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Luthers individuelle Eschatologie
Von Werner Thiede

Christus 1M Glaubensleben
Das Gewicht des Glaubens VOT dem ode

» In der Theologie Luthers steht der Gedanke den Tod 1 Mittelpunkt.«'
Wenngleich arl Stange 1n diesem Satz den wahren Mittelpunkt der Theologie
Luthers verkennt, sieht immerhin die Bedeutung eines Themas, das 1
Denken des Reformators gewilß nıcht Rande angesiedelt War ESs pragte
entscheidend die »„»starke eschatologische Gesamthaltung« (Horst Stephan]),“
hne die Luther nicht recht verstehbar 1st Angesichts dessen ist erstaun-

HChH: da{ß dieses Thema mi1it dem der »letzten INge« 1ın der
bisherigen Lutherforschung weitgehend unberücksichtigt geblieben ist.° Zwar
pflegt 111a die »„existentielle« Bedeutung des Todes 1 Zusammenhang der
Lutherschen Rechtfertigungslehre beachten; doch ZUE eigentlichen Todes-
verständnis eschatologischem Aspekt liegen 1L1LUTI wenı1ge Einzeluntersu-
chungen Teilfragen VOIL, die sich och azu 1n mehrtfacher Hinsicht als
korrekturbedürtftig erwelsen. Im übrigen wird Luthers Eschatologie WenNnn

überhaupt als Nebenaspekt oder Anhang selner Theologie behandelt DIie

ALD Paul LTHAUS: DiIie etzten ınge ehrbDuc. der Eschatologie. ufl CH 1933
BLGW Heinrich BORNKAMM: Luthers geıst1ge Welt Ö C1I1W. Aufl CI 1960
BSLK DIE BEKENNTNISSCHRIFTEN DER EVANGELISCH-LUTHERISCHEN KIRCHE/ hrsg. VO: Deutschen

Evangelischen Kirchenausschufß 1mM Gede: der Augsburgischen Kontession 1930
Bde GOÖO 1930

ERÖO Desiderius ERASMUS ROTERODAMUS: pera omn1a recognoVvıt Joannes Clericus.
Nachdruck der Ausgabe Lugduni Batavqrum 1704 Hildesheim 1962

arl STANGE: Luthers Gedanken über die Todesfurcht. 1932,
Ors STEPHAN: Glaubenslehre: der evangelische Glaube und se1n Weltverständnis. Aufl
1941, 229 (zitiert aus einem Kontext, der SON: nicht viel Kenntn1s der Lutherschen Eschato-
logie verrät).

Franz LAU 1n der Besprechung VOI Ulrich Asendortfs Arbeit siehe unten Anm 4} Lu) 36
1969), 113



CINZ1I18C bisher vorliegende Monographie ZUXT »Eschatologie bei Luther« VO  a}
Ulrich Asendorf widmet der rage des Todes 11UT WCN1SC Seiıten ohne tiefer
diese Problematik einzudringen

Wenn daher folgenden das Thema der individuellen Eschatologie bei
Luther bearbeitet wird stellt sich neben der Aufgabe gründlichen Sich
tung der Quellen die versuchsweisen systematischen Klärung des reich
haltigen Gedankenmaterials Wer Luther SC1 eın systematischer Kopf
SCWESCH urteilt oberflächlich fulßt doch auf wesentlichen SC1INeTr theologisch
systematischen Leistungen die protestantische Theologie 9611 Jahrhunderten
Tatsächlich aber 1St Luther namentlich auch auf dem Gebiet der Eschatolo-
HIC systematische Schwierigkeiten gekommen weil sich die
Autorität des Papstes 1U  - die des Wortes gebunden wußte und VOI daher
die Vernuntft der Heiligen Schrift un den altkirchlichen Bekenntnissen eher
er- als überzuordnen bereit War Verschiedentlich hat 67 sich M1
o ÖR definitiven Entscheidungen Solche Fäalle deuten jedoch
nicht auf mangelnde systematische Urteilskraft hin sondern auf für ihn
unlösbaren Konflikt der hervorgerufen 1St durch widersprüchliche Aussagen
der als Wort Gottes geschätzten lexte oder durch Widersprüche derselben
systematischen Erkenntnissen die manchmal nıiıcht fallen lassen konnte
bzw wollte SO verbirgt sich hinter Zurückhaltung, Ja auch hinter manchen

VOIl einzelnen Schriftaussagen gefällten Entscheidungen Luthers
oft CiNE systematische Intention, die ZWal angedeutet 1ST aber nichtZZuge
kommt Wır werden deshalb nıicht 1Ur obertlächlichen Materialbetund

erstellen sondern gelegentlich auch verborgene Intentionen aufzuspüren
und benennen haben wobei sich historisches und dogmatisches Interesse
überschneiden

Luthers retormatorische Grundeinsicht hat der Auseinandersetzung M1t
der rage des nachtodlichen Zustands zunehmende Klärung gefunden wobei
zugleich C problematischer systematischer Gedanke heranreifte (‚emeint

Ulrich ÄSENDORF Eschatologie bei Luther 1967 Z7u Recht bedauert Lau ‚das NUur
gelegentliche Eingehen auf das, W as C1inNn Lehrstück ‚De L1OV1SS gehören würde« (aa0
114)
Von daher dürfte der Satz Von recht PETERS verstehen SC1LMHN »{ Iie Tragik der Reforma
L1078 liegt wohl darin beschlossen, Luther selber die Eigenart SC1NES Ansatzes nicht voll
durchschaut hat« ers Glaube und Werk Luthers Rechtfertigungslehre Lichte der
Heiligen chrift 1962, 259, Anm. 6



ist die rage des Fegefeuers. S1e stand 1 Zusammenhang mit dem damaligen
Ablafßwesen, dessen Kritik durch Luther 17 faktisch den historischen Anla{f(
ZAUE Auslösung der Reformationsbewegung gab In seinen 05 Thesen, der
»Disputatio PIO declaratione virtutis indulgentiarum«, hatte Luther den
Gedanken e1iın Fegefeuer keineswegs aufgegeben, aber bereits einen leisen
Entmythologisierungsversuch gemacht, indem das Gewicht nicht auf Jen-
seıtige Orte un Zeıten, sondern auf innerliche Zustände legte.® Miıt der
dinglich-magischen Ablafsvorstellung xonnte f sich des VOoO  w den Geg-
CIn ausgeübten Druckes auch 1n den folgenden onaten nicht anfreunden:
»Ab die seelen 4a4UusZz dem fegfewr werden durch den ablas, weylS ich
nıt ! un! gleub das auch och nicht, « In se1iner Verteidigungsschrift
den 05 Thesen hält fest: »Mihi certissımum eStT, purgatorıum CSSC,
Oftensichtlich ist nicht 1L1UT VO  = der kirchlichen Tradition, sondern auch
Von paranormalen Erfahrungsberichten eines Bekannten beeinflufßt.? In jener
Zeıt verfaßte f eın Zugeständnis den ihn drängenden päpstlichen
unt1us arl VOIN Miltitz seinen »Unterricht auf etliche Artikel, “ 1n dem

heißt 3} ich weyls das Wal ist, das die seelen unsegliche PCYN
leyden un! INnan yhn helffen schuldig 1st miıt Beten, fasten, almoßen un! W as
INnan VOIMNAS. Was aber die PCYI VO art SCY un ob S1€e alleyn ZUT gnugthuung
adder auch ZUI besserunge diene, weyiß ich nıt, «C

Eiınen entscheidenden Schritt ach orn bringt die Leıipziıger Disputation
19 mıit Johann Eck Luther wird sich ber die Unzulänglichkeit der schein-

baren Belegstellen für das Fegeteuer klarist die Frage des Fegefeuers. Sie stand im Zusammenhang mit dem damaligen  Ablaßwesen, dessen Kritik durch Luther 1517 faktisch den historischen Anlaß  zur Auslösung der Reformationsbewegung gab. In seinen 95 Thesen, der  »Disputatio pro declaratione virtutis indulgentiarum«, hatte Luther den  Gedanken an ein Fegefeuer keineswegs aufgegeben, aber bereits einen leisen  Entmythologisierungsversuch gemacht, indem er das Gewicht nicht auf jen-  seitige Orte und Zeiten, sondern auf innerliche Zustände legte.‘ Mit der  dinglich-magischen Ablaßvorstellung konnte er sich trotz des von den Geg-  nern ausgeübten Druckes auch in den folgenden Monaten nicht anfreunden:  »Ab die seelen ausz dem fegfewr getzogen werden durch den ablas, weyß ich  nit [!], und gleub das auch noch nicht, ...«’ In seiner Verteidigungsschrift zu  den 95 Thesen hält er fest: »Mihi certissiımum est, purgatorium esse,  n  8  Offensichtlich ist er nicht nur von der kirchlichen Tradition, sondern auch  von paranormalen Erfahrungsberichten eines Bekannten beeinflußt.’ In jener  Zeit verfaßte er — ein Zugeständnis an den ihn drängenden päpstlichen  Nuntius Karl von Miltitz — seinen »Unterricht auf etliche Artikel, ...«, in dem  es heißt: »  ich weyß das war ist, das die armen seelen unsegliche peyn  leyden und man yhn helffen schuldig ist mit Beten, fasten, almoßen und was  man vormag. Was aber die peyn von art sey und ob sie alleyn zur gnugthuung  adder auch zur besserunge diene, weyß ich nit, ...«"  Einen entscheidenden Schritt nach vorn bringt die Leipziger Disputation  1519 mit Johann Eck. Luther wird sich über die Unzulänglichkeit der schein-  baren Belegstellen für das Fegefeuer klar: »... volo, quod in universa scriptura  non habeatur memoria purgatorii, .. .«" Er folgert weiter: »Redditur autem aut  bonum bonis aut malum malis post mortem. Medii sunt qui in purgatorio  sunt, de quibus dicte auctoritates non loquuntur,  .«? Das Purgatorium  6 These 16: »Videntur infernus, purgatorium, caelum differre, sicut desperatio, prope despera-  tio, securitas differunt« (WA ı, 558, 25 f). Peters: »Das Widerfahrnis des Gottesgerichtes im  Gewissen zersprengt die verobjektivierende Aussageweise der Scholastik« (aaO, 75).  WA ı, 246, 21£f (Ein Sermon von Ablaß und Gnade, 1518). Die Formulierung bestätigt die  obige Angabe, daß hinter »Nichtwissen« sehr wohl eine bestimmte Glaubensintention bei  Luther verborgen sein kann.  WA ı, 555, 36 (Resolutiones disputationum de indulgentiarum virtute, 1518).  WA L SS7.38-  10  WA 2, 70, 15-18. Wieder das »nescio«, hinter dem doch eine deutliche Intention steht!  z%  WA 2,324, 10;  ı2 WA 2, 324, 19; vgl. 4, 133, 13.volo, quod 1n unıversa scrıptura
110  } habeatur emorT1a purgator1l, «  11 Er folgert weıter: „Redditur HT
bonum bonis aut malum malis post MmMortem Medii Sunt qu1 1ın purgator10
SUNT, de quibus dicte auctoriıitates 110  e loquuntur, «C Das Purgatorium

These 16 »Videntur infernus, purgatori1um, caelum differre, sıcut desperatio, despera-
t10, securıtas differunt« |WA 1, 558, 250 Peters »|Jas iderfahrnis des Gottesgerichtes 1m
Gew1lissen zersprengt die verobjektivierende Aussageweise der Scholastik« (aaO, 753

L, 246, ı (Ein Sermon VON Ablaß und Gnade, 518) Die Formulierung bestätigt die
obige Angabe, da{fß hinter „Nichtwissen« sehr wohl ıne bestimmte Glaubensintention bei
Luther verborgen se1in kann

A 36 (Resolutiones disputationum de indulgentiarum viırtute, 518)
L, 557 33
2, 7O, 5-18 Wieder das »NESCIO«, hinter dem doch 1ıne deutliche Intention steht!
2, 324, 2, 324, I vgl 4, 133, I



beginnt für Luther sinnlos werden, weil die Heilige Schrift keine » Fege-
feuer-Würdigen« kennt, sondern ach dem ode 1UT! Gute oder 0oSse In
diesem Gedanken, Erich Vogelsang, »und nicht erst In der Bekämpfung des
Me(iopfers für die Verstorbenen liegt bei Luther der tiefste Ansatzpunkt ZUT

völligen Überwindung der Fegefeuerlehre«.* In der Lat schreitet die Entwick-
lung fort Vier Monate spater schreibt Luther, ohl aufgrund der erwähnten
Erfahrungsberichte se1INESs Bekannten persönlich och immer der Wirklich-
eıt des Fegefeuers festhaltend: » nesCI0OJ S61 apud Christianos
S1t Hoc Certum CST, nemınem CSSC h(alereticum, quı1 NO  5 credit CSSC purgato-
Mum, «  14 522 außert die Überzeugung, paranormale Erscheinungen, die
den Fegefeuerglauben stutzen, selen »Teufelsbetrug«." E1ın ahr spater zeigt
sich erstmals, da{ß Luther auch für sich persönlich Klarheit gefunden hat, doch
erklärt Fegefeuergläubige nicht als Häretiker: »„»Ich wai(l aın tegfeür
halten, kan ichs auch nıt abschlahen, 1n gottes gewalt.«*® Während
1530 1n Augsburg die Verhandlungen auf dem Reichstag hin un her gehen,
schreibt Luther se1ne zorn1ıge Schrift »E1n Widerruf VO Fegefeuer«, 1ın der CT
die Verurteilung des dem Rechtfertigungsglauben nicht entsprechenden Fege-
teuerglaubens deutlich und endgültig" ZU. Ausdruck bringt. SO welst VON
der Schrift her die Unhaltbarkeit der Fegeteuerlehre auf, die etwa besagt, da{ß
11UT Gläubige überhaupt 1Ns Purgatorium kämen. „»Nu spricht hie der PeXt das
solche todten, ım sterben, sind selig, Wıe bitten S1e enn fur die
seligen um b gelt? «8

Dieser knappe, NUr Teilaspekte berührende Abriß der Entwicklung VOIN
Luthers Haltung ZU Fegeftfeuerglauben zeIigt, WI1e bedeutend 1ın diesem
Zusammenhang die Annahme wurde, daf jense1ts des Todes eigentlich keine
wesentliche Veränderung des Seelenzustandes mehr denken 1st Daraus
folgte für Luther, dafß alle das nachtodliche Schicksal betreffenden Entschei-
dungen wenı1gstens 1n der _Regel” diesseits des Todes gefallen se1ın mussen.

13 Erich VOGELSANG: Der angefochtene Christus bei Luther. 1932, 309
I Br I, 554, 371 218), eorg Spalatin November 1519
E HL, 197, 3r II vgl IL, 355, 4-8 1530 In demselben Jahr kämpft noch mıiıt dem

Fegefeuerglauben; vgl Br 2, 422, 27i 449)
16 E 596, 338 vgl I 130, 2620

Außerungen aus spaterer eıt bleiben Streng en vgl z B 3, 539, 16 3695]),
1538; 28 478, 1542 I8 $ IL, 376, iof

I Siehe azu allerdings unten Abschnitt 3, speziell Anm 202 298



[ Ja 1U  m ach reformatorischer Lehre G laube oder Unglaube ber EW1geES eil
oder Unheil entscheiden, wobei der Glaube wesensmälßig Geschenk der sich
offenbarenden Gnade (:ottes 1St, sind VOT dem Tod vorhandener Glaube der
Unglaube scheinbar Anzeichen einer doppelten Prädestination VOT CIOtt
», S1IC. dicet eus Qui1 1n une credit, habet Vvitam, qu1 NOn est damnatus.
Urteil ist langst SaNSCH, uff das urteil far ich dahin, « Das Problem, das
sich daraus ergibt, liegt auf der and brecht Peters hat C555 treffend formu-
liert: » Alle Menschen sSind dem Zornesteuer des Gesetzes preisgegeben, hne
doch echt ZUT Christusgnade finden können, da diese das durch Men-
schenmund verkündigte Evangelium gebunden bleibt. DIie prädestinatiani-
schen Worte der Schrift umgreifen deren heilsuniversalistische AussagenDa nun nach reformatorischer Lehre Glaube oder Unglaube über ewiges Heil  oder Unheil entscheiden, wobei der Glaube wesensmäßig Geschenk der sich  offenbarenden Gnade Gottes ist, sind vor dem Tod vorhandener Glaube oder  Unglaube scheinbar Anzeichen einer doppelten Prädestination vor Gott.  »... Sic dicet deus: Qui in hunc credit, habet vitam, qui non, est damnatus.  Urteil ist langst gangen, Auff das urteil far ich dahin, ...«” Das Problem, das  sich daraus ergibt, liegt auf der Hand. Albrecht Peters hat es treffend formu-  liert: »Alle Menschen sind dem Zornesfeuer des Gesetzes preisgegeben, ohne  doch echt zur Christusgnade finden zu können, da diese an das durch Men-  schenmund verkündigte Evangelium gebunden bleibt. Die prädestinatiani-  schen Worte der Schrift umgreifen deren heilsuniversalistische Aussagen ...  Das Gesetz droht das Evangelium zu umklammern.«* Ganze Völker, ganze  Geschlechter wären, verglichen mit anderen, allein aufgrund geographischer  oder geschichtlicher Umstände zur ewigen Verdammnis prädestiniert! Hat  Luther das Kind mit dem Bade ausgeschüttet? Wie ist er mit Schriftstellen wie  ı P 3, 18f und 4, 6 und mit der Aussage des apostolischen Glaubensbekennt-  nisses »Descendit ad inferos« zu Rande gekommen? Bietet seine Theologie  und Eschatologie nicht auch Ansätze in anderer Richtung? Diesen Fragen soll  der abschließende Abschnitt V gewidmet sein, der Aussagen Luthers dazu  zusammenstellen und reflektieren wird. Zunächst aber ist auf das Wesen des  rettenden Glaubens vor dem Tode einzugehen, um dann zu zeigen, wie dieser  Glaube durch Sterben und Tod bis hin zur Auferweckung durchträgt.  2 Rechtfertigung als Entrechtung der Sünde  Der Tod zählt nach Luther zusammen mit Gesetz und Sünde zu den größten  Feinden des Christen.” Die durchs Gesetz erkannte Sünde ist »vena«, »fons«,  »stimulus virtusque mortis«.” Wo nun das Evangelium von der Rechtfertigung  des Sünders durch Jesus Christus Glauben findet, ist alle Sünde vergeben und  damit die Ursache des Todes ihrer Macht und ihres Rechts beraubt. Dennoch  bleibt dem Christen der Tod ja nicht erspart, und der Zusammenhang von  Sünde und Tod erweist sich für Luther auch in der Hinsicht, daß die Sünde  nicht eher abgestorben ist als der »Sündenleib«.“ Demnach bewirkt die Verge-  20 WA 41, 430, 1-3 — 1536.  21 Peters: Glaube und Werk: ..., 257; vgl. 240.  22 Vgl. WA 36, 585, 10of.  23 WA 5, 464, 34-  24 WA 596 14:  IXDas Gesetz droht das Evangelium umklammern.«* (:anze Völker,
Geschlechter waren, verglichen mi1t anderen, allein aufgrund geographischer
oder geschichtlicher Umstände ZUT ew1gen Verdammnis prädestiniert! Hat
Luther das ind mi1t dem Bade ausgeschüttet? Wıe 1st CT mit Schriftstellen wW1e

3, iI8f un: 4, un mıit der Aussage des apostolischen Glaubensbekennt-
nN1ısSses »Descendit ad infteros« Rande gekommen? Bietet se1ine Theologie
und Eschatologie nicht auch Ansatze 1n anderer Richtung? Dıiesen Fragen soll
der abschließende Abschnitt gewidmet se1nN, der Aussagen Luthers A R
zusammenstellen un! reflektieren wWIrd. Zunächst aber 1st auf das Wesen des
rettenden Glaubens VOI dem ode einzugehen, ann zeisen, w1e dieser
Glaube durch Sterben un Tod bis hın ZAAT: Autferweckung durchträgt.

Rechtfertigung als Entrechtung der Sünde
Der Tod zahlt ach Luther mıiıt (sesetz und Sunde den größten
Feinden des Christen.* DIie durchs (:;esetz erkannte Sunde ist » V a«/ » f()ns « }
»stimulus virtusque mort1s«.” Wo 1U das Evangelium VO  3 der Rechtfertigung
des Sunders durch Jesus Christus Glauben findet, 1st alle Sunde vergeben un
damit die Ursache des Todes ihrer Macht un! ihres Rechts beraubt. Dennoch
bleibt dem Christen der TOd Ja nicht erSpalt, un der Zusammenhang Von
Sunde und Lod erwelst sich für Luther auch 1n der Hinsicht, da{f die Sünde
nicht eher abgestorben 1st als der »Sündenleib«.* Demnach bewirkt die erge-

41, 430, 1-3 1536
Peters Glaube und Werk 257; vgl 240
Vgl 36, 585, io0£. 23 5y 464, SI 90, I
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bung der Sunde och keineswegs deren faktisches Aufhören, sondern sS1e bleibt
gegenwart1ıg W1e eine Naturmacht, nämlich einfach durch das Vorhandensein
des sterblichen Leibes oder, W1e Luther oft Sagt, des Fleisches, das »WIT och

hals tragen«;” D, ıta aecC 110  m} est habitatio lustitlae, C Die böße
NCYSUNg stirbt nıt CeET grundlich, das fleysch werde dan pulver und Ne

geschaffen«.” Luther betrachtet VO  a daher den leiblichen Tod als erseh-
nende Befreiung, „weil] der Antagonist des Geistlichen, das fleischliche Leben
vernichtet iSst« Ingetraut Ludolphy).? Es gilt beachten, da{fß der Reformator
also die Leibhaftigkeit der och nicht eschatologisch vollendeten Weltwirk-
lichkeit ontologisch nicht einfach 11Ur als Schöpfung, sondern zugleich als VON
der Sunde bestimmt versteht.

Dieses ontologische »Zugleich« VOIl und 1m Fleisch wirft
Probleme auf, deren Lösungsversuche, angefangen VOIl den Flacianischen
Streitigkeiten bis 1n die Gegenwart, 1l1er freilich nicht Gegenstand der Unter-
suchung se1n können. Dafür se1 Luthers Verständnis wenıgstens skizziert.
Erlösung VO  n der Süunde bedeutet für ih ZWAaTt keineswegs Befreiung VO

Geschöpfsein, doch 1m Eschaton Befreiung VON der Jjetzigen Gestalt des
Geschöpfseins. Daher ist der 1 Glauben gerechtfertigte Christ och bis Z
leiblichen ode simul Anzeichen des simul-Gedankens begegnen
bereits 1n den »[Dictata Psalterium« 3-15 Dort betont Luther, da{ß
ein und derselbe gläubige Mensch als (‚e1lst un: Fleisch bestimmen sel,
weshalb der Gerechtfertigte immer och e1in Rechtfertigender bleibe.? Die
simul-Formel findet sich wörtlich erstmals 1n der »Vorlesung ber den Römer-
brief« (1 S/I 16). Zu 4, heißt C5S, die Gläubigen selen »pPECCatOreSs 1n IC,
1ust]1 ın Spe«.” Der eschatologische Charakter der Rechtfertigung wird

mıiıt dem eschatologischen Vorbehalt geltend gemacht: DIie

25 L, 190, .6 BSLK, 685, 24{f (Deutsch Großer Katechismus, 1529].
76 Br 2, 372, 424), Philipp Melanchthon ugus EYDE

79 Z ”6{ kursiv VO Vf.)
28 getraut LUDOLPHY: DiIie aftuaır bei Luther. 1960, (MS) E Unıiv., eo Fak.,a

1960; vgl Paul ÄLTHAUS Paulus und Luther über den Menschen: e1in Vergleich. Autfl W
1963, F, der außerdem auf Calvin hinweist; eutlic. uch bei Ole MODALSLI: Die Heidelber-
SCI Disputation 1mM Lichte der evangelischen Neuentdeckung Luthers. Lu) 1980),
bes 36

4, 364,
3 56, 272, I 3I 56, 269,



1ustıt1a ist verborgen und wesenhaft aliena 1ustitıa. DiIie Roöomer und
spater och oft® wiederholte doppelte Totalbestimmung des einen gläubigen
Menschen als simul et semel et lustus, CaTrO et Sp1r1ıtus hat 1n dieser
Betonung die Tendenz, die bleibende Sündhaftigkeit des Menschen un: die
bleibende Abhängigkeit VO  w Christus unterstreichen. |)amıit wird freilich
der Sıunde eine anhaltende Macht 1m Christenleben zugestanden, der eline
vorläufige Einschränkung der Macht des rechtfertigenden Christus CNTISPIE-
chen MuUu DiIie beiden Totalbestimmungen können den Gedanken einer
»Gleichberechtigung«, einer Halbierung nıiıcht fernhalten: »DDenn itzt bleiben
WITr halb un halb reine un heilig, c In dieser Richtung entfernt sich
Luther VO Paulinischen Denken.®

och genugt dieser Befund nicht. Gerade der eschatologische ezug der
Rechtfertigungslehre hat dem Reformator zunehmend verdeutlicht, da{ß
Gleichzeitigkeit nicht auch Gleichmächtigkeit heißt Als Cr 1n der Galater-
briefvorlesung VOL 31 auf die Doppelbestimmung VOI un 1UStus

sprechen kommt, unterstreicht »Sed MmMa1l0r NOSTra i1ustitia q Ualıı
NOStIUM, ideo pCI rem1ssionemM absorbentur Oomn1a peccata.«“” {DIie

Vergebung 1st also nicht LLUT gegenwartıg In SC (siehe oben], sondern ıniustitia ist verborgen und wesenhaft aliena iustitia. Die zu Römer 7” und  später noch oft®” wiederholte doppelte Totalbestimmung des einen gläubigen  Menschen als simul et semel peccator et iustus, caro et spiritus hat in dieser  Betonung die Tendenz, die bleibende Sündhaftigkeit des Menschen und so die  bleibende Abhängigkeit von Christus zu unterstreichen. Damit wird freilich  der Sünde eine anhaltende Macht im Christenleben zugestanden, der eine  vorläufige Einschränkung der Macht des rechtfertigenden Christus entspre-  chen muß. Die beiden Totalbestimmungen können den Gedanken einer  »Gleichberechtigung«, einer Halbierung nicht fernhalten: »Denn itzt bleiben  wir halb und halb reine und heilig, ...«* In dieser Richtung entfernt sich  Luther vom Paulinischen Denken.®  Doch genügt dieser Befund nicht.” Gerade der eschatologische Bezug der  Rechtfertigungslehre hat dem Reformator zunehmend verdeutlicht, daß  Gleichzeitigkeit nicht auch Gleichmächtigkeit heißt. Als er in der Galater-  briefvorlesung von 1531 auf die Doppelbestimmung von peccator und iustus  zu sprechen kommt, unterstreicht er: »Sed maior nostra iustitia  . quam  peccatum nostrum, ideo per remissionem absorbentur omnia peccata.«” Die  Vergebung ist also nicht nur gegenwärtig in spe (siehe oben), sondern in re.  »... quod vivo in carne ... est larva vitae«®: Das Fleisch, der Sündenleib, ist zur  bloßen Maske des wahren Lebens veräußerlicht.  Das Fundament dieser tiefen Erkenntnis Luthers bildet sein christologisches  Verständnis der simul-Formel. Ist doch der Logos selbst »Fleisch« geworden,  und das heißt eben nicht nur Geschöpf, sondern schließt die Sündengestalt des  vorfindlichen Geschöpfseins ein (vgl. R 8, 3). So ist Christus für Luther simul  summe iustus et summe peccator.” Alfred Adam betont zu Recht, daß sich  32  WA 56, 343, 18£.  33  Zum Beispiel WA 2, 585, 31 — 586, 23 — 1519; 39 I, 564, 4-7 — 1539.  34  WA 301, 191, 3 £ BSLK, 659, 7£ (Großer Katechismus).  35  Vgl. Wilfried Jogst: Paulus und das Luthersche simul iustus et peccator. KD ı (1955), 269-  3206; bes. 319.  36  »Die Lehre der Römerbriefvorlesung von der Sündenverfallenheit allen menschlichen Tuns,  ... ist nicht der ganze Luther« (Joseph LorTz: Sakramentales Denken beim jungen Luther  LuJ 36 [1969], 9-40, bes. 18, Anm. 27).  37  WA 40 I[I, 86, 5-7 (In epistolam S. Pauli ad Galatas commentarius, ex präelectione „ saal]  collectus/ 535  38  WA 401I, 288, 5-7; vgl. 36, 560, 20 — 561, 36 zu R 7, 24f.  39  WA 5; 602, 33.  13quod 1VO 1n est larva vitae«: Das Fleisch, der Sündenleib, ist ZUT

blofßen Maske des wahren Lebens veräußerlicht.
Das Fundament dieser tiefen Erkenntnis Luthers bildet se1n christologisches

Verständnis der simul-Formel. Ist doch der 0Og0s selbst »Fleisch« geworden,
und das heißt eben nicht 11UT Geschöpf, sondern schließt die Sündengestalt des
vortindlichen Geschöpfseins e1M vgl S, 3} SO ist Christus für Luther simul

1Uustus et peccator.” Altfred dam betont Recht, dafßß sich

32 56, 343 I8  —.
33 Zum Beispiel 2, 88 31 586, 23 ISI9; 39 Il 564, 4-7 1539

L, I9I, BSLK, 659, 71 |Grodfßer Katechismus]).
35 Vgl 11Ir1ıe:! OEST Paulus und das Luthersche simul 1Uustus er peCCALOTF. (195 5), 269-

320O, bes 319
36 »{ IIie Lehre der Römerbriefvorlesung VOIl der Süundenverfallenheit Nen menschlichen Tuns,

ist nicht der 11 Luther« Joseph LORTZ: Sakramentales Denken e1ım Jungen Luther
Lu)j 36 1969J|, 9-40, bes I8, Anm. 27)

3/ IL, 86, y In epistolam Pauli ad Clalatas commentarılus, präelectioneiustitia ist verborgen und wesenhaft aliena iustitia. Die zu Römer 7” und  später noch oft®” wiederholte doppelte Totalbestimmung des einen gläubigen  Menschen als simul et semel peccator et iustus, caro et spiritus hat in dieser  Betonung die Tendenz, die bleibende Sündhaftigkeit des Menschen und so die  bleibende Abhängigkeit von Christus zu unterstreichen. Damit wird freilich  der Sünde eine anhaltende Macht im Christenleben zugestanden, der eine  vorläufige Einschränkung der Macht des rechtfertigenden Christus entspre-  chen muß. Die beiden Totalbestimmungen können den Gedanken einer  »Gleichberechtigung«, einer Halbierung nicht fernhalten: »Denn itzt bleiben  wir halb und halb reine und heilig, ...«* In dieser Richtung entfernt sich  Luther vom Paulinischen Denken.®  Doch genügt dieser Befund nicht.” Gerade der eschatologische Bezug der  Rechtfertigungslehre hat dem Reformator zunehmend verdeutlicht, daß  Gleichzeitigkeit nicht auch Gleichmächtigkeit heißt. Als er in der Galater-  briefvorlesung von 1531 auf die Doppelbestimmung von peccator und iustus  zu sprechen kommt, unterstreicht er: »Sed maior nostra iustitia  . quam  peccatum nostrum, ideo per remissionem absorbentur omnia peccata.«” Die  Vergebung ist also nicht nur gegenwärtig in spe (siehe oben), sondern in re.  »... quod vivo in carne ... est larva vitae«®: Das Fleisch, der Sündenleib, ist zur  bloßen Maske des wahren Lebens veräußerlicht.  Das Fundament dieser tiefen Erkenntnis Luthers bildet sein christologisches  Verständnis der simul-Formel. Ist doch der Logos selbst »Fleisch« geworden,  und das heißt eben nicht nur Geschöpf, sondern schließt die Sündengestalt des  vorfindlichen Geschöpfseins ein (vgl. R 8, 3). So ist Christus für Luther simul  summe iustus et summe peccator.” Alfred Adam betont zu Recht, daß sich  32  WA 56, 343, 18£.  33  Zum Beispiel WA 2, 585, 31 — 586, 23 — 1519; 39 I, 564, 4-7 — 1539.  34  WA 301, 191, 3 £ BSLK, 659, 7£ (Großer Katechismus).  35  Vgl. Wilfried Jogst: Paulus und das Luthersche simul iustus et peccator. KD ı (1955), 269-  3206; bes. 319.  36  »Die Lehre der Römerbriefvorlesung von der Sündenverfallenheit allen menschlichen Tuns,  ... ist nicht der ganze Luther« (Joseph LorTz: Sakramentales Denken beim jungen Luther  LuJ 36 [1969], 9-40, bes. 18, Anm. 27).  37  WA 40 I[I, 86, 5-7 (In epistolam S. Pauli ad Galatas commentarius, ex präelectione „ saal]  collectus/ 535  38  WA 401I, 288, 5-7; vgl. 36, 560, 20 — 561, 36 zu R 7, 24f.  39  WA 5; 602, 33.  13I 531]
collectus,

35 L, 288, SE vgl 36, 560, S6I, 36 v& 24{
39 Y 602, 33
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erst 1mM Licht der christologischen simul-Formel der tiefe Sinn der auf den
Christen angewandten simul-Formel enthüllt.“ Selbstverständlich weiß
Luther dabei die notwendige Differenzierung VON Sündengestalt und
Sündengehalt, hne die das Erlösungswerk hinfällig ware: In Christus
fuit simul«.* DIie 1n und mıiıt dem Glauben M1r geschenkte (‚eme1in-
schaft mi1t Christus macht mich aufgrund der COoMMUNICAtTtIO idiomatum 1n der
Gegenwart bereits einer Kreatur.“ 2 fides facıt et Christo
quası Na CISONAaM, P quası dicas Christum, ecContra CZO 58 ille
CatOor, C Die Sünde 1st dem Gläubigen 1n Christus Fremdes,Außeres geworden, das 1n der Gemeinschaft mit Christus Z4AWal och tragt,
aber eben actıone, 1n passıone 6106 totum«.* Nicht 1L1UT unsere Gerechtig-
eıt ist aliena NOS, sondern VOIl uns selbst gilt nNOsSs«.?
Christus hat uns unNnseren eigenen Feinden gemacht:“ Wır finden bei Luther
also beides: Auf der einen Seite bleiben WIT bis ZU ode 1 Fleisch und damit
simul 1ust1 peccatı: auf der anderen Seite und das ist SUOZUSAaSCH der
Innenaspekt desselben Sachverhalts beherrscht die 1ust1it1la derart den hrıi
SteN, da{ß das 1L1UT och Außenaspekt 1st, und insofern gilt der
fleischliche Leib als geistlich VOTI Gott, »OIl das 6E I1US SdI seinen abschied
haben VO  - diesem zeitlichen leben, Diese beiden Ausrichtungen finden
sich auch 1n Luthers Gesetzeslehre ® Eınerseits 1sSt das Christenleben nicht
hne das Gesetz, andererseits eben doch S1ne 1ra, sSine jege:? Der letztere

Alfred AÄDAM: eANrbuc. der Dogmengeschichte. Mittelalter und Reformationszeit.
Autfl C4} 1972, BFE

41 5y 604,
Wenn eter MEINHOLD: Die Genesisvorlesung Luthers und ihre Herausgeber. 1936, 397,
schreibt: »[Jas ew1ge Leben haben WITFr hier noch nicht 1ın der Sache, sondern 1mM Glauben und

der Hoffnung«, übersieht den Präsenzcharakter, den Luther dem 1m Glauben
anwesenden Eschaton bei gleichzeitigem eschatologischem Vorbehalt beilegt, W1e noch
weıter deutlich werden wird He (‚egensatz i1st gerade für den spateren Luther nicht
haltbar Auf die Lıteratur Z Simul-Formel einzugehen, würde hier weıt führen; se1l
NUur auf Althaus Paulus un:! Luther OS und oes Paulus un! das Luthersche simul L,

verwlıesen.
43 L, 285, 5- Der Erbsünde kann Luther ıne Erbgerechtigkeit gegenüberstellen; vgl 7B

552, S, OL, f vgl uch 9 J I152I1
45 1L, 589, 46 2, 586, 7i 36 665, zet
48 Vgl arl BARTH: Kirchliche Dogmatik. {17 Zollikon-ZH 1959, 427

S, 107 16 1521
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Aspekt fußt wieder auf der Betrachtung des Heilswerkes Christi. (‚ottes Sohn
1sSt me1ılner Statt dem (;esetz gewesen;“” Cr hat INr das (‚esetz getoötet.”
» 1 um est vita, tum lex est libertas, q  D7 »{ IIe wahrhaftig 1ın sich
erkannte Sunde kann den Glauben (:ottes (G‚ute nicht mehr erschüttern«
(Vogelsang).* Ja sehr sind (‚esetz un Süunde entrechtet, da{fß Luther einmal
demonstrativ schreiben annn fortiter, sed Ortius fide et gaude 1n
Christo, c  54 Freilich vertritt der Reformator keinen Libertinismus, ohl aber
die libertas eines Christenmenschen. Kraft der Gegenwart des Eschatons 1m
Glauben 1st ıhm das (‚esetz Außeres geworden, ® W1e€e ihm überhaupt
diese Welt nicht mehr Heımat bedeuten kann.®

Rechtfertigung als Entrechtung des Todes
Christus befreit den Gläubigen VO  = Gesetz, Teutel un Tod ZW al nicht
außerlich, aber innerlich, die Furcht VOI diesen eschatologisch
entrechteten Maächten nımmt.> Von daher VCIMAaAS sS1e der Christ als AuSswIr-
kungen des Zornes (G‚ottes erkennen un Er wird der Todes-
wirklichkeit nüchtern iın die ugen sehen: » Nu WITFr yetzund 1mM todt
drinnen, WCECNnNn WIT 19888  a heraufß wöllen, INYyCSSCH WITFr sterben.«® Weiß
doch, da{fß für ih: der Tod, der durchaus als allergröfßter Feind betrachtet wird,
dank der Gemeinschaft mit dem Auferstandenen LLUT och ein Außeres®
darstellt: » die da gleuben P sterben nymmermehr, Rondernn das ur-
lich leben wWIrt gestreckt yniß ew1ge leben, « er ontologische Gehalt
solcher Aussagen MUu beachtet werden. Der Glaubende leht bereits 1n einem

Vgl 2 254, 37 255, I2f; 36, 693, 201
Z Vgl } 376 91 52 Il 278,
53 Erich VOGELSANG: LDIie Anfänge VO  - Luthers Christologie nach der ersten Psalmenvorlesung.

1929, EL
Br 2, 372, 841 424|

55 Vgl 39 L, 388, I 418, ÖS; 5/3, 13
56 Vgl 32, 308, 5'16/ uch die eschatologisch konzipierte Anthropologie 1ın 39 L, IKa E

y vgl IL, LET; 6-27
R Vgl 1L, 135, yıL z
58 IL, 754 31 f; vgl 4 7 146, 25 »Statım nım ab matrıs morı INCIPIMUS«

die moderne Naturwissenschaft übrigens ein prazıses Wiıssen hat
59 Anschaulich ist besonders das Bild VO:  } der tauben Nuß 2, 597, „9f 2669
60 £; 200, 6-8
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unsterblichen Wesen, 11UT der Leib 1st och nicht darin.“ Daran halt Luther bis
anıs Ende fest: D: erlosung haben WITr ach der seelen, sterben auch auftfn
glauben, ber der ATl madensack 1st och todt und ungluck unterwortifen, der
ol auch mıt, « DIie eschatologische Antıizipation verbindet sich notwendig
mıit dem eschatologischen Vorbehalt.® uch das 1Ur och außere simul VON

und 1ustus, 1NOTIS und 1ıta verlangt ach Aufhebung.“ Diese verheißt
dasselbe Wort, welches schon 1n der Gegenwart die Fluchmächte 11UT mehr
außeren macht. Und das geschieht, indem C555 selbst den innersten Platz 1m
Herzen des Glaubenden einnımmt. Weil Christus stellvertretend meınen Tod

hat® annn meın Tod nicht mehr hne se1ine Gegenwart Se1IN:
tum INOTS est vita, «“ enn 1st der Tod des Todes.® In der Verbindung mıiıt
dem Auterstandenen habe ich bereits das Leben un bin nicht mehr 1n der
Gewalt des Todes,“” sondern Herr ber Sünde, Tod und Teufel ® Luther vergilßt,
W1e gESAT, nicht die Tatsache, da{ß WI1TF »Media ıta 1nunsterblichen Wesen, nur der Leib ist noch nicht darin.“ Daran hält Luther bis  ans Ende fest: »..., erlosung haben wir nach der seelen, sterben auch auffn  glauben, Aber der arm madensack ist noch todt und ungluck unterworffen, der  sol auch mit, ...«“ Die eschatologische Antizipation verbindet sich notwendig  mit dem eschatologischen Vorbehalt.®” Auch das nur noch äußere simul von  peccator und iustus, mors und vita verlangt nach Aufhebung.“ Diese verheißt  dasselbe Wort, welches schon in der Gegenwart die Fluchmächte zu nur mehr  äußeren macht. Und das geschieht, indem es selbst den innersten Platz im  Herzen des Glaubenden einnimmt. Weil Christus stellvertretend meinen Tod  getragen hat,“ kann mein Tod nicht mehr ohne seine Gegenwart sein: »  /  tum mors est vita, ...«, denn er ist der Tod des Todes.“ In der Verbindung mit  dem Auferstandenen habe ich bereits das Leben und bin nicht mehr in der  Gewalt des Todes,” sondern Herr über Sünde, Tod und Teufel.® Luther vergißt,  wie gesagt, nicht die Tatsache, daß wir »Media vita in morte ...« sind; doch  angesichts des Evangeliums gilt: »Media morte in vita sumus«;® und diese  Wirklichkeit ist dem Glaubenden näher als die Todeswirklichkeit. Es dürfte  deutlich geworden sein, daß Rechtfertigung bei Luther wesenhaft als Einbruch  des Eschatons in die vorfindliche Wirklichkeit verstanden ist, wobei der  dynamisch-eschatologische Bezug in dem gekreuzigten, auferstandenen und  an der Seite Gottes wirkenden Christus gründet. Daher erklärt Wilfried Joest,  »daß die totalen Größen, die im Simul gegeneinander stehen, letzten Endes die  beiden Welten sind: diese irdische und die mit der Auferstehung Jesu Christi  anhebende Gotteswelt«.” Auch letztere ist eben in dem simul Gegenwart, ja  die bedeutendere Gegenwart, weil ihr die wahre Zukunft gehört. So ist der mit  dem Auferstandenen Verbundene bereits mit einem Bein aus dem Grabe  61  Vgl. WA 17.1,346, 6f= 1525:  62 WA 49, 510, 26-28 — 1544.  63  Vgl. Wilfried Jozst: Ontologie der Person bei Luther. GÖ 1967, 340. 343.  64  Ebd, 345-347.  65 Vgl. WA ıo IIIl, 154, 14-21.  66  Vgl. WA 40 T, 278, 7; 276, 5-9.  67 Vgl. WA 36, 549, 19-27.  68  Vgl. WA ı0 II, 56, 28f. — Auch Erasmus konnte sich ähnlich ausdrücken; vgl. Desiderius  ERASMUS ROTERODAMUS: Liber quomodo se quisque debeat praeparare ad mortem. (1533). In:  ERO 5, 1296 C-E.  69  WA 40 IIL, 496, 16f.  70  Wilfried JogstT: Gesetz und Freiheit: das Problem des tertius usus legis bei Luther und die  neutestamentliche Parainese. 3. Aufl. GÖ 1961, 100; auch gut herausgearbeitet bei Asendorf:  AaQO  I6Sind; doch
angesichts des Evangeliums gilt »Media in 1ta SUMUS«;” un diese
Wirklichkeit i1st dem Glaubenden näher als die Todeswirklichkeit. ESs dürfte
deutlich geworden se1n, da{ß Rechtfertigung bei Luther wesenhaft als Einbruch
des Eschatons 1ın die vortindliche Wirklichkeit verstanden 1st, wobei der
dynamisch-eschatologische ezug 1ın dem gekreuzigten, auferstandenen un

der Se1lite Gottes wirkenden Christus gründet. Daher erklärt Wilfried Joest,
»da{fß die totalen Größen, die 1M Simul gegeneinander stehen, etzten Endes die
beiden Welten sind diese irdische und die mıiıt der Auferstehung Jesu Christi
anhebende Gotteswelt«.” uch letztere 1st eben 1ın dem siımul Gegenwart, Ja
die bedeutendere Gegenwart, weiıl ihr die wahre Zukunft gehört. SO 1st der mi1ıt
dem Auterstandenen Verbundene bereits mıt einem eın aus dem Grabe

6I Vgl I L, 346, Cl 55325 62 4 / O; 26-28 1544
63 Vgl 1ılIirıe':! OEST Ontologie der Person bei Luther. 7’8 1967, 340 343
64 Ebd, 345-347 65 Vgl ILL, FA 14-21

Vgl L 278, F 276, y 67 Vgl 36; 549,
68 Vgl IL, 56, „8f uch Erasmus konnte sich äahnlich ausdrücken,; vgl Desiderius

ERASMUS ROTERODAMUS: Liber quomodo qu1sque debeat PIaCDaIaIrc ad mortem (1 33) In
ERO 5y 1296

69 ILL, 4.96, 161
vA Wilfried OEST (;esetz und Freiheit: das Problem des ertius uUsus legis bei Luther und die

neutestamentliche Parainese. Aufl C 1961I, 100O; uch gut herausgearbeitet bei Asendorft:
AaQ

16



heraus, da{fß »Nicht mehr denn der lincke fus dahinden bleibt, Denn die sund 1st
m schon vergeben un ausgetilget, (:‚ottes ZUIIL und helle ausgelesscht, un:!
lebet bereit Sal inn un bey Christo ach dem besten stück \welchs 1st der
seele”'] teilhafftig des ewıgen lebens, « In der Gewißheit des Glaubens ist
schon jetzt meın »gew1ssen und seel durch den tod un: grab bey Christo ım
himel, «C  /3 Der Begriff »Himmel« 1St W1€e me1lstens bei Luther nicht quası
topographisch, sondern bewußtseinsmäßig verstanden: WOo Christus ist, da 1st
der Himmel, da 1st Sieg, da ist Ewigkeit. Und umgekehrt ist da, Christus
noch| nicht als Erlöser wirkt, die Hölle, da{ß auch das Leben der Nichtgläu-
bigen grundsätzlich 1n selner eschatologischen Ausrichtung gesehen wird.”
Hatte der Teutel nicht 1n schuldbeladenes GewIissen, ware ß 1 Himmel.”
Da WIT 1n der LIat gerechtfertigt sind, »1St WONUNS un! wandel 1mMm Himel,
leben alda W1e Bürger, ob WIT gleich mi1t dem leibe och aufft Erden sind,
welcher enn hie 1n diesem leben durch das Creutz und den zeitlichen tod
MUu: gepantzerfeget \qualvoll geläutert| werden« . Der VO  - Christus C”
hende Widerstand die Sundennatur bedeutet für den Leib ebenso Qual
W1e die Erfahrung seliner ihm innewohnenden Hinfälligkeit. Beides aber
betrachtet der Glaubende als Lauterung, Ja als »purgator1um« 1n diesem
Leben.” Den Abschlufß dieses »Fegefeuers« bildet das Sterben, der Tod, 1n dem
das Simul ZARN Ende kommt. SO 1st enn der Tod »nNicht Tod, da WITr
He1ımat e1m Vater haben, sondern der Tod UNserIer Sünde, das Ende unNnseTeTr
Zerrissenheit« (Heinrich Bornkamm]).”®

2 Z diesem Begriff vgl bisherige /Zıtate und bes Abschnitt I 11 hier und äahnlichen
Stellen Christusmystik vorliegt, ist hier nicht untersuchen, hängt ber grundsatzlıc.
davon ab, wWw1e 11111l »Mystik« definieren will

P 36, S8öI, 25-28 Von eschatologischer Relevanz ist uch Luthers Sakramentsverständnis,
das 1 Rahmen dieser Arbeit 1L1UTI angedeutet wird Vgl twa Albrecht PETERS: Sakrament und
Ethos nach Luther. Lu) 36 1969], 41-79

73 36, 548, 26f
Vgl oes Ontologie J 289 3371 347/; un:! siehe Abschnitt

i Vgl 44, G47,
76 46, TLa 25-28; vgl Y 219, of 5534 »3 bistu doch uch schon 1m hiemell!«;

uch IL, FT A - 37 T 1-6
3, 539, 161 3695|] Vgl arl Friedrich ÖSCHEL: Der Mensch nach Leib, Seele und

e1s diesseits und jense1ts. 1856,
78 Heinrich BORNKAMM: Leben und Sterben. 1938) In BLGW, 143; ebenso Paul ÄLTHAUS:

Luthers Gedanken über die etzten Dıinge. Lu) 23 1941]), 0-34, bes
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I1 Christus 1M Sterben
Sterben IN Furcht

Luther weilß die natürliche Not des Sterbens. Der Mensch mMuUu durch eıne
CNSC Pforte gehen,” Ja mMu VO  a} dem bekannten fer dieses Lebens hinüber-
springen 1n den Abgrund.“ och eigentlich ist CS das Fühlen des Zornes
( ottes, W as das Sterben furchtbar macht.® Von daher 1st der Tod der
Christen schrecklicher als der aller anderen Menschen oder Kreaturen, da S1e
besser als alle Gottes Zorn wWw1ssen.“ SO sieht Luther den Tod einerseılts

dem Aspekt des (:;esetzes. Unter diesem Aspekt ist auch die Außerung
verstehen: „Ich sihe die exempla VNSCIN, das 111a SCII stirbt; Secundum

spırıtum stirbt 11a11l SCII, secundum CAaTneI aber heyst Ducet alius, JUO
110  - VIS «® Daraus geht hervor, da{ß Luther die Wirklichkeit der CAaTiO un! ihrer
Note keineswegs 1gnorıert. Wıe Christus“ aber eben bereits auf selner Seıite
stehend! SCI1 WITr auch mit dem tode vnd todesfursten odder todesampt-

c Luther kann ausführlich dieIna  z dem teufel kempfitfen,
beschreiben, miıt denen der Teufel gerade 1 Sterben aufwartet.® ETr weilß VOIN

der Einsamkeit, die sich 1 Sterben breitmacht. Keiner annn da für den
anderen einspringen.“” „Hıier ist jeder Sanz selbst, WwW1e CS VOT dem Richter
des Jungsten Gerichtes se1n wird« ( Asendorft].® SO art Luther auch die Wirk
ichkeit des Sterbens dem Aspekt des (‚esetzes zeichnen kann,
großartig un! sieghaft stellt 1n etlichen Zeugnissen die andere Seıite des
Simul, die Lichtseite des Evangeliums heraus. Der schreckliche Tod ist für den
Glaubenden durch den Gekreuzigten un:! Auterstandenen überwunden un
dafur gelassen e1in klein tödlin, Ja e1in 7zucker tod, « DiIie Vollendung der
mortificatio 1n des gänzlichen Absterbens 1 Hinblick auf die Sünde,”
ist eiIn SCIIM ertragenes Durchleiden 1 Hinblick auf das Leben 1n Christus. » Ye

Vgl 2, 685, 76  — 80 Vgl x AT ”of
S I 19, 225, 29{
&7 Vgl ILL, 544, 6-10 23-29; vgl 37 186 3140)
53 1, L7T) 20-25 408]
854 Vgl 41, 522, 2 und siehe unten Abschnitt
85 3I 1 1L, 9f
8 G Vgl K 620-6272, Weiteres Material bei ans-Martın BARTH: Der Teufel und esus Christus

ın der Theologie artın Luthers. CS} 1967, 14  I
87 Vgl ILL, L, 88 Asendorft: AaQO, 285
59 2 I1OL, 31 L, 70
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tieffer un stercker der glawb, VC sentffter der T5öd ist, und yA« weniger 11a 1n
uveleth. C

Allerdings wird der Glaube gerade 1 Sterben VON Luther nicht LLUTI als Kraft
ZUI Überwindung der Furcht betont, sondern verobjektivierend als Erwels der
ew1gen Ausrichtung 1 Sıinne der Prädestination.” Je nachdem nämlich, ob
einer 1m Sterben tfurchtsam den Tod der aber gläubig das wahre Leben
anschaut bzw fixiert, dahin fährt AB auf EW1g.” Wer Christus den Retter nicht
ergreift, ersäuft 1mM Abgrund der Hölle.* Freilich 111 Luther mi1t derlei Aussa-
SCH ZU Glauben ermuntern un aAaNnSsSPOITNCN, doch 1st die Gefahr grofß, daß
durch S1e der Glaube verkrampft und gleichsam ZU Werk wird oder über-
haupt 1n die grundsätzliche Ungewißheit un: Furcht umschlägt, die Luthers
Intention gerade ternliegt. Sein Rat, sich miıtten 1 Leben bereits 11 Bedenken
des Todes üben, solange dieser och fern E1 entstamm daher einer Ars
moriendi, die nıicht auf der öhe der Rechtfertigungsgewißheit steht.® ber
Luther ist auch tieferen Aussagen gekommen.

Sterben ohne Furcht
Ciott 1Laßt uns 1mM Sterben nicht allein. Das erkennen WIT daran, da{ß GT selinen
unschuldigen Sohn 1ın Sterben un Tod gestellt hat (C°hristius ist »eben o wol
angefochten mıiıt des todts, der sund, der hell bild als WI1T«.” SO 1afßt (:oOtt
»deyne anfechtung des tods, der sund, der helle auch bir 188 gehen,
un! dich darinne AB halten leret und S1e unschedlich, darzu treglich macht« °
Alles liegt demnach (sottes väterlichem Handeln, wird doch selbst der
rettende G laube VO  } (iott geschaffen un: erhalten.” So sendet CIott Engel, die

O1 9, 622, 41; vgl L, 9 / I3 ö73
Siehe ben Abschnitt I Schlufß.

93 2, 686, 3I 690, 32 (Ein Sermon VO  - der ereitung 7A6 Sterben, 19}
Vgl 4, 50O, 241. Y Vgl 2, 687, E e

96 erhar JÜNGEL: Tod Aufl LO L F, 161 »Se1ınV Leben als Einübung 1n das Sterben
hinzubringen i1st eın Skandal.« Vgl aqaußerdem die kritische Bemerkung VO  } Peters Glaube
und Werk 253, für Luther löse sich ansatzwelıse »der Vorgang 1m Bewulfstsein des
Sterbenden VO tathaften Ergreifen der Gnade abh« egen aus Luthers Gedanken E

i1st bei Luther uch 1Ne gew1sse »Psychologie der Todesstunde«, nicht L1LUT ıne
»Theologie des Todesgeschehens« konstatieren. Allgemein dieser Thematik informiert
Werner OEZ Luthers » E1n Sermon VO  - der Bereitungz Sterben« und die mittelalterliche
aTrs moriendi. Lu]) 48 1981]), SE

97 2, 69I, 25 98 2, 697, 19-2I1 99 2, 696, „if

19



»können gedancken nnd ursache 1Ns Hertze eingeben, das der Mensch desto
santfter dahın fahre«.!©% Speziell auch ber das Scheiden der Seele VO Leib
»CS scheidt sich VDSCIH VO  m} eynander« Ssagt Luther, da{ß CS VOoO  w Christus 1n
seiInem Todesleiden 11an darf erganzen: stellvertretend überwunden sEe1.'“
Am Beispiel Epilepsiekranker macht Luther deutlich, da{ß die Seele CS Sal
nicht Spurt un {ühlt, WCII1) der Orper stirbt.!? Wohlgemerkt, 1eSs wird
christologisch begründet: »Christus wYyll CYN Zot SCYNZN der sterbenden, todten,
‘J elenden, gefangenen. 120 gehet Seyne gotheyt an. «1°

Freilich gibt 6S das eil nicht ohne Christusbegegnung un -erkenntnis.
Da{iß S1e auch Ende eines Lebens stehen und 1eSs Ende leichtmachen kann,
ZeISTt Luther 1n wiederholten Auslegungen Beispiel VO  m} S1imeon IL 2, 25

Nachdem dieser den Heiland gesehen hat, 1st »frolich und wundscht 1
nicht e1inNn augenblick leben, qula sc1t incepturam salutem, ubi OTLUUS« Er
»Spricht nicht ‚du last mich sterben:, nennet 6S e1n faren un: ablassen, e1InNn
s1essen un! seyberlichen schlaff«.1% Nicht auf eıgene Werke blicken bringt
Frieden, sondern auf Christum schauen: sehen WYI yhn, kunnen
WYI frohlich sterben, «  105 Darum rat Luther 1n »Fın Sermon VOo  - der Bere1-
tung YAGE Sterben« nachdrücklich, dem Sterbenden Wort und Sakrament
mitzuteilen.!® »| Jas thut verbum dei Es macht RIn sanfft leben et rugıgen tod,
Et gibt das ew1ge leben dazu. «19 SO 1st cS och 1n dem etzten kıntrag lesen,
den Luther 1n eine Bibel machte: »Wenn e1in mensch mi1t (:ottes WOTrt 1mM
hertzen betrachtet, ım gleubet un: darüber einschlefft oder stirbet, sincket
un: fehret GT dahin, ehe sich des todes versihet oder wird, un 1St
ZSEeWIS selig 1mMm Wort, das also gegleubet und betrachtet VO  - hinnen gefa-
ren. « 108 Aufgrund eines Augenzeugenberichtes ber Luthers Tod Sagt OTrNn-
amm » EI 1st gestorben, w1e O1 CS unzählige Male für einen Christen
ausgemalt hatte «!® Justus Jonas schrieh wortlich: Luther entschlieff friedlich
un sanftft 1mMm Herrn, W1e Simeon singet«.""

10O'! IL, 273, I9f
10 46, AL E 3y 698, Y OR bes 91 3904)
10  w I L, 169, 22-25 103 IL, 212, 33l
104 AL 1, IS 1535; 2 DE 301 — 1526; vgl IL, Z L
105 2 256, 106 ll 692-695
107 A 2 I4{1; 626, If (Predigten L533/1534). 108 54, 492,
109 Heinrich BORNKAMM: Luthers Tod un: Vermächtnis. In BLGW, 316
55 54, 492, 79{



Christus als Brücke
Wıe der bisherige Quellenbefund schon zelgt, richtet sich Luthers eschatologi-
sche Hoffnung nicht einfach auf die Auferstehung, sondern auf das Durchhal-
tCH,; Ja die Lauterung der Christusgemeinschaftt, welche freilich die Auterste-
hung mıiıt beinhaltet. Es kommt ihm darauf d da{ß Christus »STEet. bey un:! inn
uns SCY und bleibe (sonderlich der stund, WE dis leben auffhoret)| un!
Nane das allein 1n UuULNSCI1I hertzen SCY, Welchs geschicht, ich festiglich
In glewbe, das der Heiland SCYV, füur mich durch den tod ZARR Vater,
das mich auch dahin bringe, CC  111 Christus 111 schon 1n diesem Leben

Weg se1N, und WE WIT annn 1 Sterben VOI dem Abgrund stehen un!
den »Mordsprung thun aus diesem Leben 1n CIM ander Leben< spricht
>, Ich wil die brucke se1n un: dich ubertragen, das du solt inn einem

13augenblick 4US dem tod nnd der hellen Inn jhenes leben komen, G  €
[)as »Wort« ist die Brücke VO  - diesem en 1n jenes: »das wirth den
menschen, SO daran hangeth, ubertragen, ehres einer merckt«.!M

In dem Sermon VOon 1519 ordert Luther och AI 2000 Engel,
Heilige und die Multter (:ottes anzurufen;  115 spater rückt ß davon ab 116 Was
aber beibehält, sind se1ne lebendigen Vorstellungen VO { Dienst der Engel, die

sonderlich e1m Thema Sterben ZU Ausdruck bringt. (Zaft »befelht seynen
Engeln, allen heyligenn, allen CICatHICH, das S1e mi1t yhım auff dich sehen,
deyner seel un S1E entpfahen«. !” ETr selber dafür, da{fß WITFr 1m
Sterben nicht schreckliche Einsamkeit erfahren: Auff da{ß WITFr uns nicht
fürchten dürffen nnd gedencken, WITF se1n allein, bestellet C3Oft einen hauffen
Engel, 11 S1e sind uUuNseIec Geleitsleute, die uns den großen prung tun helfen
un wIl1ssen, wohin WIT fahren sollen.! Luther Ikann den Vorgang des
Sterbens m1t dem der Geburt vergleichen: >. WCNN das ind geboren wird,
WEeIS 6S nıt, hıin kömpt, ber da seind die Frawen, die haben Mulden,
Windeln ( und fahen das ind auff Iso fehet uns Ciott selbst auff 1mM

( 45, 499, LIFE5
I8 IL, 272, 7,6 273, ÜE
113 45, 499, 3; vgl unten Abschnitt 1{1
I14 Y, 622, i K
115 Vgl 2, 696, S4
116 32, ÜEFT, L Die Engel selen nicht anzubeten (1 530].
L 37 2, 697, 22—24
LIS IL, 283, 23{; 278, E EY AT vgl 2, 695, LO 1519
1I19 M, 280, 28{f; 2/72, 251
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:Fode, aber brauchet darzu se1liner Mitgehültten, der lieben Engel, Nicht, da{fß
s1e das Leben geben der A4AUSs dem ode führen, ondern da{ß S1€e darzu helfien,
da{fß die Seele auffgenommen un empfangen werde, WEeNN S1e scheidet VO

Leibe. «12 SO beschreibt Luther anschaulich das Wirken der Engel, nicht ohne
CS merklich VO eigentlichen Erlösungswerk (Gottes 1n Christus abzuheben.

Bornkamm kommentiert Luthers Aussage VO Empfang durch die Engel,
alle Heiligen und alle Kreaturen miıt den Worten: » [Iie VOTIaUSSCHANSCH sind,

den Sterbenden mit Freuden.«!! Hıer hat Bornkamm nıicht zuviel
gESAZT, sondern eher wen1g. Er unterstellt Luther schlicht zeithafte Vorstel-
lungskategorien für die Welt jense1ts des Todes, WCIL11 VOINl den » Vorausge-
HICI « spricht. Da{fß die inge doch komplizierter liegen, wird 1 tolgen-
den aufzuzeigen se1IN.

IIIT Christus 1mM »Zwischenzustand«
Unsterblichkeit der Seele

Fuür den Menschen 1st mMi1t dem ode nicht eintach alles aus das steht für
Luther grundsätzlich fest.!? Tatsächlich lehrt IR die (erst ausdrücklich 5313
dogmatisierte| Unsterblichkeit der Seele, doch 1st selne Auffassung NUu

untersuchen, zumal die intensive Diskussion zwischen Stange un Alt
haus!? SOWI1E vereinzelte spatere Stellungnahmen m. W 1n dieser rage keine
Lösung gebracht haben, die dem Befund bei Luther gänzlich gerecht würde.
uch Peter Meinhold hat CS sich mMi1t selner These, da{ß Luther nıicht VOIl der
‚Unsterblichkeit: der Seele gesprochen« un FÜr die Seele einen Todeszustand
aANSCHOMMLEN « habe, * 7zweiftellos leicht gemacht. Zunächst ein1ges M

Begriff der »Seeie« den Luther keineswegs immer 1 gleichen Sinn benutzt
hat un! ber dessen Problematik sich selber klar SCWESCH ist Wenn
trichotomisch Gelst, Seele und Leib unterscheidet Inach „ 231 kommt
der Seele eiıne Art Mittlerfunktion c sS1e i1st quası der (e1lst ach der Natur
hin; jeweils für alle Te1l Größen aber gilt ann die theologische
A  ® 1L, 275,
121I Bornkamm : Luthere- Tod 318
8 N Vgl 36, 600, 28{
123 Vgl die römisch-katholisch! Darstellung dieser Diskussion bei sgar ÄHLBRECHT: Tod und

Unsterblichkeit 1n der evangelischen Theologie der Gegenwart. 1964, 26-44, bes ab 33
124 Meinhold: AaO, 398



Differenzierung ach Fleisch und (zeist } Wıe bisher schon deutlich wurde,
unterscheidet Luther lieber dichotomisch Leib un! Seele, sich auch hierin
der Lehrtradition orientierend. »Seele« bedeutet bei diesem Sprachgebrauch
den nicht sichtbaren, durchaus ontologisch gedachten » Teil« als »e1nN stück
des menschens, WwW1e WITFr deudschen die Seele heissen«.!26 Als Ekxeget kennt
Luther die andersartige Bedeutung des alttestamentlichen Begriffs B3 der
die Lebendigkeit des SaNnzZeCH Menschen, Ja das leibliche bzw leibhafte Leben
bezeichnet.!” Und schließlich bietet e1ine mehr theologisch gewichtete
Bestimmung VO  m} »Seele«, die sich die dichotomische anlehnt, den Akzent
aber auf die prinzipielle eschatologische Gottesbezogenheit des Menschen
legt ». OMO secundum COIDUS seculorum est 1n seculo present]1, secundum
anımam 1n seculo futuro. Utrumque en1ım Capıt et particıpat.«"

Von daher ist die rage ach der Unsterblichkeit der menschlichen Seele
anzugehen. Als Ausgangspunkt INas tolgendes bekannte /ıtat dienen, obschon
der Begriff »anıma« darin nicht vorkommt: »Cum solo homine loquitur. Ubi
1g1ıtur et RE UOCUINYUC loquitur Deus, S1Ve in 11a, S1Ve 1n gratia loquitur, 1S

est immortalis. «1 Meinhold nımmt a da{fß Luther 1er »die den Tod
überdauernde Beziehung me1nt, (iott ist wirklich allein 1m Glauben; ennn
soviel einer glaubt, soviel hat er« '130 Dafß eıne Beziehung geht, liegt
freilich auf der Hand, doch Meinhold droht dem Fehlschlufß erliegen, als
bewirke der Glaube die Wirklichkeit G ottes, während bei Luther grundsätz-
lich umgekehrt 1st Dıie Interpretation Meinholds erwelst sich schon daran als
unzutre{ffend, da{fß Zıtat die VOIl (2Ott dem Schöpfer Beziehung
ZU Menschen unabhängig VoOoONn dessen Glauben der Unglauben meınt. Alt
haus, der Luther als Vertreter einer Unsterblichkeitslehre kennt, 11 bei ihm
eiıne Unsterblichkeit der Seele 1m theologischen un eıne 1m philosophisch-
psychologischen Sinn (unter-)scheiden.'“ Im Blick auf Zitat schreibt GL,

125 2, 555, 31330 vgl P 550, SA
126 36, 659, 27%; vr 219, 5 a 5534) siehe Abschnitt
127 36, 659, 26-36; 68,
128 ILL, 98, 28{; vgl uch die »Dıisputatio de homine«, 1536, bes These 35 (39 Il 175-177).
129 43, 481I, 32-34 i ese Stelle zıtiert uch der römisch-katholische Theologe Alois WINKL-

HOFER: Das Kommen se1NeESs Reiches. 1959, 31
130 eiınho AaQO, 396 Imit ezug auf 4’ '] /1 3, 26)
131 Vgl Paul ÄALTHAUS Unsterblichkeit und ew1ges Sterben bei Luther: ZUr Auseinandersetzung

mıt arl ange CT 1930, 33 Zu Recht hebt thaus ıne in der Frühzeit Luthers sich
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Luther lehre eine Unsterblichkeit »freilich nıcht mit ontologischer, sondern
mit theologischer Begründung«.'” Richtig 1st dieser Beobachtung wI1e-
derum, da{ß die Begründung selbst theologischer Art 1Sst; falsch 1st die Inten-
t10n, den ontologischen Aspekt auszuschliefßen. Tatsächlich hat Althaus
behauptet, da{ß »nach Luther auch die ‚Seele:« (im psychologischen Sinne| 1mM
ode stirbt«.! I dieser Auffassung entspricht annäahernd die VO  w} Werner Elert
und damals z B auch VOIl Helmut Thielicke vertretene Ganztod-Lehre,**“ VO  .

deren Vorstellungen aber Luther sich doch abhebt.
LA Begründung verwelisen WILITFr zunächst auf bereits angeführtes Material,

etwa auf den Satz; da{fß die Seele das beste Stück des Menschen sel, oder auf die
VO  - Luther nicht 1L1UT bildhaft gemeıinte Aussage, da{ß mit COf£ die Engel m
Sterben aufftf dich sehen, deyner see] und sS1e entpfahen«.' Wichtig
scheint uns terner der Unterschied se1IN, der für Luther vorliegt, WEeNn

VO  I der Auferstehung des Fleisches nihilo, hingegen VO  - der Auferweckung
der Seele 4aus dem och erläuternden Schlaf spricht.' Entscheidend aber
1St 1U die Begründung für die ontologisch-psychologische Unsterblichkeit
der Seele Und ZW al fallt diese bei Luther christologisch au  N Christi stellver-
tretender 'Tod 1st kräftig, da{ß » 1. alle 1!} andere todten getaufft hat, das S1e
sollen nıcht todten, sondern schleftfer heissen, c  137 Deshalb ordert Luther
auf 2 tecket Christi omn1ıum aliorum hominum MmMortem tacıte

noch der Tradition orientierende Auffassung hervor. 3I 698, 4-6 3904) ze1g die
spatere olemik Aristoteles gerade 1n dieser Hinsicht.

132 Paul LTHAUS: Retraktationen ZULI Eschatologie. ALZ 75 1950], 25 3-260, bes 254
133 thaus Unsterblichkeit
13  X Vgl Werner ELERT: Der christliche Glaube: Grundlinien der lutherischen Dogmatik. 8

durchges. und CI$. ear VO  - Ernst Kinder. 1960, 51l 3; Helmut { HIELICKE ın
der Aussprache mi1t Althaus: Retraktationen 257 Thielicke ält spater ıne leichte
Moditikation 1ın dieser Hinsicht erkennen; vgl twa Helmut [ HIELICKE: Der evangelische
Glaube: Grundzüge der Dogmatik. Theologie des (jeiıstesLuther lehre eine Unsterblichkeit »freilich nicht mit ontologischer, sondern  mit theologischer Begründung«.'” Richtig ist an dieser Beobachtung wie-  derum, daß die Begründung selbst theologischer Art ist; falsch ist die Inten-  tion, den ontologischen Aspekt auszuschließen. Tatsächlich hat Althaus  behauptet, daß »nach Luther auch die »Seele« (im psychologischen Sinne) im  Tode stirbt«.'® Dieser Auffassung entspricht annähernd die von Werner Elert  und damals z.B. auch von Helmut Thielicke vertretene Ganztod-Lehre,'* von  deren Vorstellungen aber Luther sich doch abhebt.  Zur Begründung verweisen wir zunächst auf bereits angeführtes Material,  etwa auf den Satz, daß die Seele das beste Stück des Menschen sei, oder auf die  von Luther nicht nur bildhaft gemeinte Aussage, daß mit Gott die Engel im  Sterben »auff dich sehen, deyner seel warnemen und sie entpfahen«.'” Wichtig  scheint uns ferner der Unterschied zu sein, der für Luther vorliegt, wenn er  von der Auferstehung des Fleisches ex nihilo, hingegen von der Auferweckung  der Seele aus dem — noch zu erläuternden — Schlaf spricht.‘® Entscheidend aber  ist nun die Begründung für die ontologisch-psychologische Unsterblichkeit  der Seele. Und zwar fällt diese bei Luther christologisch aus. Christi stellver-  tretender Tod ist so kräftig, daß »er alle [!] andere todten getaufft hat, das sie  sollen nicht todten, sondern schleffer heissen,  ‚«37 Deshalb fordert Luther  auf: »... tecket zu morte Christi omnium aliorum hominum mortem et facite  noch an der Tradition orientierende Auffassung hervor. WA TR 3, 698, 4-6 (3904) zeigt die  spätere Polemik gegen Aristoteles gerade in dieser Hinsicht.  133  Paul ALTHAUS: Retraktationen zur Eschatologie. ThLZ 75 (1950), 253-260, bes. 254.  133  Althaus: Unsterblichkeit ..., 20.  134  Vgl. Werner ELErTt: Der christliche Glaube: Grundlinien der lutherischen Dogmatik. 5.,  erneut durchges. und erg. Aufl./ bearb. von Ernst Kinder. HH 1960, 513; Helmut THIELICKE in  der Aussprache mit Althaus: Retraktationen  ‚ 257. Thielicke läßt später eine leichte  Modifikation in dieser Hinsicht erkennen; vgl. etwa Helmut THIELICKE: Der evangelische  Glaube: Grundzüge der Dogmatik. Bd. 3: Theologie des Geistes: ... TÜ 1978, 550. Althaus  hat die Ganztodthese nie in ihrer radikalen Form vertreten; vgl. z.B. seinen »Vorbehalt gegen  Thielicke« in der Aussprache zu Althaus: Retraktationen ..., 260  135  Siehe oben Anm. 71. 117.  136  WA 36, 241, 24-28; 43, 147, 9f (vgl. 4-6): ex nihilo! Meinholds Ansicht, daß »Schlaf« nur ein  Bild für den wirklichen Tod (also auch der Seele) sei (aaO, 398), beruht auf einseitiger  Interpretation Luthers, wie schon der folgende Beleg zeigt; vgl. auch unten Abschnitt IV ı.  137  WA 36, 241, 17£ — 1532. Erasmus: AaO, lehrt, Christi Tod habe aus unserem Tod ein Tor  nicht ad inferos, sondern ad coelum gemacht (ERO 5, 1300 A).  241978, Althaus
hat die Ganztodthese n1ıe 1n ihrer radikalen Oorm vertreten; vgl z. B seinen Vorbehalt
Thielicke« 1n der Aussprache Althaus: Retraktationen Ar 260

135 Siehe ben Anm /1 LA /
136 36, Z 24-28; 43, DE, 9f vgl 4-6) nıhilo! Meinholds Ansicht, dafß „»Schlaf« 11UT eın

Bild für den wirklichen Tod also uch der Seele) se1 (aaO, 398], eru auf einselt1ger
Interpretation Luthers, w1e schon der olgende Beleg zelgt; vgl uch Abschnitt

137 36, 241, 17i 1532 Erasmus: AaQÖ, lehrt, Christi Tod habe 4dUus uUNsSCICINK Tod eın Tor
nicht ad inferos, sondern ad coelum gemacht (ERO y 1300
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e{a  - INAasSNalnı, ut der andern nzusehen SCY e1in SOMNUS. «/ Von daher i1st die
Unsterblichkeit der Seele auch noetisch 1Ur VO  - Christus her recht lehren
ann aber 1n der Iat Iehren. Schlicht und klar 2n Luther ). Was
1Sts, das WIT uns jel] bekümmern umb andere odder gleich selbs sterben un!
begraben werden? Stirbt doch L1UT eın mensch un dennoch nicht der gantze
mensch, sondern das en stück allein, der leib, «C  139

In diesem Zusammenhang Ist nochmals auf lTexte verwelsen, 1n denen
Luther auf das Phänomen der Epileptiker sprechen kommt. Ihnen macht
nicht einmal dUus, miıt Feuer 1n Berührung kommen, »est enım anıma
alibi«.1® Das gilt 1U VO  u Epileptikern unabhängig davon, ob S1€e Christen sind
oder nicht. Allerdings fährt Luther fort »5S1C anıma NO  = sentiet, quando COIDUS
morletur, ideo INOTS Christianorum dieitur SOINN  CC Hıer ergibt sich wieder
die rage Muf(i 1111l nıiıcht VOT dem Tod 1m Christusglauben stehen, ZUT
Unsterblichkeit gelangen? SO hat Stange das Fortleben der Ungläubigen
ach dem ode für Luthers Auffassung 1ın Abrede gestellt.”“ Wıe WITFr aber
gesehen haben, bietet Luther (theologisch und christologisch begründete|
Aussagen VO  = der faktischen Unsterblichkeit der Seele aller Menschen, wobei

freilich den Gerichtsgedanken un! die spezielle Verbindung des Christus-
glaubens mıit der Unsterblichkeit!* keineswegs aufgegeben hat Den damıt
verbundenen Problemen wird 1m einzelnen och nachzugehen sSe1IN.

Eın weılterer Unterschied einer rein philosophischen Auffassung VO  m} der
Unsterblichkeit der Seele besteht für Luther W1e für die kirchliche Sicht
überhaupt 1n der eschatologischen Einbeziehung des Leibes. Er kann mit
ezug auf regelrecht VOIN der Unsterblichkeit des Leibes reden ; wobei

freilich dessen Auferstehung Jüngsten lag denkt 1ne »Auterste-
hung« allein des Gelistes bzw der Seele wird abgelehnt.!“ ID Seele VCIMAaS der
Teufel nicht festzuhalten, aber den Leib behält DE CIH, bis ih: Ende dieser

138 36, 241, 6-8 23-28; vgl 252, 9f; SAr, 0O N O
139 36, 241, 25-28
140 L, 169, 22-24; vgl 44, 617 341
141 Stange: AaO, 36; Aı siehe Abschnitt Althaus gibt TE1LLC. Recht edenken,

dafß für Suüunder keine Unsterblichkeit geben könne (ALD, 104).
142 Il 346, 1525
143 Vgl 36, 644, ar Von einer »Unsterblichkeit durch Auferweckung« thaus Retrakta-

tıonen 256| darf bei Luther 11UT hinsichtlich des Leibes gesprochen werden.
14  N 36, 631I, 18-24 1532)
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Welt hergeben muf6 un! Leib un Seele wieder usammenkommen.!® Von
diesem Denken 4aus stellt sich die rage ach einem »Zwischenzustand« der
leiblosen Seele his Z ungsten lag Wolfgang Trillhas sieht unscharf, Wenn

behauptet, da{ die Reformatoren 1n zeiner Weıise der Spekulation ber das
Geschick des Menschen ach dem ode Raum gegeben haben« 14

SChiaf der leiblosen Seele
egen Stange hat Althaus mMi1t berechtigten Belegen un:! Begründungen festge-
halten, da{fß Luther die Anschauung VO  z einem »Zwischenzustand« der leiblo-
SCH Seele vertritt.!“” och W1e hat dieser ihn sich vorgestellt, zumal die
traditionelle Fegefeuerlehre für ih: schliefßlich nicht mehr 1n Betracht kam?
»SCYptura ubique diceit anımas dormire, das WAarTrT für ih: die grundle-
gende Antwort.!® Aus exegetischen Gründen kam auf die einst schon
durch ein1ge Theologen der ostsyrischen Kirche vorgetragene Lehre VO
Seelenschlaf !® Diese Vorstellung legt ein Leben der Seele nahe, ohne da{ß der
Leib WwW1e Ja scheinbar auch nicht e1m natürlichen Schlaf beteiligt ist
Solches Leben ann wWw1e etwa 1m Iraum innerlich erfüllt se1InN un bedeutet
dennoch nicht jenes faktische Wachsein, dem die aktive Beteiligung des
Leibes gehört. Der Leib fällt mi1t dem Sterben ab; zurück bleibt also die
unsterbliche Seele 1n einem Schlafzustand »bis WITr Jungsten tage leib
vnd seele aufferweckt vnd verkleret werden. In des aber sind WIT vm b des
zeitlichen tods willen VO  . Christo nicht gescheiden, sondern Herr als

(ott vnd mensch, ist bey VNS, €  150 Insofern der Tod des Leibes och
wirksam 1st, mMuUu dieses nterım außerlich och der Todesmacht zugerechnet

145 36, 584, I18-21I; vgl 39 IL, 386, CcE
146 Wolfgang [ RILLHAAS: Dogmatik. verb Auftl B; 1972, 456; ebd., 456{ stellt kurz die

Lehre VO Seelenschlaf VOIL, hne darüber informieren, da{ß s1e den Retormatoren
VOoONn Luther vertreten wurde.

147 Vgl Althaus: Unsterblichkeit 8 - 34, Anm D uch ers Retraktationen : - 254
148 I, 30, 761 1523 Zur exegetischen rage vgl Paul HOFFMANN: ıe oten ın Christus.

ufl 1975; dort weıtere Liıteratur.
149 dam AaQO 2, 201, dessen Begründung den Akzent unzutreffend ALD, 140, welst auf

verwandte Zuge ın Mohammeds Eschatologie hin Mır jel ferner die Strukturähnlichkeit mıiıt
der Vorstellung PSEUDO-PHILOS auf (vgl das 1Ur lateinisch erhaltene »Liber antıquıtatum
biblicarum« 37 1 I 1 5O, 7); HOFFMANN: AaQ 187., belegt die Vorstellung eines
Todesschlafes schon bei Homer, Plato
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werden, doch dem völligen Wegfallen VO  - (‚esetz un Sunde entspricht bereits
seelisch die »eWw1ge rIusCc un: freude« . Es ist ein »„»tieffer chlaff«! und e1in
»süsse|r! Schlaff«.!S Luther hat das körperlose Bewußlitsein 1mM Blick, weshalb

raumzeitliche Kategorıen dessen Beschreibung ablehnt. irgendwelche
Orte denkt 1n der Frühzeit, 1n der 6 och der Ex1istenz des Fegefteuers
festhält, !“ ebensowenig wWw1e späterhin.' Ausdrücklich bemerkt Luther: »Dört
i1st aın ZeYT derhalben kan auch aın besunder OIrt se1n und seind weder tag
och nacht. «1 dam und die alten Vater werden 1n der Auferstehung denken,
S1e waren M{J)TE einer halben Stunde och 1 Leben gewesen.*” Wıe Thielicke 1n
se1lner Dogmatik richtig bemerkt, »möOÖchte Luther durch das Gleichnis des
Schlates verstehen geben, da{ß die 1oten aus dieser Zeitlichkeit herausgetre-
ten SC1CH; da{ß auch das nterım eın Zeitproblem mehr bıildet. «! Posıtiv
kann das Wort (:ottes genannt werden als das Wort des Schöpfers un Erlösers,
worıin die Seele ruht. Auf das Wort hin gilt CS sterben, darin bewahrt
werden bis Z Jungsten Tag »Abrahams Schofs« ist dafür LLUT eın Bild
»[Denn 6S 1st eben dasselb WOTIT, das 7u Abraham un u1ls geSagtT ist «  159

Gemäfß seiner Auffassung, da{ß sich 1n der Regel bereits VOI dem ode das
endgültige Schicksal 1 Sinne einer doppelten Prädestination erweist,“” stellt
sich für Luther die rage ach dem Wıe eines Zwischenzustandes für die
Verdammten. Schlafen s1e auch oder beginnen die Höllenqualen sofort? Er
antwortet auf diese Alternative mi1t einem »NEeESCIO«. !° och steht dahinter die
eigentliche Intention, grundsätzlich für alle Verstorbenen, also auch für die
Verdammten, den Seelenschlaft anzunehmen; unsicher machen ih otffensicht-
liıch 11UT ein1ge Bibelstellen, die auf anderes hindeuten. S1e veranlassen ihn,
mıiıt wenıgen Ausnahmen rechnen: D: verisimile u  J exXcept1s paucıs
15O xr 55, I4-19 15356 a); vgl 36, SA 34-39 und Abschnitt
I15JI 28, 193, 8  — 152 36, 547/, 37%; 35, 478, K
153 35, 478, I Br 6, 213, S4 1876| AA
154 Vgl 1, 555, I15I18; Br 2, 422, 27% 449] 1522
153 Vgl Br 2'I 422, s f 449], noch kurz VOI dem SCAH1E: VO  - der Fegefeuervorstellung;

44, 516, 3 allerdings »Scheol« und »INfernNUuS« unterscheidet (524, 21-29).
156 I 596, 28-30; aZı vgl Abschnitt
EL 8 596, 28-30; uch i 7 31; 36, 349, 8S-1I
158 Thielicke: Der evangelische Glaube, 549
159 ILL, 192, 64; vgl IL,
16 Dazu siehe ben Abschnitt und Abschnitt
161 Vgl I 596, 34-38 1523; 4 ‘J 524, 271
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dormire insens1ıbiles. «1° Dieses »empfindungslose« Schlatfen auch der
Boösen steht übrigens nicht unbedingt 1mM Widerspruch Luthers Auslegung
VO  . T6, 19-+3:1; die als Beleg dafür angeführt wird, da{ß das 0OSse ((JEWI1S-
SCH ohne das Wort (iottes den Zwischenzustand austülle un quası als
eiblose Hölle denken se1.'® ber Luther betont 1n diesem Zusammenhang
CEINECUL, da{ß zwischen Tod un: Jungstem Tag »nicht ZEYT och stund sind,
Kondernn alles CYMN ew1ger augenblick«.'® Darum verlegt CT das sich Jensel1-
tıge Gespräch zwischen dem Reichen un Abraham ın die Todesstunde und
die Todesnöte.® Stellt sich Luther aber VOI zeitlichem Denken her die
rage ach dem Zustand 1m Interım, geht also se1ıne eigentliche Intention
dahin, für alle Verstorbenen tiefen Schlaf anzunehmen. [Damıt entgeht der
Gefahr, dem Zwischenzustand 61 quantıtat1iıves, 1UT Spekulationen 11-

lassendes Gewicht beizumessen.

Inhalt un SInn der Vorstellung VO Seelenschlaf
IdIie VO  - Luther entwickelte Vorstellung VO Seelenschlaf ist keineswegs 1n
sich einheitlich. Wer 4US dem Quellenmaterial nıicht willkürlich auswählt,
kommt die Problematik widersprüchlichster Aussagen nicht herum. Auf
der einen Selite redet Luther VO  - dem Schlaft, der »S tie{ff, ut 11011 traum«;*”
»ON dormire insensibiles«.1° Und auf der anderen Seıite erklärt »Anıma

NO S1C dormit, sed vigilat, patıtur V1s10Nes, loquelas Angelorum et
De1.« Der Widerspruch zwischen empfindungs- un bewußtlosem Schlaf Ort
und wahrnehmendem, höchst ertfülltem Schlaf ı1er ist auch nicht beseitigt,
WCN1) Luther hinzufügt: »Ideo SOTINMNUS 1n futura 1ıta profundior CST, Ua 1n
hac vita, et !} anıma Deo V1VI1t. « 168 Hınzu kommt, dafß mitunter
dieselbe Terminologie |Himmel, Freude, ew1ges Leben .4} auf den ertüllten
Seelenschlaf un! auf das Leben ach der Auferweckung angewandt wird.!®

162 Br 2, 422, 77 f 499) 163 SO zunächst ILL, 192, 15-23
164 ILL, 194, 10-12 Allerdings kann sich doch nicht allZ des zeithaften Denkens

erwehren, indem sich auf die rage einläßt, ob der reiche Mannn »„heute noch« leide
165 ILL, 192, 193, 16; vgl un Anm 173
166 36, 252, 167 Br 2, 422, 23 499)
168 43, 360, Der verstorbene Abraham »COgNOVIt trınıtatem EISONATUM« (479, 28{1)

DDen Kontext dieser Stelle hat Meinhold ber ben hne die hier angeführten orte zıtlert,
ann behaupten können: »Mıt dem ode hört das Bewulßfstsein aquf« ELIO) 397).

169 Vgl z.B 28 193, 33 (Kontext 25-33| mıiıt 195, 25 (Kontext 194, 195, 25)
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Quellenkritik |Meinhold| der historisch-biographische Kritik (Althaus] sind
er nicht die AaNSCINCSSCHECNHN Methoden, die hinter den paradoxen Aussa-
CIl Luthers stehende Intention ergründen,; das ist vielmehr eine systematı-
sche Autfgabe.

Zum rechten Verständnis der Aussagen VO empfindungs- und bewußtlo-
SCI1 Seelenschlaf 7zwischen Tod un Auferweckung IMNUu 11an sich unbedingt
VOI ugen halten, dafß für Luther solch e1nNn nterım kategorial eigentlich Sal
nıcht gibt Er macht radikal damit, da{ß$ Raum un:! Zeıt als Gestalten
dieser och nıicht erlösten Schöpfungswirklichkeit mıit dem Sterben für die
Seele enden.!” Das bedeutet für den Reformator aber nıicht Ende, Diskontinui-
tat, Ganztod, sondern Umbruch 1Ns unmittelbare Eschaton. Demnach geht für
das Subjekt 1 Sterben bereits Horı1ızont der Jungste Tag auf In der lat
weil Luther beides sehen: » In en1ım mort1s et NOV1SS1IMO
Iludicio stabis ad Tribunal Christi jeder »WI1Trt fur sich antwortenn
seinem sterben un Jungsten Lag, CC  11 Auf diesem Hintergrund lassen sich
1U jene unterschiedlichen Außerungen als die e1ines Mannes verstehen, der
mi1ıt seinem Denken nicht 1Ur Jahrhunderte gepräagt hat, sondern mi1t derarti-
SCH Erkenntnissen se1lner eigenen Zeıt Jahrhunderte VOTAauUs Walr

Wıe sollte solche Vorstellungen seinen Zeıtgenossen mitteilen, die weıt
davon entternt VOIl den raumzeitlichen Kategorien abstrahieren
können? Er mufßlte 1eT auf ihr Anschauungsvermögen, aber auf ihre
der Zeitkategorie Orlentierte Fragestellung hinsichtlich eiInes Zwischenzu-
standes Rücksicht nehmen.!”? DiIie Vorstellung VO Schlaf der Verstorbenen
konnte vielen, WEeNN auch nicht allen VO ode andelnden Bibelstellen
entnehmen,; S1€e wurde 1U entsprechend ausgebaut und angewandt. Wollte
Luther auf die abstrakt-spekulative rage ach dem Inhalt des Zwischenzu-
standes antworten, ohne 1 Einzelfall se1nNe eigentliche Erkenntnis formu-
lieren, zonnte un: mochte die ontologische Redeweise mıit Hilte der
Vorstellung VO Seelenschlaf nıiıcht aufgeben. ETr sprach annn aber eben VO

170 Siehe unten Abschnitt
EF1 IL, 154, 13 fI vgl , BF 150, 341; 6, G1%, 6; vgl uch die Belege 1n den Abschnitten

und Dabei denkt Luther individuelles und uniıversales Endgericht nicht unter-
schieden.

LF Auf eın anderes Beispiel olcher Rücksichtnahme, dort VON Althaus und Peters bestätigt,
kommt Abschnitt V sprechen. uch S 697 3904) »hoc NO  } ublice
praedicandum
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bewußfßtlosen Schlaf die Raumzeitlosigkeit wen1gstens derart Z Aus
druck bringen

Manche wiederum nicht alle eschatologischen Bibelstellen ließen und
lassen sich 1U freilich nicht auf solche Weıise erklären Am Beispiel der
Auslegung VO  — 16 19 31 wurde bereits deutlich WIC Luther C111C Erklärung
versuchte indem die keineswegs als Bewulßtlosigkeit geschilderten Qualen
des reichen Mannes spekulativen Zwischenzustand die
Agonie des Sterbens verlegte 173 Was aber VO reichen Mann gilt sollte das
nıicht auch auf den Lazarus anzuwenden se1ın‘ In der &OT 1St für Luther
Christus bereits Sterben da un! spricht Ich wil die brucke SC111 un
dich ubertragen das du solt 30381 augenblick aus dem tod und der hellen

Jun jhenes leben kommen 174 Hıier 1St das oben den Abschnitten
un:! Ausgeführte wonach das Eschaton bereits Leben des

Glaubenden g  e 1STt [J)as »Wort« das der Christ kennt und glaubt 1St
dasselbe das Seele Sterben durchträgt und die Brücke bildet
disßem leben gehnes« 175 In diesem Wort ruht C1 Zwischenzustand och
verstehen WITLE 1U da{ß Luther mehr uneigentlichen Sinn die Vorstellung
VO Zwischenzustand anwendet Sachgemäifß bedeutet für ih: »Zwischenzu-
stand« soviel WIC Ubergang der VO irdischen Leib scheidenden Seele 4 US der
Zeıt die Ewigkeit Sterben un! Tod bezeichnet Luther daher als » porta « un
als »FTransıtus de humanıitate ad divinitatem de mundo ad patrem de 15CT112A

ad gloriam«
Dabei 1St das Wort das durch den Tod hindurchträgt und Endeffekt FAn

Auferstehung ruft selbstverständlich persona]l verstanden Wenngleich die
eschatologische Herrlichkeit für Luther das Sein der Schöpfungsdinge nicht
autlöst sondern erst recht erfüllt 1St doch ihr Wesen geIST1g die VOIN Gott
ausgehende persönliche Liebe Schon diesem Leben werden die Begriffe
»Himmel« un „Hölle« VO  z} Luther ZUT Beschreibung des Glaubens bzw
Unglaubens angewendet un: »111 TC3ICH Terminıs des Verhältnisses des Selbst

173 Otftensichtlich wußte Luther Fälle VO  - grauenhaft DI1MMAar seelisch gequält Sterbenden
WIC S1C empirisch der Tat vorkommen können Zzu Unrecht wird C111 Gro(ßfteil der
modernen thanatologischen Liıteratur einselt1g VO „»schönen Sterben« gesprochen,; azu bei
anderer Gelegenheit ehr)

174 A 499, 3f xF3 Y, 622, it
176 IL, 232, 31 Ahnlich kann Erasmus: AaQ, den Tod »1an ua Vitae« C11NCI (ERO
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Giott detfiniert«.!” (:anz personal ann » )TU(} Non coelum, paradıi-
SuS«, und ZW. gerade 1mM Blick auf den Zwischenzustand: 1pse est
habitaculum NOStrUum, c  178 Es i1st eben nicht raumzeitliche Kategorıen
gedacht, WCI1LL VO  - »Christi Schos der Paradis«!” die ede i1st Wird die
Vorstellung VO Seelenschlaf doch als »Zustand« VOT der Auferweckung
veranschaulicht, wird S1e Sanz 1 Eschaton selbst verankert: Da 1n Christi
der des Vaters Schofß schlatfen bereits die LLUT och nicht wach wahrge-
NOIMIMMECNEC Wirklichkeit der ew1gen Gottesherrschaft Vvoraussetzt, Zw1
schenzustand un: Vollendungswelt ineinander. Luther kannn deshalb den
regierenden Christus 1 Paradies ohl VO  - den 1n Christus Schlatenden
unterscheiden!® und doch dieselben Begriffe WwW1e »EW1ges Leben«, »eW1ge
Freude« gleichermaßen auf den Zustand VOT wWwI1e ach der Auferweckung
anwenden. Wenn 1ın einem Kondolenzbrief versichert, die Verstorbene sSe1
» 1n coelum et vitam ereptal. -]“;181 ist 1€es gleichermaßen auf den
Seelenschlaf » ]_n der ewıgen Ruge Christi«!& w1e auf den Iransıtus 1n die
Autferstehungswelt hin interpretierbar 7zumal sich beides 1n dynamisch-
teleologischer Bewegung überlappt. Entscheidend ist, »das WIT durch In sollen
4AUS dem jJamer tal gefurt werden und komen, da A 1Sst«.!S

e1g freilich schon die erwähnte Auslegung VOI 16, r9-31; cs Luther
selbst nıcht leicht tiel, se1ne Erkenntnis VO  - der Zeitlosigkeit Jjense1ts des
Sterbens konsequent durchzuhalten,'® sSind CS vollends die Geschichten VON

der Erscheinung des Mose un des Elia, die den kxegeten zeithaften
Vorstellungen notıigen. Hierher gehört die ben zıtlerte Aussage, da{fß die
schlafenden Seelen Vısıonen haben und C Ott un Engel reden, also befehlen
hören. Ebenda begegnet auch eine anschaulich-räumliche Ausdrucksweise:

UE oes Ontologie 338 Die Feststellung gilt ber nıcht 1n jedem
1785 HIL, 498, Die Verstorbenen scheinen gleichweit 1m „»Leben« se1n wWw1e die

Glaubenden auf Erden; vgl 36- 564, 14-16
179 357 47585, L 180 Vgl 43, 362; 35
181 Vgl Br I 228, 41i 3829], Justus onas 76 Dezember 1542
182 Br 6, 213, I5si 1876)
183 36, 565, 26f; vgl L 500O, 987) D3 1am V1vıt CLE Christo. Sıe hat iıren SPIuUNg

gethan,
184 Siehe ben Anm 16 Althaus: Unsterblichkeit 37, zieht daraus fragwürdige Schlüsse,

die etwas irreführen: SO kann den transiıtus-Charakter des Zwischenzustands nicht
erkennen; siehe unten Abschnitt
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»S1C anıma post mMmortem intrat SUWLUI1 cubiculum Denn: „Ita potest Deus
excıtare Heliam, Mosen efc. «C  185 as soll also erklären helfen, WwW1e (‚ott die
Erscheinungen des Elia; des Mose, Abrahams!® bewerkstelligt hat Derlei
Vorstellungen haben insotern ihr gedankliches Recht, als der Christus, 1n dem
die Seelen schlaten, der Herr der Ewigkeit w1e auch der Zeeıt ist

Aufgrund uUuNseTIeT Untersuchung mussen WIT Althaus widersprechen, Wenn
schreibt: „Luther trostet nicht mMi1t dem 1NWEeIlSs auf einen seligen Zustand

VOI dem Jungsten Tage, sondern allein mMi1t dem Jungsten Taege:« Nur 5Ad11Z
vereinzelte Ausnahmen gesteht Demgegenüber haben WITr nachgewie-
SCH, da{ß Luther 1n erster Linıe mıiıt der Christusgemeinschaft trostet, auf die
der Gläubige 1mMm ode un ach dem ode vertrauen un hoffen darf Deshalb
annn der Reformator sehr ohl auch mi1t Christi Schoß, der ewıgen uhe 1m
Wort ua trosten, also mi1t dem Zwischenzustand, wobei dieser 1 dynami-
schen Sinne eines transıtus verstanden se1n un der ausdrückliche 1Nnwels
auf die Auferstehung tehlen annn Althaus ist dem UuUuNgCNAUCH un
einselt1gen Ergebnis gekommen, weil den transitus-Charakter des Zw1
schenzustands nicht deutlich erkannt un eın »erfülltes« nterım nıiıcht für
möglich gehalten hat Er schreibt: »Luther falßst dieses Leben bei Christus 1mMm
Himmel offtenbar nicht, Ww1e das Mittelalter un:! spater die Orthodoxie, als
einen vorläufigen Zustand auf, also auch nicht als eiblos. « 188 Da{fß aber
tatsächlich die eiblose Seele gehen kann, die bereits bei Christus 1
Himmel lebt, ist schon dargelegt worden. Luther 1aälßt Christus einmal SPIC-

155 43, 360, 34-36
18 Vgl S, 561 Hıer kann eın weıteres Beispiel für zeithafte Veranschaulichung VO  - Vorgangen

1m Zwischenzustand angeführt werden: der heilsgeschichtlich wirksame Wechsel VO
»Scho Abrahams« ZU »„»Schofß Christi« (vgl 43, 359, 11-25). och 1m runde denkt
Luther daran, da{fß die ater prinzipiell 1mM Schofß Abrahams (IO ILL, I9I, 24) als 1mM
dessen ruhen, der bereits das Wort VO.  - Christus geglaubt hat ‚LO 15-23], und darum ın
Christo (40 HIL, 499, Es ist oft beobachten, wWw1e als Exeget systematısıeren, die
exte WEEeNN und soweıt möglich mıit seinen Vorstellungen 1n Einklang bringen
versucht.

187 AL I41; äahnlich ers Luthers Gedanken ® A T5 Diese Auffassung ist insotern einselt1g,
als Luther ‚War den Begriff des „»Schlafens« ganzheitlich, uch auf den Leib anwenden
kann (vgl 36, MAÄF 338} dabei ber doch den Schlaf der Seele nıcht als Zerstörung der
Seele versteht, während Ja der Leib zerstOrt wird; beides 1st eindeutig belegt.

188 Althaus: Retraktationen Der Text; auf den sich Althaus dort berultt, kommt 1n
Abschnitt ZULI Sprache.
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chen: » [ Ja sollen sS1€e hin komen, meıne lieben Christen, das sS1e nicht allein
bey M1r selen, sondern auch Inn in klar und hell anschawen komen meılner
herrligkeit, «  189 Hıer sind deutlich ‚Zwischenzustand: und Auferweckung 1n
ihrem dynamischen In und Nacheinander angesprochen.

Was die lutherische Orthodoxie betriftft, hat s1e die Vorstellung VO

»Seelenschlaf« und 7zumal dessen transitus-Charakter nicht recht verstanden
oder Sar nıcht aufgenommen. UÜblich ist teils nachwirkend bis heute] die
Vorstellung VO  - einem Zwischenzustand, 1n welchem die Seelen der Verstor-
benen 1n wacher Seligkeit be1i Gott auf die Auferstehung ihrer Leiber!® warten
[)as Entsprechende gilt für Calvin, der höchstens den Schlaf des Leibes,
keinesfalls aber den der Seele zugestehen wollte.!! Luther selbst freilich kennt
eın Warten un Ersehnen der wachen Seelen.! Denn erstens haben die 1n
Christus Schlafenden bereits 1n der transiıtus-Gemeinschaft ew1ge Freude, und
zweıtens bleibt ihnen 1n diesem Übergang Zr Warten SUZUSaSCH Sar keine
Zeıt

Christus IN der Auferstehung
DIie Auferweckung VoNn Leib und Seele

»[as heist nicht schlatf, der tod 1st, sed quı1 resurget. «"” Der Seelenschlaf
zielt auf die Auferweckung »an eib un seele«.1% Durch die Auferstehung des
Leibes erwacht die Seele ZUT! vollen Bewulßitheit, hellen beschawung

189 28, 194, 290-31; vgl ILL, I9I, DA und ben Anm. 150
190 Heinrich SCHMID: Dogmatik der evangelisch-lutherischen Kirche dargestellt und aus den

Quellen belegt. Autfl!l GU 1893, 462 „Irrtümlich sind Iso die Lehren VO  - einem Zwischen-
zustande der Seele, einem Zustande, ın welchem die Seele weder selig noch unselig, twa WwW1e
1m Schlate sich befände; Hıer ist »„»Zwischenzustand« ın einer speziellen WO. Luther
einse1lt1g rezipierenden| Weise verstanden und meıint nicht überhaupt das für die Orthodoxie
selbstverständliche eın der leiblosen Seele Von daher kommt ber Trillhaas: AaQO, 464,
der in dieser orm irreführenden Aussage, die Orthodoxie lehne den Zwischenzustand ab

101 ALD, 142{.
192 egen Althaus, 5 Luthers Gedanken B Mır 1st jedenfalls kein Beleg bekannt, der dies

ZU Ausdruck brächte. Eın 1nwels auf 3, 698, FL 3904) ware nicht berechtigt, da
dort 11UT VON der prinzipiellen Zusammengehörigkeit VON Leib und Seele und dem schweren
Abscheiden der Seele 1mM Sterben, nicht ber VO'  - einem Sehnen 1mM Zwischenzustand die
ede ist. Fuür Y 219, SS 5534] se1l nochmals auf Abschnitt verwlesen.

193 46, 470, 17£; vgl 36, VE 29f 194 5y 85, I 5356a) — 1540
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( Ott1IS«, ))jnn e1In klar un hell anschawen meılner herrligkeit«.!® Nicht
Sanz richtig sieht Althaus, WCNnN schreibt, CS richte sich »bei Luther die

pannung un:! Hoffnung des Glaubens auf die Auferweckung durch
Christus, die den (ganzen| Menschen lebendig macht, nicht 1Ur seinen Leib

»  196 Denn die Seele wird LL1UT geweckt, nicht lebendig gemacht (geschweige
enn e geschaffen, W1e Meinhold behauptet nat)? Anders 1st mit dem
Leibe, der CX nıhilo emerget«.”” Es gibt ZW al manche drastisch-anschaulichen
Aussagen Luthers, ach denen die 1mMm Grabe vertaulenden Leichen die Samen-
körner Sind, »die da bald sollen daher wachsen, unsterblich und sS-
lich« . !” och 1m Grunde liegt ihm nicht der Identität der speziellen
Leibesmaterie, sondern NUur der wirklich leiblichen Neugestaltung aufgrund
der Verwandlung der alten Gesamtmaterie der vergehenden Welt y alfSo
WIrt hymel un! erden lungsten tag mit allen elementen un Was allenthal-
ben ist, durchs fewr zuschmeltzt un zupulvert werden, aller menschen
COIDET, das nichts denn eyttel fewr allenthalbenn SCYN WIrt, nnd alsbald
drauff alles widderumb LICW aufts aller schonest geschaffen, das unißer
hell leuchten werden W1e die Bonne, « Wıe konkret Luther die Leiblich-
eıt der Vollendeten malt, zeıgen die Reihenpredigten ber S 201 Insofern
liegt das eigentliche Gewicht Jüngsten Tage auf der »Aufferstehung des
leibs odder leichnams« .2 Dann wird der Tod restlos besiegt se1n und damit
auch die Macht des Teutels, der ber die zeitlichen ınge herrscht und den

Leib einbehalten hat »Darumb INUS Christus, damit dem Teuftel
se1ine macht seinen Christen zustöre, auch leiblich den tod Sar abthuen,
Wıe tzt schon geistlich inen thuet, das s1e In durch den glauben ber

' {(q SO wirdwinden un das leben Inn 1m ergreiffen bis den Jüngsten tag,
die 1mM Glauben schon ber die Hältfte vollbrachte Auferstehung““ vollendet.
Damit kommt der Weg ZU. Ziel. der mıiıt der Taufe beginnt un: mıiıt dem

195 IL, 19I, S: 28, 194, 301; 195, 25£; 36, 660,
196 Althaus: Luthers Gedanken D

197 Vgl Meinhold: AaO, 398
198 43, Da iof 199 36, 644,
AI 2, 1I16, 177215 vgl 1, 566, 1149]; 36, 584,
a 36, 478-696 1532
202 3 L 19I, 15 BSLK, 659, 8  D
203 41, 119, U a MO
204 Vgl 36, 549, I3% 563, 6-9



Abendmahl begleitet wird, wobei die Sakramente 1n ihrer Leibbezogenheit die
Auferstehung vorbereiten.“® Zugleich 1st mıiıt Vogelsang unterstreichen: » In
der Auferstehung vollendet sich die Gleichförmigkeit des Christen mMi1t Chr1
STUS« nämlich hinsichtlich des verklärten, unsterblichen Leibes.?® uch der
Leib Christi als seıne Gemeinde erscheint Jungsten lag 1ın seiner Totalitäat.
Zugunsten des eschatologischen Miteinander:  207 lehnt Luther die zeitlich Orlen-
tıerte Vorstellung ab, Christus 1ın se1lner Auferstehung die VOT Golgatha
verstorbenen Vater „alle mi1t sich 111C « und »das die Christen, ach m

ilt VOsterben wurden, sonderlich ach einander aufferweckte,
Zwischenzustand noch, dafß ohne ditfferentia ErISONaAIUNM sel,  209 ist ZU

Ende e1in gegenselt1ges Wiedererkennen erwarten, welches Luther betont
als Christus verdanken HD durch den Heiligen Ge1list un:! die (‚otteser-
kenntnis ermöglicht erklärt.?“

Aufgrund der enannten Außerungen seltsam d. daf( Stange dem
Reformator die Ansicht unterstellt, das ew1ge Leben sSe1 nicht körperlich.*“ Er
kommt dieser, Luther nıcht entsprechenden Interpretation tatsächlich 11UT

durch das Heranziehen einer falsch verstandenen Aussage Luthers. ESs handelt
sich dessen Auslegung VO  3 Ps 9O, (Ciott »est Rex Acorporalem
NOStram vıtam, P mundum et invisibilis. Sequıtur itaque et1am SIa
t1am e1Ius et vıitam, QqUaIn abh postulamus, 6SSC invisıbilem pertinere ad

CC  217 er Sinn dieser Aussagealiam vitam, quoad NOS, et NO  . quoad boves,
besteht lediglich 1n der Abweisung einer reiın innerweltlich orlentierten off
NunNns Von einem Desinteresse einer wirklich leiblichen Auferstehung ist
Luther weılt entternt.?

205 36, 666, 667, ISt Vgl Asendorft: AaQ, 99; 4.5, 499, I13-19
706 Vogelsang: Der angefochtene Christus 96
20 / 36I 563, 2 58 Althaus: Luthers Gedanken I betont diesen Gedanken Recht.
08 36, 566, 4310 ILL, 499, TAt Seltsam dagegen 3, 697 3904.), Luther wohl

Mit S denkt und diese exegetisch veranlaflte Spekulation nıcht ohne eın »NESCIO«
209 44, 516,Ende T1n

2171 O Br $ 227, 3829]; 54, 489, LI*35
A R Stange: AaQ, 76 A HIL, C778 28-30

Der Reformator erwelst sich hierin besonders eindeutig als Schrifttheologe, hne eshalb213
aufzuhören, Systematiker se1n. Neuere und neueste Spiritualisierungs- der Umdeutungs-
versuche des biblischen Auferstehungsgedankens, der ıne erneuerte Welt 1m Blick hat,
sollten redlicherweise nicht mit Lutherzitaten geschmückt werden; vgl uch den Beleg

Anm 241
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Auferstehung VE Gericht?
Luther lehrt die »aufferstehung aller todten Jüngsten tase:; beyde der
frumen und bösen, das eın iglicher daselbs empfahe seinem leibe, WwW1e CTS
verdienet hat, CC  214 Das Jüngste Gericht ann 11UT och den Endvollzug
dessen bringen, W as sich bereits VOI dem ode erwılesen hat, nämlich ob einer
glaubend auf die Seıite (:ottes der ungläubig auf die der Verdammnis gehört.
DIie 1laten 1mM Leben werden belohnt oder bestraft, da{fß CS Stufenunter-
schieden kommt,*® aber 11UT1 innerhalb der beiden großen Gruppen, 1n die die
Menschheit geteilt wird.?!e Modalslı erklärt: „Nicht den Glauben ergänzend
oder ersetzend, sondern ihm untergeordnet un ih bestätigend entscheiden
die Werke 1mM Jüngsten Gericht das groißse Entweder-Oder.«?”

Da{fß Luther den Zwischenzustand der Verdammten als empfindungslosen
Schlaf der als Gewissensqualen 1 ode oder 1mMm Sterben auszudeuten
genelgt ist, haben WIT bereits gesehen. Das bedeutet jedoch keineswegs, w1e
Stange will, der Jüngste Jag bringe »Zu dem Urteil ber die Gottlosen nichts
Neues hinzu«, und die Hölle betreffe überhaupt 1Ur die Seele, nıiıcht den Leib.2l8
Im Unterschied Z Zwischenzustand 1st der Vollendungszustand wieder
welthaft-konkret denken. Die Hölle 1st ann eın »sonderlicher Ortis
wohin »der mensch mi1t leyb un:! seele« verstoßen wird.*%® [J)as Feuer des
Jungsten ages wird Gerechte un! Ungerechte tTeNNeEN und Hiımmel un!
Hölle zuwe1lsen.“! Merkwürdig angesichts des Auferstehungsgedankens
auch für die Verdammten d} da{ß diese ann als »MOTtU1« bezeichnet WEeI-
den.?? Ihr Schicksal 1st »ewiglich sterben«.? och erklärt sich das als Quali
tatsdenken 1 Unterschied AA BE »eWw1gen Leben«, VOT allem aber aus der für
Luther prinzipiellen ynonymıtat VO  - 1ra dei und aeterna INOTS .4 »Ira De1l est

214 26, 509, 1314 vgl 36, 5 5.5;) 26-29; 556, 26-31 Der Verdienstgedanke fallt auf 1n 4, 324,
20-32; azu 1m Folgenden.

215 3, 698, 3904)
716 Ole MODALSLUI: Das Gericht nach den Werken: eın Beıitrag Luthers Lehre VO Gesetz GO

1963, 891
217 Ebd,
IM Stange: AaQU, 3
219 I 225, 344 2 7C) H1L, 192, 17i; 46, L1, I5
p 1, 566, 1+°17/ 1149) g RF K } D 566, I
223 26, 509, 16 Die Wendung »eW1ges Sterben« 1ın dem Titel VO:  e} Althaus siehe ben Anm

131) wird SCIN tfalsch als »ew1ges Leben« zıtiert (z.B bei Asendorf: AaQU, 289)
224 ILL, 5/79, 23; 487, 2 VO:  - daher sind tellen W1e 46, 31 ‚y I4{ erklären.
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internus Diaboli et omnıum damnatorum. «“ Hölle bedeutet demnach für
Luther nicht 1L1UI schattenhafte Gottesterne, sondern intensıven (iotteszorn.
Wenn Stange die Gottlosen 1 ode eintach untergehen läßt, MUuU w sich
VO  - dem falsch interpretierten Reformator lassen, da{ß deren Hoffnung
auf CIn »Mausetot« jense1lts des Sterbens trugt un vielmehr ew1ge Jlut ihrer
wartet.* Althaus betont Stange mit Recht, da{ für Luther A4UusSs der
Gottesbeziehung des Menschen die Gewißheit nicht L1LLUI des ew1gen Lebens,
sondern auch des ew1gen Todes folgt«.””

Nun ist nicht 5 da{f tange eindeutige Aussagen Luthers immer überse-
hen hätte, aber interpretiert s1e VB eil 1n einer Luther nıiıcht gerecht
werdenden Weise. Fın weıteres Beispiel dafür 1st se1ine Annahme, den Gottlo-
SCI1 bleibe eine Gottesbegegnung ungsten Tag CYSPAIT, aufgrund des
Satzes: »„»Non quod 1mp11 1eum videant aut vultum e1US, qQqUO modo p11
videbunt, q Dabei steht 1eT lediglich, da{fß die Art und Weıse unterschied-
lich se1n wird, 1n der Fromme und Gottlose CZOtT sehen werden. Eindeutige
Aussagen Luthers Z Höllenpein versucht Stange dadurch entschärten, dafß

sS1€e erstens als mythologisch bezeichnet un zweıtens erklärt, Luther habe
s1e nicht 1 mythologischen Sınn verstanden.*? och Tr Warl der Exeget jel

treu der Schrift ergeben, als da{fß Stellen wWw1e Mt 2 31-46 .38 nıcht
wörtlichglhätte Zu Recht schreibt Althaus: ))EI' lehrt die Autferste-
hung der Gottlosen 1m Gehorsam das Neue TLestament und aus dem
gleichen theologischen Grunde w1e das Neue Testament. «“ ber eben VO

Neuen TLestament her hat Luther gelegentlich auch Ansätze für eine un1ıver-
sale Hoffnung erkennen lassen; azu mehr

Der Anbruch der Auferstehung 1Im Tod
Der Gedanke VO Zwischenzustand als transıtus VO  ; diesem Leben 1n das der
Ewigkeit ist 1U nochmals aufzugreifen und Einbeziehung der Auterste-
hung weiıter auszuführen. Zunaächst se1 gründlicher als oben gezelgt, dafß
Luther klar erkannt hatte, dafß jense1ts des Todes die Kategorie der Zeıt

225 44, 617, 7.7,6 36, 616, 2„of
227 Althaus: Unsterblichkeit E OR vgl ebd,
7,7,8 Stange: AaQ, 36 F 590, 30O; weıteren Beispielen vgl TeC. AaOÖ, A0{
229 Vgl Stange: AaQU,
230 Althaus: Unsterblichkeit V 64



enttallen mu Er hatte sich bereits in frühen Jahren mi1t dem Problem der Zeıt
anhand VO  m} Augustintexten beschäftigt.”” Der Gedanke, da{ß (Sott als dem
Herrn der Zeıt alle Zeiten gleichermaßen nah sind, leuchtete ihm e1n.“*
[)araus konnte Streng tolgern:entfallen muß. Er hatte sich bereits in frühen Jahren mit dem Problem der Zeit  anhand von Augustintexten beschäftigt.”! Der Gedanke, daß Gott als dem  Herrn der Zeit alle Zeiten gleichermaßen nah sind, leuchtete ihm ein.”  Daraus konnte er streng folgern: »... wenn man auffersteen wirt, so wurde es  Adam und den alten vetern werden, gleich als weren sie vor einer halben  stundt noch im leben gewest. Dört ist kain zeyt, ... Es ist vor got alles auff ein  mal geschehen. Es ist nicht weder vor noch hinder, jhene werden nit ee  kummen an den jungsten tag dann wir.«® Wohlgemerkt, Luther meint nicht  nur, das subjektive Empfinden scheine zeitlos, sondern objektiv: Dort ist  keine Zeit.”* Er bekennt, das sei eine »subtile frage ... Denn hier muß man die  zeytt aus dem synn thun unnd wissen, das ynn yhener wellt nicht zeytt noch  stund sind, ...«? Und er versucht, die Sache zu erklären: »Wyr kunnen durch  unsere vernunfft die zeyt nicht anders ansehen, denn nach der leng, mussen  anfahen zu zelen vom Adam eyn iar nach dem andern bys auff den Jungsten  tag. Fur Got ist es aber alles auff einem hauffen,  .«% Diese Belege mögen  genügen.*”  In der Konsequenz bedeuten diese Gedanken den Anbruch der Auferstehung  im Tode. Der Zwischenzustand schmilzt auf den Transitus vom Sterben zu  dieser Auferstehung zusammen. Die Schwierigkeit dieser Vorstellung dürfte  der Hauptgrund dafür sein, daß die Belege bei Luther sich zahlenmäßig in  Grenzen halten und daneben üblichere Darstellungen stehen können. Außer-  dem kommen die biblischen Texte diesem Gedanken nicht allzuoft entgegen,  was Luthers Vorstoß aber nicht verhindert hat. Zunächst sei nochmals an die  Stellen erinnert, die »sterben und Jungsten tag« in eins sehen.?® Das »Gericht  231 Schon 1509; vgl. Asendorf: AaO, 293, Anm. 241.  232  Vgl. WA 9, 58, 15; auch unten Anm. 233. 236.  233  WA 12, 596, 26-31 — 1523; vgl. 36, 349, 8-12 — 1532; vgl. dazu Paul ScHÜTz: Gesammelte  Werke. Bd. 4: An den Menschen: vom Verstehen zum Verwandeltwerden. HH 1971, 139f.  234  Gegen Heinrich OrTr: Die Antwort des Glaubens: systematische Theologie in 50 Artikeln /  mithrsg. von Klaus Otte unter Mitarbeit von Peter Balser ... 2. Aufl. S 1973, 459; vgl. auch  WA 1ı1012, 117, 18-25.  235  WA ı0 IIl, 194, 9-11.  236 WA 14, 71, 10-13.  237  Althaus: Unsterblichkeit ..., 37, der lieber auf eine Stelle Gewicht legte, die Luthers  Inkonsequenz zeigt, hat nach Belegen verlangt.  238  Vgl. oben Anm. 17of. Gut diesen Sachverhalt zum Ausdruck gebracht, aber einseitig das  Gewicht auf den Gerichtsgedanken gelegt hat Peters: Glaube und Werk: ..., 49£; vgl. auch  Stange: AaO, 8.  38WenNnn iInNnan auffersteen Wirt, wurde 6S

dam und den alten vetern werden, gleich als s1e VOT einer halben
stundt och 1m leben SCWEST. Ört ist aın ZEVT, Es 1st VOT Zot alles auff eın
mal geschehen. Es ist nıcht weder VOT och hinder, jhene werden nıt
kummen den Jungsten Lag annn WIT. «“ Wohlgemerkt, Luther meıint nıcht
NUT, das subjektive Empfinden scheine zeitlos, sondern objektiv: [)Dort 1sSt
keine S eit.“ Br bekennt, das se1 eıne „subtile frage Denn 1er mu{f 11an die

aus dem SV thun nnd WI1ssen, das yın yhener wellt nicht och
stund sind, «Und versucht, die Sache erklären: » Wy'r kunnen durch
uUuNseTIe vernunttit die ZEYT nicht anders ansehen, enn ach der leng, I1NUSSCIL

anfahen zelen VO dam CYN 1ar ach dem andern bys auft den Jungsten
tag Fur (sOt ist aber alles auft einem hauffen, « Diese Belege moOögen
SeENUgEN: ““

In der Konsequenz bedeuten diese Gedanken den Anbruch der Auferstehung
1mM ode Der Zwischenzustand schmilzt auf den Iransıtus VO Sterben
dieser Auferstehung DiIie Schwierigkeit dieser Vorstellung dürtte
der Hauptgrund dafür se1n, da{ß die Belege bei Luther sich zahlenmäßfig 1n
Grenzen halten und daneben üblichere Darstellungen stehen können. Außer
dem kommen die biblischen lexte diesem Gedanken nıicht allzuoftJ
Was Luthers Vorsto(ß aber nicht verhindert hat Zunächst se1 nochmals die
Stellen erinnert, die »„»sterben und Jungsten Lag« 1n e1InNs sehen.?® Das »Gericht

231 Schon 1509; vgl Asendorft: AaQO, 2093, Anm 241
232 Vgl 9, 58, E uch unten Anm. 233 236
233 I 596, 26-31 1523; vgl 36, 349, 8-12 1532; vgl azu Paul SCHÜTZ: Gesammelte

Werke An den Menschen: VO: Verstehen ZU Verwandeltwerden. 1971I, I39f.
234 egen Heinrich (rT' |DJTS Antwort des Glaubens: systematische Theologie 1ın Artikeln

mithrsg. VO  } Klaus tte unter Mitarbeit VO  - eter Balserentfallen muß. Er hatte sich bereits in frühen Jahren mit dem Problem der Zeit  anhand von Augustintexten beschäftigt.”! Der Gedanke, daß Gott als dem  Herrn der Zeit alle Zeiten gleichermaßen nah sind, leuchtete ihm ein.”  Daraus konnte er streng folgern: »... wenn man auffersteen wirt, so wurde es  Adam und den alten vetern werden, gleich als weren sie vor einer halben  stundt noch im leben gewest. Dört ist kain zeyt, ... Es ist vor got alles auff ein  mal geschehen. Es ist nicht weder vor noch hinder, jhene werden nit ee  kummen an den jungsten tag dann wir.«® Wohlgemerkt, Luther meint nicht  nur, das subjektive Empfinden scheine zeitlos, sondern objektiv: Dort ist  keine Zeit.”* Er bekennt, das sei eine »subtile frage ... Denn hier muß man die  zeytt aus dem synn thun unnd wissen, das ynn yhener wellt nicht zeytt noch  stund sind, ...«? Und er versucht, die Sache zu erklären: »Wyr kunnen durch  unsere vernunfft die zeyt nicht anders ansehen, denn nach der leng, mussen  anfahen zu zelen vom Adam eyn iar nach dem andern bys auff den Jungsten  tag. Fur Got ist es aber alles auff einem hauffen,  .«% Diese Belege mögen  genügen.*”  In der Konsequenz bedeuten diese Gedanken den Anbruch der Auferstehung  im Tode. Der Zwischenzustand schmilzt auf den Transitus vom Sterben zu  dieser Auferstehung zusammen. Die Schwierigkeit dieser Vorstellung dürfte  der Hauptgrund dafür sein, daß die Belege bei Luther sich zahlenmäßig in  Grenzen halten und daneben üblichere Darstellungen stehen können. Außer-  dem kommen die biblischen Texte diesem Gedanken nicht allzuoft entgegen,  was Luthers Vorstoß aber nicht verhindert hat. Zunächst sei nochmals an die  Stellen erinnert, die »sterben und Jungsten tag« in eins sehen.?® Das »Gericht  231 Schon 1509; vgl. Asendorf: AaO, 293, Anm. 241.  232  Vgl. WA 9, 58, 15; auch unten Anm. 233. 236.  233  WA 12, 596, 26-31 — 1523; vgl. 36, 349, 8-12 — 1532; vgl. dazu Paul ScHÜTz: Gesammelte  Werke. Bd. 4: An den Menschen: vom Verstehen zum Verwandeltwerden. HH 1971, 139f.  234  Gegen Heinrich OrTr: Die Antwort des Glaubens: systematische Theologie in 50 Artikeln /  mithrsg. von Klaus Otte unter Mitarbeit von Peter Balser ... 2. Aufl. S 1973, 459; vgl. auch  WA 1ı1012, 117, 18-25.  235  WA ı0 IIl, 194, 9-11.  236 WA 14, 71, 10-13.  237  Althaus: Unsterblichkeit ..., 37, der lieber auf eine Stelle Gewicht legte, die Luthers  Inkonsequenz zeigt, hat nach Belegen verlangt.  238  Vgl. oben Anm. 17of. Gut diesen Sachverhalt zum Ausdruck gebracht, aber einseitig das  Gewicht auf den Gerichtsgedanken gelegt hat Peters: Glaube und Werk: ..., 49£; vgl. auch  Stange: AaO, 8.  38ufl 1973, 45 9; vgl uch
2, S 18-25

235 ILL, 194, 9-1II1 236 I F, 1O-13,
237 Althaus Unsterblichkeit SS der lieber auf ıne Stelle Gewicht legte, die Luthers

Inkonsequenz ze1gt, hat nach Belegen verlangt.
238 ben Anm 170. GCut diesen Sachverhalt Z Ausdruck gebracht, ber einselt1g das

Gewicht auf den Gerichtsgedanken gelegt hat Peters Glaube und Werk f; vgl uch
ange AaQO,
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ach dem Tode« VO  - 9, 2 falst Luther als »1udicium 2eternum“” auftf Er
denkt auch späterhin nıcht 7Z7Wel verschiedene, e1in individuelles und eın
globales Gericht.?“® Eın wichtiger Beleg für den auf den Himmel als Auterste-
hungswelt abzielenden Iransıtus 1st die Aussage NO  w sola anıma illuc
abibit 1n coelum, sed eti1am COIDUS, «C  4A41 Von 141er 4a4us läßt sich der zeitlich
relativ naheliegende, leicht mifßverständliche lext aus den Tischreden verste-
hen » Abraham V1ivıt. Deus est Deus V1VOrum. Wenn INa  ; LU wolt
Anıma Abrahae V1ivıt apud Deum, hic 1acet MOrtuum, die distinctio ist
e1inNn dreck! i die 111 ich antechten. Es L111US heissen: Totus Abraham, der gantze
mensch soll leben ber reisset 1r mM1r ein stuck VO Abraham vnd
Das lebet SO reden die philosophi: Da INUus e1in nerrische seel sEe1IN, WeCeNnNn die
1 hiemel WEIC, das S1e des leibs begeren wolte! «22 Althaus meınt 1930, weil
dieser Llext sich einen leiblosen Autenthalt 1m Himmel wendet, spreche

für den Zwischenzustand und besage, da{ß dieser eın „»Leben« se1.“ Dabei
i1st bereits übersehen, da{ß Luther, w1e geze1igt wurde, einen leiblosen Schlafzu-
stand 1 Himmel kennt un ih durchaus mit dem Wort „Leben« umschrei-
ben annn och faßt Luther 1er 1n der Tlat scharf 1Ns Auge Es geht Ende

den SAMNZCNH Menschen, der MU: das 1el des transıtus se1IN. Der lext i1st
11UT7T VO  m} der Annahme her verstehen, da{fß des Wegfalls der Zeıt
Jense1ts des Todes die Auterstehungswelt denken ist Abgelehnt wird die
Auffassung VO  - der Ex1istenz der wachen Seele 1mM Himme]l,** die annn Ja
nämlich weil sS1e schon wach un: bewußlt bei (ijott ware Sal nicht mehr auf
einen Leib angewlesen ware und wunschlos glücklich se1n mu{fte 2

Nur VO  - diesen 1m Grunde sehr modernen Gedanken Luthers aus wird auch
deutlich, da{fß die Bestreitung einer Je individuellen Auferstehung nicht 1
Widerspruch steht dem Satz quando mortulJ qu1isque SUUIN

239 Bereıts S vgl 57 ILL, 5$4, Auft die Bedeutung der raumhaften Eschatologie des
Hebräerbriefs un! den egriff »transıtus« ın der Vorlesung Luthers hat Asendorrt: AaQO, z.B

Y hingewiesen; vgl ehı  «> 294
240 Vgl IL, 155, mit 154, 13
241 49, 5 l1O, 1544
242 . 219, 5534)
243 Althaus: Unsterblichkeit “ 34{1, Anm
244 Luthers Kritik tritft nicht L1LUT Calvin un! die Orthodoxie, sondern konkret die Scholastik;

vgl Erasmus: AaQO (ERO 5y 1300 1315
245 Vgl ben Anm 08



habebit 1em. «74 ESs ist Ja, w1e geze1lgt wurde, zugleich der Jungste
lag aller 1Darum bedeutet der Tod nıiıcht Untergang, sondern alle (!) Heiligen
und Kreaturen halten der hinübergehenden Seele die and unter.““ Luther

»VCIa Christiana sapıentla«, Wenn einer versteht »hunc transıtum,
quı Christum offenbart, NOVIt, quod 1ın vitam et 1t ad patrem,
Ebenso markant w1e eindeutig ist weiterhin die Stelle: » P11 dicunt: Seyt uns

got wyl kummen, lyber sarck, liıben' libes grabhabebit extremum diem.«*® Es ist ja, wie gezeigt wurde, zugleich der Jüngste  Tag aller. Darum bedeutet der Tod nicht Untergang, sondern alle (!) Heiligen  und Kreaturen halten der hinübergehenden Seele die Hand unter.” Luther  nennt es »vera Christiana sapientia«, wenn einer versteht »hunc transitum,  qui Christum offenbart, et novit, quod ex morte in vitam et it ad patrem, ...  « 248  Ebenso markant wie eindeutig ist weiterhin die Stelle: »Pii dicunt: Seyt uns  got wyl kummen, lyber sarck, liben wurme, libes grab ... Ich gehe yn eyn  schoner Leben, do ich schoner byn den die ßonne.«*® Hierher gehört im  Grunde auch der Satz: »Nu wir steen yetzund im todt dinnen, wenn wir nun  herauß wöllen, so myessen wir sterben.«® Denn es ist von theologischer  Tragweite, Sterben und Tod wie Luther als »Geburt« zu verstehen und nicht  noch der Vollendung einen ausgedehnten Zwischenzustand vorzuspannen, der  philosophisch-religiösen Spekulationen Tür und Tor öffnet. Bei Luthers Auf-  fassung wird diese Gefahr abgewehrt, indem das Wort als der »Ort« des  Zwischenzustandes zugleich das zur Auferweckung rufende Machtwort ist.  Althaus war es, der besonders in einem Aufsatz im »Lutherjahrbuch 1941«  über Luthers Gedanken zur Eschatologie deutlich gemacht hat, daß für Luther  der Jüngste Tag unmittelbar nach dem Tode anbricht.** Bereits 1922 findet  sich der systematische Gedanke in der ersten Auflage seiner Eschatologie  angedeutet,** klarer durchgezogen in der vierten Auflage 1933.”° Interessanter-  weise wird derselbe Gedanke heute auch in der römisch-katholischen Diskus-  sion gelegentlich vertreten.*“ Doch hat Althaus den transitus-Charakter des  »Zwischen«-Zustandes bei Luther nicht deutlich genug erkannt und von  246  WA 14, 71, 4£.  247  Vgl. WA 2, 695, 31-34. (Gegen Bornkamm: Luthers Tod ...; vgl. oben Anm. 1ı21). Diese  seelsorgerlich formulierte Aussage ist durchaus so zu nehmen, wie ihre Worte lauten, wie  denn der Seelsorger grundsätzlich mit der Wahrheit zu trösten hat.  248  WA4ES77, 335781  249  WA 34 II, 212, 19-22. Der Vergleich mit dem oben bei Anm. 200 anäegebenen Text zeigt, daß  mit dem anderen Leben das der Auferstehung gemeint ist.  250  WA ı16 05 75.31£  251  Althaus: Luthers Gedanken ..., bes. 15f.  252  Althaus: Die letzten Dinge (hier ı. Aufl. 1922), 98; ebd, 99 spekuliert er noch über einen  »Mittelzustand« angesichts der von mir unten in Abschnitt V behandelten Problematik.  253  ALD;bes: 135. 151£  254  Vgl. Gisbert GRESHAKE; Gerhard LoHFINk: Naherwartung, Auferstehung, Unsterblichkeit:  Untersuchungen zur christlichen Eschatologie. 3. Aufl. FR 1978.  40Ich gehe CYIl
schoner Leben, do ich schoner byn den die onne. «** Hierher gehört 1
Grunde auch der Satz » Nu WITr yetzund 1mMm todt dinnen, WCLN WIT 1U

heraufß wöllen, INyCSSCH WI1T sterben. «*" Denn 6585 ist VO  = theologischer
ITragweıte, Sterben und Tod Ww1e Luther als »Geburt« verstehen un! nıicht
och der Vollendung einen ausgedehnten Zwischenzustand VOIZUSDAaANNCN, der
philosophisch-religiösen Spekulationen ur und Tor öffnet Be1 Luthers Auft
fassung wird diese Getahr abgewehrt, indem das Wort als der » Ort« des
Zwischenzustandes zugleich das ZUT Auferweckung rutende Machtwort ist

Althaus WaTlT CS, der besonders 1n einem Autsatz 1m »Lutherjahrbuch 9041«
ber Luthers Gedanken ZUTI Eschatologie deutlich gemacht hat, dafß für Luther
der Jungste Tag unmittelbar ach dem ode anbricht.* Bereıts 10922 findet
sich der systematische Gedanke 1n der ersten Auflage selner Eschatologie
angedeutet,** klarer durchgezogen 1n der vierten Auflage 19 3 253 Interessanter-
welse wird derselbe Gedanke heute auch 1n der römisch-katholischen Diskus-
S10N gelegentlich vertreten.“‘ och hat Althaus den transiıtus-Charakter des
„»Zwischen«-Zustandes bei Luther nicht deutlich erkannt und VOI

246 I 7T; 41
24/ Vgl 2, 695, 31-34 \Gegen Bornkamm : Luthers Tod vgl ben Anm 121). Diese

seelsorgerlich tormulierte Aussage 1st durchaus nehmen, wWw1e€e ihre orte lauten, w1e
denn der Seelsorger grundsätzlich mit der Wahrheit TOsten hat

248 4I, SI 33 578,
249 IL, 212, Der Vergleich mit dem ben bei Anm. 200 angegebenen ext ze1lgt, da

mıit dem anderen Leben das der Auferstehung gemeınt iıst
250 ILL, 75, 31t
251 Althaus: Luthers Gedanken bes Isf
252 Althaus: DiIie etzten ınge EEAN Aufl 1922), 98; ebd, spekuliert noch über einen

„Mittelzustand« angesichts der VON M1r ın Abschnitt behandelten Problematik.
253 AL| bes 135 1618
254 Vgl Gisbert GRESHAKE; Gerhard LOHFINK: Naherwartung, Auferstehung, Unsterblichkeit:
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daher das »unausgeglichene Nebeneinander zweler Ausblicke«? behauptet.
Zwar hat Luther tatsächlich auch die Liniıen 1n die beiden Richtungen einer
scheinbar mehr raäumlich und einer mehr zeitlich orlentilerten Eschatologie
ausziehen können, dafß sS1€e sich desto mehr VON einander entternten un!
unterschieden, Je intensiver das 1mMm Einzelfall geschah. och wußlte den
Wurzel- ınd Schnittpunkt, 1n dem S1e letztlich eine Einheit für ihn darstellten.
Diese Einheit aber verdankte VOI allem dem christologisch begründeten
transıtus-Gedanken.

CHhristus In der Hölle

Christus 1ImM Totenreich?
Wiıe Luther den Gedanken der Zeitlosigkeit 1 Zwischenzustand, als
transıtus gefalt, aANSCHOININC hat; zeıgen seine Schwierigkeiten angesichts
der beiden Schrittstellen 1mM Petrusbrief, die VO  } einer Predigt Christi bei den
(‚e1stern bzw bei den Toten handeln. Veränderungen Jense1ts des Sterbens
zieht Luther ungeIn 1n Erwagung; das eil hängt für ih der Predigt durch
Menschenmund und Horen und Glauben Lebzeiten auf Erden, Ww1e
bereits geze1igt wurde.? So bekennt 1523 » ich kan den verstand nıiıcht
annehmen, das den todten un:! verstorbenen das Evangelion soll gepredigt
SCYI, « LDIie Hadestfahrt Christi bringt 1n seinem neugefaßten Vorstel-
lungssystem nıcht » [ J)as kan ich aber nicht wol glewben, das Christus
hynab gefaren SCYV 7U den seelen und hab yhn da gepredigt.daher das »unausgeglichene Nebeneinander zweier Ausblicke«?@ behauptet.  Zwar hat Luther tatsächlich auch die Linien in die beiden Richtungen einer  scheinbar mehr räumlich und einer mehr zeitlich orientierten Eschatologie  ausziehen können, so daß sie sich desto mehr von einander entfernten und  unterschieden, je intensiver das im Einzelfall geschah. Doch er wußte um den  Wurzel- und Schnittpunkt, in dem sie letztlich eine Einheit für ihn darstellten.  Diese Einheit aber verdankte er vor allem dem christologisch begründeten  transitus-Gedanken.  V Christus in der Hölle  1ı Christus im Totenreich?  Wie ernst Luther den Gedanken der Zeitlosigkeit im Zwischenzustand, als  transitus gefaßt, angenommen hat, zeigen seine Schwierigkeiten angesichts  der beiden Schriftstellen im ı. Petrusbrief, die von einer Predigt Christi bei den  Geistern bzw. bei den Toten handeln. Veränderungen jenseits des Sterbens  zieht Luther ungern in Erwägung; das Heil hängt für ihn an der Predigt durch  Menschenmund und am Hören und Glauben zu Lebzeiten auf Erden, wie  bereits gezeigt wurde.*® So bekennt er 1523: »... ich kan den verstand nicht  annehmen, das den todten und verstorbenen das Evangelion soll gepredigt  seyn, ...«” Die Hadesfahrt Christi bringt er in seinem neugefaßten Vorstel-  lungssystem nicht unter: »Das kan ich aber nicht wol glewben, das Christus  hynab gefaren sey zü den seelen und hab yhn da gepredigt. ... Wilchem aber  besser verstand wirt offinbart, der folge dem selben.«*® Während er damit dem  wörtlichen Verständnis der Schriftstellen nicht wehrt, tastet er sich selbst zu  einer seinen Vorstellungen eher entsprechenden Interpretation vor. ı P 3, 19f  kommentiert er im Sinne einer Auffahrt in den Himmel und einer dortigen  Predigt Christi an »..., menschen seelen, unter wilchen menschen seelen  unglewbige sind gewest zun zeyten Noe«.”® In diesem Zusammenhang klingt  wieder sein auf Verunsicherung seines Denkens durch eine von ihm aner-  255 Althaus: Retraktationen ..., 257. So kommt es auch bei Asendorf: AaO, 294, heraus.  256 Siehe oben, vor allem am Ende von Abschnitt I ı.  257 WA12/376, T6£  258 WA ı2, 369, 19£. 26f£; vgl. 367, 32 — 368, 2.  259 WA ı2, 369, 28-30.  41Wilchem aber
besser verstand wirt offinbart, der folge dem selben. «? Während 6r damit dem
wörtlichen Verständnis der Schrittstellen nicht wehrt, tastet F sich selbst
einer seinen Vorstellungen eher entsprechenden Interpretation VOT 3, 191
kommentiert 1 Sinne einer Autftfahrt 1n den Himmel und einer dortigen
Predigt Christidaher das »unausgeglichene Nebeneinander zweier Ausblicke«?@ behauptet.  Zwar hat Luther tatsächlich auch die Linien in die beiden Richtungen einer  scheinbar mehr räumlich und einer mehr zeitlich orientierten Eschatologie  ausziehen können, so daß sie sich desto mehr von einander entfernten und  unterschieden, je intensiver das im Einzelfall geschah. Doch er wußte um den  Wurzel- und Schnittpunkt, in dem sie letztlich eine Einheit für ihn darstellten.  Diese Einheit aber verdankte er vor allem dem christologisch begründeten  transitus-Gedanken.  V Christus in der Hölle  1ı Christus im Totenreich?  Wie ernst Luther den Gedanken der Zeitlosigkeit im Zwischenzustand, als  transitus gefaßt, angenommen hat, zeigen seine Schwierigkeiten angesichts  der beiden Schriftstellen im ı. Petrusbrief, die von einer Predigt Christi bei den  Geistern bzw. bei den Toten handeln. Veränderungen jenseits des Sterbens  zieht Luther ungern in Erwägung; das Heil hängt für ihn an der Predigt durch  Menschenmund und am Hören und Glauben zu Lebzeiten auf Erden, wie  bereits gezeigt wurde.*® So bekennt er 1523: »... ich kan den verstand nicht  annehmen, das den todten und verstorbenen das Evangelion soll gepredigt  seyn, ...«” Die Hadesfahrt Christi bringt er in seinem neugefaßten Vorstel-  lungssystem nicht unter: »Das kan ich aber nicht wol glewben, das Christus  hynab gefaren sey zü den seelen und hab yhn da gepredigt. ... Wilchem aber  besser verstand wirt offinbart, der folge dem selben.«*® Während er damit dem  wörtlichen Verständnis der Schriftstellen nicht wehrt, tastet er sich selbst zu  einer seinen Vorstellungen eher entsprechenden Interpretation vor. ı P 3, 19f  kommentiert er im Sinne einer Auffahrt in den Himmel und einer dortigen  Predigt Christi an »..., menschen seelen, unter wilchen menschen seelen  unglewbige sind gewest zun zeyten Noe«.”® In diesem Zusammenhang klingt  wieder sein auf Verunsicherung seines Denkens durch eine von ihm aner-  255 Althaus: Retraktationen ..., 257. So kommt es auch bei Asendorf: AaO, 294, heraus.  256 Siehe oben, vor allem am Ende von Abschnitt I ı.  257 WA12/376, T6£  258 WA ı2, 369, 19£. 26f£; vgl. 367, 32 — 368, 2.  259 WA ı2, 369, 28-30.  41menschen seelen, wilchen menschen seelen
unglewbige sind gewest ZU zeyten Noe« .“ In diesem Zusammenhang klingt
wieder se1in auf Verunsicherung se1nes Denkens durch eine VOIL ihm 4aNeTl-

255 Althaus: Retraktationen 257 So kommt uch bei Asendorf: AaQ, 294, heraus.
256 Siehe oben, VOT allem Ende VON Abschnitt
&Y £ 376, 16  —
258 I 369, I9f 26{M; vgl 367, 32 368,
259 I 369, 28-30.
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kannte Autorität W1e die Bibel hindeutendes »NESCIO« d. WCNN bemerkt,
da{fß »CS nicht ZSEWI1SS ist, Ww1e sichs mit den todten helt, «C  Z6U Angesichts

4, ruft Luther AdUus »[Jas 1sSt aber CYMN seltzamer wunderlicher text. «6l Und
nachdem textkritische Überlegungen angestellt hat, kommt
einer radikalen, 1n sSe1IN System 1U stımmi1g passenden Umuinterpretation:
D, darumbhb ist CS gesagt VO  } menschen auff erden. das der Herr Christus,
ach dem SCH hymel i1st gefaren, kommen SCV un den
gepredigt habe, INUSS auch solche predig CYMN geystliche predig SCYN, “  262
Das heißt schlicht, Christus predige VO Himmel aus durch den Mund seliner
Prediger auf Erden Etliche Jahre spater, nämlich 1n der »Genesisvorlesung«,
findet sich eiıne wenngleich distanzierte Anerkennung der Schriftaussagen
ach ihrem otftensichtlichen SINn. Fuhr Christus den Toten, » ut aceret

er credulum Mundum incredulo? In 2a2nc sententiam profecto Petri
verba SONANT, ets1 CO de 11S nıhil pronunciem.« Im Grunde ann Luther U
nicht ein Zugeständnis die Stellen umhin, doch schränkt die Predigt
Christi e1In als 1UTr die J1oten gerichtet, die ohne eigene Schuld ungläubig
gebliebenJ also »infantes 8 alios, YJUOS simplicitas sSua impedivit,
pOssent credere, e“ Nachdem dieser Gedanke aber 1n seinem eıgenen Vor-
stellungssystem nicht recht einzuordnen ISt; fügt wieder hinzu: . qUO
modo hoc factum s1ıt, NESCIMUS, CC  263 SO bleiben se1ine Bedenken bestehen.

Dies ze1gt sich ebenso Luthers Stellung dem Satz »Descendit ad
interos niedergefahren ZUT Hölle« A4Aaus dem »Apostolicum«. Hatte se1it der
Scholastik »iInfernus« Hölle bedeutet,*“ erkannte der Retormator ach
diffizilen Übersetzungsarbeiten Alten Testament spatestens 3 »Inter
NUus heisset alles, Was CS ist, da WITr hin faren pOSt vitam c 540 gibt 8
»Nu, den text IHNUSs INnan bleiben lassen, W1e lautet. Das gleuben WITL, W1e
das euangelium vnd das symbolum lautet. Wıe aber diese predigt geschehen
SCY, sollen WIT nicht W1SSEN. «“ Von 542/1 543 ist schließlich als Kommentar

760 I 369, f; dem »NESCIO « siehe ben Abschnitt
261 E 375, 25 262 I 376, 35 368, 41 of
263 42, 322, 36; 323, Fuür die Annahme Vı}  - Vogelsang: Der angefochtene Christus

59, der Herausgeber eıt Dietrich habe Luther hier verfälscht, sehe ich keinen Anlaß; vgluch Peters Glaube un! Werk 247
264 Paul LTHAUS: Niedergefahren ZUT Hölle Zeitschrift für systematische Theologie I8 1942),bes 365 265 3I E 318; I
766 5y 54, of I4£; 55, 41 5356); wieder das »NESCIO «!
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dem betreitenden Satz aus dem »Apostolicum« überliefert: »[Jas soll 11a

glauben! [)as kunnen WITr nicht vorsthen. «*67 SO hat Luther das Problem der
Evangeliumspredigt 1mMm Totenreich, durch die alle Menschen erreicht werden
könnten, nıicht 1U »offen«,*% sondern regelrecht ungelöst gelassen un hinter-
lassen. In dem Mangel einer deutlichen, die kosmische Weiıte der Christusbot-
schatt Geltung bringenden Antwort »1St unNnserIe moderne evangelische
Theologie durch Luther gepräagt«.“” Dabei geht 6cS5 1er eiıne die gesamte
Christusverkündung miıt ihrem universalen Anspruch betreiffenden Anfrage,
Ww1e S1e namentlich se1t der Aufklärung Recht gestellt wird Recht, weil
darin den universalen Anspruch nehmend.

Christi »Höllenfahrt«
Luther hatte etwa die halbe Zeıt se1nes Wirkens hindurch die Aussage des
»Apostolicums« »Descendit ad inferos« 1n der scholastischen Bedeutung VeCI-

standen, nämlich als Gang des Erlösers 1n die Hölle Er xannte die Schwierig-
keiten, die die scholastischen Theologen mi1t diesem Gedanken hatten un:! die
sS1e lösen versuchten durch die Annahme, Christus sSE1 NUur der Wirkung
nach, aber 1ın seliner Heiligkeit nicht leiblich 1n der Hölle SEWESCNH. Fuür Luther
lagen die Probleme anders. Da{iß Christus stellvertretend un wirklich die
Qualen der Hölle hat, ist ihm e1iInNn unverzichtbares Element seiner
Rechtfertigungslehre un bedeutet »das tiefste Stück selner Christologie und
Kreuzestheologie« (Vogelsang).”” ber die klare Placierung der Hölle Jjense1l1ts
des Zwischenzustands 1n die Ewigkeit verbietet Luther die Vorstellung, hri-
STUS sSE1 zwischen Tod un! Auferstehung leibhaft 1ın der Hölle gewesen.“” DIie
grundsätzliche Losung ergibt sich für ih: durch die theologische Identitizie-
Tung VO  - Hölle und (ewigem] Zorn Gottes, w1e s1e auf Golgatha erblickt.
Althaus erklärt: »[IIie Höllenfahrt Christi fallt also mi1t se1iner Sterbensnot

Diesen Gedanken hat Luther VOI Anfang bis 1n se1ne etzten
Schriften vertreten c  272

267 5y 219, 5534)
768 So Vogelsang: Der angefochtene Christus P SO 59
269 Peters Glaube und Werk 244; vgl ber immerhin AL  7 15

270 Erich VOGELSANG eltb1. un: Kreuzestheologie 1n den Höllenfahrtsstreitigkeiten der
Reformationszeit. ARG 38 1941]), 90-132, bes

271 Vgl die tfrühe Außerung ın 4, 90-12
272 Althaus: Niedergefahren ag an f ‚ua
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Wır sehen sofort, W1e dieses Verständnis der „»Höllenfahrt« 1ın den Rahmen
seilner eschatologischen Vorstellungen paßt och konnte CT CS damıit 1U
nicht eintach bewenden lassen, da immer och auf die rage antworten
mußte, Was Christus eigentlich zwischen Tod un Auferstehung hatte;
10717 bildete der Zwischenzustand Christi selbst das Problem ?® Zunaächst
»donec meliora doctus fuero« autete Luthers Lösung: »(Caro quidem e1Ius
requlieverıt 1n SDC, sed anıma e1IuUs infernum gustaverit.« Christi Seele erleidet
Jjense1ts des Sterbens fortgesetzt Höllenqualen.?” Später aber fiel die Antwort
anders au  ® Die Erklärung datfür dürfte m. E das auf exegetischem Wege
gefundene C Verständnis des Begriffes »infernus« bieten, der 1U nicht
mehr »Hölle« bedeutete, sondern »alles, Was CS ist, da WITr hin faren pOSt
Vitam « .*” Demnach konnte der descensus ad infteros nicht e1inNn {ortgesetztes
Erleiden VO  a Höllenqualen meınen, sondern nachdem diese Kreuz
erlitten das siegreiche Ergreiten des Todes, der allerdings ohne diese
Siegesfahrt der ew1ıge Tod und damıt tatsächlich die Hölle SCWESCH ware.
Daher erklärt Luther: »[Jas 1St die heubtmeinung, quod Christus 110  z propter
5 sed propter 11055 1sSt ZU andern mal 1Inn die helle dominus factus
Teufel, moOortem, atum, hat eingenomen die herrschaft 1n infteris.« Und
1mM Blick auf die scholastische Diskussion fügt hinzu: »Ideo las farhen, S1it
secundum substantiam vel operatiıonem. Ipsı 1O  - ScC1unt NCC CS Hoc
SCIre debeo et fides nıtl, quod Christus sıt factus 1n celo, sub terr1s,
dominus OMN1UM. «76 Dabei 1st sich Luther bewußt, Christus nicht 1n der
leiblichen Hölle SCWESCH se1n kann, die mıit dem Jungsten Tag anbricht. Das
tut aber dem Stellvertretungswerk keinerlei Abbruch: »Ideo 1st die recht helle
nicht da, qu1 erıt 1n exXtremo die, et Christus E uturam 1ram, ‘J
gericht, kunfftig helle vicıt.«“"” Di1ie Höllenfahrt wird als Befreiungswerk
geschildert: »Ideo ghen hell gefaren, den schecher mıiıt SCHNOMECN un:! die alten

erlÖöset .« och da dieses traditionelle Motıv allzusehr die VOoONn Luther 1mMm

273 ebd, 373 379
274 5y 463, 32-34 Ich welse ber darauf hin, da{ß bereits ıne rühe Ot1z 1m Hinblick

auf 423 eın Leiden Christi nach dem Tod blehnt 4, 457, 6'I4)1 vgl uch die genannte
Interpretation VO  - 4, 112} 369, 28)

275 Siehe ben Anm 265
276 46, 308, IS 309, VO  e 1538 Eın weıteres Leiden nach dem Tod wird VOIN Luther

schliefßlich verworfen I 1-24).
mFT 46, 312, 4“
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Grunde überwundenen raumzeitlichen Vorstellungen enthält, fügt hinzu:
»Quomodo factum, NesSC10.«“® Im Grunde hat CT den descensus ad inferos
freilich längst »entmythologisiert« (Althaus).”” 32 gibt verstehen: »51
wil schartff da VO  zD reden, 1st nirgend hin gefarn et&:) ETr 1st wol kreuz,
grab vel yhım himel blieben, vel och hoher da VO  = reden. «80 Genaugenommen
WarTr also Christi Seele bis seiner geschichtlichen Auferstehung selbst 1
transıtus doch das führt Luther nicht 2108  N Nur mit Rücksicht auf den
Nachvollzug der Gemeinde hat CI se1n theologisches Anliegen VO S1eg
Chnsti ber Tod un! Hölle och in die drastischen Bilder der Höllenfahrt
gekleidet.““

Der Glaubende darf damıit W1SSsen: Christus hat für ihn Sterben, Tod und
Hölle erlitten, da{ß keine Not und zeinen Ort mehr geben wird, dem
nicht (JOtt un der Himmel gegenwart1ıg waren.““ Es bleibt die rage Wenn
Christus W1e GiOtt überall der sich 1n Liebe schenkende Herr ist w1e INas da
noch an eıne ew1ge Hölle denken se1n? Wır wollen abschließend Luthers
Haltung angesichts dieser Problematik betrachten.

Christus als Fegefeuer
Wer auch HUT wen1g VO  m Luthers Lehre weilß, dem i1st 1n der Regel doch
bekannt, da{fß die doppelte Prädestination vertreten habe Das allgemeine
Bewußtsein Luthers diesbezügliche Haltung stellt schon allein deshalb e1in
Zerrbild dar; weiıil 1Ur gallızZ wenıge Belege für eıne ausdrückliche Lehre der
doppelten Prädestination bei Luther gibt Demgegenüber finden sich mancher-
lei Aussagen un Zuge in se1lner Theologie, die jene Lehre 1ın rage stellen.
Genaugenommen i1st der Textbetund bei Luther ebenso zweigleisig wWw1e 1n der
Bibel selbst, auf der fußt

278 46, 310, iınt
279 Althaus: Niedergefahren 383; Peters Glauben und Werk „r 241
780 36, I6%, 16  n
81 Vgl Althaus: Niedergefahren 3785 379, Anm Or' Belege]). Be1l Andreas SIANDER D.A

Gesamtausgabe. Bd Schriften und Briefe 1528 bis April 1530 hrsg. VO  a} Gerhard Müller
und Gottf£fried Seebafß (A1) 1979, 75, 28-36, findet sich eiın Beispiel VO  - Osianders Deutung der
Höllenfahrt

82 Vgl neben bereits gegebenen Belegen uch das »Simul« VO:  w internus und coelum 309 IJ
5y23, Ta

283 A4Us der Himmelfahrtspredigt VO  5 1526 2 382, Christus ist in allen
Bereichen dominus!
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Miıt derselben Klarheit, 1n der etwa Mit 25 die Menschheit Jüngsten Tag
1n 7Zzwel Teile gespalten sieht, hat Luther bekennen können, da{fß 1m Gegensatz

den guten Menschen »die bösen ewiglich sterben mıit dem teufftel und
seinen engeln, Denn ichs nicht halte mit denen, da leren, das die teuffel
auch werden endlich seligkeit komen«.** Ebenda Sagt CL, Fromme und 0OSse
würden In der Autferstehung S das erhalten, Was S1e verdient hätten: ew1ges
Leben oder eWw1ges Sterben. Das alles klingt sechr ach Gesetz un: Verdienst

ach Evangelium un Gnade Wer wollte 65 schonJ sich etwa 1ın
dem Bild VOIL Mt 25 eintach mi1t den Guten identitfizieren? eht 6S Ort
nicht vielmehr Prinzıpıen als individuelle Ewigkeitsurteile? LDem Satz
freilich, da{ß die »teuffel« nicht auch ZUT Seligkeit kommen, ist unbedingt
zuzustimmen. Dahinter nämlich steht die Tradition VO Engelsturz,*® der
eine vollbewußte un also freie Entscheidung (SOtt i1ne
solche aber ist gerade 1m Sinne der Prädestination für Luther ausgeschlossen,
der (ottes Vorherwissen mit Vorherbestimmen gleichzusetzen wei16$.28 Men-
schen Sind 1U einmal nıcht Teutftel un können CS auch DPCI definitionem n1ıe
werden, WCNN anders die Lehre VO SCIVUMm arbitrium wahr ist Luther hat
dennoch VO künftigen Gericht geredet, mıiıt derselben Notwendigkeit W1e€e die
Schrift. LDenn solange ein Mensch nicht Christus erkannt hat und 1mM Glauben
steht, ist faktisch dem Gesetz, d befindet sich auf einem Weg,
der würde keine Umkehr erfolgen 1in der ew1gen Verdammnis enden
mulßfte. Insofern annn Luther VO gegenwaärtigen Ungläubigen ‘J sSE1 1n
der Hölle.2&7 LDen Gedanken eiINes zukünftigen doppelten usgangs halt Luther

seiner ihm bewuflsten Problematik freilich fest. Er gibt schließlich
Z da{ß der doppelte Ausgang 1MmM Gericht unverständlich bleibe selbst och 1mM
»„»Licht der Gnade«; erst einst 1 »Iumen gloriae« werde das Geheimnis
aufgedeckt werden.? och meıint Cr 1er NUTL, ann einzusehen se1n werde,
WaIum ott einen, Ja den größeren eil der Menschheit Gefäßen seines
ewıgen Zornes bestimmt habe wenigstens e1nNn Geheimnis se1n
lassen, ob (:oOtt überhaupt och verdammen wird, nachdem seinen Sohn
stellvertretend hat die Hölle erleiden lassen. In dieser Hinsicht bleiben kriti-

254 2  J 509, 16-18; vgl uch ben Abschnitt
285 Vgl twa JOHANNES DAMASCENUS: De ide orthodoxa 1L,
786 Die ITrennung VO  w beidem noch 4., 370, L5; Identifizierung 7B 18, X18 5-32
287 ben Anm 88 L5, 785, 29-36
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sche Anfragen Luther. Ware der Zorn 31er och »ODUS alienum« der nıcht
gleichermaßßen »ODUS proprium« W1e die Gnade? „Behäalt der eus absconditus
das letzte Wort? «“ Hat nicht Stange recht, WLn CT Sagt » Der Glaube die
ew1ge eın der Gottlosen ist eın 1n das Jense1ts übertragener Manichäis-
MUS « 2220 och 1€6Ss ist nicht der 309 Luther!

ESs ist bemerkenswert, 1n andere Richtung gehende Außerungen des
Reformators sich nıicht einfach VO  a entsprechend anders lautenden Bibelstel-
len herleiten. ] iese pflegt 61 entweder umzuilnterpretieren der vernachläs-
sigen.“” och ne1gt gelegentlich dazu, „die rage, ob auch jemand, ohne
Glauben verstorben, selig werden mOge«, offenzulassen.?” Nicht damit:
In seiıner Theologie selbst gründen die Ursachen dafür, da{ß auch Außerun-
SCH bei ihm gibt, die auf universales eil hinblicken. (:eme1ınt 1st se1ne
Zentrallehre VOoO SCIVUIL arbitrium, dem die gratıa irresistibilis entspricht,
da{fß der Glaube reines Geschenk i1st Vogelsang schreibt: ))]€ mehr Luther die
Wirksamkeit des Wortes un:! der Gnade betont, mehr drängt ihn,
entweder 1n die Richtung einer universalen Gnade der andererseits 1n die
Nähe einer unbedingten doppelten Prädestination.«* Der rang 1in Richtung
einer universalen CGCnade ist auch och ach der Schrift ))De arbitrio«
spuren. 526 Sagt Luther, da{fß »„alle 1n sünden entpfangen und geboren werden.
Durch die sünd kompt ber s1e (sottes ZOTN un der Todt, die TesSsSEN alle
Menschen, W1 heilig s1e auch se1n, darnach kompt die helle nnd der teufel,
die verdammen ewiglichen 1, da soll Christus, durch se1n sterben un!
leiden die sünde der gantzen welt tragen un VON Gottes ZO dem todt, helle
un teutfel gnediglich erlösen und durch se1in auterstehen gerechtigkeit, DE
bung der sünden, leben und seligkeit un! alles, Was dam und Eva 1m Paradis
verloren haben, widerbringen [!], «C  294 kın gewW1SSseEs Zögern 1n dieser mfas-
senden Aussage verrat freilich das fehlende Wörtchen » a]_]_e « 1n ihrem posit1-
VeCnNn eil Althaus erklärt richtig: »Wenn Luther uns einen Punkt führt,
der etzten Schau des Glaubens die Hölle, der Dualismus, der ew1ge Tod völlig

289 Peters Glaube un: Werk 249 290 Stange: AaQU, 85
291 Etwa ULı vgl IL, 325, 25 und Peters Glaube und Werk 239
292 kEın Sendbrietsche Anfragen an Luther. Wäre der Zorn hier noch »opus alienum« oder nicht  gleichermaßen »opus proprium« wie die Gnade? »Behält der deus absconditus  das letzte Wort? «® Hat nicht Stange recht, wenn er sagt: »Der Glaube an die  ewige Pein der Gottlosen ist ein in das Jenseits übertragener Manichäis-  mus«?? Doch dies ist nicht der ganze Luther!  Es ist bemerkenswert, daß in andere Richtung gehende Äußerungen des  Reformators sich nicht einfach von entsprechend anders lautenden Bibelstel-  len herleiten. Diese pflegt er entweder umzuinterpretieren oder zu vernachläs-  sigen.” Doch neigt er gelegentlich dazu, »die Frage, ob auch jemand, ohne  Glauben verstorben, selig werden möge«, offenzulassen.”” Nicht genug damit:  In seiner Theologie selbst gründen die Ursachen dafür, daß es auch Äußerun-  gen bei ihm gibt, die auf universales Heil hinblicken. Gemeint ist seine  Zentrallehre vom servum arbitrium, dem die gratia irresistibilis entspricht, so  daß der Glaube reines Geschenk ist. Vogelsang schreibt: »Je mehr Luther die  Wirksamkeit des Wortes und der Gnade betont, um so mehr drängt es ihn,  entweder in die Richtung einer universalen Gnade ... oder andererseits in die  Nähe einer unbedingten doppelten Prädestination.«”® Der Drang in Richtung  einer universalen Gnade ist auch noch nach der Schrift »De servo arbitrio« zu  spüren. 1526 sagt Luther, daß »alle in sünden entpfangen und geboren werden.  Durch die sünd kompt uber sie Gottes zorn und der Todt, die fressen alle  Menschen, wi heilig sie auch sein, darnach kompt die helle unnd der teufel,  die verdammen ewiglichen [!], da soll nu Christus,  ., durch sein sterben und  leiden die sünde der gantzen welt tragen und von Gottes zorn, dem todt, helle  und teufel gnediglich erlösen und durch sein auferstehen gerechtigkeit, vorge-  bung der sünden, leben und seligkeit und alles, was Adam und Eva im Paradis  verloren haben, widerbringen [!],  ‚« Ein gewisses Zögern in dieser umfas-  senden Aussage verrät freilich das fehlende Wörtchen »alle« in ihrem positi-  ven Teil. Althaus erklärt richtig: »Wenn Luther uns an einen Punkt führt, wo  der letzten Schau des Glaubens die Hölle, der Dualismus, der ewige Tod völlig  289  Peters: Glaube und Werk: ..., 249.  290 Stange: AaO, 85.  291  Etwa zu R 9-11 vgl. WA ıo II, 325, 25 und Peters: Glaube und Werk: ..., 239.  292  Ein Sendbrief ... über die Frage, ob auch jemand, ohne Glauben verstorben, selig werden  möge an Hans von Rechenberg, 1522 — WA 10 II, (318) 322-326, bes. 325, 3  293  Vogelsang: Die Anfänge ..., 154.  294  WA 20, 331, 37 — 332, 5; vgl. 10 II, 191, 18£; 41, 522, 21 — 1535: Christus hat gerungen »cum  eterna gottlichen zorn und den sieg behalten«.  47über die rage, ob uch jemand, hne Glauben verstorben, selig werden

mOge Hans Von Rechenberg, 1522 IL, 318| 322-326, bes 325,
293 Vogelsang: Die Anfänge 154
294 2 33LI, 37 332, ; vgl ILL, I9L, 184M; 41, 522, 1535 Christus hat SCIUNSCH »CUuI

eterna gottlichen (0)88! und den sıeg behalten«.
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versinkt 1n der ‚Wandlung: durch (:ottes unaussprechlich herrliche Gnade,
annn leitet daraus nıicht das Recht für die Theologie her, die Hölle als
Möglichkeit endgültigen Zornes, die Auferstehung der Gottlosen, den Doppel:-
ausgang nicht lehren . «? Der eigentliche rund dafür wurde bereits 4
annt

Eın nıcht unterschätzender Grund dürfte aber auch darin erblicken
se1n, da{ß mi1t der Bestreitung der traditionellen Fegefeuervorstellung SOWI1E
miıt dem Verständnis des Zwischenzustands für Luther der Gedanke
einer Bekehrung geschweige ennn einer sich entwickelnden Besserung der
Seele Jjense1l1ts dieses Erdenlebens nirgends Platz finden schien.?® Muflte
nicht für einen 1 terben och Ungläubigen Christus vergeblich dasein?*”
och auf der anderen Se1ite schlofß Luther die Möglichkeit, Ww1e schon erwähnt,
nıcht ausS, da{fß ott etlichen den Glauben un damıit die Seligkeit erst ach
dem Sterben gibt »Wer wollt daran zweytfeln, das das thun kunne J8 Er
versichert: »Multi auff bett, quı1 desperaverunt, 1n Vvitam. «“
Weiß doch 1m Grunde, da{fß 6S nicht darauf ankommt, da{ß WI1T das Wort
ergreifen, sondern daf( das Wort uns ergreift! Und doch pflegt selbst 1n
solchen Fällen och e1in Geschehen auf Erden heranzuziehen, nämlich das
fürbittende Eiıntreten glaubender Christen.® Als Beispiel sSE1 »Eın Irost den
Weibern, welchen ungerade ist mi1t Kindergebären« angeführt. In
dieser kleinen Schrift gibt selbst ungetauft verstorbene Kinder nicht verlo-
ICH, WeNnNn für s1e vertrauensvoll gebetet wird. Klar i1st für ihn, da{fß jedes VOT

dem Tod och getaufte ind die ew1ıge Herrlichkeit erhalten wird.® Bekannt-
lich Luther 1er einen als Gnadengeschenk gewirkten Kinderglauben
VOTITaus [ )as 1L1UT vorhandene, aber nicht mi1t welthaften Gegenständen gefüllte
Bewußtsein des Neugeborenen bildet eine beachtenswerte Analogie AB E

Bewußtseinsverfassung 1m ode Sollte nicht die hohenpriesterliche Fürbitte

295 Althaus Unsterblichkeit 30; vgl ben bei Anm 230
296 Vgl ben Abschnitt
297/ Vgl 2 256, 27%
298 1L, 325, \ j vgl Göschel: AaQO, 76; Odalslı Das Gericht 59
299 41, KL 25f; vgl ben bei Anm ET
300 Man eachte die Genehmigung des Gebets für Verstorbene ung des Fegefeuers;

vgl Peters Glaube und Werk V 248
30OI 53, 02 205-208 1542
302 41, 306, 25-36
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des für die Sunde jedes Menschen gestorbenen Christus selbst das umtassende
eil auch ohne menschliches Bıtten bewirken?® Bedeutsam ist 1n dieser
Hinsicht, W as Luther dem Ausspruch Jesu Sagt, (iott SE1 eın (;Oft der
Lebenden, nicht der Toten vgl 2 3 » Für ih sSind alle lebendig«]: ))Ist
aber das WAäIl, das sS1e (ZOF£ leben, So I1USs das Wal se1IN, das s1€
vergebung der sunden haben Haben s1e nicht sunde, haben sS1e gewislich
den heiligen gelst der s1e heiliget, « 1ne derartige Heiligung würde die
Erkenntnis Christi für alle 1Loten implizieren. S1e ware Heranziehung
VOI Luthers Aussagen ber Christi Höllen- und Himmeltfahrt*® bestens erklär-
bar un stünde mi1t selıinen Satzen ber das SCIVUMmM arbitrium un:! die gratlia
irresistibilis 1n vollem Einklang.

Christus selbst ware an das »Fegefeuer« für jeden Menschen, die tich-
tende un! aufrichtende Offenbarung seiner herrlichen Wahrheit gerade auch
für alle, die ihn 1 Laufe dieser Weltzeit SdIi nicht oder nicht richtig kennen-
lernen durften. Luther hat diese Konsequenz unübersehbarer Ansatze 1n
dieser Richtung nicht ziehen vermocht. Indem radikal die freilich
verdinglichte Fegefeuervorstellung polemisierte, kam nicht auf den Gedan
ken, den » Ol't « des Fegefeuers christologisch füllen So hat 1er das ind
mit dem Bade ausgeschüttet un: eine bedeutende rage für sich selbst W1e für
se1ne un! die tolgenden (:enerationen unbefriedigend stehengelassen. Yst 1n
unscren agen finden römisch-katholische*® un evangelische Theologen‘” 1n
der christologischen Fegefeuerinterpretation einen gemeiınsamen Aussage-
modus.

303 Es se1 erinnert den SatZ, der Tod Christi E1 kräftig, da{fß »CT alle 1!} andere todten etaufft
hat« freilich NUT, „das s1e sollen nıcht todten, sondern schlefter heissen« (vgl ben bei
Anm 1374 doch intendiert 1es nıiıcht insgeheim 1ine dem verobjektivierten »ew1gen Tod«
entgegengesetzte Hoffnung?

304 41 L, L3 10-12 — 1530
305 Vgl ben Abschnitt speziell Anm 283).
306 Vgl Greshake; Lohtink: AaQU; Ladislaus BOROS: Mysterium Ort1s der Mensch ın der etzten

Entscheidung. Autfl 1973, Abschnitt Vorreformatorische Ansätze einer O-
nalen Deutung des Fegefeuers gibt fast keine (Nikolaus VO  - Kues‘ Origenes?).

307 Vgl ALD 218; Thielicke Der evangelische Glaube: 3, 612{ diese Richtung welst
bereits 1m vorıgen ahrhunder Tanz SPLITTGERBER: Tod, Fortleben un! Auferstehung.

Aufl Halle 18579, 124
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Kulturpolitische Ma{fßnahmen des Kurfürsten
Friedrich ILL., des Weıisen, VO  - Sachsen*
Von Bernd Stephan

Wenn sich 1983 Z fünthundertsten Mal der Geburtstag Martın Luthers
(1483-1 546} jahrt. sollte 1€eSs auch Anlaß se1IN, Kurfürst Friedrichs des Weıisen
VO  . Sachsen gedenken, der durch se1ın entschiedenes Eıntreten für den
Reformator dessen Leben un der reformatorischen Bewegung mıiıt den
Weg geebnet hat Zwar ist die Bedeutung Friedrichs für die Reformation
unumstrıtten, trotzdem hat die Aufforderung, sich se1lner erinnern, durch
aus ihre Berechtigung, enn die vierhundertfünfzigste Wiederkehr se1nes
Todestages Maı 197 hat geze1gt, da{ß 6S den Fursten ruhig geworden
ist; s1e wurde stillschweigend übergangen.'

er olgende Beıtrag faßt Ergebnisse ININECIN 4Uus Bernd STEPHAN: Beıtrage einer Biographie
Kurfürst Friedrichs I1l VO  s Sachsen, des Weısen (1463-1525). Bde L 1980| FLr |MS) I
Karl-Marx-Universität, Fak für Theologie, Diss. A, 1980

GBM ÄKTEN ZUR GESCHICHTE DES BAUERNKRIEGES MITTELDEUTSCHLAND. m,/ unter 1tar-
beit VOIl Günther Franz hrsg. VON Walter eter Fuchs Neudruck der Ausgabe Jena 1942
Aalen 1964

AS(G Archiv für saächsische Geschichte und Alterthumskunde
BBKF Bernd STEPHAN: eıtrage einer Biographie Kurfürst Friedrichs IIl VO.  - Sachsen,

siehe unter”.
EGA Ernestinisches Gesamtarchiv 1mM Staatsarchiv Weimar
FWLZ eorg SPALATIN: Friedrichs des Weıisen Leben und Zeitgeschichte/ hrsg VON Christian

Gotthold Neudecker und Ludwig Preller. Jena 185
HIW Marıa (GGROSSMANN: Humanı1ısm Wittenberg 1485-1517 Nieuwkoop 1975
MG'  Y DIie Musik 1n Geschichte und egenwart. 16 Bde Kassel; B J Tours; 9-I1I
NASG Neues Archiv für saächsische Geschichte und Altertumskunde
NM Nikolaus-Müller-Nachlafß 1 Stadtarchiv Wittenberg
SAD Staatsarchiv Dresden
UBUW URKUNDENBUCH DER UNIVERSITÄT WITTENBERG/ bearb VO:  } Walter Friedensburg.

502-I161I Magdeburg 1926

Erst 1m folgenden ahr erschien iıne kurze Würdigung des Kurfürsten VON erhar‘ (GRAUER:
War der Weise? e1in verspätetes Gedenkbhblatt. Die Kirche 1976) Nr. 4, Im Jubiläums



Das heißt fiicht, da{fß Friedrich gleichzeitig auch 4Uus dem Blickfeld der
Geschichtswissenschaft entschwunden 1sSt Im Gegenteil, 1er begann InNnan
sich se1t dem Ende der sechziger Jahre näher mi1t dem wettinischen Fürsten
beschäftigen, allerdings vorwiegend 1n Arbeiten, die sich nicht speziell mi1t
seiner Person beftassen.? Friedrich der Weıse selbst stand lediglich 1m Mittel-
punkt zweler Autsätze? un: War Gegenstand einer Leipziger Dissertation VO  w

1980
DIie Gründe für das bisherige Fehlen einer solchen Biographie sind VOT allem

1ın der Quellenlage suchen, die durch ein merkwürdiges Mißverhältnis
gekennzeichnet ist Quellenmaterial 1st in übergroßer Fülle vorhanden un:
A och 1n verhältnismäßig breiter Streuung, aber dieses Material 1st
1n Anbetracht selner Fülle wen1g ertragreich, W as E1igenaussagen Friedrichs
und bestimmte Bereiche selner Politik betrifft ® [Dies hat 1n der Vergangenheit
die Neıigung gefördert, Friedrichs Verhalten in der Luthersache EAER usgangs-

jahr WarT des Ernestiners L1UT in einem Kurzreferat des vorliegenden Autsatzes gedacht
worden, das auf einem Kolloquium der Karl-Marx-Universität Leipz1ig anlaßlich des
vierhundertfünfzigsten Jahrestages des Bauernkrieges über Friedrichs tellung 1mM Bauern-
krieg hielt
Wilhelm BORTH: Die Luthersache (Causa Lutheri)| ü D die Anfänge der Retormation
als Trage VO  - olitik und Recht Lübeck 197O; Karlheinz BLASCHKE: Kurfürst Friedrich der
Weise VO  w} Sachsen und die Luthersache. In Der Reichstag Worms VO'  . 521 Reichspoli-
tik un! Luthersache/ hrsg. Von Y1tz Reuter. Worms IOZE, 316-335; Guünter MÜHLPFORDT:
Rezension Borth AaQO siehe IILZ 95 1974), 597-909; Hans WOLTER: Die Haltung
deutscher Laienfürsten ZUrTr en Reformation. Archiv für mittelrheinische Kirchenge-
schichte 1972), 3-I105 Hans L7 Der Iraum Kurfürst Friedrichs des Weıisen VO 30./
31 Oktober IF ıne bibliographisch-ikonographische Untersuchung. Gu])] 45 1970], EFE
v B 8 Nach 1970 erschienen ferner die Überarbeitung VO:  } Marıa (JROSSMANN: Humanısm at

Wittenberg 1486-1517 |MS) Cambridge, Mass., phil Diss., 1959, als und der Nach-
druck der grundlegenden Arbeit Paul IRN Friedrich der Weıise und die Kirche: se1ine
Kirchenpolitik VOT und nach Luthers Hervortreten 1m Jahre I dargestellt nach den Akten

thüringischen Staatsarchiv Weımar. Nachdruck der Ausgabe 1926 Hildesheim 1972
Der Vollständigkeit halber erwähnt se1 uch der Aufsatz VO  n} Marıa (JROSSMANN: Humanıs-
INUus 1ın Wittenberg, 1486-1I1 I Lu) 39 1972), 1-3O; der auf der obenerwähnten Arbeit fußt
Heinrich BORNKAMM: Kurfürst Friedrich der Weise (11463-1525). ARG 64 10781 79-85;
Ingetraut LUDOLPHY: Die religiöse Einstellung Friedrichs des Weisen, Kurfürst VO]  w Sachsen,
VOT der Reformation als Voraussetzung se1lıner Lutherschutzpolitik. JGPrO 96 1980J, 74-89
BBKF; den Forderungen nach einer Biographie Friedrichs siehe ebd, AT Anm A& Zur
eıt arbeitet Ingetraut ‚UudOo1phy einer Biographie des Kurfürsten.
ILies tellte schon Kırn AaO, IL, fest

5 I



punkt VO  m} Betrachtungen selner Gesamtwirksamkeit machen,‘® W as WI1e-
derum azu führte, da{ß die Diskussion ber die Motive se1lner Protektion
Luthers testfuhr.7 Eın Ausweg 4aus dieser Sackgasse 1st L1LLUT möglich, WeNn na  ;
die überlieferten persönlichen Außerungen des Kurfürsten auf ihre Entspre-
chungen 1n seinem Handeln hin prüft und ebenso w1e seine Verhaltensweisen
gegebenentfalls LICU interpretiert. Auf diese Weılise wird das Verständnis selner
Haltung gegenüber Luther unmittelbar un zugleich mittelbar erleichtert,
enn lassen sich nicht zuletzt auch die Dunkelstellen VO  - Friedrichs Vıta
ausleuchten, deren Betrachtung S mi1t ermöglicht, ein komplexes Bild selner
Politik und Persönlichkeit gewıinnen, w1e CS für das volle Verständnis
selner Lutherprotektion notwendig ist

ıne dieser Dunkelstellen i1st die Kulturpolitik des Fürsten,“ die näher
betrachten sich VOT allem deshalb lohnt, weil Friedrichs kulturpolitische
Ma{ißnahmen den kulturellen Hintergrund der Reformation entscheidend Mi1f:
pragten un! weil der Schutz Luthers durch seinen Landesherrn e1iINn integraler
Bestandteil xurfürstlicher Kulturpolitik War Da diese ihrerseits 11UT 11 Kon
texXxt VO  w Politik un Persönlichkeit des Fuüursten AaNSCINCSSCH gewürdigt werden
kann, zunächst e1iın Blick auf sein Leben un Wirken.

Friedrich der Welse als Politiker un Mensch

Friedrich erblickte E% Januar 1463 1 JTorgauer Schlofß das Licht der Welt?
un ZW ar als erster Sohn des damaligen saächsischen Kurprinzen Ernst 11441/
1464-1486) un:! selner Frau Elisabeth 11443-1484), einer bayrischen Fürsten-
tochter. Fın ahr ach seiner Geburt übernahm se1n Vater ach dem Tod
Friedrichs . des Saniftmütigen, VO  - Sachsen 11412/1428-1464| die egle-
rungsgeschäfte mıiıt seinem Bruder Albrecht 11443/148 5< 5 00). Als
der altere der beiden erhielt Ernst die Kurwürde un: widmete sich als tatkräfti-

V: den forschungsgeschichtlichen Überblick BBKF, 7-16
Zur Debatte über die otıve VoNn Friedrichs Lutherschutzpolitik se1ıt Theodor KOLDE:
Friedrich der Weise und die Anfänge der Reformation. Erlangen I881I, vgl BBKF, 8-I
Zum Jlermıinus »Kulturpolitik« siehe Anm. 69; ZUT forschungsgeschichtlichen Lage
BBKF, E SE
EG  > Reg 28e, T (Originalbrief der Herzogın Elisabeth Herzog Wilhelm den Tapfteren
VoNn Sachsen 11425-1482| VO I Januar 1463]; danach bei FWLZ, f; ZUT Datumsauflösung
vgl BBKF, 293, Arnm 10
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SCI Politiker in den folgenden Jahren Sanz der estigung un! dem Ausbau der
Machtpositionen des Hauses Wettin und des aufstrebenden kursächsischen
Territorialstaates. Er brachte ZzWwel selner Söhne auft die Erzbischofsstühle VO  u
Maınz und Magedeburg, dehnte sein Gebiet durch den Erwerb remder Herr-
schaften AUus un tat se1ın möglichstes, die VeC  Nnen Rechts- und Machtver-
hältnisse 1m Terriıtorium seinen (G‚unsten ändern.“

LDamıit zeichnete den Weg VOTL, den se1n Amtsnachfolger spater
beschreiten hatte uUurs schien dieser Regierungswechsel jedoch och 1n
weıter Ferne, un Friedrich durchlief e1ine Ausbildung, die 5d11Z auf die Erfor-
dernisse seiner spateren Tätigkeit ausgerichtet WAar ach anfänglichem Anunt
enthalt elterlichen Hof und Erziehung der Oberautfsicht selner
Grofßmutter Margarethe (ca 1416-1486)," wurde ihm außer dem notıgen
Grundwissen auch die Kenntnis der lateinischen un französischen Sprache
vermittelt, 111a tführte ih 1ın die hötischen un diplomatischen Gepflogenhei-
ten e1in und 67 lernte den Alltag elInes Landesherrn kennen.?? Dies geschah
1476 1ın Rochlitz,® 1450 Hof des alnzer Erzbischofs! un ah 1481 1mM
Gefolge se1INESs Vaters,” mi1t dem sich 1485 auch 1n Le1pz1g aufhielt, die
folgenschwere Teilung des wettinischen Herrschaftsgebietes stattfand,' die
sich als belastende Hypothek selner spateren Regierungsjahre erweılısen sollte.

Die UÜbernahme der egıerung durch Friedrich machte sich überraschend
schnell nOt1g, da se1n Vater schon 1486 fünfundvierzigjährig starb. [Der Kur-
DI1INZ W arlr damals erst 23 Jahre alt, Was ihm die Ausübung se1ines Amtes sicher
nicht leicht machte. Er trat die Herrschaft mit seinem Bruder
Johann 11468/ 2yı 32 A mi1t dem 1n weitgehend ungetrübter Eintracht
den ernestinischen eil Sachsens regijerte.“ Seine Politik In den Jahren ach
1486 bewegte sich 5Aal11Z 1n den VO  m} seinem Vater vorgezeichneten Bahnen,

Siehe BBKF, A3%1
Näheres BBKF, 28{f; Friedrich wurde 1471 der Grofßmutter auf ihre Bıtten überstellt siehe

Loc. 4342 Handschreiben Kurfürst Ernstsger Politiker in den folgenden Jahren ganz der Festigung und dem Ausbau der  Machtpositionen des Hauses Wettin und des aufstrebenden kursächsischen  Territorialstaates. Er brachte zwei seiner Söhne auf die Erzbischofsstühle von  Mainz und Magedeburg, dehnte sein Gebiet durch den Erwerb fremder Herr-  schaften aus und tat sein möglichstes, die verworrenen Rechts- und Machtver-  hältnisse im Territorium zu seinen Gunsten zu ändern."”  Damit zeichnete er den Weg vor, den sein Amtsnachfolger später zu  beschreiten hatte. Fürs erste schien dieser Regierungswechsel jedoch noch in  weiter Ferne, und Friedrich durchlief eine Ausbildung, die ganz auf die Erfor-  dernisse seiner späteren Tätigkeit ausgerichtet war. Nach anfänglichem Auf-  enthalt am elterlichen Hof und Erziehung unter der Oberaufsicht seiner  Großmutter Margarethe (ca. 1416-1486)," wurde ihm außer dem nötigen  Grundwissen auch die Kenntnis der lateinischen und französischen Sprache  vermittelt, man führte ihn in die höfischen und diplomatischen Gepflogenhei-  ten ein und er lernte den Alltag eines Landesherrn kennen.“ Dies geschah um  1476 in Rochlitz,” 1480 am Hof des Mainzer Erzbischofs“ und ab 1481 im  Gefolge seines Vaters,'“ mit dem er sich 1485 auch in Leipzig aufhielt, wo die  folgenschwere Teilung des wettinischen Herrschaftsgebietes stattfand,'® die  sich als belastende Hypothek seiner späteren Regierungsjahre erweisen sollte.  Die Übernahme der Regierung durch Friedrich machte sich überraschend  schnell nötig, da sein Vater schon 1486 fünfundvierzigjährig starb. Der Kur-  prinz war damals erst 23 Jahre alt, was ihm die Ausübung seines Amtes sicher  nicht leicht machte. Er trat die Herrschaft zusammen mit seinem Bruder  Johann (1468/1525-1532) an, mit dem er in weitgehend ungetrübter Eintracht  den ernestinischen Teil Sachsens regierte.” Seine Politik in den Jahren nach  1486 bewegte sich ganz in den von seinem Vater vorgezeichneten Bahnen,  10 Siehe BBKF, 43f.  ıı Näheres BBKF, 28£; Friedrich wurde 1471 der Großmutter auf ihre Bitten überstellt — siehe  SAD: Loc. 4342: Handschreiben Kurfürst Ernsts ... an Herzogin Margarethe, 113, vom 17.  Februar 1471.  12 BBKE 36 32:30.  13 BBKF, 29; 296, Anm. 117.  14 BBKF, 30; 297, Anm. 120.  15 Friedrich nahm 1481 das erstemal an einem Reichstag teil; siehe BBKF, 39; 307, Anm. 166.  16 EGA: Reg. Bb 5664; Ernst HÄänscH: Die wettinische Hauptteilung von 1485 und die aus ihr  folgenden Streitigkeiten bis 1491. L 1909, 72-74 — L, phil. Diss., 1909.  17 BBKF, 42.  53Herzogin Margarethe, L1, VO: *
Februar DA
BBKF, 3 3 39 13 BBKF, 296, Anm LE

I BBKF, 3O; 297, Anm I2

15 Friedrich nahm 1481 das erstemal einem Reichstag teil; siehe BBKF, 39; 307, Anm 16  O
16 Ke  > Reg 5664; Ernst HÄNSCH: Di1e wettinische Hauptteilung VO  - 1455 und die 4dus ihr

tolgenden Streitigkeiten bis 1491 1909, D phil D1SS., 1909
I BBKF,
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WEn sS1e sich auch, durch wirtschaftliche und gesellschaftliche Veränderun-
SCI1 bedingt, anders darstellt als die des alten Kurfürsten. S1ie unterscheidet
sich auch dadurch VOIl der väterlichen Politik, sS1e mit wen1i1ger Tatkraft
betrieben wurde, ® eın Umstand, der VOT allem auf die persönlichen Eıgenarten
des Fürsten zurückzuführen ist, dem moralisches Denken näher lag als politi-
sches*! un dessen Rate oft die territorialstaatlichen Erfordernisse besser
erkannten als ihr Herr.“ Zwar 1st Friedrich auch 1m ersten Jahrzehnt seiliner
egıerung als usgangs- un Angelpunkt der Staatstätigkeit
betrachten,* aber gerade 1n dieser Zeıt erscheinen die Räte als ein tragendes
un vorwärtsweisendes Element territorialstaatlicher Politik, Was Z einen
den Anfangsschwierigkeiten selner Regierungstätigkeit, Z anderen selner
häufigen Abwesenheit VOo  - Sachsen VOT 500 zuzuschreiben ist

Zwischen 1486 und 1499, waährend se1nes ersten Regierungsabschnittes,
sehen WI1T den Fuüursten immer wieder 1m Reich un auch außerhalb des
Reiches7ob 1U  . Reichstagen teilnahm, ach Palästina pilgerte
der sich 1n den Niederlanden oder 1m süddeutschen Raum 1 Gefolge
Maximilians 1459/1493-1 19} autfhielt.? Man EUT Friedrich sicher Unrecht,
WCLnNn In  a sich der Meıinung Traf Balthasars I1 VO  - Schwarzburg-Leutenberg
11453/1463-1525| anschließt, der ihm 1n einem persönlichen Schreiben VOI-

warf, diese Reisen dienten L1LL1UT seinem ergnügen.” Seine wesenheit auf

IS Vgl Rudolt KÖTZSCHKE; Hellmut KRETZSCHMAR: Sächsische Geschichte: Werden und Wand
lungen eines Deutschen Stammes und seiner Heimat 1m Rahmen der Deutschen Geschichte.

1965, I41
ı Vgl Kırn AaO, 13

Beispielhaft ze1igt sich das bei der Projektierung einer Landesordnung nach Friedrichs egle
rungsübernahme (dazu BBKF, 45 f), bei der die ate die treibende Kraft N, während der
Uurs die Realisierung aktısc. verhinderte; vgl Gregor ICHTER: DIie ernestinischen Landes-
ordnungen mıt besonderer Berücksichtigung der Entwicklung 1MmM Herzogtum Sachsen-
Weımar. Jena 1956, 6-9 (MS) Jena, phil Di1ss., 1956

21 Gerhard OESTREICH: (je1lst und Gestalt des rühmodernen Staates ausgewählte Autfsätze.
1969, I8 204
Zum Verlauf der Palästinareise, die 1493 stattfand, siehe Reinhold RÖHRICHT: Deutsche
Pilgerreisen nach dem Heiligen Lande Neue Ausgabe. Nachdruck der Ausgabe Innsbruck
1900 Aalen 1967, ETDAIFE: FWLZ, 76'89/ BBKF, 457-459, Anm 736 Eın {ragmentarisches
Tagebuch der Reise ın die Niederlande VONn 1494 ist abgedruckt FWLZ, 223-234. Zum
Aufenthalt in Maximilians Nähe ab 1496 siehe BBKF, 31

einem Briet VO  w} 1496; siehe ohann oachim MÜLLER: Des eil Römischen Reichs



den Reichstagen und Hof Maxıimilians hatte VOT allem reichspolitischen
Stellenwert. Der Wettiner WarTr dem Haus Habsburg ZWAal freundschaftlich
verbunden,“ aber Wal auch eın Landesfürst, der sich die Stärkung seiner
Posıtion gegenüber anderen Reichstürsten und VOT allem gegenüber der Zen
tralgewalt bemühte. SO geriet bald zwischen die Fronten, zwischen Maxım1u-
lian und die Reformpartei des se1t 1454 regierenden alnzer Erzbischofs
Berthold VON Henneberg 11442/1484-1504). Maximilian suchte Friedrich auf
se1ine Se1ite ziehen, indem ih 1494 selinen Hof dienstverpflichtete*
un ih 1498 seinem Hofratsstatthalter machte.?* Darüberhinaus suchte ß
ihn och durch verschiedene Versprechungen sich binden.” Das Eiınver-
nehmen dauerte freilich nicht Jange, un 6S kam Z Bruch Im Herbst 1498
verließ Friedrich den LDienst Maximilians, nachdem VON ihm durch FE1n-
schränkung seiner Befugnisse als Hofratsstatthalter,* durch Einschaltung 1n
Friedensverhandlungen mıi1t Frankreich, deren posıt1vem Ausgang dem
Habsburger wen1g£g Jag und vielleicht auch durch den Bruch eines Eheverspre-
chens“® brüskiert worden Walr Sein Weggang stellt insotern eine einschnei-
dende Zasur se1liner Entwicklung dar, als sich 1U  . stärker Berthold VO  z

Henneberg und der Reichsreformbewegung anschlo{f un sich mehr den Belan-
SCIH se1nNes Territoriıums wıidmete.

Teutscher atıon ReichsTagsTheatrum, wWw1e selbiges unter Keyser Maximilians allerhöch
Sten eglıerung gestandenden Reichstagen und am Hof Maximilians hatte vor allem reichspolitischen  Stellenwert. Der Wettiner war dem Haus Habsburg zwar freundschaftlich  verbunden,* aber er war auch ein Landesfürst, der sich um die Stärkung seiner  Position gegenüber anderen Reichsfürsten und vor allem gegenüber der Zen-  tralgewalt bemühte. So geriet er bald zwischen die Fronten, zwischen Maximi-  lian I. und die Reformpartei des seit 1484 regierenden Mainzer Erzbischofs  Berthold von Henneberg (1442/1484-1504). Maximilian suchte Friedrich auf  seine Seite zu ziehen, indem er ihn 1494 an seinen Hof dienstverpflichtete”  und ihn 1498 zu seinem Hofratsstatthalter machte.” Darüberhinaus suchte er  ihn noch durch verschiedene Versprechungen an sich zu binden.” Das Einver-  nehmen dauerte freilich nicht lange, und es kam zum Bruch. Im Herbst 1498  verließ Friedrich den Dienst Maximilians, nachdem er von ihm durch Ein-  schränkung seiner Befugnisse als Hofratsstatthalter,® durch Einschaltung in  Friedensverhandlungen mit Frankreich, an deren positivem Ausgang dem  Habsburger wenig lag,” und vielleicht auch durch den Bruch eines Eheverspre-  chens” brüskiert worden war. Sein Weggang stellt insofern eine einschnei-  dende Zäsur seiner Entwicklung dar, als er sich nun stärker Berthold von  Henneberg und der Reichsreformbewegung anschloß und sich mehr den Belan-  gen seines Territoriums widmete.  Teutscher Nation ReichsTagsTheatrum, wie selbiges unter Keyser Maximilians I. allerhöch-  sten Regierung gestanden ... Bd. ı. Jena 1718, 446.  24  Vgl. BBKF, 50; FWLZ, 38f. 43. 45.  25  Zur Bestallung, die in Abschrift im Wiener Haus-, Hof- und Staatsarchiv: Maximiliana fasc.  2b; Reg. x,, 72, liegt, siehe Alfred Geord SCHRÖCKER: Unio atque concordia: Reichspolitik  Bertholds von Henneberg 1484-1504. Würzburg 1970, 268, Anm. 2 — Würzburg, phil. Diss.,  1970.  26  Hermann WiIESFLECKER: Kaiser Maximilian I.: das Reich, Österreich und Europa an der  Wende zur Neuzeit. Bd. 2. M 1975, 281. 307.  27  Siehe BBKF, 52f; Max[imilian] Moritz TUTZSCHMANN: Friedrich der Weise, Kurfürst von  Sachsen: ein Lebensbild aus dem Zeitalter der Reformation, ... Grimma 1848, 127; Wies-  flecker: AaQ 2, 136  28  Vgl. Schröcker: AaO, 268; dazu und zum folgenden auch BBKF, 54-56.  29  Vgl. Wiesflecker: AaO 2, 285f.  30  Einer Äußerung des venezianischen Gesandten Leonello Chierigati (um 1499} zufolge (Biblio-  theca Nazionale Marciana Venedig, Codizes Latini XIV. 100, 170*; nach Schröcker: AaO, 268,  Anm. 2) hatte Maximilian I. Friedrich die Heirat mit seiner Tochter Margarethe (1480-1530)  in Aussicht gestellt; siehe dazu BBKF, 321f, Anm. 258.  55Bd Jena 1718 446
Vgl BBKF, FWLZ, 381 45

25 Zur Bestallung, die 1ın Abschrift 1m Wiıener Haus-, Hot un! Staatsarchiv: Maximiliana fasc
2b; Reg AÄ1, Ta liegt, siehe Alfred Geord CHRÖCKER: Unı10 concordia: Reichspolitik
Bertholds VON Henneberg 1484-1504 Würzburg 1970, 268, Anm Würzburg, phil Diss.,
1970

26 Hermann WIESFLECKER: Kaılser Maximilian das Reich, ÖOsterreich und uropa der
Wende ZUT Neuzeıt 1975, 81 307
Siehe BBKF, 52f; axlimilian| Or1ltz TUTZSCHMANN: Friedrich der Weise, Kurfürst Von
Sachsen: eın Lebensbild aus dem Zeitalter der Reformation, (sr1imma 1548, E Wilies-
lecker AaQ 2'I 136

8 Vgl Schröcker: AaQ, 268; azu und A folgenden uch BBKF, 54-56
Vgl Wiestflecker: AaQ 2, 285f

3 Eıner Außerung des venezianischen Gesandten Leonello Chierigati (um 1499] zufolge (Biblio-
theca Nazionale Marcıana Venedig, Codizes atını 10 170'; nach Schröcker: AaQO, 268,
Anm 2} hatte Maximilian Friedrich die eırat mıiıt seliner Tochter Margarethe (1480-I15 30)
ın Aussicht gestellt; siehe aı BBKF, 321 L, Anm 258
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er 7zwelte Regierungsabschnitt erstreckt sich VO  = 1499 bis 16 In seinen
ersten Jahren entwickelte Friedrich eiıne auffällig ICHC politische Aktivität.
Zwar hatte 8 schon mit der Neuordnung des saächsischen Oberhofgerichts und
der Gründung einer stehenden Kassenzentrale E4902/1493° den VOoOn seinen
Vorgangern begonnenen Ausbau der kursächsischen Zentralbehörden fortge-
&. aber deren Konsolidierung fand erst jetzt ihren Höhepunkt mıiıt dem
Erlafß der Hofratsordnung VOI1 1490 In die gleiche Zeıt fallt die
überstürzt anmutende Verheiratung Herzog Johanns 15606 un: auffälliger-
welse auch der Begınn VO  - Friedrichs L1ia1son mit Anna Weller VOoONn Molsdorf
(T ach 152418 Mehr Aufmerksamkeit wird DU  b auch der Erweıterung der
Einfluf$sphäre des wettinischen Hauses geschenkt: Im Jahr 1500/1501I VCI-
sucht Friedrich, seinem Bruder Ernst 11464/1476-1513), dem Magdeburger
Erzbischoft, zusätzlich och ZUT Nachfolge 1m alınzer Erzbistum verhel-
fen » hat damıit aber weniger Erfolg als bei seinen gleichzeitigen Bemühungen

den Abschlufß eines Geheimvertrages mit dem Erzbischof ermann
VO  - öln 11450/1480-1508], durch den die Vormundschaft der saächsischen
Fuüursten ber die Kinder des hessischen Landgraten geregelt wurde.* 5031 dieser
Zeıt ahnte der Kurfürst freilich och nicht, da sich ber seinem aup die
Wolken des politischen Mißerfolgs zusammenzuballen begannen. Im Jahr

500O FEraf 1m benachbarten albertinischen Sachsen Herzog eorg (1471/1 5 OO-
39) die Regierung d der seinem Vetter Friedrich alles andere als SCWOSCH

WarTr un deshalb 1n den folgenden Jahren für erbitterte Auseinandersetzungen
Ssorgte, die 1508 1n einen offenen militärischen Kontlikt überzugehen droh

31 Adolft LOBE: Ursprung und Entwicklung der höchsten sächsischen Gerichte: eın Beıtrag ZUT
Geschichte der saächsischen Rechtspflege. 1905, 46; Hans-Stephan BRATHER: Die Verwal-
tungsreformen kursächsischen Hoft 1mM ausgehenden Jahrhundert In Archivar und
Historiker: Studien ZUT Archiv- und Geschichtswissenschaft; ZU 65 Geburtstag VO  -
Heinrich tto MeiıisnerDer zweite Regierungsabschnitt erstreckt sich von 1499 bis 1516. In seinen  ersten Jahren entwickelte Friedrich eine auffällig rege politische Aktivität.  Zwar hatte er schon mit der Neuordnung des sächsischen Oberhofgerichts und  der Gründung einer stehenden Kassenzentrale 1492/1493* den von seinen  Vorgängern begonnenen Ausbau der kursächsischen Zentralbehörden fortge-  setzt, aber deren Konsolidierung fand erst jetzt ihren Höhepunkt mit dem  Erlaß der Hofratsordnung von 1499.” In die gleiche Zeit fällt die etwas  überstürzt anmutende Verheiratung Herzog Johanns 1500® und auffälliger-  weise auch der Beginn von Friedrichs Liaison mit Anna Weller von Molsdorf  (* nach 1524).” Mehr Aufmerksamkeit wird nun auch der Erweiterung der  Einflußsphäre des wettinischen Hauses geschenkt: Im Jahr 1500/1501 ver-  sucht Friedrich, seinem Bruder Ernst (1464/1476-1513), dem Magdeburger  Erzbischof, zusätzlich noch zur Nachfolge im Mainzer Erzbistum zu verhel-  fen,” hat damit aber weniger Erfolg als bei seinen gleichzeitigen Bemühungen  um den Abschluß eines Geheimvertrages mit dem Erzbischof Hermann IV.  von Köln (1450/1480-1508), durch den die Vormundschaft der sächsischen  Fürsten über die Kinder des hessischen Landgrafen geregelt wurde.”* Zu dieser  Zeit ahnte der Kurfürst freilich noch nicht, daß sich über seinem Haupt die  Wolken des politischen Mißerfolgs zusammenzuballen begannen. Im Jahr  1500 trat im benachbarten albertinischen Sachsen Herzog Georg (1471/1500-  1539) die Regierung an, der seinem Vetter Friedrich alles andere als gewogen  war und deshalb in den folgenden Jahren für erbitterte Auseinandersetzungen  sorgte, die 1508 in einen offenen militärischen Konflikt überzugehen droh-  31 Adolf Lose: Ursprung und Entwicklung der höchsten sächsischen Gerichte: ein Beitrag zur  Geschichte der sächsischen Rechtspflege. L 1905, 46; Hans-Stephan BRATHER: Die Verwal-  tungsreformen am kursächsischen Hof im ausgehenden ı5. Jahrhundert. In: Archivar und  Historiker: Studien zur Archiv- und Geschichtswissenschaft; zum 65. Geburtstag von  Heinrich Otto Meisner ... Potsdam 1956, 257-261.  32  Ebd, 273-276; BBKF, 22f. 53.  33  Clarl] A[ugust] H[ugo] BURKHARDT: Die Vermählung des Herzogs Johann von Sachsen: ı. bis 5.  März 1500. NASG 15 (1894), 283-298.  34  Zu Friedrichs Eheprojekten siehe BBKF, 38o£f, Anm. 498; zu der Verbindung mit der Freiber-  ger Patrizierstochter Anna Weller von Molsdorf 381f, Anm. 499; 382-384, Anm. 500; zu  seinen Kindern 384-386, Anm. 501.  35  Siehe BBKF, 311, Anm. 195; nach Staatsarchiv Magdeburg: Rep. A ı. Tit. XXII. Nr. 425, 4”  36  Hans GLAGAU: Eine Vorkämpferin landesherrlicher Macht: Anna von Hessen, die Mutter  Philipps des Großmütigen (1485-1525). Marburg 1899, 19.  56Potsdam 1956, 257-26I1

3 Ebd, 273-276; BBKF, 77i 53
33 arl| Alugust] ugo| BURKHARDT: Die Vermählung des Herzogs ohann VON Sachsen: bis

Marz 1500 NASG 13 1894|), 283-298
u Friedrichs Eheprojekten siehe BBKF, 380f, Anm. 498; der Verbindung mıiıt der Freiber-
SCI Patrizierstochter Anna Weller VO  w} Molsdort 381, 499; Anm 5 00);
seinen Kindern 384-386, Anm SOI

35 Sıiehe BBKF, ATT, Anm. 195; nach Staatsarchiv Magdeburg: Rep 4E X XII Nr 425, 4
36 Hans GLAGAU: Eine Vorkämpfterin landesherrlicher Macht Von Hessen, die utter

Philipps des Grofßmütigen (1485-1 525 Marburg 1899, 1
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ten.” Gleichzeitig gelang Maximilian ach dem bayerischen Erbfolgekrieg
und ach dem Tod Bertholds VOoO  - Henneberg,“*® die fürstliche Reformpartei
entscheidend schwächen und Friedrich isolieren, ohne da{(ß dieser sich
dadurch einer Anderung seliner Haltung gegenüber dem Reichsoberhaupt
bewegen ließ, W as wiederum ZUT1 Folge hatte, da{f der Habsburger dem Ernest1-
NneTr se1ne UnterstutzungJ als sich für ihn ach 508 die politischen
Schwierigkeiten häuten begannen.

509 mußflte Friedrich eine Reihe VON politischen Niederlagen hinneh-
HIC  = ETr wurde als Schutzherr Erturts 1ın die dortigen revolutionären Auseinan-
dersetzungen zwischen Bürgerschaft un: Rat verwickelt, ohne da{fß ihm
gelang, seinen Machtanspruch gegenüber der Stadt un ihrem Landesherrn,
dem alınzer Erzbischof, durchzusetzen.” AANT gleichen Zeıt hatte vergeb-
iıch die Vormundschaft ber die Kinder des Landgrafen Wilhelm IL VOon

Hessen (1469/1471-1509] kämpfen, die ihm VO  . dessen Wıtwe streit1ig
gemacht wurde,“ un ging S: L1 der Anwartschaft auf die Herrschaft Jülich-
Berg verlustig,“ W1e schon 1500 durch Maximilians Schuld der Anwart-
schaft auf die Grafschaft (GOTZ verlustig war.“ Mıiıt diesem Scheitern
se1liner Einflußerweiterungspläne nicht SCHUS; E3 / L mußlßlte CI ach dem
Tod se1ines Bruders Ernst erleben, w1e dessen Nachfolge auf dem Magdeburger
un A yAR och auf dem erstrebten aiınzer Erzbischofsstuhl VO  = dem Hohen
zollern Albrecht VO  . Brandenburg 11490/1 3-1545] angetreten wurde.®

Zwar gelang CS 6, einen Ausgleich mi1t den Erfurtern herzustellen,“ aber
1eSs konnte nicht darüber hinwegtäuschen, dafß Friedrichs Machtpositionen
schwer erschüttert Dazu kam noch, dafß 1 territorialstaatlichen
Bereich auch nicht alles ZUu Besten stand. Hıer hatte sich der Konsolidierung
der Zentralbehörden keine kontinuierliche Weiterentwicklung angeschlossen,

37 Siehe Jans| VIRCK: Die Ernestiner und eIZ0og €eorg VO:  i 5 0O bis 508 NASG 3 1909], 1-

E
35 Siehe Heinrich ULMANN: Kalser Maximilian I89I, 258

BBKF, 631 68 BBKF, 66-68; Glagau: AaO, passım.
41 BBKF, 65 Siehe Wiesflecker: AaO 2, 374 136
43 Fritz MEHL: Die Mainzer Erzbischofswahl VO ahr und der Streit Erfurt 1ın ihren

gegenseıltigen Beziehungen. Bonn 1905, 66-74 Bonn, phil Dıiss., 1905 Zu Friedrichs Ver-
hältnis den Hohenzollern siehe BBKF, 62
Jarl| Alugust| [ugo| BURKHARDT: Das tolle ahr Erfurt und seine Folgen, 509-152 ASG

1874), 420{.
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sondern trat eher e1in Rückschritt e1IN, nicht 7zuletzt infolge der Verwaltungs-
teilung VO  - ISI3 45 die die ernestinischen Fursten 4aUus ihren finanziellen
Kalamitäten befreien sollte, 1n die S1e durch die schleichende Geldentwertung,
den Rückgang der Bergwerkseinnahmen, aber auch durch falsches Finanzgeba-
IcH geraten waren.“

Es ist klar, da{fß 1€eSs alles den Kurfürsten nıiıcht unberührt lassen konnte. Das
Scheitern se1iner politischen Projekte w1e se1ıne Konfrontation mi1it den Zeichen
einer allgemeinen Umbruchszeit wurde für ihn ZUT Quelle einer ständigen
Infragestellung als Furst und Mensch. Er reaglıerte darauf auf se1ne We1se: iIm
Laufe der Jahre wuchs se1n Fatalismus und damıit se1ine Neigung ZUT PassıvIı1-
tat-“ se1ne konservatıve Grundhaltung, die auft eine Bewahrung VO  = bewähr:
te  =] Altem 1 ethischen, rechtlichen und politischen Bereich zielte, verte-
stigte Sich,® und gewl1sse persönliche kıgenarten, die sich 1n seiner politischen
Praxıs etwa als Abneigung gewaltsame Kontliktlösungen, Bevorzugung
des Rechtsstreits als Mittel der Auseinandersetzung, ausgesprochenes bsi-
cherungsstreben un: die gerade VOIl ihm meisterhaft beherrschte VerzoOge-
95- und Hinhaltetaktik artikulieren,” fraten stärker hervor und kamen 1n
der etzten Phase se1iner egıerung besonders AA 1ragen.

Der letzte Abschnitt VOI Friedrichs Regierungstätigkeit L7 e1in un:!
wird 1m wesentlichen VON se1iner Lutherschutzpolitik bestimmt, deren Verlauf
ZUT Genuge bekannt ist: Es 1st eine Zeit: die für den Fursten ZW arl wenı1ger
Niederlagen brachte als die vorhergegangenen zwelı Jahrzehnte; die aber Z -
dem überreich Kämpfen und Enttäuschungen W arl und deren Ende
Friedrich resignlert und lebensmüde Maı 1525 1n seinem Jagdschlo£ß
Lochau für immer die ugen schlofs,” nachdem 1n den vorhergehenden
Jahren zunehmend VO  n Podagra, Steinleiden und auch VOI Malariaanfällen
geplagt worden WAaIl, mi1t denen wiß se1t se1iner Palästinareise kämpfen hatte

45 Vgl ERNESTINISCHE LANDTAGSAKTEN. Die Landtage VOIL 1487-1532/ bearb VOI arl|
Alugust| H{ugo| BURKHARDT. Jjena 1902, XXXI£; den Zahlenangaben siehe Brather: AaQU,
278

46 AIr Finanzlage der Ernestiner siehe BBKF, 75
Siehe azu BBKF, 112-114; 1161

48 BBKF, 89
Siehe BBKF, 96; vgl Isaak BARNAYS: Die Diplomatie 1500 138 1928],
FWLZ, 68-72; BBKF, 82; 362, Anm 438{; ZUTr Todesursache höchstwahrscheinlich akutem
Nıerenversagen siehe 363{£, Anm 440

58



un:! die WwW1e die anderen Krankheiten für se1n gelegentlich passıves Verhalten
mitverantwortlich machen sind.“

Ausgerechnet dieser Zeitabschnitt wurde für den Kurfürsten ZALT Zeıt seiner
eigentlichen Bewährung,* un treten besonders 1j1er 1n seinem politischen
Handeln die Grundsätze und Eıigenarten den Tag, 1n denen se1ne Größe und
Grenze liegt Se1in Verhalten gegenüber Luther etwa i1st durch seinen Macht-
und Prestigeverlust 1n den Jahren VOTI 151 mitbestimmt, den durch den
Schutz des Mönches VOT dem Zugriff der Kurıie und des Kalsers teilweise
wettmachen konnte,” 6S laßt sich auch 4Uus landesherrlichem Souveranıtats-
streben erklären, aber 6S steht nicht zuletzt auch 1n Beziehung
seinem patriarchalischen Selbstverständnis,“ das ihm den Schutz eines Unter-

als selbstverständliche Pflicht erscheinen liefß, un seinem aUuUSSC-
pragten Rechtsdenken,“® das ZWaTl sorgfältig auf die Wahrung eıigener Interessen
achtete; aber auch wirksam wurde, WeNn anderen Unrecht geschah.”

Friedrichs Verhalten 1mM Bauernkrieg” wird gleichfalls VO  w seiInem Patrıar-
chalismus und seinem Rechtsverständnis her einsichtiger; WCII1N Gewaltan-
wendung gegenüber den Autfständischen ablehnte un och auf seinem Sterbe-
bett eine gütliche LOsung anzubahnen versuchte, dann blieb CT überdies
seinem Grundsatz LICU, Gewaltanwendung möglichst vermeiden un die
ınge ihrem Selbstlauf überlassen. Was ih: diesem Verhalten all-

laßte, W äal nicht zuletzt die Furcht, Unrecht tun und damit Gottes

51 Zu Friedrichs Krankheiten und seinem körperlichen Vertall siehe BBKF, 79-82
Vgl TAanz LAU Friedrich der Weise. Die Religion 1ın Geschichte und egenwart. Autfl

TU 1958, 1150
53 Vgl BBKF, of

Zum Patriarchalismus des Kurfürsten siehe Kırn AaO, 174 BBKF, Yl
55 Zum juridischen Moment 1m Denken und Handeln des Kurfürsten siehe BBKF, 99-10
56 Wenn In der Hofratsordnung VO:  } 1499 Yklärt wird, der urs begehre das Seine, wolle ber

den ntertanen das Ihre lassen (DIE HOFRATHS-ÜRDNUNG DES KURFÜRSTEN FRIEDRICH DES

WEISEN UN.  w HERZOG JOHANNS VO  Z SACHSEN VO  Z hrsg. VO  - Glustav] Emminghaus.
Zeitschrift des ereiıns für Thüringische Geschichte und Alterthumskunde 1857], 104),
dann ist das nicht 1L1LUI dahergesagt. Beispiele für Interventionen für einzelne Untertanen,
denen VO  w geistlichen und weltlichen Herren Unrecht geschah, finden sich tiwa den
erhaltenen Briefmissivenregistern VOIl 1492/1493 (EGA Kop 2 30"; Kop 2 367 siehe
azu BBKF, 409, Anm. 586)
BBKF, /1 Zu der Hochschätzung, die Friedrich bei den Autfständischen genoß, siehe 342,
Anm 362
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Willen handeln: Er wulßlfite nıicht immer, tun sollte«, aber wußte
immer, » nicht tun durfte«.5 [Dieser Crundsatz hat besonders 1n seliner
spaten Kirchenpolitik seinen Niederschlag gefunden. Daneben wurde se1ne
Haltung gegenüber den Aufständischen och durch anderes mitbe-
stimmt: Er W al der Erkenntnis gekommen, da{fß die Schuld für die Bauern-
unruhen auch bei den Fursten suchen se1.” An dieser Einsicht Friedrichs
zeigt sich 1n aum überbietender Deutlichkeit se1in Vermögen, sich selbst
un die politische Wirklichkeit seiner Zeıit sehr Ilar einzuschätzen, eine
Fähigkeit, der ohl ın erster Linıe 7zuzuschreiben ist, da{(ß bei der
Kaiserwahl VO  m} 19 auf eine eigene Kandidatur verzichtete.® Se1in klarer Blick
für die Realitäten, epaart mit SCNAUCI Kenntnis des diplomatischen Verkehrs,
War CS ann auch, der ihn befähigte, 1n den Jahren bis seinem Tod aller
Anteindungen“ un! Enttäuschungen“ für Luther einzutreten, Wal CS 4uch
der ihm schließlich den Beinamen »der We1se« eingebracht hat.®

(‚gmessen anderen Fürsten Mag Friedrich 111 VOIl Sachsen als CIn nicht
sonderlich erfolgreicher, als intellektuell keineswegs hochstehender und aHC
nicht als weitblickender Politiker dastehen,“ aber gerade se1n Beispiel ze1gt,

1€e6Ss alles nicht entscheidend se1n MU Entscheidend ist, W as bleibt, und
VO  5 Friedrich ist die Erinnerung eine bei allen Schwächen posıtıve Fuüursten-
gestalt® geblieben, die letztlich LLUI durch ihr Eintreten für Luther weltge-
schichtliche Bedeutung erlangt Hatı“® un darüber hinaus das Gedenken
einen Füursten, der durch seine kulturpolitischen Aktivitäten Bedeutendes für

58 Bornkamm !: AaQO, 54
59 GBM 2, 18941 1303); 133 1221}
60 Zur Kaiserwahlfrage siehe BBKF, 2731 Anm. I5; 275, Anm 23; 336, Anm 337; vgl Kırn

AaQ, 132-138
6I Vgl Heinrich ULMANN: Miscelle er päpstliche Pläne ZUT Absetzung Friedrichs des Weisen

30l lutherischer (esinnung, 52015238 ASs(z 1874], 212-215; siehe uch BBKF, 402,
Anm 560

62 Vgl FWLZ, 62-64
63 Siehe Hubert ERMISCH Die geschichtlichen Beinamen der ettiner NASG 1896|, 8

BBKF, 364, Anm. 449
64 Zu Friedrichs intellektuellen Fähigkeiten siehe BBKF, 83f
65 Zum Friedrichbild seiner Zeıtgenossen, das durch ıne große Hochschätzung mıiıt deutlich

irrealen ugen bestimmt ist un! 1eS$ der Schwächen und Mißerfolge des Fursten, siehe
BBKF,

66 Lau AaOQ) 2, 1150

60



die kulturelle Entwicklung Kursachsens leistete und die Kulturleistungen
der lutherischen Reformation vorbereiten half

I7 Friedrich der Weilise als Kulturpolitiker
Bezeichnet 112  - einen Fursten des beginnenden T6 Jahrhunderts als Kulturpo-
litiker, annn annn INa  . 1es 11UT Vorbehalt u  m] DIie Gründe dafür liegen
auftf der and Von einer Kulturpolitik 1mM heutigen Sinne ann bei einem
Herrscher Ende des Mittelalters, dessen Herrschaft als patriarchalisch und
bestenfalls als präabsolutistisch charakterisieren 1st® un: der 1n einem
och 1 Werden begriffenen vorstaatlichen Gebilde, einem Territorialstaat
regiert,“ eigentlich nicht die Rede sSe1IN. Wenn Inan diesen Ausdruck dennoch
gebrauchen will,® ann 11UL, WECIL11 11an diese Kulturpolitik als Kulturpolitik ın
UuUC«e auffa{lßt un das Wort als Sammelbegriff für die tfürstlichen Aktivitäten
auf kulturellem Gebiet gebraucht. In diesem Sınne sol] »Kulturpolitik« IM
folgenden auch benutzt werden, WeNnNn VOI den kulturpolitischen Maflfßnahmen
Friedrichs 111 Von Sachsen die ede ist

Was sich VOI)l der Verbindung VO  ; Friedrichs Politik der se1ines Vaters
Ernst läfßt, gilt auch für se1ne Kulturpolitik: S1e nicht abrupt e1N,
sondern stellt eiıne Fortsetzung der kulturpolitischen Mafißnahmen se1Nes
Vorgängers dar Schon Kurfürst Ernst enttaltete eine ICSC Bautätigkeit,” hatte
Maler seinem Hof” un beschäftigte mehrere Instrumentalisten. .”? Friedrich
SetzZte 1er also gewissermaßen eine Tradition fort, aber och staärker als 1mM
allgemeinpolitischen Bereich unterscheidet sich gerade 1n se1iner Kulturpoli-
tik VO  a} seinem Vater DiIie Gründe dafür sind sowohl 1n der Person des Jungen

67 BBKF, 7O; 310, Anm 193
68 Vgl Qestreich: AaQ, 279-2 J Geoffrey BARRACLOUGH!: Die mittelalterlichen Grundlagen des

modernen Deutschland (The Or1g1ns of modern Germany Auszug. Übertragen VO  -
Friedrich Baethgen. d durchges. Aufl Weımar 195 5y 305-325

69 Ich gebrauche ihn Ww1e Grofß$mann: Humanısm at Wittenberg L, mehr als Hiltsterminus.
Zwischen ugus 1482 un! Juli 1484 gab z B allein 048 f1 für Baulichkeiten aUS;
nach Hänsch: AaQO, 8

A Vgl SAD Loc. 4343 Hot: und Haushaltungssachen, 26 Maı 1478; Julius HÜBNER: Kleine
Beiträge ZUT Specialgeschichte der dem churfürstlich-sächsischen ofe angestellten der
beschäftigten Künstlerdie kulturelle Entwicklung Kursachsens leistete und so die Kulturleistungen  der lutherischen Reformation vorbereiten half.  IT Friedrich der Weise als Kulturpolitiker  Bezeichnet man einen Fürsten des beginnenden 16. Jahrhunderts als Kulturpo-  litiker, dann kann man dies nur unter Vorbehalt tun. Die Gründe dafür liegen  auf der Hand: Von einer Kulturpolitik im heutigen Sinne kann bei einem  Herrscher am Ende des Mittelalters, dessen Herrschaft als patriarchalisch und  bestenfalls als präabsolutistisch zu charakterisieren ist” und der in einem  noch im Werden begriffenen vorstaatlichen Gebilde, einem Territorialstaat  regiert,® eigentlich nicht die Rede sein. Wenn man diesen Ausdruck dennoch  gebrauchen will,” dann nur, wenn man diese Kulturpolitik als Kulturpolitik in  nuce auffaßt und das Wort als Sammelbegriff für die fürstlichen Aktivitäten  auf kulturellem Gebiet gebraucht. In diesem Sinne soll »Kulturpolitik« im  folgenden auch benutzt werden, wenn von den kulturpolitischen Maßnahmen  Friedrichs III. von Sachsen die Rede ist.  Was sich von der Verbindung von Friedrichs Politik zu der seines Vaters  Ernst sagen läßt, gilt auch für seine Kulturpolitik: Sie setzt nicht abrupt ein,  sondern stellt eine Fortsetzung der kulturpolitischen Maßnahmen seines  Vorgängers dar. Schon Kurfürst Ernst entfaltete eine rege Bautätigkeit,” hatte  Maler an seinem Hof” und beschäftigte mehrere Instrumentalisten.” Friedrich  setzte hier also gewissermaßen eine Tradition fort, aber noch stärker als im  allgemeinpolitischen Bereich unterscheidet er sich gerade in seiner Kulturpoli-  tik von seinem Vater. Die Gründe dafür sind sowohl in der Person des jungen  67 Vgl. BBKF, 70; 310, Anm. 193.  68 Vgl. Oestreich: AaO, 279-285; Geoffrey BARRACLOUGH: Die mittelalterlichen Grundlagen des  modernen Deutschland (The origins of modern Germany (dt.)/ Auszug. Übertragen von  Friedrich Baethgen. 2., durchges. Aufl. Weimar 1955, 305-325.  69  Ich gebrauche ihn wie Großmann: Humanism at Wittenberg ..., 31, mehr als Hilfsterminus.  70  Zwischen 24. August 1482 und 4. Juli 1484 gab er z.B. allein 29048 fl. für Baulichkeiten aus;  nach Hänsch: AaO, 28.  71  Vgl. SAD: Loc. 4343: Hof- und Haushaltungssachen, 26: 3. Mai 1478; Julius HÖBneEr: Kleine  Beiträge zur Specialgeschichte der an dem churfürstlich-sächsischen Hofe angestellten oder  beschäftigten Künstler ... ASG 2 (1864), 189.  72  Adolf ABEr: Die Pflege der Musik unter den Wettinern und wettinischen Ernestinern: von  den Anfängen bis zur Auflösung der Weimarer Hofkapelle 1662. Bückeburg 1921, 54.  61ASG 1864), 189

72 Adaolt ÄBER: Die Pflege der Musik unter den ettinern und wettinischen Ernestinern: VO  ;
den Anfängen bis ZUT Auflösung der Weımarer Hofkapelle 1662 Bückeburg 1921LI,
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Fuüursten als auch 1n der fortschreitenden ökonomischen und gesellschaftlichen
Entwicklung 1 Reich und 1 kursächsischen Territorialstaat suchen, die
ih förmlich einer Intens1ivierung kulturpolitischer Aktivitäten notıigte,
indem sS1e Cit Motivschwerpunkte schuf der alte verlagerte. Auf welchen
Gebieten sich diese Aktivitäten zeigten, iıhre Motive lagen und welche
Rolle der Furst persönlich dabei spielte, soll 1mM folgenden ZUT Sprache kom
8BIi=iE Dabei sind bei den kulturpolitischen Ma{ißnahmen Friedrichs Art un:
Weıise unterscheiden, 1n der kulturpolitisch wirksam WIrd: Er trıtt als
Auftraggeber, als Fundator und Stifter, als Patron oder als Mazen 1n Ersche:i-
Nuns

Der Auftraggeber
Aufträge bildende Künstler, Kunsthandwerker und Gelehrte erteilte Fried
rich 1n allen TEe1 Abschnitten selner Regierungszeıt, selen cS 1U direkte
Auifträge der LU Auifträge ZU auf estimmter Werke. Das heifßt nicht, da{ß
der Furst dabei jedesmal unmittelbar selbst 1n Erscheinung trat, ennn zume1st
bediente CI sich bei der Auftragsvergabe seliner Beamten oder auswärtiger
Agenten als Mittelsmänner. Er steht aber jedesmal 1 Hintergrund, Was sich
daran ze1gt, da{fß als Auftraggeber genannt wird un die Käufe A4US selner
Privatschatulle bezahlt werden,” Ja se1ne Auftraggeberschaft wird selbst ann
deutlich, WeCeNnNn sich etwa Ww1e bei seinen Aufträgen für Luther hinter seinem
Geheimsekretär eorg Spalatin 11484-1 545) als Mittler verschanzt,” W as ß bei
den Geschätften, die CT ber den ihm freundschaftlich verbundenen Nürnber-
SCI Patrızıer Anton Tucher ca GE 524| abwickelte, natürlich nıcht nOt1ig
hatte.”

Es stellt sich die rage, ob sich Friedrichs Auftraggeberschaft 1ın der Auftrags-
erteilung erschöpfte der ob bei der VO  = ihm inıtı1erten Schaffung VOIl

Kunstwerken direkten Einflu{(ß auftf den Schöpfungsproze(ß ausuübte. Man wird

73 Vgl die Rechnungs- und Quellenauszüge bei Robert BRUCK: Friedrich der Weıise als Förderer
der uns Straßburg 1903, 241-333; Brucks Buch siehe BBKF, 18 284, Anm. 62
Vgl Hermann KUNST:!: Evangelischer Glaube un! politische Verantwortung: artın Luther als
politischer Berater seiner Landesherrn und seine Teilnahme den Fragen des öffentlichen
Lebens. ufl 1979, 35; BBKF, 105

75 7u Tucher und seinem Briefwechsel mıiıt Friedrich (EGA Reg Aa 2299 2300) siehe Julius
ÖSTLIN: Briete VO: kursächsischen ofe Tucher 1n Nürnberg 1518-1523 Theol
Studien und Kritiken 55 1882), 691-702; BBKF, 156d; 40O1, Anm 557
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sS1€ generell verneınen mussen, auch WCLL sehr vereinzelt VON seinem Auttau-
chen 1n Künstlerwerkstätten die ede ist.”® Wenn CT selbst ın Erscheinung trat,
annn 11UT e1m Auftreten VO  ms} Engpassen etwa bei Bauarbeiten der 1n dem
Bestreben, den ortgang der Arbeiten beschleunigen un ihre Effektivität
erhöhen.”8

Zwar ann Inan geLrOST S  J da{ß der Furst einen ausgesprochenen Schön
heitssinn besalß,” aber dieser ist nıicht mıiıt Kunstsinn verwechseln® und
schlug sich 11UT 1n der Auswahl der Werke oder der Künstler, die mıiıt ihrer
Schaffung beauftragt wurden, nieder. Se1in Sinn für das Schöne 1St 7zweiftfellos
eine wichtige Triebkraft selner kulturpolitischen Ma{fißnahmen 1m Kunstbe-
reich, A sollte aber nicht mi1t dem Asthetizismus italienischer Renaı1issance-
üursten gleichgesetzt werden. Verglichen mit diesen und mit spateren ürstli-
chen azenen 1n Deutschland wirkt der saächsische Kurfürst mit Gustav
Freytag reden eher W1e eın »anspruchsvoller Landjunker«. Wenn se1ın
Schönheitssinn wirksam wWird, ann immer zweckgerichtet, weshalb In  a die
»Sehnsucht ach einem schönen Leben«® als se1ın persönlichstes Grundmotiv
bezeichnen annn

S1e außert sich 1mM Streben ach Verbesserung der Lebensqualität 1n seinem

76 BBKF, I15I; Bruck AaQ, 760 253 320
F7 BBKF, EF 499{, Anm. 969-97I1
75 BBKF, L7 5OIL, Anm. 974

BBKF, ISIr kın indirektes eCUgNIS für seinen Schönheitssinn legen die Prachthand-
schritten ab, die Friedrich für seinen Privatgebrauch anfertigen liefß; azu anschauliche
Beispiele 1n HANDSCHRIFTEN UN.  - ALTIE DRUCKE AUS DEN SAMMLUNGEN DER UNIVERSITÄTSBI-

DER FRIEDRICH-SCHILLER-UNIVERSITÄT JENA/ hrsg. VO:  w} cOrg Karpe; Irmgard
Kratzsch; Helmut Vogt. Jena 1976,

80 Etwa Ww1e bei 1ılı GURLITT: ohannes Walter und die Musik der Reformationszeit. Lu]) 15
(193 31 841; Paul (GGROTEMEYER: Die Statthaltermedaillen des Kurfürsten Friedrichs des Weisen
VO  - Sachsen. Münchner ahrbuc. der bildenden uns 1970], I4  <

8 I (‚ustav FREYTAG: Bilder 4AUS der deutschen Vergangenheit. Vollständige Ausgabe.
1027,

87 Jhan| HUIZINGA: Herbst des Mittelalters: Studien über Lebens- und Geistestormen des z
und Jahrhunderts ın Frankreich un! den Niederlanden. FÖ durchges. Aufl./ hrsg VO  -
urt Köster 1953,

83 Zu unterscheiden ist zwischen dem „»wesentlichen Hof«, der ständigen Hofhaltung, un:! dem
»gewöhnlichen Hof«, dem Hofstaat, mi1t dem in seinem Land und 1m Reich IWWAar
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unmıittelbaren Lebensraum, seıinen Höten,® deren Kultur als durchaus och
spätmittelalterlich charakterisieren ist Wıe anderen Höfen 1 „Herbst
des Mittelalters« erhielt S1e durch die UÜbernahme un: Pflege ritterlicher
Traditionen ihr Hauptgepräge.“ Friedrichs Leben wurde nicht 11UT durch den
Moralkodex des Rıttertums bestimmt, Z1INg auch mıit Vorliebe ritterlichen
Vergnugungen w1e TI1urnıiıeren und Jagden ach und W al Spielen un: anderen
Vergnugungen sehr zugene1gt. In diese spätmittelalterliche hötische Kultur
bricht 1U 1m Laute seiner Regierungsjahre auch Neues, Vorwärtsweisendes
e1InN, weil der Fürst die Ansprüche se1ne Lebensqualität, teils aus persönli-
chen Gründen, teils durch Vorbilder anderer Standesgenossen}höher
setzte als etwa se1ın Vater Auf seinen Reıisen durch das Reich lernte öte
kennen, deren Leben ihm nachahmenswert erschien. Es 1st kein Zufall, dafß
gerade se1ne Reisen das me1iste eld verschlangen,® ennn 1er wurde
Käuten und AuftragserteilungenJ die 1n der heimischen Hothal-
tung Nn1ıe gedacht hätte.® Betrachtet 11a1l se1ine Kammerrechnungen, findet
INnan Anzeichen für eine regelrechte Spaltung 1m Kaufverhalten,” aber diese
Spaltung ist nicht allein aus dem Re1z remder Preziosen und Kunstwerke
erklären, sondern hat auch politischen Stellenwert. Eın Furst, der Kunstwerke
bestellte un kaufte, zeıigte damit seinen Reichtum un: unterstrich se1lne
Bedeutung.

SO gesehen erfüllen Aufträge un Käufe Friedrichs während selner Reısen
auch eine Repräsentativfunktion, e1INn Zweck, dem viele kulturpolitische Ma{
nahmen des ernestinischen Füursten dienten, nıcht zuletzt aber se1ine Bauten.
Das wird besonders e1ım Bau des Wittenberger Schlosses und der Schloßkir
che ach 1489° deutlich, mıit dem eine Repräsentationsresidenz geschaffen

Dazu un! ZU folgenden siehe BBKF, 141
55 Der Wormser Reichstag VO  n 1495 kostete Friedrich beispielsweise 1247 fl; nach Hugo

GROSSE: Dıie kursächsischen Finanzen usgange des Mittelalters. 1919, Tab (MS)
E, phil Diss., vgl FWLZ, 39

86 Hierher gehört ebenso der Auftrag Durers Portrat des Fürsten VO:  5 1496 wWw1e der ZUI

Anfertigung einer uste durch Adriano Fiorentino (t 1499]; siehe azu BBKF, I4'
87 S1e wird besonders eutlıic. der Bekleidungsfrage; siehe azu Helene DIHLE: Kostümbilder

un! Rechnungsbücher der sächsisch-ernestinischen Hotschneiderei 1469-15 Zeitschrift
für historische Waffen- und Kostümkunde (1929-193 , AA 5 , ze1g sich ber nıicht LLUT

dort 41)
Siehe Helmar UNGHANS: Wittenberg als Lutherstadt. 1979, 45 f; BBKF, 136{
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wurde, W1e€e S1e andere Fürsten auch besaßen.® Friedrich ze1igte s1e SCIN seinen
Gasten,” aber CT hielt sich weniger ort als ın Torgau” un: 1n seinem geliebten
Jagdschlodß Lochau auf, das aufs Schönste ausschmücken ließ.® Die anderen
Bauten seliner Regierungszeit me1ist Umbauten un:! Gebäudeteilerneue-
rungen,” die urchführen ließ, das Wohnen 1n ihnen möglich
machen. Seine Bautätigkeit 1st deshalb treiffendsten als auf Zweckbauten
Orlentiert charakterisieren.“ Las schließt nicht aus, dafß se1ne Bauten
auch als Statussymbol betrachtete un: wWw1e WIT eben sahen auch nutzen
wußte Ihn selner Bauten aber als Renaissancetürsten bezeichnen,
geht nicht a enn Bauen WarTr ihm nicht WwW1e anderen Fursten eine Pass1ıon,”
sondern 4AUus Personal-, Material- un Geldmangel eher eine ast un ZUS sich
ber lange Zeıtraume hin

Von den italienischen Renaissancefürsten unterschied CI sich aber als Auıt
traggeber och 1n einem anderen Punkt Was DT. für sich kauten und anfertigen
ließ, wurde 1n erster Linıe seINES Gebrauchswertes erworben, die
Harnische für die JTurniere,” die Prezıosen, sich damit schmücken der
S1e verschenken, un Tapısserien, schöner wohnen.” Noch tTIitt
Friedrich nicht als Sammler 1ın Erscheinung w1e spatere Fursten, aber CS zeıgen
sich schon Ansatze dazu, enn die große Anhäufung VO  w} Kostbarkeiten, die
dem allgemeinen Gebrauch werden, 1sSt e1in erster Schritt auf dem
WegZ Sammler, ® den VOI allem mıiıt der Sammlung VO  a} Rarıtaten und 1

89 Sıehe 7 B Hellmuth BETHE: Die uns Hote der pommerschen Herzöge 1937/, 16
IS
Etwa 16 dem kaiserlichen Gesandten Sigmund VO  - Herberstein (1486-1 3); BBKF,

OI Vgl die kurfürstlichen Lagerbücher EG  > Reg. Bb, twa 5680 5683 5686 9-5695
Nach dem Fund eines Berichtes über Lochau AdUus dem ahre (Ludolphy AaQ, 76f; dort
Näheres] 1st die BBKF, vertretene Ansicht einer SParsalnen Ausschmückung des agd
schlosses revidieren.

93 Eiınen Überblick über die Bauten Friedrichs bietet BBKF, 479{, Anm 8526-828; vgl Bruck
AaQO, 2309{. Siehe BBKF, 136

95 aco BURCKHARDT: DIie Kultur der Renaılissance in Italien/ hrsg VO  5 Leopold Heinemann.
1928, 188; Z folgenden vgl Bruck AaQ, 30-32 53; BBKF, 156

96 Die Zweckbestimmung VO  - Friedrichs Harnischen ze1igt deutlich eın Vergleich mit spateren
Prunkharnischen (Bildbeispiel bei Heidrun WOZEL; Jüurgen KARPINSKI: urnlere: Xponate aUus

dem historischen Museum Dresden. Nr. 52; Nr. vgl BBKF, 158]
Siehe Bruck AaQO, 307£. 3101: 316 319

98 Hulzinga: AaQO, 270
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übertragenen Sınne auch mı1t se1lner Anhäufung VO  - Reliquien 1n der Wıtten-

berger Stiftskirche beschritten hat.”
Neues, ber se1ine Zeıt Hinausweisendes zeligt sich auch, WCI1I1 111a Inhalt

un orm der für ih geschaffenen Kunstwerke betrachtet. Wıe gesagt Warl ET

iın erster Linıe ihrem Gebrauchswert, also ihrem Inhalt interessiert, aber
se1n Schönheitssinn Wal stark ausgebildet, als da{fß ih: nicht auch die Form
gereizt hätte Dies hatte ZUE Folge, da{fß AA sicher auch durch fremde Vorbilder
an Aufträge die bedeutendsten Künstler seiner Zeıt ergehen liefß,
selen 1U Maler Ww1e Albrecht Durer (1471-1 528), Hans Burgkmair 11473-

317 und Lucas Kranach (1472-1 3)100 der Musiker w1e Heinrich Isaak ca
1450-1517]), Paul Hothaimer (1459-1537| und dam VOI Fulda ca 1445 -

SOS )_101 Hıer überschritt C} weıt den VON seinem Vater gesetzten Rahmen.
uch W as den Inhalt der Kunstwerke betraf, W al auf egen Sieht

InNnan VO  . den Gemälden und Plastiken mi1t eindeutig sakraler Bestimmung
ab 102 kann 1111l bei den für ih erworbenen Werken der bildenden Kunst eine
Hinwendung profanen Sujets feststellen: Von den Cun Gemälden, die 1494
für den Fuüursten gekauft wurden und die sich inhaltlich näher bestimmen
lassen, behandelten sechs biblische Themen, während Von den zwoölf 1n einem
nventarverzeichnis VOIL 1496 erwähnten Bildteppichen 1UT fünf Darstellun-
SCH biblischer Szenen enthalten; auf den anderen sind etwa eiıne Badeszene,
eın Lustgarten und eın Turnier sehen.!® Diese Motivverlagerung 1st eın
untrügliches Zeichen dafür, da{ß der persönliche Geschmack des fürstlichen
Auiftraggebers Jjetzt stärker Z Iragen kommt!“® als 6S früher der Fall Walr

Im Bereich der Musik ist SAallZ ähnlich w1e 1n der bildenden Kunst eine
schleichende Entsakralisierung festzustellen, allerdings UL, W as ihre Zweck-
bestimmung betritft I dıie Vokalmusik erscheint och HanıZ liturgisch auSgC-

Vgl eiınho RÖHRICHT; Heinrich MEISNER: Hans Hundts Rechnungsbuch (1493-1494).
NASG 1883|), 5 den Reliquien vgl DAS BISTUM BRANDENBURG. 'eil 2,/ bearb VOIN

Y1tZz Bunger und Gottfried eNtz 1941, 105 (Germania Abt 3}
1Öl  ® Zu Durer und Cranach siehe BBKF, passım; Burgkmair XO 33 136
1OI Über Isaak, Hothaimer und Fulda siehe MGG 6/ 1418-1427. 60 1584 1, 79{£; BBKF, 475, Anm

806; 475 £ Anm. 8ıof; 476, Anm öII; passım.
10  D Zu Altargemälden und Devotionalien siehe BBKF, 454{, 753
103 Bruck AaQ, 292 329
104 Vgl Wolfgang HÜüTtTTtT Deutsche Malerei und Graphik der frühbürgerlichen Revolution.

1973, 212
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richtet. aber S1e dient zunehmend W1e die Instrumentalmusik auch der Freude
des Fuüursten, indem S1e die Gottesdienste festlich ausgestalten hilift, denen
beiwohnt.‘ Gleichzeitig kommt ihr och eine andere Funktion Die
Musiker erhöhen die Reputatıon ihres Auftraggebers, den Q1€ auf seinen Reıisen
begleiten, !® auch immer S1e 1 Reich auftreten, un: sS1e unterstreichen
zugleich sinnftällig seinen Anspruch als Reichsfürst. Das zeigt sich beispiel-
haft, WE die sachsischen Sanger 500 VOTI anderen Fursten 1n Nürnberg eine
Messe ausgestalten.‘” S1e ordern ZU Vergleich miıt der Hofkapelle Max1-
milians heraus un! erfüllen damit eine reprasentatiıve Funktion, die einen
kulturpolitisch offensiven Charakter besitzt, der besonders verständlich wird,
WCNN Inan sich die politische Lage Friedrichs ach 1498 vergegenwartigt.

Der offensive Zug einer kulturpolitischen Ma{iß$nahme Friedrichs des Weıisen
trıtt 1er allerdings nicht offen zutage wWw1e etwa bei seinen Aufträgen
Medaillenprägungen,'® die sich VON 1507 bis Anfang der zwanzıger Jahre
hinzogen. S1e fallen SOmML1t 1n eine Zeıt größter politischer Schwierigkeiten des
Fürsten, WAas der Vermutung berechtigt, da{ß mi1t den Aufträgen ZUuLE

Antertigung der Porträtmedaillen nicht HUr den Zweck verfolgte, selner Würde
als Reichsstatthalter‘® aNSCINCSSCH Ausdruck verleihen, sondern dafß
zugleich seıinen reichsfürstlichen Machtanspruch gegenüber dem Kailiser
erhärten versuchte. Zweitellos spielte bei den Prägeaufträgen auch das Publizi-
tatsstreben des Ernestiners eine Rolle, das sicher durch die Erschütterung
se1ines Selbstwertgefühls infolge der Ekreignisse der ahre ach 508 zusätzlich
verstärkt worden ist

Eın Zusammenhang 7zwischen persönlichen Problemen Friedrichs als Politi-
ker un als Mensch un! kulturpolitischen Maisnahmen, W1e 1er transpa-
rent wird, lLaßt sich auch bei anderen seiner Auifträge mıiıt mehr der wenıger
grofßer Sicherheit annehmen. Wıe se1ne Käute Von kunsthandwerklichen
Erzeugnissen als Geschenke für andere Fürsten seine „Höflichkeit« widerspie-
gelnno und Ww1e sich 1n selner Bestellung VO  - ustzeug se1ine Vorliebe für

105 BBKF, 144 152 106 BBKF, 143; ber AaQ,;
107 Siehe BBKF, 494, Anm. 931
L1O8 BBKF, 146 f; siehe („rotemeyer: AaQ, 143-166
109 Vgl Wiltrud WENDEHORST: Das Reichsvikariat nach der Goldenen Bulle Reichsverweser und

Reichsstatthalter ın Deutschland VOIl On1g Wenzel bis Kaiser arl G 195 En 2 Anm
(MS) G phil Diss., 1951

110 Siehe FWLZ, 31; den Geschenken BBKF, 492, Anm 022
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»ritterliche Leibesübungen« niederschlägt,‘"' spiegeln se1ine Aufträge für
Künstler un Gelehrte auch se1ne jeweilige Lage als Mensch un Politiker. DIie
Verunsicherung des sächsischen Kurfürsten 1m Blick auf die Zukunft etwa
findet ihren Niederschlag ın der für ih: erfolgten Erstellung astrologischer
»Gutachten«, wobei die Anstöße AB 4US recht unterschiedlichen S1ituat1io-
NCN erwachsen: Aus den Anfangsjahren VO  m} Friedrichs egıerung Stammt ein
Verzeichnis der Gegenstände, ber die Astrologen Auskunft geben können;
wahrscheinlich ist für den Jungen Fürsten erstellt worden, der sich Rat für
se1ne Praxıs erhoffte, enn bezeichnenderweise werden darin Auskünfte ber
Geldwert, politische Verhandlungen, rıeg und Frieden und anderes verhei-
Ben.!? 1ne Reihe VON SOgeNaANNTLEN Natıvıtaten und anderen Prophezeiungen
liegt annn erst wieder aus spateren Jahren“? VOIL, un ZW arl bezeichnenderweise
VO  = 19 un aus den tolgenden Jahren ! 1ın denen der Furst der zukünfti-
SCH Entwicklung der ınge besonders interessiert se1n mufste.!5

Ist c$sS 1eTr die zeitliche Konzentratıion der Aufträge, die Rückschlüsse auf
ihre Verankerung 1 Leben Friedrichs zuläßt, verhält CS sich bei seinen
Auifträgen ZUI1 Sammlung historischen Materials un! ZUT1 Abfassung einer
saächsischen Chronik anders. Zwar häuten sich se1ne Bemühungen!"
Sammlung VO  - Material für die Chronik 1ın der Zeıt L8IA4,; 1n der wn als
Politiker schwer angeschlagen war, “ und diese Häufung ist auch Zeichen
einer Intensivierung der Arbeiten dem Eindruck se1iner politischen Krise,
aber das annn nicht darüber hinwegtäuschen, da{ß sich se1n Interesse für die
Geschichte, un: das heißt 1n erster Linıe für die Geschichte se1INes Landes un!
se1ines Hauses, se1it 1492 dem Jahr, 1n dem CI dam VO  - Fulda mit der

EL Z7u seiner Vorliebe für ritterlichen ‚DOr' sieh; BBKF, I4I f; den Harnischkäufen 488, Anm
8874; Bruck AaO, 319-328

1152 E:  > Reg 145; vgl azu BBKF, AL 452
LL Sieht 119  - einmal VO Horoskop der Wittenberger Unı1iversıita: ab; vgl azu TINS KROKER:

Natıvıtäten und Konstellationen aus der Reformationszeit. Schritten des ereins für die
Geschichte e1IPZ1EgS 1900], 15; über Friedrichs Verhältnis ZUT Astrologie vgl BBKF, Q8f

114 EG  > Reg 285, 3'6/ Reg 147; vgl azu BBKF, 37), Anm. 481
N Friedrich unterhielt e1ın regelrechtes Informantensystem, das ihm mıiıt seinen Nachrichten

besonders 1m genannten Zeitabschnitt sehr VO  e utzen WAal; siehe azu BBKF, 97-99
116 Zu Friedrichs Bemühungen historisches Material sıiehe BBKF, 183-186; ZUT Häufung

15 IM; 540, Anm. 1168
K egen Irmgard OSS eorg Spalatin 1454-I1 545 eın Leben 1n der eıt des Humanısmus und

der Reformation. Weımar I 56, FE
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Sammlung historischen Materials beauftragte 118 1n einer Reihe VO  n Auifträgen
niederschlägt,!” die 1n Spalatins Chronik ihren krönenden Abschlufß finden .
Freilich 1sSt dieses Interesse auch politisch determiniert un! durch persönliche
Probleme mitbestimmt: War für den Ernestiner die Beschäftigung mıiıt der
Geschichte seiliner Vortahren 1n den neunzıger Jahren och eine Hilte bei der
Suche ach einer eigenen Identitat,*! gab die Geschichte ihm spater rechtli-
che Hiıltsmittel für die Tagespolitik in die Hand!? und sS1e half ihm auch, mıt
selner ngs VOT unliebsamen Folgen selner Lutherschutzpolitik fertigzuwer-
den.! S1e stellte sSomıi1t 1 gewIl1ssen Sinne für ihn SCHAUSO ein Mittel ZUI

Lebenshilfe dar W1e die Ratschläge, die sich VO  o Gelehrten erbat, ob C 1U

1520 VO  on Erasmus VON Rotterdam 11467-1536] 1n einem Gespräch ber die
Luthersache 1n der VOI ihmnMeınung bestärkt wurde!** der ob

522 Luthers Meınung ber die Wittenberger Unruhen einholte.!5 Hilfreich
für die Bewältigung seiner Probleme 1mMm täglichen Leben und politischen
Alltag ihm allerdings auch die Antworten, die ihm geistlichen
Fragestellungen erteilt wurden un! W1e sS1e vorwiegend VON Luther 1n Gestalt
VO  a} Bibelstellenauslegungen vorliegen.

S1e legen beredtes Zeugni1s VO  — der Frömmigkeit Friedrichs ah un! zeıgen
ih auf einem Weg, der ih: aus spätmittelalterlicher Frömmigkeit heraus un:

Luther heranführt. Die spätmittelalterliche Verankerung der kurfürstlichen
Frömmigkeit'” wird deutlich, WEeNnNn 112  , seine Aufträge Künstler AA

Antertigung VO  D Werken mi1t religiöser Zweckbestimmung näher betrachtet.
e1g sich 1n der Anfertigung VO  - Devotionalien!? der fürs Spätmittelalter
charakteristische Zug ZUT Verdinglichung'” und wird bei den Aufträgen Zr

118 EG  > Kop 2 28'; siehe BBKF, 8371 Anm 1165
I19 BBKF, Sarı Anm 1165; 539-54[I, Anm 1168
1E  ® Zur Chronik vgl BBKF, s 40(f, 1168; Höfß AaQ, 408
121I Dazu BBKF, 538{, Anm. 1166
E  ND Siehe BBKF, 184; S4%; Anm 1169
123 Vgl azuı Kırn AaQO, 188{f; geht hier Spalatins Abhandlung »Was etlich bebste 1n

Vorzeiıten mıiıt verbannung der romischen keyser ausgericht haben« VO  w} 523
124 Siehe Höß AaU, 182 125 Siehe uns AaQO, 44 %.
126 BBKF, 422-424, Anm. 623; AT Auftraggeberschaft 422, Anm 622
127 FAr Friedrichs Frömmigkeit siehe BBKF, 104-124; udolphy AaQ, 74-89
128 BBKF, 12 422, Anm 621; 464, Anm. 747
129 Dazu undZEinbruch magischer Vorstellungen 1n die Frömmigkeit siehe BBKF, 443,

695
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Anfertigung VO  a} Altargemälden'“” und bei der Unterstutzung VO  m} Kırchenbauz-
tenl3l das Bestreben deutlich, sich als christlicher Furst Ze1gen ” un: CSOF$£t
wohlgeftällig handeln, 1st die Anfertigung VO  w} Gebetbüchern für Fried-
rich!® Ausdruck der Tiefe der gleichen Frömmigkeit, die sich och staärker 1n
seinem geistlichen Leben Zeigt, das durch regelmäfßßigen Gottesdienstbesuch,'*
Beichte!® und ftromme Lektüre!® bestimmt wird Hıer liegt der Ansatz, der CS

dem Fürsten, der auch vorreformatorisches Gedankengut 1n sich aufgenom-
I1NCMN hatte,!” erleichterte, vieles akzeptieren und übernehmen, W as

Luthers Wirken Frömmigkeitsvertiefung brachte. SO xonnte CI, der sich
schon 1 ersten Jahrzehnt seliner Regierung den Druck der Ablaßpredigten
des Johann VO  - Paltz 1505 verdient gemacht hatte ® un dessen Vorliebe
für Erbauungsschriften nıiıcht unbekannt War, ” Luther ZUuT Abfassung VOoOn

geistlichem Schrifttum, !“ etwa der lateinischen Adventspostille,'“ ANICSCIL
und sich darüber hinaus als Verteiler VO  w Lutherschriften betätigen.!“ Wenn
114  =) 1€6Ss auch nicht dahingehend mißverstehen sollte, daf( CT sich dadurch als
überzeugter Anhänger Luthers ausgewlesen hat,“3 sind seine Aufträge für
den Reformator doch unverkennbar Vertrauensbeweise un markieren die
große Strecke, die der Ernestiner 1n se1iner geistlichen Entwicklung zurück-
legte Wiıe gro(fß S1e Waäl, wird nicht zuletzt ann deutlich, WenNnn Inan se1ine
Tätigkeit als Stifter 1n die Betrachtung mıit einbezieht.

130 BBKF, 454{, Anm 732
131 Zu Kirchenbauten siehe BBKF, 454, Anm 731
132 BBKF, I
133 Siehe BBKF, 419, Anm. 604{
134 Zum Gottesdienstbesuch siehe BBKF, 107
135 Über Beichtbesuch und Beichtväter des Fuüursten siehe BBKF, 107
136 BBKF, 424{, Anm 625{
137 Auffällige Berührungspunkte bestehen Ansichten Johanns VO  ; taupltz 17)
138 Vgl T1tz JUNTKE: Über die 1 E Jahrhundert 1n Le1ipz1ıg gedruckten Ablaßpredigten des

Johannes VON Paltz Gu) 48 1973] 203-209; ZU Druck des »Wittenberger Heiligtumsbu-
ches«, das hier 1Ur der Vollständigkeit halber erwähnt sel, sıehe BBKF, 104; HIW, 903

139 Dazu BBKF, 420, Anm. 6I10; siehe uch T 465, -
140 BBKF, 105
I4I uns AaQ, 39f
142 Siehe BBKF, 4.49, Anm. A
143 Eınen Überblick über unterschiedliche Stellungnahmen ZUur rage, ob Friedrich Anhänger

Luthers WAäl, bietet BBKF, AXTE Anm 600
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Der Stifter un Fundator
Als Stitter 1st Friedrich der Weise vorwiegend 1n den Jahren VOT aufgetre-
teR, und 1es ist kein Zutalk enn se1ne Stiftungen sind integraler Bestandteil
selner Kirchenpolitik, die ach dem Auftreten Luthers eine Richtungsände-
rTung erfuhr, aber S1Ee sind zugleich auch Ausdruck einer Frömmigkeit, die
durch Luthers Eingreifen schwer erschüttert wurde. Kennzeichnend für diese
Frömmigkeit i1st das Streben, durch das Iun Werke für das e1igene
Seelenheil und zugleich auch für das irdische Wohl SUOISCIL. {DIie orge
das eigene Seelenheil steht bei den Stiftungen 1m Mittelpunkt, die eindeutig
testamentarischen Charakter tragen. Das trifft für die Stiftung 1n der lorgauer
Schlofßkirche VO  - 1493 un für die Stiftung den Festen un Zeıten der
heiligen Marıla« 1n der Wittenberger Schlofßkirche aus dem 1506 c die
Jorgauer Stiftung fand VOI Antrıtt der Palästinawalltahrt statt!“ und die
Wittenberger Stiftung!® ist VOT dem Hintergrund einer Pestepidemie
sehen.!“* In beiden Fällen WaT sicher auch das Bestreben des Fuüursten ausschlag-
gebend, durch die Stifttung VON regelmäßig feiernden Messen se1in Gedächt-
N1Ss bei der Nachwelt ebenso lebendig erhalten w1e das se1lner Vortfahren.
Das trıitft ebentalls für die anderen Stittungen Die Verquickung NC

weltlichen mi1t geistlichen Motıiven, die 2er beobachten ist, WE dynasti-
sche Interessen und Streben ach Nachruhm mMi1t 1Ns Spiel gebracht werden,
Läist sich bei Friedrichs kirchenpolitischen Mafißnahmen oft teststellen, auch
dort, Ww1e etwa be1i der Anhäufung VOIl Reliquien un! Ablässen 1n der
Wittenberger Schloßkirche 147 fiskalische Erwagungen mıit eine Rolle spiel-
ten. ‘“ S1e trıtt aber auch 1n wesentlich sublimerer Form auf Wenn Friedrich
eine Stiftung errichtet oder eın verdienstliches Werk CUur, ann hat 8

dabei auch se1in irdisches Wohl mi1t 1 Auge, hne CT deshalb CIn
schlechtes (Gew1lssen haben braucht. rund dafür sind se1ine Vorstellungen
ber die Gnade Gottes, deren Wirkungen recht dinglich gedacht werden.!

144 ber AaQU, 38
145 EGA Urk 4537; BBKF, 461, Anm 735
146 Vgl Walter FRIEDENSBURG: Geschichte der Unı1iversiıta Wittenberg. LO1 7, Zu

Friedrichs Angst VOT der Pest siehe BBKF, 78
147 Siehe azu Has Bıstum Brandenburg, I057107; BBKF, 4 57457 Anm. 734; Kırn: AaQ, 168-171.
148 BBKF, 45 &. Anm 724; Paul KALKOFF: Ablaß und Reliquienverehrung der Schloßkirche

Wittenberg Friedrich dem Weısen. Gotha 1907,
149 kın Beispiel für die ziemlich massıve Vorstellung VOIl den Wirkungen der Gnade 1m sakra-
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Gnade außert sich für ih: nıcht zuletzt 1m Erfolg und 1m Wohlergehen un!
Ungnade Gottes als Strafe für Süunden!” entsprechend 1n Mißerfolgen un!
Katastrophen.'” Zwangsläufig mußflÖte der Fürst bestrebt Sse1IN, durch CNTISPrE-
chende Werke einen gnädigen Gott bekommen. Seıin Gottesverhältnis
scheint gerade 1n seinen frühen Jahren VoO Prinzıp » d() ut des« bestimmt; ob

1U Almosen gibt152 der bei der Ausstattung VO  a} Kirchen hilfet immer
versucht CI, (iott sich gnädig stimmen der erhalten. Konnte 11a 1er
VO  - einem vorbeugenden Charakter se1nes Handelns sprechen, tragt 1n
anderen Fällen einen defensiven Zug Dieser ze1igt sich beispielhaftt, als Fried
rich 1504 miıt einer Krankheit kämpten hat; die Verschlechterung se1nes
Zustandes führte einem deutlichen Ansteigen se1INeESs »Opfergeldes«, das bei
fortschreitender Genesung wieder auf den gewöhnlichen Betrag zurückging.!“
Analog azu Lafßt sich die Intensivierung sSeINES Verdienste suchenden Han
delns 1n den Jahren zwischen 505 un: 19 als Reaktion auf se1ine politischen
Mifißerfolge interpretieren: Das gilt für die ständige Erweıterung der Wittenber-
SCI Reliquiensammlung, die ach 1509 etwa das Viertache auf
Stücke anwuchs,' ebenso W1e für se1ne Stiftungen VO  e} »Begangn1ıssen« 1ın der
Wittenberger Schlofßkirche, die sich zwischen und 520 häuften.!® DiIie
Stiftungen 1n der Schloßkirche besaßen darüber hinaus freilich auch och eine
unmittelbar politische Dimension, W1e s1e schon oben angedeutet wurde: S1e
dienten mıiıt dazu, die Anziehungskraft der Kirche für die Gläubigen
erhöhen, Was nicht 11UT A4AUS finanziellen Gründen erwünscht WAaIl, sondern
auch deshalb, weil die Einrichtung un! Ausstattung der Stiftskirche!” den
uhm ihres Stifters un ‚Förderers verkündete un:! sS1e den Vergleich mıiıt

mentalen Bereich bringt Willi MASsSsa: Die Eucharistiepredigt Vorabend der Reftormation:
eiıne material-kerygmatische Untersuchung ZU Glaubensverständnis VO  am} Altarsakrament
und Messe Begınn des 16 Jahrhunderts als Beıtrag ZUT Geschichte der Predigt. Steyl 1966,
203

150 Zum Gnadenverständnis des Kurfürsten siehe BBKF, 120O; ZU Sündenverständnis vgl
44.5, Anm. 700{.

ET Z den Vorstellungen über die Wirkungen eines Gnadenentzugs vgl Friedrichs Ausschreiben
VO 3 April 1490 (bei Kırn: AaQ, 178)

132 Zu Almosen:- und Opfergeldgaben des Fursten siehe BBKF, 340, Anm. 358; 459, TÜr
153 Siehe BBKF, 459{, Anm 737
154 EGA Reg Bb 4177, 30 31° uch BBKF, 443, Anm. 692
155 Das Bistum Brandenburg, 105 156 BBKF, 461, Anm 738
E Nach Spalatin soll Friedrich insgesamt 200 OO0 für die Schloßkirche und ihre Ausstattung
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Stiftungen anderer Fursten nicht scheuen brauchte; W1e€e die gesamte Wiıt-
tenberger Residenz des Fürsten besaß sSomı1t auch S1e eine reprasentatıve
Funktion.

Darüber hinaus erlangten die Stiftungen, auch die früherer Jahre; och
andersweitige Bedeutung; sS1e zugleich Chorstiftungen'® und als solche
ührten sS1e dem Land ausgebildete Musiker Z WAas gunstige Vor aussetzungen
für eine rasche Entwicklung un sorgfältige Pflege der retormatorischen Kır
chenmusik 1mM saächsischen Raum schuf.! Abgesehen VON dieser indirekten
Musikförderung hat der saächsische Kurfürst auch direkt die Musik gefördert,
WeNnNn auch aus ureigensten Interessen. Wıe bereits erWähnt, gründete und
erweıterte eine Hotkapelle 4AUS Vokalisten und Instrumentalisten. DiIie
Instrumentalkapelle, die schon 1in Ansätzen Kurfürst Ernst existierte,
umta{lte immerhin acht 1rompeter, Je einen Zinkenbläser, Lautenschlä-
SCI, Pauker un! Trommelknecht SOWI1Ee Zzwel Pfeifer. !® Ist ihr Anwachsen
wahrscheinlich mıit auf die Vorbilder anderer fürstlicher Instrumentalkapellen
zurückzuführen, i1st 1€e6Ss bei der Stiftung und dem Ausbau der Vokalkapelle
offensichtlich. Ihre Antfänge liegen 1n der Zeıt 488.* Zwischen 1492 und
1503, 1ın den Jahren, 1n denen der sächsische Furst die Hotkapelle Maxım1-
lians kennenlernte und 1n verstärkte Auseinandersetzungen mi1it ihm gerlet,
stieg die ahl der Kapellmitglieder VOIl sechs auf zweiundzwanzig, ann
1mM wesentlichen konstant bleiben.!® Auf die weılteren persönlichen un
politischen Motive Friedrichs für se1lne Musikförderung i1st schon ben einge-
SaANSCH worden. Gerade Beispiel der Hotfkapelle ze1igt sich, welche Bedeu
tung dem Fürsten selbst bei bestimmten kulturpolitischen Ma{fßnahmen
zukommen konnte; ach seinem Tod wurde sS1e VO  } seinem Bruder aufge-
Löst.!®

Be1 7Zzwel anderen Gründungen Friedrichs 1st die rage ach seiner persönli-

aufgewandt haben (Das Bıstum Brandenburg, 99]; ihrem Bau und ihrer Ausstattung
siehe BBKF, 454, Anm. 731; 459{%, Anm F737; Junghans AaQO, AF&

158 Siehe ber AaQO, 54
159 Vgl Johannes RAUTENSTRAUCH:!: Luther und die Pflege der kirchlichen Musik 1n Sachsen (I4

Jahrhundert|: e1in Beitrag ZUrTr Geschichte der katholischen Brüderschaften, der VOT- und
nachreformatorischen Kurrenden, Schulchöre und Kantoreien Sachsens. 1907/, va s

16' ber AaO, s4f
161 Miıt Gurlitt: AaQO, I ber AaQ, 65
162 ber AaQO, 65-67 163 Ebd, 67
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chen Bedeutung un ach seinem Einflu(ß auf die Fundationen nicht klar
beantworten: Zwar etscheint bei der Gründung der Wittenberger Unı1ıvers1ı-
tat, der Leucorea, un ihrer Bibliothek als der eigentliche Fundator, aber be1
näherer Betrachtung stellt sich heraus, da{ß 1er neben ihm och andere Kräfte
interessiert un Werke Motive für beide Fundationen hatte
freilich ZUT Genuge. Das macht schon e1iINn Blick auf die jeweilige Entstehungs-
zeılt deutlich. DIe Gründung der Universitätsbibliothek, die Ja mehr den
Charakter einer kurfürstlichen Schlofßbibliothek besafß,!® fällt mıiıt TL
1n eine LE 1n der die Entwicklung der Unı1ıversıitat'® Sorgen Anlaf$ gab und
In der das Ansehen des Fürsten eine Aufbesserung durch die Gründung einer
Einrichtung, die nicht LLUTI die Autmerksamkeit VO  ; Gelehrten erweckte,
dringend not1g hatte

och besser lassen sich die Gründungsmotive der Leucorea AdUus der Zeıt VOT
ihrer Gründung ableiten, A4A4Uus den Jahren VOT 1502, die durch die Konsolidie-
I1ung des kursächsischen Territorialstaates und durch den wachsenden egen-
sSatz se1Nes Herrschers FA Reichsoberhaupt gekennzeichnet Sind. Pläne
einer Universitätsgründung, die infolge des Verlustes der Leıipzıger Unıiversıtat
durch die wettinische Hauptteilung VON 1455 sicher schon VOT 1493 CIWOSCH
wurden,'® un die auch auf eine regung Kalser axımilians VO  - 1495
zurückgehen, “ sind ach 1499 lieber aufgegriffen worden, als der Ent
wicklungsstand Kursachsens die Errichtung einer eıigenen Hochschule 4aUus
ökonomischen Gründen,'® 1m Blick auf den kurfürstlichen Beamtennach-
wuchs!® un als Gutachterinstanz erforderlich machte !” Da die Wahl des
Standortes auf Wittenberg fiel, wotfür sich recht verschiedene Gründe 1Ns Feld
führen lassen,!”' verdeutlicht überdies, dafß 11a1l sich elne Aufwertung der
minellen Residenzstadt!”? durch die Aufnahme einer Instıtution versprach, die

164 Siehe BBKF, 233-235 165 BBKF, $ A
166 Aus dem te 1493 liegt 1ne testamentarische Verfügung Friedrichs VOIL, die ıne Klausel

enthält, aus der 1Nan auf einen entsprechenden Plan schließen kann; siehe Friedensburg:
AaQO, 203; BBKF, 2073

167 BBKF, 195; Andrea BALTL: Maximilians Beziehungen Wissenschaft und uns (iraz
1967, 35 |MS) GrTaz, phil Dıiss., 1967

L68 BBKF, 191 169 BBKF, 190 170 BBKF, 19O; vgl Borth AaO, 98
1/7I1 BBKF, I9I f; ehbd über Mellerstadts bei der Ortswahl.
172 S1e hatte die Aufwertung not1g, enn s1e WAar e1in »unachtbarer Fleck«; siehe (‚ustav BAUCH:

Christoph Scheurl 1n Wittenberg. Neue Mitteilungen aus dem Gebiet historisch-antiquari-
scher Forschungen 1903]), 38; ZUT Lage un dem Zustand der Stadt siehe Gottfried



anschaulich landesfürstliche Macht un Souveränitätsanspruch verkörperte.'”
dieser Stelle kommt zugleich die reichspolitische Diımension des C(;TUN-

dungsplanes AARE Vorschein; mıiıt der Gründung wird nicht 11UT eine Anregung
Maximilians aufgegriffen, mit ihr wird auch seinem Vorbild nachgeeifert
und ZWAaT 1mM Bestreben, ihm Ebenbürtigkeit beweisen.! Gleichzeitig
erscheint der Gründungsplan auch VO Konkurrenzdenken gegenüber
Joachim VO  - Brandenburg gepragt; der Plan des brandenburgischen Kurfür-
Sten 11484/1498-1 , 1n Frankfurt Oder,| eine Hochschule gründen, stand
damals HrzZ VOT selner Ausführung.'”

Gründe, eiıne Hochschule errichten, gab 6S für Friedrich also Z Genüge,
aber nicht NUur für ihn Er stand 1n Beziehung Personen, denen eine
Universitätsgründung 1n Wittenberg durchaus gelegen kam. Neben Maxım1-
lian E der die Kurfürsten hne eigene Unıiversıtat 1495 YAUEE Gründung einer
Hochschule aufforderte und mi1t seinen universitätspolitischen Mafßnahmen
zwischen 1499 und O2 e1INn Vorbild für Friedrich SCWESCH se1n INas, W al CS

Erzbischof Ernst VON Magdeburg, der für die Gründung der Universıitäat Inter-
CSSC ze1igte, weil se1n Erzbistum keine Hochschule auftwies.!” DIie Interessen
des Erzbischofs berührten sich wiederum miıt denen des Augustinereremiten-
ordens und se1nes Generalvikars Andreas Proles 11429-I1 5o3% der sich VO  m} der
Gründung einen Auischwung des Magdeburger Generalstudiums des
Ordens,!” WEeNnNn nicht Sar eine eıigene Bildungsstätte 1n Wittenberg erhoffte.!”
en Augustinern gegenüber stand och eine weıltere Interessentengruppe, die
Humanısten, als deren Interessenvertreter Friedrichs Leibarzt Martın Pollich
aus Mellerstadt ( )180 gelten hat, der die Universitätsgründung auch aus
sehr persönlichen Gründen herbeiwünschte ®!

KRÜGER: Wıe sah die Stadt Wittenberg Luthers Lebzeiten aus? Lu N 3933} 13°323
unghans AaQO, PE 173 BBKF, 192 174 Vgl BBKF, 194

K Siehe (Gjustav BAUCH!: I dıie Anfänge der Universität Frankfurt 4: X und die Entwicklung des
wissenschaftlichen Lebens der Hochschule (I1506-I 540]. 1900, Lt

176 Dazu AaQO, T I 35
K BBKF, I95d; dort uch weıtere otıve des Erzbischofs.
178 albero KUNZELMANN: Geschichte der deutschen ugustinereremiten. Die

sächsisch-thüringische Provınz un: die sächsische Reformkongregation bis Z Untergang
der beiden. Würzburg 1974, 105 52 411

179 BBKF, 98 IS /7u Mellerstadt HIW, 42-44; BBKF, 55o{f, Anm 1286
151 Er WaTl ın einen Gelehrtenstreit verwickelt, der ihm den Autenthalt der Leipziger

Universita verleidete; näheres dazu bei (sustav BAUCH: Geschichte des Leipziger Frühhuma

IN



In den TE Jahren VOTI der Universitätsgründung, in denen der Gründungs-
plan Gestalt gewann, ““ kam wiederholt egegnungen des Kurfürsten mıit

der Universitätsgründung interessierten Persönlichkeiten, die für den WEeI1-
Verlauf als entscheidend angesehen werden mussen, WECNN sS1e auch

weitgehend 1mMm Dunkel bleiben. 5 0O wurde Friedrich Statthalter des Reichsre-
giments"” un hielt sich 1n dieser Eigenschaft die tolgende Zeıt wiederholt 1n
Süddeutschland auf, mit Maximilian L Erzbischof Ernst VON Magdeburg
un auch mit Mitgliedern der humanistischen »Sodalitas Celtica« 1n Kontakt
kamı.!* In selner Begleitung befand sich neben Mellerstadt mit Heinrich VON
Bunau ca 1460 506)185 ein weılterer humanistisch SCSONNCNECI kursächsi-
scher Rat, der mi1t dem Leibarzt Friedrichs und den anderen
Interessenten der Wittenberger Hochschulgründung sicher se1n möglichstes
tat, den Gründungsplan un: se1lne Realisierung forcieren. Fur den
Kurftürsten INnag das auslösende Moment für die Gründung die 1m Herbst 5 0O
erfolgte Privilegierung der Uniıversität Frankfurt Oder) durch Maximilian 1186
SCWESCH se1N, sieht Ina  a} einmal davon ab, da{ß Friedrich gerade diese Zeıt
als Reichs- un! Landesfürst eine auffällige politische Aktivität entwickelte.!®
Die eigentlichen Gründungsvorbereitungen setzten spatestens 1m Frühjahr
1502 e1IN; dieser Zeıt bemühte sich Mellerstadt die Anwerbung Von
Dozenten für die CUu«cC Hochschule.!8s Er WAarTr mit dem Augustiner-
eremıten Johannes VO  n taupıtz 11469-1524| VO Kurfürsten gewissermalßen
als Mittelsmann für die Universitätsgründung eingesetzt worden,'® eine Ma{f(
nahme des Kurfürsten, die nicht ungewöhnlich Wal, da sich gerade 1m
kulturellen Bereich me1ist der Einschaltung VO  w Mittelsmännern bediente, Was
sich auch bei der Universitätsbibliothek zelgt, Spalatin als se1n Interessen-
vertreter auftrat.!® Von Staupitz und Mellerstadt haben ma(fßßgeblich Anteil
der Realisierung des Gründungsplans, und ZWAarTr nicht LLUT als Vertreter kur
fürstlicher Interessen, sondern auch als Vertreter der Interessen des Augusti-

N1SmMUuUSs mıiıt besonderer Rücksicht auf die Streitigkeiten zwischen Konrad Wımpina und
Martın Mellerstadt. 1899, Dassım; BBKF, oof.

15 Z7u diesem Zeitabschnitt siehe BBKF, 203-207
153 Wendehorst: AaO, 184 BBKF, 204 206
I85 BBKF, 206; VO  , Bunau siehe HIW, 38-40
156 Bauch Die Anfänge der Universität Frankturt
187 Siehe BBKF, 188 Friedensburg: AaQO, E BBKF, 208
159 Vgl BBKF, 559, Anm 1285 190 Vgl Höß AaQ,
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nereremitenordens beziehungsweise humanistisch SCSONNCHNCI Kreise.!” Das
gilt unbedingt berücksichtigen, WCLLN der rage ach der Bedeutung
des Fundators für die lehrmäßige Ausrichtung der Hochschule nachgeht. Da
Maximilians Gründungsprivileg und die kurfürstliche Einladung ZUT Un1
versitätseröffnung die Förderung der schönen Kunste un die » Poetere1i«
erwähnen,'” i1st die Neigung grofß, die Raolle Friedrichs 1ler überzubewerten
und ihn ırrıgerwelse als Füursten hinzustellen, der mıiıt seiner Universitätsgrün-
dung dem Humanısmus eine Heımstatt bereiten wollte . !®

Eın ahnlicher Irtrtum liegt auch VOT, WCNN das Fehlen der päpstlichen
Privilegierung ZU Zeitpunkt der Gründung als einen bewußten, laienfürstli-
chem Machtstreben ENISprUuNZgENEN Affront Rom und als Indiz für einen

Charakter der Wittenberger Unıversıitat wertet.!** Wıe gerade das Ver-
halten der Kurıle gegenüber den Wittenbergern ach Luthers Autftreten ze1gt,
wurde 1€6Ss ın Rom nicht als Brüskierung, geschweige denn als dauernder
detectus JUr1S seweTttet. Wenn CS zuerst einer Einholung der kaiserlichen
Privilegierung kam, dann durch eine entsprechende Verkettung der Umstände,

denen der Tatsache die größte Bedeutung zukommt, da{ß der päpstliche
Kardinallegat Raimund Peraudi (1435-1505), der überdies den Augustinerere-
miıten und den Humanıisten nahestand,!” dem Gründungsplan DOS1t1LV
überstand un der Unı1iversıtäat nıicht 1Ur Privilegien eErteinlte, *” sondern wahr-
scheinlich auch bei der Erwirkung der kaiserlichen Bestätigungsurkunde VO

Juli 502 seine and mi1t 1m Spiele hatte !® DI1ie Einholung des kaiserlichen
Privilegs VOI dem päpstlichen 1sSt sicher auch auf die auffällige Hast 7zurückzu-
führen, mMi1t der die Gründung realisiert wurde.! 2 ugus ließen
Friedrich un se1n Bruder die Einladung für die UniversitätsgründungE IS

II Zu VO  - taupıtz’ Rolle siehe BBKF, 199{; HIW, f; Mellerstadt und seiner Verbindung
humanistischen Zirkeln, den Sodalitäten, siehe BBKF ET HIW, 381

192 Siehe UBUW L: (I); 2)
193 Vgl BBKF, 469, Anm. 767; dagegen Borth AaQO, EF3
194 BBKF, 213
195 BBKF, 214; Borth AaQO, 196 BBKF, 197
197 Vgl BBKF, 196f; Friedrich ISRAEL: [)as Wittenberger Universitätsarchiv, seine Geschichte

und se1ıne Bestände: nebst den Regesten der Urkunden des Allerheiligenstiftes und den
Fundationsurkunden der Unıversıta Wittenberg. Halle 1913, 100-103,

198 Näheres azu BBKF, 567{4, Anm 1344
199 Zum folgenden BBKF, 207
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Oktober ausgehen,*“ die ann ZU angegebenen Termın auch stattfand; ““
eliner spateren Überlieferung nach? aber den Willen des Fürsten, der S1€e
auf einen spateren Zeitpunkt verlegen wollte. Wiıe auch immer 11an dieser
Geschichte stehen INas, Gründe einer Verlegung hätte C555 gegeben
un ZW ar nıicht 1L1UI 1m Blick auf die och ausstehende päpstliche Privilegie-
Iungs der Leucorea, sondern auch hinsichtlich der rage ach ihrer Verfassung
un! ihrer Finanzıerung, die och nıicht befriedigend geklärt worden War.“° DiIie
CNANNTEN Mängel lassen den Schluß Z da{ß der bedächtige un vorsichtige
Kurfürst,“* obwohl letztlich als Fundator der Wittenberger Hochschule
gelten hat, nıicht allein für die folgenschwere Gründung der Leucorea verant-
wortlich machen i1st Da{ißs bei den Gründungsteierlichkeiten nıicht
anwesend War,“” zönnte diese Ansicht stutzen, sollte aber nıicht überbewertet
werden, ennn se1ne Einstellung gegenüber der Universıtat un: ihren Belangen
ze1igt sich erst richtig 1n den Jahren ach der Gründung, 1ın seinem Verhalten
als ihr Patron.

Der Patron
Das rechtliche Verhältnis des Kurfürsten Friedrich den VO  } ihm gegründe-
ten Einrichtungen ist ZU einen als Besitzverhältnis, Zu anderen als Patro-
nat definieren. Im Falle der Hofkapelle un! auch der Universitätsbibliothek
trıtt als Besıtzer auf Er hat die Hofkapelle gegründet un erweıtert, CI

bezahlt ihre Mitglieder“® un! für ihren Nachwuchs;*” die Musiker sind
se1ne Angestellten”® und werden folgerichtig auch anderen Aufgaben hinzu-
gezZOgenN.” Be1 der Bibliothek verhält sich ähnlich; sS1e gilt ZW arlr als Unı1versi1i-

200 UBUW E, (2); merkwürdigerweise taucht die Ausgabe VO  - f1 für den Druck VOIl 2AIC)

Exemplaren der »Intimacıon« TYStT nach dem 8 Oktober 1502 in den Rechnungen auf
(NMN 19153; nach EGA Reg 4180; siehe azu BBKF, 569, Anm 1354).

2O1 Siehe Friedensburg: AaQ, 15-20.
Z}  N ohannes ZANGERUS: (O)ratio Secularis 1n Academia Witebergensi, collegii iuridicı nomiıne

habitaOktober ausgehen,” die dann zum angegebenen Termin auch stattfand,“"  einer späteren Überlieferung nach”” aber gegen den Willen des Fürsten, der sie  auf einen späteren Zeitpunkt verlegen wollte. Wie auch immer man zu dieser  Geschichte stehen mag, Gründe zu einer Verlegung hätte es genug gegeben  und zwar nicht nur im Blick auf die noch ausstehende päpstliche Privilegie-  rung der Leucorea, sondern auch hinsichtlich der Frage nach ihrer Verfassung  und ihrer Finanzierung, die noch nicht befriedigend geklärt worden war.”® Die  genannten Mängel lassen den Schluß zu, daß der bedächtige und vorsichtige  Kurfürst,*“ obwohl er letztlich als Fundator der Wittenberger Hochschule zu  gelten hat, nicht allein für die folgenschwere Gründung der Leucorea verant-  wortlich zu machen ist. Daß er bei den Gründungsfeierlichkeiten nicht  anwesend war,”® könnte diese Ansicht stützen, sollte aber nicht überbewertet  werden, denn seine Einstellung gegenüber der Universität und ihren Belangen  zeigt sich erst richtig in den Jahren nach der Gründung, in seinem Verhalten  als ihr Patron.  3:Der Patron  Das rechtliche Verhältnis des Kurfürsten Friedrich zu den von ihm gegründe-  ten Einrichtungen ist zum einen als Besitzverhältnis, zum anderen als Patro-  nat zu definieren. Im Falle der Hofkapelle und auch der Universitätsbibliothek  tritt er als Besitzer auf: Er hat die Hofkapelle gegründet und erweitert, er  bezahlt ihre Mitglieder”® und sorgt für ihren Nachwuchs;”” die Musiker sind  seine Angestellten”® und werden folgerichtig auch zu anderen Aufgaben hinzu-  gezogen.”” Bei der Bibliothek verhält es sich ähnlich; sie gilt zwar als Universi-  200 UBUW ı, 4 (2); merkwürdigerweise taucht die Ausgabe von ı fl. für den Druck von 200  Exemplaren der »Intimacion« erst nach dem 28. Oktober 1502 in den Rechnungen auf  (NMN: JN 1915a2; nach EGA: Reg. Bb 4180; siehe dazu BBKF, 569, Anm. 1354|).  201 Siehe Friedensburg: AaO, 18-20.  202 Johannes ZANGERUS: Oratio Secularis ... in Academia Witebergensi, collegii iuridici nomine  habita ... Witebergae 1692, 5; dazu Friedensburg: AaO, 19.  203 BBKE, 187%;  204 Vgl. BBKF, 86; 359, Anm. 544.  205 Friedensburg: AaO, 18.  206 Zu den Anstellungsverhältnissen der Musiker siehe BBKF, 161.  207 Zur Anwerbung von Sängerknaben und zur Ausbildung von Organisten siehe BBKF, 162.  208 Vgl. BBKF, 143.  209 So wurden sie in der Kanzlei beschäftigt, zu Botenritten und diplomatischen Missionen  verwandt (BBKF, 161).  78Witebergae 1602, N azu Friedensburg: AaQ, I
203 BBKF, 1871
204 BBKF, 86; 359, Anm 544 205 Friedensburg: AaO, 15
706 Zu den Anstellungsverhältnissen der Musiker siehe BBKF, 161
207 Zur Anwerbung VO:  - Sangerknaben un! ZUr Ausbildung VONn UOrganısten siehe BBKF, 16
708 Vgl BBKF, 143
209 SO wurden s1e. 1n der Kanzlei beschäftigt, Botenritten und diplomatischen Mıissıonen

verwandt 161
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tätsbibliothek, ist aber 1 Schlof{fß untergebracht,*" wird bezeichnenderweise
des »gnedigsten ern liberey«*' genNannt un w1e ihre Verlagerung ach Jena

547 zeıgt auch als fürstlicher Privatbesitz betrachtet,*” W as darauf zurück-
zuführen 1st, dafß sich ihr Grundbestand 4US Büchern aus Friedrichs früherem
Besı1itz zusammeNnNsetzt un! die Bücherkäufe der Jahre ach der Gründung auf

213Kosten des Füursten getäatigt wurden.
Im Gegensatz azu stellt sich das Verhältnis des Kurfürsten seinen

T10O0MMen Stittungen un ZUT Wittenberger Unıiversıiıtat als Patronatsverhältnis
dar Als Stifter und als Gründer einer Uni1versıitat, W as 6r durch Approbation
VO  — seıten des Papstes und des Kalisers geworden War,““ standen ihm die
Rechte eines Patrons Z die die Grundlage seiner Einflußnahmen auf die
Hochschule bildeten. ESs 1€eSs das Präsentationsrecht, das für die rage
der Stellenbesetzungen Bedeutung erlangte, und das Jus statuendi, das sich für
die Verfassungsirage der Leucorea als belangvoll erwIles. Die Patronatsrechte
tanglerten die Rechte der Hochschule als Korporatılion, überlagerten
S1e un! brachen sS1e stellenweise auf Darüber hinaus bestand eine
welıltere Möglichkeit der FEinfluß®nahme für den Kurfürsten darin, CT durch
die Teilfinanzierung der Unıiversıtat ein zusätzliches Abhängigkeitsverhältnis
schuf, durch das VON Gewohnheitsrechten einmal SAallızZ abgesehen
weıtere Ansprüche geltend machen konnte. Grundlagen für weitreichende
Einfluß®nahmen des Fürsten auf die Hochschule sSsomıi1t ZUT Genuge
gegeben, doch das bedeutet och nicht, da{ß S1e auch entsprechend genutzt
wurden.

Die 1m wortwörtlichen Sınne konservatıve Rechtspraxis des Kurfürsten
findet auch ın seinem Verhalten gegenüber der Unıiversıiıtat ihre Entsprechung.
Der Fürst pocht ZW al selbst auf das kleinste seiner Rechte, WeCeNNn ihm
gefährdet erscheint, aber das ann nicht darüber hinwegtäuschen, dafß CI seine
Rechte NUurTr 1ın Anspruch nımmt, selner Pflicht Genuge tun, einem
Abbau se1iner Rechte vorzubeugen un gegebenentfalls se1ne Ansprüche
Aa  ® Zur Unterbringung siehe BBKF, 234; eh ZUT Benutzung durch die Universitätsangehörigen.
SEA NM 1922/8 LL BBKF, 234
A Handschriften und alte Drucke 26; Tutzschmann: AaOQ,
213 HIW, 100-109; BBKF, 23 den Bücherkäuten siehe eorg BUCHWALD: Z7Zu Spalatins Reısen,

insbesondere nach Wittenberg, 1in Angelegenheiten der kurfürstlichen Bibliothek (Aus Akten
des Thüringer Staatsarchivs ın Weimar). Archiv für Bibliographie, Buch: und Bibliothekswe
sSCH 1929), 95-99 214 BBKF, a
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erhaäarten.?' Sein Statutenerlafß VOI O8 ist nicht zuletzt diesem
Gesichtspunkt sehen und eın Bewels für die These, die Leucorea sSE1 die

deutsche Staatsunıiversitat gewesen.“” Friedrichs Einflußnahmemöglich-
keiten auf die Hochschule nicht größer als etwa die des Tübinger
Universitätsgründers Eberhard VON Württemberg 11445/1450-1496) un WUlI-
den auch nicht erweıtert, obwohl sich ihm entsprechende Möglichkeiten
boten: Er Nutzte das durch die Statuten VO  - 1508 eingerichtete Amt der
Universitätsretormatoren?! nicht ZUT Ausdehnung se1nNes Einflusses, sondern
liefß cS verfallen; und dehnte die Besoldung eines Teils des Lehrkörpers
aus selner Privatschatulle mi1t der den anderen Universitatspatronen
seliner Zeıt elıne Ausnahme darstellt 219 und die finanzielle Unterstützung der
Leucorea nicht dUS, obwohl s1e dadurch stärker sich gebunden hätte.
Damıt blieb auf dem Weg stehen, der ZUT landesherrlichen Universıität, ZUT
Staatsunıversität führte, und ZWAar dem Wegabschnitt, der gekennzeichnet
ist durch die merkwürdige Rechtslage, dafßs die Hochschule seliner
Herrschaft ZW ar eine Korporation WAaLl, D, eine fest gepragte Oorm
mıt estimmtem Inhalt, die der Gründer un Landesherr 11UT überneh-
INCI), aber seinerse1l1ts aum beeinflussen konnte, « aber zugleich auch eine
Korporatıon, deren Autonomie als eine »landesherrlich privilegierte Autono-
M1€e «“! gelten hat und die sich aus Gründen der Selbsterhaltung CZWUNSCH
sah, sich zunehmend ihrer Souveraänıtät begeben.

DIie Un1iversıtat selbst erkannte folgerichtig die landesherrlichen Ansprüche
an 222 betonte dabei aber ihre Autonomie,“ W as S1e jedoch nıiıcht hinderte, den

215 Vgl BBKF, 100; 405, Anm. S73 406, Anm 576 516 BUW D 18-31 (22); BBKF, 79f
S Die These wurde 1m vergangenen Jahrhundert VO  - Theodor Muther aufgestellt und hat se1t-

dem immer wieder Zustimmung und Ablehnung erfahren; vgl aı BBKF, 213; 573 , Anm
1390 I8 Dazu Friedensburg: AaO, 28{f; BBKF, 217

219 Vgl Gerhard ENDERS: DIie wirtschaftliche Ausstattung der Unıiversitäat Wittenberg 502 bis
547 (Die Entstehung der landesfürstlichen Universität). Halle 195 D (MS) Halle, phil

Diss., I1951I; BBKF, 216
.20 Hans HAUSSHERR: DiIie Finanzlerung einer deutschen UnıLıversität Wittenberg ın den ersten

Jahrzehnten se1ines Bestehens, 218 In 450 Jahre Martin-Luther-Universität Halle:
Wittenberg. Bd Wittenberg 502- Halle I 2,

O9 A aetıtıa BOEHM: Cancellarius unıversıtatıs: die Unıversıiıtat zwischen Korporatıion und Staats-
anstalt. Chronik der Ludwig-Maximilians-Universität München 11964/1965), 194

237 BBKF, 216; nach EG  > Reg 500, S, bzw BUW än 125 1230 126 1126)
223 EG  > Reg 500, S; beide Schreiben VO  } 1523
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Fursten Anderung der Statuten bitten.** DIie Anerkennung des
Landesherrn als ihres Patrons ging aber och weiıter. S1e ze1igt sich besonders
auffällig, Wenn CS W16€e gelegentlich 1n Fragen VOoONn Stellenbesetzungen
7zwischen der Hochschule und ihrem Patron einem regelrechten Zauschie-
ben VOIl Zuständigkeiten kam In diesem Fall WAar me1ist eın unerfreulich
mutendes Gerangel mıiıt dem Kurfürsten die Folge, der seinerseits nicht wen1g
Interesse zeigte:; der Unıiversıtäat ihre Zuständigkeiten lassen.

Die Haltung Friedrichs erklärt sich nicht allein 4AUS dem Bestreben, sich
lästiger Verpiflichtungen entledigen, sS1e hat vielmehr ihre wesentliche
Ursache 1n seinem Kompetenzverständnis, das 1n dem Satz gipfelt: »Ich glaube
dem Schuster die Schuhe, dem Schneider die Hosen und dem Schmidt

das E1isen. «# Wıe sich selbst für staatspolitische Fragen un fürs
Regleren kompetent hielt un selinen Raten 1ın diesen Fragen 11UT Entschei-
dungshilten zugestand,“” Vertfraufe 1n Fragen, für die sich VO  > seinem
Bildungsstand her inkompetent wußte der fühlte;?$ voll den datfür 7zuständi-
SCI Leuten, und das mehr, Je wenıiıger diese Fragen den staatspolitischen
Bereich berührten. DIies hatte für den kulturpolitischen Bereich insgesamt
wesentliche Folgen: Mafißnahmen des Fürsten, bei denen CI sich Ww1e etwa
bei Spalatin der Fall Wal 229 auf se1lne Vertrauensleute verlie(S, erscheinen
vorwiegend durch diese gepragt uch se1ın Verhalten gegenüber Luther wird
durch se1InNn Kompetenzverständnis mitbestimmt: Das Betonen selner Unzu-
ständigkeit 1n Glaubens- un Lehrfragen*“ ist mehr als eine Ausrede, WeNnNn
Inan 1 Kontext se1INes Verhaltens gegenüber den Gelehrten allgemein
sieht.

1ne Einwirkung auf die Lehrentwicklung der Leucorea hat Friedrich
nicht ausgeübt, W as sich besonders gut seinem Verhalten während der

224 Siehe UBUW I, 64£ 139}
225 Dazu un: ZU folgenden siehe BBKF, 588-590, Anm 1479
7,2,6 FWLZ, 33 Friedrichs Grundsätzen und Maxımen siehe BBKF, 387{%, Anm 503
227 Vgl 6, 324, 23-25 7009]; ‚ 5O, 6-13 5297), 8 Oktober 1540O; 3, 6O1I, 39f 3769],

Februar 1538; FWLZ, 31
78 Zur Kompetenzfrage BBKF, fI Friedrichs Bildungsstand 4A0f
229 Dieser WT anderem als Historiograph und Bibliothekar für Friedrich atıg 1854

236| un! erwles sich uch ın anderen Fragen als entscheidender Faktor der kursächsischen
Kulturpolitik; vgl ebd, passım.

230 Vgl BBKF, J
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humanistischen Universitätsretorm ab 1518 erkennen läßt?! CI NUurTr enNt-
scheidenden Anstößen VO  - selıten der Universıitat nachgibt, deren Sachver-
stand ß volles Vertrauen entgegenbringt. Vom gleichen Vertrauen i1st auch
se1n Handeln 1n personalpolitischen Fragen bestimmt. Waren bei der Anstel-
Jung VOI1 Künstlern, bei der Mittelsmänner einschaltete un! vielleicht
gelegentlich auch selbst persönlich aktıv wurde,”” se1in persönlicher
Geschmack un politische rwagungen miıt 1mM Spiel, überließ 6S bei
Anstellungsiragen der Unıiversıiıtat den Angehörigen der Hochschule, geeıgnete
Kandidaten finden,”° sieht 1111l einmal VO  ; Fällen ab, 4US Nuüutzlich-
keitserwägungen und persönlichen Gründen selbst der Anstellung eines
bestimmten Kandidaten interessiert se1n mufste.?* Meist gab den Vorschlä-
SCIL, die ihm unterbreitet wurden, und verweıgerte seine Zustimmung
1UL, Wenn triftige Gründe hatte; das konnten rechtliche rwagungen SeIn
aber auch Aversionen den Kandidaten.?® Trotzdem lassen sich se1ine
personalpolitischen Aktivitäten 1n Angelegenheiten der Unıiversıitat un:! des
mi1t ihr verbundenen Allerheiligenstifts zutrefftendsten doch dahingehend
charakterisieren, da{fß eine reine Bestätigungsfunktion ausuübte.

Daneben FTILFt Friedrich 1n Universitätsangelegenheiten auch als Vermittler
auf, besonders dann, WCII111 gilt, die Hochschule dadurch unterstutzen,
dafß ihren Forderungen un Wünschen durch persönliche Intervention
besonderen Nachdruck verleiht. [)as Wal beispielsweise der Fall, als sich auf
Bıtten der Hochschule 1518 die Anstellung eines »Legenten« für (GTr1e-

231 3 den Reformen siehe Friedensburg: AaQO, 109-I1 11 j Friedrichs Bedeutung für die
Retormen siehe BBKF, 230f.

232 Siehe BBKF, 5  \O 233 Vgl BBKF, 238; 588-590, Anm. 1479
234 Was twa 1518 bei Melanc.  on der Fall WAal; siehe AB BBKF, 239{; urt HANNEMANN:

Reuchlin un! die Berufung Melanchthons nach Wittenberg, In Johannes Reuchlin: 4S
1522 Festgabe seiıner Vaterstadt Pforzheim ZUTI y0o Wiederkehr se1nes Geburtstages/ hrsg.
Von Mantfred Krebs Pforzheim 195 5y 108-138.

235 SO verweıgerte dem urısten Christoph Blanck (t 541 die Anstellung als Syndikus
des Allerheiligenstifts, weil diese Anstellung mıit Simoni1e verbunden SCWESCH ware; siehe
Nikolaus MÜLLER: DiIie Wittenberger Bewegung 1521 und 1522 die orgänge 1n und
Wittenberg während Luthers Wartburgaufenthalt. Autfl 191 L, 254

236 Der Uurs widersetzte sich beispielsweise 1521 der Anstellung des Mediziners Stefan Wild
(T 50), weil ihn für eınen Rädelsführer der Studentenunruhen des vorhergehenden Jahres
ielt; siehe Müller: AaQO, 323 354; vgl azu BBKF, 73



chisch un Hebräisch bemühte;*” wird auch 1n Sachen Universitätsbiblio-
thek 1n ahnlicher Weise aktiv, WL den Wuünschen Spalatins gegenüber
dem Venediger Drucker Aldus Manutıus ca 1450-I51I5| durch persönliche
Schreiben Nachdruck verleiht.*®

Die Vermittlertätigkeit des Fürsten für die Leucorea ist schon seinen Unter-
stützungsmafßßnahmen zuzurechnen, die ZWarl seinen Patronatspflichten
gehören, aber zugleich auch zeigen, Wohlergehen der Hochschule
persönlich interessiert SCWESCH 1st S1ie erstrecken sich auf die unterschiedlich-
Sten Bereiche des Universitätslebens und machen den größten eil seiner
persönlichen Einfluß®nahmen auf die Geschicke der Universıiıtat daUS; ihrem
Wesen ach dienen sS1e freilich weniger der Vorbeugung, sondern iın der Regel
der Behebung VO  = Notsıiıtuationen. F3 unterscheiden sind dabei Mafßnahmen
1m rechtlichen und 1 finanziellen Bereich und solche, die auf die Aufrechter-
haltung des Lehrbetriebes zielen.

Die rechtliche Unterstutzung der Hochschule durch Friedrich ze1gt sich VOT

allem 1n juridischen Absicherungsmalsnahmen, die 1n 7Z7Wel Richtungen g1N-
SCHh Einmal galt CS, den Bestand der Unı1versıitat durch die nachträgliche
Einholung der päpstlichen Bestatıgung sichern, W as 150/ gelang,”” zARE

anderen machte 6S sich erforderlich, ihr eine eigene Verfassung““ geben, ein
Zie} das mit der Statutensetzung VO  w} 508 erreicht wurde.*“

Neben diesen auf die Gesamtkorporation gerichteten rechtlichen Unterstut-
zungsma{fßsnahmen steht die rechtliche Hilte, die einem Mitglied des Lehrkör-
DCIS VOon kurtürstlicher Seite zuteil wurde, dessen Anwesenheit 1n Wittenberg
(:arantıe für das Autblühen der Hochschule und für ihre Beachtung außerhalb
Kursachsens War Dieser Universitätsangehörige ist Luther SCWCECSCHHIH, für des
SCH Schutz neben patronatsrechtlichen auch staatsrechtliche Erwagungen““

237 Seine Bemühungen ührten ZUT Anstellung Melanchthons, die anfänglich nicht VOIl der
nUnıiversıt2 begrülßt wurde; azu BBKF, 239

2385 Vgl azu BBKF, 236; HIW, 106-108
239 Friedensburg: AaQ, y3; Israel: AaQ, 66-68
240 Anfangs richtete sich die Hochschule nach den Tübinger atuten; azu und ZUT rage der

Existenz VOIl atuten der eıt nach 504 siehe BBKF, 583, Anm. 145 584, Anm. 1455
241 UBUW I I8-31 (22]; Friedensburg: AaO, 26; BBKF, 2nf
242 SO drohte das ihm 7zustehende »privilegium de 1a(0)81 evocando«, das 1497 hatte konfirmieren

lassen, unterlaufen werden; vgl BBKF, 405, 5/75$; azu un! den weıteren
rechtlichen Motiven siehe Borth AaQO, passım.
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Friedrichs des Weısen wichtig wurden. Wenn der Kurfürst für ih: eintrat, annn
1st das freilich ein Einzelfall. Dabei mMuUu. Inan nicht einmal Friedrichs
Unterstutzung für Johannes Reuchlin (I45 - ] SN bei dessen Auseinanderset-
ZUNS MmMit den Dominikanern denken, die I8 och nicht abgeschlossen War,“
enn auch Mellerstadt erhielt VO  - ihm Rückendeckung 1ın seinem Streit MmM1t
Konrad Wımpina ca 1460-1531], der sich bis 13024 hinzog.*“ Der Schutz
Luthers 1st als eil der kurfürstlichen Universitätspolitik W1e angedeutet
och einem anderen Aspekt sehen; steht 1 Zusammenhang MmM1t
Friedrichs orge für die Leucorea In Zeıten ihres Niedergangs, die sich anhand
der Inskriptionszahlen besonders deutlich erkennen lassen.? DIie Wiıttenber-
SCI Unıiıversität erlebte VOT 520 Zzwel solcher Niedergangsphasen, die bis

506, der sich ach der Einholung der päpstlichen Privilegierung, der Inkorpo-
ratiıon des Allerheiligenstifts 1n die Unı1iversıtat un: der Berufung Christoph
Scheurls (1481-1542) e1in allgemeiner Aufschwung anschlofß,** un eiıne
zweıte, die 1516 ihren tiefsten Stand erreichte: den der Fürst durch
Unterstuützung der Universitätsreform Luthers Federführung erfolgreich

beheben versuchte. 1ne Auslieferung des Augustinermönchs als des
Hauptträagers des Aufschwungs hätte sicher einen weıteren Rückschlag 1n der
Universitätsentwicklung ZUT Folge gehabt, un das wollte Friedrich auf jeden
Fall vermeiden.

Vor dem Hintergrund der Bemühungen des Fürsten, den Niedergang der
Un1iversıtat vermeiden beziehungsweise aufzuhalten, sind auch se1nNe Ver-
suche sehen, die Effektivität des Lehrbetriebes sichern, die offensicht-
lich schon 506/ 507 wünschen übrig Liei$?“ und, zumindestens W as die
Juriısten betrifft, besonders 1n den Jahren ach 516 Anla{‘ Klagen un
Vermahnungen durch den Kurfürsten gab_24s

Neben solchen ordnenden und sichernden Ma{fißnahmen des Fursten steht
während seliner Regierungszeıt seine finanzielle Unterstützung der
Wittenberger Hochschule, ohne die ihr Bestand nicht gesichert SCWESCH ware.
War Friedrich 1n den ersten Jahren ihres Bestehens direkt CZWUNgZCNH, finan-

243 Dazu BBKF, 410-412, Anm 488; vgl Höfß AaO, NTA
244 Bauch Geschichte des Leipziger Frühhumanismus 166
245 Franz EULENBURG: Die Frequenz der deutschen Universıtaten VO  5 ihrer Gründung bis AA

(egenwart. 1904, 287%; vgl uch das Diagramm BBKF, 570O, Anm. 1362,
246 Siehe BBKF, ı101 247 Friedensburg: AaQ, BBKF, 223
248 Siehe z B UBUW I, 83 [63); Ul 174); I19 109); BBKF, 585, Anm 1461
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zielle Beihilten geben, weil die Finanzierungsirage och nicht geklärt W äal

un die Universıtat durch die Zusage kostenloser romot1onen un! die
Befreiung der Studenten VOILL den Vorlesungsgebühren”” wichtiger Einnahme-
quellen beraubt hatte, anderte sich das auch nicht, als das Allerheiligenstift
v der Leucorea inkorporiert wurde, die Finanzliıerung der Hochschule

zusätzlich abzusichern.*® ET mußflÖte weiterhin einen eil der Besoldung aus
selıner Kammer zahlen,”! W as se1ne Kasse natürlich sehr belastete, eine Bela:
/ die allerdings SCINMN 1n auf nahm, weil S1e ihm Einflußnahmemög-
lichkeiten auf die Hochschule bot?” und weil S1e ihm andererseits auch se1n
Prestige erhöhte.

Wıe bereits erwähnt, stand Friedrich mi1t seiner Kammerbesoldung eINZ1gar-
t1g da, WC 11a die VOT und ach der Leucorea gegründeten Un1iversıtaten 1n
Tübingen und Frankfurt Oder,)| 7G Vergleich heranzieht.?® Trotzdem sollte
11a sich hüten, ih deshalb als freigebigen Patron bezeichnen, enn
verglichen miıt anderen Aufwendungen erscheinen die Ausgaben für die Besol
dung der »Legenten« ger1ing, zumal die öhe der gezahlten Gelder bis AA

Besoldungsneuregelung 1m Rahmen der Universitätsreform 520 konstant
blieben,““ während die Lebenshaltungskosten ständig stiesech: Wenn Ina  wn

bedenkt, da{fß Nikolaus VO  w Amsdorf (1483-1565] und Hıeronymus Schurtff
11481-1 54 5y Je f1 Jahrsold erhielten un 1n der gleichen Zeıt auf dem
Kölner Reichstag für den Kurfürsten einmal 69 f] für silberne un goldene
Trinkgetäße ausgegeben wurden,“ und WECIL11 11a sich VOI ugen hält, da{fß die

249 BBKF, E:

250 BBKF, 218{f; ZUT finanziellen Belastung des Fuüursten durch die Inkorporation und durch
7zusätzliche Aufwendungen für das Stitft siehe Kırn AaQ, f; Enders: AaQ,

251 Vgl BBKF, 18
252 ohl deshalb kam 1516 dem Ersuchen der Nıversıta nicht nach, uch die weltlichen

Lektionen VO  . der Kammerbesoldung auszunehmen; siehe Friedensburg: AaQ, 107 f; Enders:
AaQO, 371

253 Vgl ohannes HALLER: DIie Anfänge der nNnıversıta Tübingen: SEA 1927, 79;
Walter OSS DIie wirtschaftlichen Verhältnisse der Nıversıta Frankfurt a& *3 506-165
Greitswald 1939, B, phil Dı1ss., 1939 254 Vgl Enders: AaQ, 6 961

255 SO erhielten SI6 die drei urısten 10 16 und 80 f der Mediziner und die s1ieben
tisten Je fl; nach Enders: AaQO, 26; Anm E Zu Steigen der Lebenshaltungskosten vgl
Edith ESCHENHAGEN: Wittenberger Studien: eıtrage ZUT Sozial- und Wirtschaftsgeschichte
der Stadt Wittenberg ın der Reformationszeit. Lu) 1927} 79-82

256 EG  > Reg 4187, 32° vgl Enders: AaO, 6
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Bauarbeiten dritten Wittenberger Kollegiengebäude ach 1519 infolge
verweigerter kurfürstlicher Unterstützung abgebrochen werden mußten/“7annn stellt sich einem jer 1n SaNZCI Schärte die rage, inwiefern Inan
Friedrich als Mazen bezeichnen kann, wWw1e öftcrs geschieht.”®

Der Mazen
Aus dem Jahr 16 liegt eine Außerung des humanistischen Gothaer Kanon1-
kus Mutılıanus Rufus 11470-1I1 526| VOTL, die Friedrich den Weısen se1lNer
Sparsamkeit 1mM Universitätsbereich tädelt; ihm aber zugleich bestätigt,
werde Recht e1inNn Mazen aller genannt.“” Die Bezeichnung Mazen für den
sächsischen Kurfürsten scheint sSomı1t doch möglich se1N, allerdings 1n einer
anderen Bedeutung, als CS gewöÖhnlich üblich ist Wenn INnan das Wort auf den
Fürsten anwendet, annn me1st nicht, ih: als Auftraggeber,*“ sondern
ihn als Kulturpolitiker Sanz allgemein charakterisieren; dabei wird
»Maäzen« mehr oder minder offen als Synonym für einen Fürsten gebraucht,
der sich als großzügiger un: weitblickender Förderer VO  = Kunst un Wissen-
schaft erweılst, der Kunstverstand 1n überdurchschnittlichem Ma(ß(ße besitzt
un ber eıne außergewöhnlich hohe Bildung verfügt, die ih: Kunst- un
Wissenschaftsförderung ihrer selbst willen betreiben lassen ?! Nach allem,
W as WIT ber Friedrich als Menschen un Politiker wl1ssen, i1st dieses Verständ-
N1s seines Maäzenatentums unrealistisch un illusionär. Wenn WIT ih als
Mazen bezeichnen können, annn L1UT 1ın dem Sinn, da{fß sich mi1t seinen
kulturpolitischen Ma{fßnahmen ungeachtet ihrer Zielsetzung als Förderer VO  =
Wissenschaft und Kunst erwlesen hat

Die Gründe, die CS uns verbieten, ih als Mazen etwa mıiıt italienischen
Renaissancefürsten der auch späteren deutschen azenen auf eine Stufe
stellen, sind ın selner Persönlichkeit SOWI1E 1 Entwicklungsstand se1INES

257 Friedensburg: AaO, 148
258 Etwa HIW, I13; Mühlpfordt AaQO, 902, und VOT allem bei Gerhard ÄNDLER: Fürstliche

Maäzene und Sammler 1n Deutschland VO  ; 00-1620. Straßburg 1933,
259 DER BRIEFWECHSEL DES CONRADUS MUTIANUS/ hrsg. VO  5 arl Gillert. Halle 1890, 226

562
760 Zu dieser Verwendung Von »Maäazen« als kunstsoziologischer termınus technicus siehe

LEXIKON DER KUNST: Architektur, bildende Kunst, angewandte unst, Industrieformgestal-
Cung, Kunsttheorie. Bd 1975, 234

261 Vgl BBKF, E N
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Territorialstaates suchen. Sein Nützlichkeitsdenken, das beispielsweise
darın se1ine Entsprechung findet, da{f CI vorwiegend als Kunstkonsument un!
wen1i1ger als Kunstliebhaber auftritt,”” ware 3er ebenso LEMNLNCIL w1e der
Umstand, da{fß eın Mann hochfliegender Pläne und weitsichtigen Handelns
WAäLl, Was sich anderem daran erkennen läßt, da{ß viele se1iner kulturpoli-
tischen Ma{fißßnahmen VO Augenblick her bestimmt wirken un se1iner SAaNZCH
Kulturpolitik den Stempel der Diskontinuität aufdrücken.?® Daneben hinderte
ih VOT allem se1ne haushalterische Veranlagung, ber se1n Vermogen hinaus-
zugehen: S1ie ze1igt sich 1 kulturpolitischen Bereich 1n einer manchmal
(:E17Z grenzenden Sparsamkeit,““ VO  - der nicht 1Ur se1ne Musiker,*® sondern
auch Durer“® ein Lied singen konnte, einer Sparsamkeit, der 1n Reprasenta-
tionsfragen eıne sich davon merkwürdig abhebende Grofßzügigkeit gegenüber-
stand,*“” die ihn für Geschenke befreundete Fürsten,““ aber etwa auch für die
Ausstattung des Allerheiligenstifts”® C1HNOTMNIC Summen ausgeben ließ Die
unterschiedliche Verteilung der Prioritäaten, die sich 3r erkennen läßt, die
das Schwergewicht se1iner Aufwendungen auf den persönlichen und reprasen-
atıven Bereich verlagert, i1st für sel1ne gesamte Kulturpolitik wesentlich.

S1e hat ihre Ursache aber auch 1n objektiven außeren Gegebenheiten, 1
Fehlen grundlegender Voraussetzungen für e1in grofßzügigeres kulturpoliti-
sches Handeln. An erster Stelle ist 1er die finanzielle Gesamtlage des Kurfür-
sten NECNNECL, die gerade 1ın seinen spaten Regierungsjahren nicht gut Wäl,
wWw1e INnNnan gemeinhin annımmt,“” und die durch eiıne allgemeine Verschlechte-
rTung gekennzeichnet ist, WCII11 S1e sich auch besser darstellt als bei anderen

762 Huizınga: AaQU, 270 263 Siehe BBKF, E3
264 S1e veranlafßte Luther der bösen Bemerkung, Friedrich habe mıit Schefteln gesammelt und

mıiıt Lötteln ausgegeben \WA F 308, i 1653], Herbst S3308
265 Siehe azu ber AaQU,
766 Durer wurde für se1ne »Marter der Christen« (um 1508] mıt 280 f1 e1n Betrag 1n

Aussicht gestellt, der ihn dem Ausruf veranlaßte: Es »verzehrts einer schier darob« .. siehe
DÜRERS SCHRIFTILICHER NACHLASS auf Grund der Originalhandschriften und theilweise ent-
deckter alter AbschritftenTerritorialstaates zu suchen. Sein Nützlichkeitsdenken, das beispielsweise  darin seine Entsprechung findet, daß er vorwiegend als Kunstkonsument und  weniger als Kunstliebhaber auftritt,*” wäre hier ebenso zu nennen wie der  Umstand, daß er kein Mann hochfliegender Pläne und weitsichtigen Handelns  war, was sich unter anderem daran erkennen läßt, daß viele seiner kulturpoli-  tischen Maßnahmen vom Augenblick her bestimmt wirken und seiner ganzen  Kulturpolitik den Stempel der Diskontinuität aufdrücken.”® Daneben hinderte  ihn vor allem seine haushalterische Veranlagung, über sein Vermögen hinaus-  zugehen: Sie zeigt sich im kulturpolitischen Bereich in einer manchmal an  Geiz grenzenden Sparsamkeit,*“ von der nicht nur seine Musiker,*® sondern  auch Dürer”® ein Lied singen konnte, einer Sparsamkeit, der in Repräsenta-  tionsfragen eine sich davon merkwürdig abhebende Großzügigkeit gegenüber-  stand,?” die ihn für Geschenke an befreundete Fürsten,*® aber etwa auch für die  Ausstattung des Allerheiligenstifts®® enorme Summen ausgeben ließ. Die  unterschiedliche Verteilung der Prioritäten, die sich hier erkennen läßt, die  das Schwergewicht seiner Aufwendungen auf den persönlichen und repräsen-  tativen Bereich verlagert, ist für seine gesamte Kulturpolitik wesentlich.  Sie hat ihre Ursache aber auch in objektiven äußeren Gegebenheiten, im  Fehlen grundlegender Voraussetzungen für ein großzügigeres kulturpoliti-  sches Handeln. An erster Stelle ist hier die finanzielle Gesamtlage des Kurfür-  sten zu nennen, die gerade in seinen späten Regierungsjahren nicht so gut war,  wie man gemeinhin annimmt,”” und die durch eine allgemeine Verschlechte-  rung gekennzeichnet ist,” wenn sie sich auch besser darstellt als bei anderen  262  Vgl. Huizinga: AaO, 270.  263 Siehe BBKF; 155:  264  Sie veranlaßte Luther zu der bösen Bemerkung, Friedrich habe mit Scheffeln gesammelt und  mit Löffeln ausgegeben (WA TR ı, 308, 5f [653], Herbst 1533).  265  Siehe dazu Aber: AaO, 68. 76.  266  Dürer wurde für seine »Marter der 10000 Christen« (um 1508) mit 280 fl. ein Betrag in  Aussicht gestellt, der ihn zu dem Ausruf veranlaßte: Es »verzehrts einer schier darob«; siehe  DÜRERS SCHRIFTLICHER NACHLASS auf Grund der Originalhandschriften und theilweise ent-  deckter alter Abschriften ... hrsg. von K[onrad] Lange; F[ranz] Fuhse. Halle 1893, 47.  267  Nel: FWEZ,:31. 470 54:  268  Siehe BBKF, 492, Anm. 922; Bruck: AaO, 307f. 315. passim.  269  Allein das goldene Altarkreuz der Stiftskirche besaß einen Wert von 8000 fl. (Das Bistum  Brandenburg, 150-154, bes. 153).  270  Vgl. BBKF, 350, Anm. 391.  271  BBKF, 75-77; man vergleiche dazu die Klagen Friedrichs und Johanns über ihre Finanzmisere  87hrsg VO  - Klonrad| Lange; Firanz| Fuhse Halle 18593,

267 Vgl FWLZ, 31
768 Siehe BBKF, 492, Anm. 022; Bruck AaQO, so7%; 315 passım.
269 Allein das goldene Altarkreuz der Stittskirche besafß einen Wert VOIl 000 (Das Bıstum

Brandenburg, 50-154, bes 3)
270 Vgl BBKF, 350, Anm 391
271 BBKF, BT 1118  - vergleiche azu die Klagen Friedrichs un! Johanns über ihre Finanzmıisere
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zeitgenÖössischen Fürsten.*”? S1ie förderte das Sporadische selner Aufträge,
indem S1e ih AA Einschränkung Y und 1st auch als eine Ursache der
Diskontinuität anzusehen, die sich etwa bei Bauarbeiten 1mM Auftrag des Kur
ürsten zeiet: Freilich hatte diese Diskontinuität och eine andere Ursache,
die auf die och nicht genügend weıt fortgeschrittene Konsolidierung des
kursächsischen Territorialstaates un die damıit zusammenhängenden Organı-
satorischen Mängel zurückzuführen 1sSt DIie saächsische Kunstproduktion
befand sich och auf einem verhältnismäßig niedrigen Nıveau und cS fehlte
hochqualifizierten Fachkräften 1m kulturellen Bereich, die VO  > auswarts her
angeholt der zumindestens ort ausgebildet werden mulsten, W as wWw1e die
Käutfe außerhalb Sachsens und die Auifträge für fremde Künstler und Gelehrte
nicht LL1LUT zeitraubend, manchmal entwürdigend?” und mit dem Streben ach
Eigenständigkeit un: Unabhängigkeit unvereinbar Wadl, sondern auch den
Abfluß saächsischen Geldes 1ın tremde J erritorien ZUT Folge hatte.

Selbst WEeCeNnNn der Kurfürst den Willen gehabt hätte, eine groißzügige und
zielgerichtete Kulturpolitik betreiben, ware azu nicht In der Lage
SCWESCNH. So können WIT ih: LLUT als den Vertreter eiıner Frühform fürstlichen
deutschen Mazenatentums bezeichnen un sehen, der durch seine persönli-
chen Möglichkeiten un die Gegebenheiten seiner unmittelbaren Umwelt 1ın
seinem Handeln eingeengt ist, der aber 4AaUs dem Willen heraus, se1ine Lebens-
qualität verbessern, se1n Ansehen un se1ine Unabhängigkeit erhöhen,
aber auch 1n dem Bestreben, für sein Land un dessen Wohlergehen SOTSCH,
direkt un: indirekt Z Förderer VON Kunst und Wissenschaft wird.

DiI1ie direkten kulturpolitischen Förderungsmaßnahmen Friedrichs I1T VO  w
Sachsen sind A4AUus seinem Bestreben erwachsen, sich VOoO  w remder Abhängigkeit
in der oben erwähnten Orm freizumachen. Es wurde mıiıt der Zeıt unertrag-
lich, auf fremde Künstler angewl1esen se1N, die w1e den Urganıiısten eorg
Walheuser (F VOTI 1525)275 und den Baumeister Konrad Pflüger 11477-1506

1n NEUES ÜRKUNDENBUCH ZUR GESCHICHTE DER EVANGELISCHEN KIRCHEN-REFORMATION/ hrsg.
VO  . arl uUuar‘ Förstemann. 1842, R (23); 276 (42)

272 Vgl Karlheinz BLASCHKE: Sachsen 1mM Zeitalter der Reformation. 1967) GU 1970, 71i
27 Und hier besonders eutlic. e1ım Bau der Torgauer Elbbrücke, der TISt nach zweiundzwanzigJahren abgeschlossen werden konnte; siehe azu Bruck AaQO, 30-32; vgl BBKF, 156
274 BBKF, 157
275 Bıs 1500 der Weımarer Schloßkapelle atıg, nachdem VO Coburger Rat freigestellt



nachweisbar)””® VO  w au:  en Stadträten oder Fursten freibitten mußte die
sich dem »„»Ausleih« der Künstler widersetzen und CHLIE Freistellung jedertzeit
wieder rückgängig machen konnten DE Folgerichtig versuchte elıster ihres
Fachs SC11I1 Land ziehen ob 6S sich 19888  an den ertahrenen Juristen
Scheurl?’8 der Landshuter Harnischmacher?” handelte. Waren SIC Land,
ann unterstutzte 61e780 und wandte alle Mittel d. S1C Kursachsen
halten; die Finanzıerung VO  - Luthers romotli1on“ gehört ebenso hierher WIC

der merkwürdig anmutende Plan des Ernestiners Scheurl durch CI elırat ı
Wittenberg halten 282 Drohte der Weggang VO  } ihm besonders
schätzten Gelehrten ann konnte sich Gehaltserhöhung
bereittinden 283

Besondere Aufmerksamkeit widmete der Furst der Ausbildung qualifizier-
ten Nachwuchses 284 WCI111 diese Ausbildung fürs auch Kunstbereich
och außerhalb der Landesgrenzen stattifinden mufite Be1 Durer gab
Knaben die Lehre 285 un der Organıst Hothaimer bildete für ihn och ach

16 zukünitige Musiker aus 286 Für Vokalkapelle ließ CT durch Vertrau-
ensleute überall Reich tähige Sanger anwerben 287 deren Ausbildung
aber ohl doch erst der Kapelle erfolgte Wıe die Gründung der
Wittenberger Uniıiversıitat W al Friedrich aber bestrebt nicht zuletzt
auch 4USs ökonomischen Erwagungen die Nachwuchsausbildung den C1-=

worden WAar näaheres bei Helmut TALAZKO Morizkirche und ropstel Coburg 6CI Beıtrag
ZUT Geschichte der geistlichen Vermögen Spätmittelalter Nürnberg 1971 3309

276 Er wurde 1496 VO Görlitzer Rat beurlaubt siehe Ewald WERNICKE Säachsische Künstler
Görlitzer Geschichtsquellen NASG 1885|), 25

277 Was bei Walheuser eschah siehe Talazko Aa 339
278 Be1 Scheurls Anstellung kam der PFrSfe Anstof allerdings VO ater des Gelehrten siehe

BBKF 241 HIW 63
279 S1e kamen 1491 nach Wittenberg; siehe BBKF SA Anm 1023; vgl Bruck AaQ 321
780 L)as Warlr bei den Plattnern ebenso der Fall WIC bei Schneider, den 1493 nach Torgau

ZUS; siehe BBKF, 162; 512, Anm. 1024; nach EG  > Kop FAST, 45*
81 Vgl azu tto SCHEEL artın Luther VO: Katholizismus ZuUu!T Retormation. Im

Kloster. Autfl 1930, 555;“557
82 ( HRISTOPH SCHEURLS BRIEFBUCH Eın Beıtrag AU8E Geschichte der Reformation und ihrer Zeıit/

hrsg VO:  - Franz VOIl Soden J[oachim| Klarl| Flriedrich!| Knaake Bd Potsdam 1867, 5/ (38)
283 Etwa Falle Melanchthons siehe BBKF 244
284 BBFK 1631 285 Siehe Bruck AaQÖ 289{ 786 Siehe ber AaQ 75
287 l ies geschah bereits se1It 1488 ‚4711 Gurlitt AaQ 16 BBKF 162
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Machtbereich verlagern. Be1 einer Hochschule bestanden dafür auch
bei hohen Anforderungen die Fähigkeiten der Unterrichtenden eher Mog-
lichkeiten, da die Gelehrten 1mMm Gegensatz den Künstlern weni1ger OrtSge-
bunden un sich leichter 1Ns Land ziehen ließen.

DIie »Legenten«, die 1111l für Friedrich an warb, wurden VOT allem
ihrer fachlichen Qualitäten, mMi1t denen sS1e auch dem Fursten und seinem Land
nutzlich se1n konnten, ach Wittenberg gezogen.“”® Wenn sich ihnen
auch Vertreter des Humanısmus befanden W1e Scheur/], Petrus VO  ; Ravenna
(Ca 1444 bis 1509° und Philipp Melanchthon 11497-1 5 60], ann deshalb,
weil S1e die Anziehungskraft der Hochschule erhöhten, ber VO Fürsten
geschätzte Spezialkenntnisse verfügten un oft Vertreter des 1mM
(Gegensatz AA GE früher vorherrschenden kirchenrechtlich-philosophischen
mehr politisch-juristisch ausgerichteten Rechtsgelehrtentyps waren.“”
Friedrich durch die Berufung VO  3 Humanısten den Humanısmus der Wiıt-
tenberger Hochschule?“ gefördert hat; steht außer Zweitel, aber diese Förde
Iuns ist indirekt und liegt auf der gleichen Ebene w1e die De-facto-Förderung
der bildenden Künstler un Musiker durch ihre Indienstnahme oder auch 1Ur
durch Auftragsvergaben S1E; WCLN Friedrich beispielsweise 1496 Durer
durch die Bestellung se1nes Porträats seinem ersten großen Bildnisauftrag
verhilft,”” annn trıtt damıit zugleich als se1n Förderer auf

Zur taktischen Förderung VO  w Kunst un Wissenschaft durch den sächsi-
schen Kurfürsten, die den wesentlichen un:! größten eil se1nes Maäzenaten-
tums ausmacht, gehört die recht unterschiedliche Unterstützung, die
Künstlern un Gelehrten zuteil werden ließ, eine Unterstützung, die sich bei
näherer Betrachtung als keineswegs une1gennuütz1g erwelst und der der
Furst gelegentlich rechtlich verpflichtet WAar Wie kurtürstliche Beamte

788 Zu Friedrichs Raolle bei den Berufungen un! seinen Motiven siehe BBKF, 238-242
289 Zu Petrus VO  5 Ravenna, der 1503 nach Wittenberg kam, siehe BBKF, 241; H1IW,
290 Erich KLEINEIDAM: Universitas studii Ertfordensis: Überblick über die Geschichte der Unıver-

S1ıta Erfturt 1 Mittelalter 071 1964, I8
29I Zur Lage des Humanı1ısmus der Wittenberger Universität, die VOT LS nicht sehr gunst1ig

WAal, siehe BBKF, 227-229; vgl dagegen HIW,
202 Siehe Wilhelm BODE Aus der Gemäldegalerie der königlichen Museen: brecht Durers

Bildnis des Kurfürsten Friedrich VONn Sachsen, genannt der Weiıse. ahrbuch der Königlich-
Preußischen Kunstsammlungen 1884), 57-062; Wilhelm WAETZOLD: Durer und seine eıt

Aufl 1950, 162
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hatten auch Künstler un Gelehrte einen vertraglich fixierten Anspruch auf
die Bereitstellung eines oder mehrerer Hofgewänder; der Pfeiter Peter um

18 erhielt sS1€e ebenso w1e der Baumeister eorg VOINl Prag um 1496| und der
Prinzenerzieher Spalatin.” DiIie Bereitstellung VOIl Hofgewändern liegt auf der
gleichen Ebene WwW1e die Zahlung VOIL Zusatzvergutungen und VOIL Kost- und
Reisegeld.*“ S1e War darüber hinaus auch deshalb nöt1g, weil sich die Soldbe-
trage, bei deren Auszahlung 6S gelegentlich Schwierigkeiten gab,295 1n verhält-
nismäßig niedriger Söhe bewegten,”” Was den Kurfürsten AL Vergabe VO  -

geschenkartigen Zuwendungen veranlalte, die auch als Zeichen der Anerken-
Nung un! des Wohlwollens autzutassen sind un denen CI sich nicht 7zuletzt
moralisch verpflichtet fühlte. Geschenke dieser Art bestanden 1n Wildbret:
spenden“” oder auch 1n Büchergeschenken;  298 die Zahlung der Primizgelder für
einzelne Musiker gehört ZSENAUSCHNOININCI ebenso hierher w1e die Wappenver-
leihung Cranach.*”

Ahnliche Unterstutzung wurde auch auswartıgen Künstlern un Gelehrten
zuteil, die ZU kursächsischen Hoft 11UT in loser Verbindung standen. So
verschieden w1e die Art dieser Unterstutzung auch ihre Motive. Neben
Geschenken, die aus persönlicher une1gung oder als Zeichen der Hochach-
C(ung gegeben wurden iInNna  o hat 1er etwa die Medaillenüberreichung
Friedrichs ehemaligen Lehrer Ulrich Kemmerlin (1446-1519] der die
Übersendung einer Lutherschrift Durer“”® denken stehen Geschenke,
die nicht Sanız une1gennutz1g sind Durch das Geschenk eines Damaststotffes
sollte Mut1iılanus beispielsweise bewogen werden, eiıne juristische Lektur der
Leucorea übernehmen,  301 eın Geschenk für Erasmus W arl das Mittel, mıit ihm

2923 ber AaQU, 6I; Höfß AaO, 4O; EG  > Kop 1: 69*; bzw BBKF, 506, Anm. 997,
2094 Dazu BBKF, 16 295 Siehe ber AaQ,
296 Spalatin erhielt z. B anfangs fl (Höß AaO, 40), der rganıst ann yar' (T ‚o}

(Aber AaQ, 67), Jacobo de Barbarıi ber L1OÖl IO de HEVESY: Jacobo de Barbari: le maitre
caducee. P: Bruxelles 1925, of)

297 Vgl eorg BERBIG: Spalatiniana. Theol Studien und Kritiken XO 1907]), 532
298 Diese erhielten z B Petrus VO  - avenna 503] und der »Legent« ermann Kalser (T 508] 1m

ahre 1502 (NMN 191543; nach EG  > Reg 4183 4180)
299 Eın Beispiel für ıne Primizspende 1n BBKF, 460, Anm F3 Cranachs Wappen siehe

Werner SCHADE: Die Malertamilie Cranach. Dresden 1974, 403
300 FWLZ, 46; emmerlin vgl BBKF, 34{1; Durers schriftlicher Nachlafß 66{f
30I Vgl Der Brietwechsel des Conradus Mutlanus 2, 275 600]; 287{ 10]; BBKF, 15
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1n Kontakt treten un: sich se1lner zukünftigen Hilfe versichern.®
Umgekehrt konnte die Vergabe VO  a Geschenken auch Zeichen des Dankes
se1InN, W as beispielsweise der Fall WAaITL, als Erasmus ach der Dedikation se1lnNner
Suetonausgabe den sächsischen Fursten VOIN diesem eine Medaıille
schenkt erhielt.®®

LIie Unterstützung des Fürsten beschränkt sich freilich nicht 11UT auf Stoff
und Medaillengeschenke. Ebensogut konnte Friedrich sich durch Geltendma-
chen se1Nes politischen Einfilusses erkenntlich ze1gen. Das wird deutlich,
WC I1a  w die Dichterkrönung des Konrad Celtis 11459-1508) 1457 mit der
Fürsprache des Jungen sachsischen Kurfürsten, dem kurze Zeıt se1ıne
»Ars versificandi« gewidmet hatte, ”“ 1ın Verbindung bringt.® och deutlicher
ze1igt sich das aber seiner Unterstützung für Reuchlin,*“® die 1ın die ahre VOTI
Luthers Auftreten tällt und mıiıt der CT auf 5Aa11Z eigene Weıise dafür SOTgte, dafß
se1InN Name 1ın Humanistenkreisen und dank deren weitreichenden Beziehun-
SCH och darüber hinaus 1n aller Munde Wal { dDIie Unterstützung VOI1 Humanı-
Sten Z Zwecke der Erhöhung selner Publizität, für die se1ne Erkenntnis
mitverantwortlich machen ist, da{ß$ die Förderung VOI Gelehrten un
Künstlern zunehmend ZU Gradmesser auch der politischen Bedeutung eiINes
Fürsten wurde, Laßt sich och anderer Stelle teststellen, und ZW AAal bei der
Hilte des Kurtfürsten für die Ausgabe der Werke Roswithas VOoNn Gandersheim
(ca 032 bis 1001] durch Celtis: die finanziell und durch e1in Nachdruck-
verbot, das C} als Vorsitzender des Reichsregiments I15OI erwirkte,”” er-
stutzte. Bezeichnenderweise erhielt 1mM folgenden Jahr VO  . dem Humanisten
vlierz1g Exemplare des Drucks ® die oftensichtlich weiterverbreitete, enn
sS1e ihm gewidmet.“”

Spatestens 1er stellt sich die rage ach dem Charakter selner Beziehungen
humanistischen Gelehrten. S1ie weitgehend durch eiIn wechselseiti-

SCS Geben und Nehmen bestimmt: DiIie Humanıiısten erhielten Ünterstützung
un Zuwendungen un erwlesen sich dem Fürsten miıt ruhmfördernden Wid

302 BBKF, 533, Anm T4 303 BBKF, DF
304 H1W, IOLI; Bauch Geschichte des Leiıpzıger Frühhumanismus 18
305 Dazu BBKF, 534, Anm 1149 306 Siehe BBKF, 410-412, Anm 458
307 Vgl 0Ose: BENZING: Wer W äl der Drucker für die Sodalitas Celtica 1n Nürnberg? Mitteilungen

aus der Stadtbibliothek Nürnberg (195 5} eft d 15 HIW, 1O0OI
308 NM 191543; nach EG  > Reg 41758; azu BBKF, 6341 Anm. 1IESI
309 HIW, 10
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INUNSCH 310 be1 der Sammlung historischen Materials und als Ratgeber e -
kenntlich 312 weil S1IC ihrer Abneigung die Fürstenhöfe?3 auf fürst-
liche Unterstützung ANSCWICSCH Fur den Kurfürsten der M1t ihnen
der Regel keinen festen Kontakt hatte?!* un nicht selten 1LLUTr ber
Mittelsmann mıi1t ihnen Verbindung Erat 315 WarTr diese ber den jeweiligen
Anla{ß hinaus och deshalb VO  = Wert, weil S1C WIC schon erwähnt SCINECN
uhm un Ehre ı Reich erhöhte.

Natürlich Wal Friedrichs Verhalten gegenüber den Humanısten auch och
durch andere Faktoren bestimmt als durch Nützlichkeitserwägungen Person-
liche Gründe spielten ebenso C411 nıiıcht unterschätzende Rolle Wenn CI
Mutiıanus etwa M1 eld unterstützte. ® dann Warl das nicht zuletzt C111

Zeichen SC1INECTI persönlichen Wertschätzung des Gelehrten die auch
oft erkennen gab 317/ Se1in Verhältnis den humanistischen Gelehrten
der Wittenberger Universıtat scheint gleichfalls VO  w Hochachtung un Zune!1l1-
SUNg gepragt SCWESCH SC1IMN wobei bei der Hochschätzung ausländischer
Humanısten und Künstler die Melanchthon sechr bissigen Bemerkung
veranlaßte 318 auch SC11I1 Bestreben Hintergrund sehen 1St VO
Fluidum der Renaissancehöfe ach Wittenberg bringen

DIie persönlichen Beziehungen Friedrichs einzelnen Humanısten
können der Vermutung Anlafi geben dafß bei ihm 1er mehr Spiel Wal

als une1gung und Hochachtung VOT gelehrtem Sachverstand da{(ß sich dahin
ter C1INC humanistische Ausrichtung des Fursten selbst verbirgt Dieser Ver
dacht 1St gelegentlich geäußert worden 319 aber bei näherer Betrachtung EeErWEeISt

sich als haltlos Friedrich 1ST SC Jugend ZW al mi1t Vertretern des

310 Za den über 25 Widmungen den Kurfürsten siehe BBKF S$2I 524, Anm 10921
311 Etwa Willibald Pirckheimer 11470 1530), oOhannes Aventın 1477 34) un! Konrad Peutin-

SCI 11465 1547|); siehe BBKF 1841
312 SO Mutiıanus und Erasmus siehe BBKF 152
313 Vgl azu BBKF 525 Anm 1126

314 Vgl BBKF I55; das Gesagte gilt edingt uch für die Wittenberger
315 Etwa Falle des Aldus Manutius siehe HIW 106{
316 BBKF IS
317 Vgl Friedrichs Schreiben Mutıanus Der Briefwechsel des Conradus Mutıiıanus 8971

422); 264 592]; 292 16|
318 Er wart dem Fürsten VOI ihm hätten unbekannte Fremdlinge un:! streunende Doktoren

angetan (GR L, 363 106|)
319 Beispiele BBKF 470 Anm 769
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Frühhumanismus 1n Berührung gekommen,”” aber das berechtigt och NICHt
ihm eine humanistische Bildung bescheinigen. Wenn tatsaächlich uma-
nistisches Gedankengut aufgenommen haben sollte, ann 1 Sinne einer
unbewußflten Rezeption. Das schließt nıicht aus, dafß sich 1n manchem Punkt
mıit den Humanıiısten durch gleiche Interessen un: Meınungen verbunden
wußte, etwa 1n seiner Vorliebe für Geschichte, 1n seinem Patrıotismus* un
nicht zuletzt auch 1n bestimmten Glaubensvorstellungen.*” Dıiese teilweise
Meinungskongruenz sollte aber ebensowenig mM1t einem Meinungskonsens
verwechselt werden W1e die partielle Übereinstimmung des Fürsten mi1t
Ansichten Sse1INES Wittenberger Professors Luther.

Gerade 1er ze1igt sich beispielhaft, worauf solche Übereinstimmungen
rückzuführen Sind, Übereinstimmungen, die 1 Grunde Ja 1Ur Berührungen
und teilweise Überschneidungen 1n Interessen un: Ansichten darstellen.
Wenn sich Friedrich etwa negatıv ber die menschliche Willenstreiheit
äußert;” annn nıicht etwa deshalb, weil eine Ansicht Luthers übernommen
hat; 1 Hintergrund stehen 1er VOT allem persönliche Ertahrungen als
Mensch un: Politiker, se1ne tatalistische Grundhaltung,* die lediglich durch
se1n starkes Vertrauen auf die Allmacht (:ottes nicht 1n hoffnungsloser Passı-
viıitat endete,*? un! wahrscheinlich auch die unbewußlte UÜbernahme bestimm -
ter Ansichten vorreformatorischer Theologie, denen schon VOT Luthers
Autftreten 1n seelsorgerlichen Gesprächen,** 1n Predigten“” und bei erbaulicher
Lektüre begegnet Wa  - Es ist eın Zafall: WenNn Friedrich, der sich 1n se1lner
verstärkten Hinwendung ZUT Bibel mıit dem Bibelhumanismus eines Multıiıa-
nNnus’ und mıiıt Luther eiIns wulste, immer wieder den Bibelspruch 1m Munde
führte: »„»Ohne mich könnt ihr nichts tun. «“

Ahnliche Berührungspunkte Luther lassen sich auch teststellen,*

320 Vgl BBKF, 34-36 321I Siehe BBKF, ISI
322 Vgl T1tz HALBAUER: Mutıanus Rufus und se1ne geistesgeschichtliche Stellung. 1929, 105

108f 323 FWLZ,
324 Siehe BBKF, AL 1161 325 BBKF, 153
326 Zur Bedeutung der Beichtväter vgl BBKF, 426, Anm 630; 426{, Anm 633
327 Zur Hochschätzung der Predigt durch Friedrich siehe BBKF, 427 f, Anm 6371
328 Siehe Halbauer: AaO, 109; Friedrichs Stellung ZUI Bibel un! seinem Verbum-Dei-

Verständnis siehe BBKF, 109-I
329 FWLZ, ZAuslegung von j £3; UrCc. Luther siehe Br 2, 80-82 3TE 1 April 1520].
330 Vgl BBKF, 434{, Anm 653; 446, Anm 704



Berührungspunkte, die nıiıcht unbedingt auf eine bewußte Rezeptıion VON

Luthers Ansichten zurückgeführt werden mussen, die ihm aber erleichtert
haben, für selınen Protessor einzutreten, weil sich 1n manchen seliner
Ansichten un Anliegen wiedererkennen konnte.

Friedrichs Eintreten für Luther stellt innerhalb se1nes kulturpolitischen Wiır-
ens keinen Wendepunkt dar, aber ist recht betrachtet der Höhepunkt
selner Tätigkeit als Kulturpolitiker, nicht LLUTI W as ihre Folgen betrifft, sondern
auch 1n dem Sıinn, dafß die Luthersache Z Prüfstein der kurfürstlichen
Kulturpolitik wurde, die sich 1eTr 1ın aller ihrer Vielgestaltigkeit zeigte un!
bewährte.
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Martın Luther und Albrecht VO  e Maınz

Aspekte VOI Luthers reformatorischem Selbstbewußtsein*

Von Scott Hendrix

DiIie Beziehungen zwischen Martın Luther und Albrecht VO  z} Maınz sind VO  =
besonderem Interesse, weil S1€ sich ber die reformatorische Tätigkeit
Luthers un! die ersten TEe1I Jahrzehnte der Reformation erstrecken. 3I
Oktober 1527 schickte Luther se1ine 95 Thesen der »Disputatio PIO declara-
tione virtutis indulgentiarum« mıt seinem » [ ractatus de indulgen-
t*11S« un einem Brief Albrecht, 1n dem ih aufforderte, se1ine »Instruct1io
summMarıla« für die Ablaisprediger zurückzunehmen und den Pflichten eines
Bischofs nachzukommen, dem olk das Evangelium und die Liebe Christi
predigen lassen.! Nachdem Albrecht die Thesen ach Rom weitergeleitet
hatte, wurde das Verfahren Luther eröffnet, das VAZBE Irennung Luthers
und se1iner Anhänger von der römischen Kirche führte. Obwohl der Protestan-
t1Smus nicht alle Gebiete übernahm, die ZU Einflußbereich Albrechts gehört
hatten, hat langem Widerstand VO  5 seıten Albrechts och VOT dem Tod
Luthers 1n das Kursachsen angrenzende Terrıtorium des Erzstifts Magde
burg un iın die beliebte Residenzstadt Albrechts, Halle der Saale, sSoweıt
eindringen können, da{fß Albrecht I54L1 ach dem Landtag Calbe das
Erzbistum Magdeburg für immer verließ un sich ach Maınz zurückzog.‘ Als

Anlafß ZU. Nachdenken über dieses Thema haben INr Professor Dr. Bernd Moeller und
Pröfessor I3r arl Stackmann gegeben, die mich während eines Forschungsjahres 1n (‚Ott1in-
SCH ZUT Teilnahme ihrem Oberseminar „Luther als Gelegenheitsschriftsteller« einluden.
Ihnen und allen Seminarteilnehmern möchte ich für die freundliche Aufnahme ın ihren Kreis
erzi1c danken.

Br ; &3T 37-42; 1I12, 53-60 148); I 1-1I 4312 a} Über den Jungeren Albrecht und über
diesen ersten Briet Luthers ihn siehe Hans OLZ: Erzbischof Albrecht V.O:  } Maiınz und
artın Luthers J5 Thesen. JHKV 13 1962], 187-228.

Albrecht den Ständen die freie Religionsausübung die UÜbernahme seliner chulden
zugestanden hat, 1st ungewilß; siehe Walter DELIUS: Kardinal Albrecht und die Wiedervereini-
Sung der beiden Kirchen. AK( 62 (1943/44), 187; DERS { ıe Reformationsgeschichte der
Stadt Halle/Saale. 1953, 66-69; Franz SCHRADER: Kardinal TeC VON Brandenburg,
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Luther 517 den ersten Brieft Albrecht verfaßte, sprach ih: als hochbe-
rühmten Kirchenfürsten un:! sich 1n ehrerbietigem Gegensatz aZu
»Abschaum der Menschheit«.} Eın Vierteljahrhundert spater hat Luther ber
die erneute Reliquienausstellung Albrechts 1n Maınz 1L1UT Spottzeilen geschrie-
ben un: Albrecht selbst als den »verdammten Kardinal« bezeichnet.‘

Der öffentliche Umschwung 1ın Luthers Stellung brecht symbolisiert
die durchgreifenden kirchengeschichtlichen Folgen VO  - Luthers Bruch mit der
römischen Kirche und die VOoOn 1iemandem Vorausgesehene Ausbreitung des
Protestantismus och VOT Luthers Tod Wenn die Beziehungen zwischen dem
führenden Reformator und dem ranghöchsten Prälaten 1ın Deutschland
SCNAUCI betrachtet werden, wird 11a sich wieder der wichtigen Rolle bewußt,
die führende Persönlichkeiten w1e diese auf beiden Seıten 1m umwälzenden
historischen Prozefß gespielt haben ine unbedingte bıttere Feindschaft hat
das Verhältnis der beiden zueinander gerade nicht andauernd belastet.
Albrecht soll gesagt haben, dafß nicht das Schlimmste ber Luther dachte,
un! hat Luther Gulden ÖALES Hochzeit geschenkt.‘ Nachdem die
ersten Auseinandersetzungen ber den Abla{ß vorbeiJ hat Luther ZWEI-
mal öffentlich Albrecht appelliert un! Ende se1INes Lebens
ber dem Neffen Albrechts, Kurfürst Joachim II VO  = Brandenburg, behauptet,

habe oft gesagt un gepredigt, daf dem Kardinal Maınz nicht Iaın
SCWESCH se1.° Wenn einer der beiden 1m richtigen Augenblick anders reaglert
hätte, hätte zumindest die deutsche Reformation einen anderen Lauf
1LL1CN Der historische Prozeß wird sowohl VON den Einstellungen und Entschei-
dungen einzelner als auch VO  = den gesellschaftlichen Kräften vieler beein-
flußt

Erzbischoft VON Magdeburg, 1 Spannungsfeld zwischen alter und Kirche. Von
Konstanz nach ITnent eıtrage ZUr Geschichte der Kirche VOINl den Retormkonzilien bis z SE

Tridentinum Festgabe für ugus Franzen hrsg. VO:  - Remigı1us Baumer. M; 1972, 438{1
Br 1, L’XLO, (48)
5 3, 402 404{ \/Neue Zeıtung VO: Rhein, 542); I; 38, (Predigt 1n Halle gehalten

6 Januar 546)
ÄKTEN UN  - BRIEFE ZUR KIRCHENPOLITIK HERZOG (GJEORGS VO ‚ACHSEN: hrsg VO  } Felician Gefß
Bd 1905, 768, 1-3 754) Katharina soll das Hochzeitsgeschenk der ung
Luthers und ohne se1n Wıssen entgegengenommen aben; siehe Heinrich BORNKAMM: Martın
Luther iın der Miıtte se1nes Lebens: das ahrzehnt zwischen dem Wormser und dem Augsbur-
SCI Reichstag aus dem Nachlafß hrsg. VO:  } Karın Bornkamm . CO 197/79, 364

Br I8 5O, 2of 4081]), Marz 1545



Lie römisch-katholische Forschung bedauert das Fehlen einer kriti-
schen Biographie VOI Albrecht und betont die dadurch entstandene Schwierig-
keit, ihn gerecht beurteilen. Wıe soll z B die Haltung Albrechts
Antang der Reformation bewerten, die 1520 VOIL dem unt1ıus Hıeronymus
Aleander beschrieben worden ist »Unter den Deutschen ze1gt der vielver-
mögende Erzbischof VO  } Maınz 1n seinen Worten sich völlig dem Papste, der
Kirche und Ew Herrlichkeit ergeben, W1e c5 se1ine Pflicht und se1n Vorteil
erheischen; doch ist CI gutmütig und zaghaft un ach altväterlichem
Brauch rücksichtsvoll die übrigen Fuüursten und Rıtter Deutschlands,
ich ihn wirklich bisher warmer gewünscht hätte, Ww1e ich hoffe, da{fß 1n
Zukunft och werden sSO11. «S Diese Beschreibung verrat sowohl den Eiter
Aleanders als auch die Unentschiedenheit Albrechts, aber ach Hans Wolter
lassen die me1ısten Quellen, die für eine HC Biographie vorliegen, »die
Kontouren des Menschen hinter den mrıssen des Politikers, des Verwal
tungsreformers und auch des Kirchenfürsten« verschwinden.? Immerhin ne1igt
die NECUCIC römisch-katholische Forschung dazu, die Stellungnahme Albrechts
für die alte Kirche als entschieden und konsequent beurteilen. Im Erzbis-
tum Magdeburg hat sich der Kardinal ach Tanz Schrader » 5$2I bis 544

die Einführung der Reformation gewehrt«." In Maınz hat »die Wende
Albrechts VO  } 522/23Die römisch-katholische Forschung bedauert das Fehlen einer neuen kriti-  schen Biographie von Albrecht und betont die dadurch entstandene Schwierig-  keit, ihn gerecht zu beurteilen.’ Wie soll man z.B. die Haltung Albrechts am  Anfang der Reformation bewerten, die 1520 von dem Nuntius Hieronymus  Aleander so beschrieben worden ist: »Unter den Deutschen zeigt der vielver-  mögende Erzbischof von Mainz in seinen Worten sich völlig dem Papste, der  Kirche und Ew. Herrlichkeit ergeben, wie es seine Pflicht und sein Vorteil  erheischen; doch ist er so gutmütig und zaghaft und so nach altväterlichem  Brauch rücksichtsvoll gegen die übrigen Fürsten und Ritter Deutschlands, daß  ich ihn wirklich bisher wärmer gewünscht hätte, wie ich hoffe, daß er es in  Zukunft noch werden soll.«® Diese Beschreibung verrät sowohl den Eifer  Aleanders als auch die Unentschiedenheit Albrechts, aber nach Hans Wolter  lassen die meisten Quellen, die für eine neue Biographie vorliegen, »die  Kontouren des Menschen hinter den Umrissen des Politikers, des Verwal-  tungsreformers und auch des Kirchenfürsten« verschwinden.’ Immerhin neigt  die neuere römisch-katholische Forschung dazu, die Stellungnahme Albrechts  für die alte Kirche als entschieden und konsequent zu beurteilen. Im Erzbis-  tum Magdeburg hat sich der Kardinal nach Franz Schrader »von 1521 bis 1544  gegen die Einführung der Reformation ... gewehrt«.'° In Mainz hat »die Wende  Albrechts von 1522/23 ... zu planmäßiger Abwehr und damit verbunden zu  einer erneuerten Seelsorge geführt«."  Während seine Stellung zu Luther und zur Reformation wenigstens seine  7 Schrader: AaO, 420; Hans WOoLTErR: Kardinal Albrecht von Mainz und die Anfänge der  katholischen Reform. ThPh 51 (1976), 497. Die alte Biographie Jakob May: Der Kurfürst,  Cardinal und Erzbischof Albrecht II. von Mainz und Magdeburg. 2 Bde. M 1865, 1875, reicht  nicht mehr aus. Eine Zusammenfassung des Lebens von Albrecht und die dazugehörige  Literatur gibt Gustav Adolf BENRATH: Albrecht von Mainz (1490-1545). TRE 2 (1978), 184-  187.  DIE DEPESCHEN DES NUNTIUS ALEANDER VOM WORMSER REICHSTAGE 1521/ übers. und erl. von  Paul Kalkoff. 2., völlig umgearb. und erg. Aufl. Halle a.S. 1897, 3of (2), an Kardinal Giulio de  Medici [Mitte Dezember] 1ı520. Die Tatsache, daß Albrecht die von ihm gewünschte  Legatenwürde vom Papst nie erhielt, mag zu seiner zeitweiligen anscheinenden Gleichgültig-  keit geführt haben. Zu diesem und zu anderen Einflüssen auf Albrecht zur Zeit des Reichsta-  ges siehe Anton Philipp Brück: Kardinal Albrecht von Brandenburg, Kurfürst und Erzbischof  von Mainz. In: Der Reichstag zu Worms von 1521: Reichspolitik und Luthersache/ ... hrsg.  von Fritz Reuter. Worms 1971, 257-270.  9 Wolter: AaO, 497.  10 Schrader: AaO, 443-  ı1 Wolter: AaO, 502.  98planmäfßßiger Abwehr und damit verbunden
einer erneuerten Seelsorge geführt«.!

Während se1ne Stellung Luther und ZUr Reformation wenı1gstens seine

Schrader: AaQ, 420; Hans WOLTER: Kardinal Albrecht VO  - Mainz und die Anfänge der
katholischen Retorm hPh 51 1976|), 497 LDie alte Biographie Jakob MaAyY DDer Kurfürst,
Cardinal und Erzbischof Albrecht IL VON Maınz und Magdeburg. Bde 1865, 187, reicht
nicht mehr aus Eine Zusammenfassung des Lebens VON Albrecht und die dazugehörige
Literatur gibt („ustav Adolf BENRATH: Albrecht Von Maiınz (1490-1545). TIRE 1978], 184-
i
DIE DEPESCHEN DES UNTIUS ÄLEFANDER VO WORMSER REICHSTAGE KA17 übers. und erl Von
Paul Kalkoff 2., völlig umgearb. und CIE. Autfl a.5 1897, 30{ (3 Kardinal Giulio de
Medici |Mitte Dezember| 1520 Die Tatsache, Albrecht die VO:  o} gewünschte
Legatenwürde VOIL aps nıe erhielt, mMag seiner zeitweiligen anscheinenden Gleichgültig-
keit geführt haben. 7u diesem und anderen Einflüssen auf Albrecht ZUI eıt des Reichsta-
gCS siehe Anton Philipp BRÜCK: Kardinal Albrecht Von Brandenburg, Kurfürst und Erzbischof
Von Maıiınz. Der Reichstag Worms Von 521 Reichspolitik und Luthersache/ hrsg.
VO!  } T1tz Reuter. Worms 1971, 25/-270
Wolter: AaQU, 497 Schrader: AaQO, 443 Wolter: AaÖQ, 502
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Loyalität ZUT alten Kirche erhellt, l1äßt umgekehrt Luthers Stellung
Albrecht bei verschiedenen Gelegenheiten jeweils wichtige Aspekte se1nes
reftormatorischen Selbstverständnisses hervortreten un:! dadurch besonders
den spateren Reformator besser verstehen. Zu einer persönlichen egegnung
zwischen Luther un: brecht 1st wohl Nn1ıe gekommen, obwohl S1€e einander
auf dem Reichstag Worms gesehen haben mussen. Statt auf seine Person
ezug nehmen, beruft sich Luther auf das jeweilige Amt Albrechts, das
Luther gerade zweckmäßig erscheint. Es ist bemerkenswert, WI1e Luther dabei
die verschiedenen Rollen Albrechts berücksichtigt un brecht
wird Je nachdem als Prıiester, Bischoft, Kirchenfürst, Deutscher Primas der als
Territorialfürst VO  - Luther angesprochen. Aus Luthers Schriftften erfährt INnan
deshalb wen1%£2 ber brecht den Menschen, aber gerade auch deswegen
erweıtert sich unsere Perspektive auf den Reformataor.

In den Jahren VO  - LF bis 52I trat Luther mi1t seiner Kritik Ablaßhan
del hauptsächlich als Fürsprecher der Gläubigen autf Es g1ing ihm darum,
die Irreführung der Gläubigen durch die Ablafßprediger und überhaupt durch
die kirchliche Hierarchie protestieren und sich für die Freiheit der (GEWI1S-
SCH einzusetzen. Aus diesem Selbstverständnis heraus schriebh ZU ersten-
mal brecht Oktober I712 un: dann wieder Dezember 521I
VOIl der Wartburg dUuS, nachdem brecht die sSe1IN » Neues Stift« 1n Halle
gebundene und mıiıt großzügigen Ablässen ausgestattete Reliquiensammlung
hatte ausstellen lassen. ach Luther hat brecht »Zu Halle wieder aufgericht
den Abgott, der die1, einfältigen Christen umb eld un! Seele bringet«.!
Seit den Thesen un! immer wieder in seinen Schriften Johann Tetzel,
Sılvester Mazzolini Prierilas und Kardinal akob Cajetan de Vıo0 hat dieser
Beweggrund neben den theologischen Gründen für seinen Protest eine ent-
scheidene Rolle gespielt. Das Eintreten für die Gläubigen War der Kern se1INESs
Verantwortungsbewußtseins als Lehrer der Heiligen Schrift und Pastor der
Kirche.

Für Luther, den Lehrer der Kirche und Fürsprecher der Gläubigen, hat das
Bischofsamt Albrechts die unmittelbarste Bedeutung gehabt. Zunächst g -
hörte Wittenberg ZUI Kirchenprovinz Magdeburg und dementsprechend be

Br L, EXT, (48)
13 Br 2, 406, S 442
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zeichnete Luther sich als e1in Exemplar aus Albrechts eigener Herde.* ber
erster Stelle 21ng 6cS Luther nicht darum, dafß >J seinen eigenen Erzbischof
un: die rechtsmäßige kirchliche Nnstanz appellierte, sondern da{ß Albrecht als
Erzbischof se1ne Pflicht gegenüber allen Gläubigen 1ın seinen Gebieten VeCI-

nachläßigt hatte Deshalb bat ih: Luther, »das ATIL1C olk unverführet und
unberaubet« lassen un! sich- als »eıinen Bischotf, nıiıcht einen Wolf«
EIze1sen Wenn Albrecht den Abgott Halle nicht abtäte; annn würde
Luther Albrecht WwW1e den aps öffentlich und der Welt den Unter-
schied 7zwischen einem Bischof und einem Wolf anzeigen.” Dıieses Ultimatum
1älßt erkennen, wl1e Albrecht ausdrücklich als Mitglied der kirchlichen Hiıerar-
chie das 1el VO  - Luthers Angriff War Als eorg Spalatin un: Kurfürst
Friedrich 1ir vorher Luthers Vorgehen Albrecht verhin-
ern suchten, iragte Luther rhetorisch, ob CI VOT dem Geschöpf weichen sollte,
WCNNn dem Schöpfer Albrechts, eben dem apst, schon Widerstand geleistet
hatte Keineswegs, beantwortete Luther se1ine eigene rage, sondern für die
Herde Christi mu(ß mit allen Kräftften diesem gewaltigen Wolt widerstanden
werden, damit anderen ein Beispiel gegeben wird.! Im Lichte des
Ablaßangebots 1n Halle wird Erzbischof Albrecht für Luther einem Symbol
der treulosen habgierigen Hierarchie, die gekämpft hatte und och
kämpten bereit 1st Albrecht soll wI1ssen, da{ß Luther das tun will, Was christli-
che Liebe tordert, »nNicht angesehen auch die höllischen Pforten, schweige

‚ denn Ungelehrte, Papste, Cardinäl un Bischoffe«.18
In den Jahren VOIN I52L1 his 1525 hat sich der Schwerpunkt VO  > Luthers

x Br T k 0 P 63{ 48]; 2, 62{ 248), Albrecht Februar 1520O; siehe olz AaQO, 220,
Anm 125

15 Br 2, 407, 40-42 442| 16 Br 2, 40 7/, 66-72 442|)
17 Br 2, 402, 4-12 438], Spalatin November 1521
I8 Br 2, 406, 31 AOT, 442) Am Dezember I521 hat brecht VO:  } Halle 4AUS mi1t

einem sehr demütigen Brief Luther g  t 2, 420{1 448|) ber 30 der Taktik
Woligang Capıtos hat Luther den Brief Albrechts nıiıcht ernstgenommen und »(CCapıtos
wohlgemeinten Regiekünsten den schlichten Unterschied VOIl Glauben und Liebe« ge-
gengesetzt Bornkamm : AaQU, f}; siehe den bekannten Brief Capıto (WA Br S 428-435
145 1 ]} Über diese Auseinandersetzung und die verlorene Schrift, die Luther 1n der 'Tat
Albrecht gerichtet hat, siehe Gottfried KRODEL: »Wider den Abgott Halle«: Luthers
Auseinandersetzung mıiıt Albrecht VO:  - Maınz 1mM Herbst S, Lu) 33 1966], 9'871
LUTHER'’S WOoRKS. 48 Letters 14 hrsg. und übers. VOIl Gottfried Phil 1963,
344-350
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reformatorischer Tätigkeit verlagert. Allmählich sah Luther se1ine Hauptauf-
gabe weni1ger 1n der Befreiung der Gläubigen VOoONn der Herrschaft des Papstes als
1ın der Ausbreitung und der Ordnung der evangelischen Bewegung Schon VO  -

der Wartburg AaUus hat Luther Philipp Melanchthon ermahnt, dafß CS 1n Wıtten-
berg ausreichende Lehrer un Prediger gab »Wollt Ihr, da{(ß das Reich (iottes
I11UI Euch verkündigt wird? Sollte das Evangelium nicht auch anderen
verkündigt werden? Wird uer Antiochia keinen Silas oder Paulus oder Barna-
bas für das Werk des e1lstes ireigeben? «" Danach befaßte sich Luther mıiıt den
praktischen Fragen, die mıiıt der Neuordnung der Gemeinde zunächst 1n
Wittenberg un! ann anderswo zusammenhingen. ESs handelte sich Fragen
der Strateglie, w1e 1n der Auseinandersetzung mi1it Andreas Bodenstein 4aUus

Karlstadt, und die theologische Begründung VO  > Streitpunkten W1e TIEe-
sterzölibat, Laienkelch un! Gestaltung des Gottesdienstes. Dazu kam, dafß
Luther se1n eıigenes Leben 1ICUu verstehen und ordnen mußte. DDer Übergang
VO Mönch DA verheirateten Geistlichen WAar für ih: nicht leicht, obwohl CTr

mehr Kontinuiltat als die me1lsten 1n Anspruch nehmen konnte, indem G

dieselbe Stelle der Unıiversıtat innehaben un! 1n emselben Gebäude
wohnen bleiben durfte.”

ber die Priesterehe hatte Luther sich schon Gedanken gemacht, bevor CI

sich endlich entschloßß, selber heiraten. Er hat 1523 1ın selner Auslegung
»|J)as Kapitel Pauli den Korinthern« den geistlichen Stand mıiıt dem
Ehestand verglichen und 1st dem Schlu{fß gelangt, »das der ehestand gollt
und der geistliche stand dreck 1st, darumbb das ihener ZU glauben, disser aber
Zunglauben forderlich i1st «“ Schon 1n dem Brief VO Dezember 52I hat
Luther Albrecht VOL Maınz ausdrücklich gebeten, soll »die Priıester mi1t
Frieden lassen, die sich, Unkeuschheit meiden, 1n den ehelichen Stand
begeben haben der wollen, nicht sS1e berauben, das ihnen Gott geben hat«.?
Dabei spielte Luther auf die eigene notorische Lebensweise Albrechts an
Deshalb INnag 52 Luther nicht allzusehr überrascht haben, als der Manstel-
der und Magdeburger Rat un Verwandte Luthers, Johann Rühel, ihm VOI-

I Br 2, 359, TEL 418], Luther Melanchthon 13 uli 1521
Sıehe azu Bornkamm : AaOQ, 226-236.
I 108, 5-8 Br 2, 408, 78-81 442

23 Br 2, 408, 973 442) egen Beschuldigungen der Unzucht hat sich TeC. gegenüber
Herzog ecorg VON Sachsen 1ın einem Brief VOoO Dezember 526 verteidigt. Felician ESS
Herzog eOIg, Kurtfürst Joachim und Kardinal Albrecht FK 13 18021 ; e
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schlug, Albrecht schriftlich ZU Heıraten ermahnen.* Jedenfalls antwor-
tete Luther, da{ß schreiben nıicht abgeneigt se1.“

Der Zeitpunkt schien für einen solchen Schritt gunstig. Obwohl brecht
vorher 1ın Halle und Magdeburg die Anhänger Luthers Vo  (D WAaIl,
bewogen ihn jetzt die Bauernunruhen des Jahres 1525 1n beiden Staädten
nachgiebig seın.“ Es gab auch schon Gerüchte, brecht heiraten un:
ach dem Beispiel se1Nes gleichnamigen Vetters, Herzog Albrechts VO  w TEU-
ßen, sSe1N Territorıum 1n eiıne weltliche Herrschaft verwandeln würde.” Luther
hatte eben dem Herzog ZUT Sakularisation des Ordenstaates folgendermafßßen
gratuliert: »[J]as E.f.g Gott der allmechtige solchem stand gnediglich vnd
wunderlich geholiffen hat, byn ich hoch ertrewet vnd wundsche turder, das der
selbige barmhertzige (:ott solch angefangenn guete E1g volfure seli-
SCIH ende, auch des gantzen landes uftz vnd irumm, Amen.«“ uch WeCeNnNn
aum ErtfolgJund das 1st nicht einmal sicher, dachte Luther wohl,
da{ß e1in Brief brecht VOLN Maınz der Ausbreitung der evangelischen
Bewegung und der Aufwertung des Ehestandes NUu nicht schaden würde. Am

Junı schickte Luther eine Abschrift des Brietes Rühel dem Vorbe
halt, nıcht gedruckt würde, bevor InNnan sicher wüßte, daß der Brieft
brecht gefallen hatte.? Ist 1526 erschien der Brief als »Sendschreiben
den Erzbischof brecht VO  a} Maiınz un:! Magdeburg, sich 1ın den ehelichen
Stand begeben«.

Gleich Anfang des Schreibens Sagt Luther, da{ß sich früher
anderer Leute brecht gewandt habe, aber DU schreibe ihm
selbst.® Aus den Gründen, die Luther für die Verwandlung VoNn dessen Erzstift
anführt, ergibt sich aber, da{fß CI auch 1n diesem Fall andere 1m Auge hatte. Wıe
brecht War Luther auch einem Ende der Bauernunruhen interessiert un

hat dieses gemeinsame Anliegen ausgenutzt, Albrecht als hohem
Geistlichen einen Schritt einzureden, der einen wichtigen S1eg der evangeli-
schen Sache bedeutet hätte. ach Luther gibt sovie] Autfruhr, weil Gottes
Zorn ber den geistlichen Stand GITCRT worden und das olk aufgeklärt ist,

Br 3, 505, 506, 37 Johann ühel Luther Maı 1525
25 Br AB 371 874), Maı 1525
76 Schrader: AaQU, 425 I8, 4023
8 Br 3, 513, 5-8 876|), 6 Maı 1525

Br 3, 522, - 18, 408, 4-11
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daßß dieser Stand ihm ZU Ekel geworden ist Wenn aber brecht umkehren
un den geistlichen Stand ablegen würde, den bisher DUr verstärken
geholfen habe, würde se1n olk ihm Respekt zollen und ihm sich
ordentlich fügen.*

Natürlich versaumte Luther die Gelegenheit nicht, brecht VO Maınz das
Beispiel des Herzogs VOoONn Preußen vorzuhalten. Er beruft sich auch auf die hohe
Stellung des Erzbischots den deutschen Fürsten un! auf den großen
Einfluß, den se1ne Heirat auf andere Bischöfe haben würde. In beiden Zusam-
menhängen aber erwähnt Luther den tragenden rtrund se1nes Schreibens:
Albrecht würde große Ehre zukommen Ww1e eben dem Herzog VO Preußen
geschehen ist, weil dem Evangelium Raum gegeben würde.® Der SaNZC
ruhr des gemeınen Mannes ware ach Luthers Überzeugung nicht ent-

standen,daß dieser Stand ihm zum Ekel geworden ist. Wenn aber Albrecht umkehren  und den geistlichen Stand ablegen würde, den er bisher nur zu verstärken  geholfen habe, würde sein Volk ihm neuen Respekt zollen und ihm sich  ordentlich fügen.”  Natürlich versiäumte Luther die Gelegenheit nicht, Albrecht von Mainz das  Beispiel des Herzogs von Preußen vorzuhalten. Er beruft sich auch auf die hohe  Stellung des Erzbischofs unter den deutschen Fürsten und auf den großen  Einfluß, den seine Heirat auf andere Bischöfe haben würde.” In beiden Zusam-  menhängen aber erwähnt Luther den tragenden Grund seines Schreibens:  Albrecht würde große Ehre zukommen wie eben dem Herzog von Preußen  geschehen ist, weil dem Evangelium Raum gegeben würde.” Der ganze Auf-  ruhr des gemeinen Mannes wäre nach Luthers Überzeugung sogar nicht ent-  standen, ». .., hettet jr Bischöff unnd Fürsten bey zeyt selbs darzü gethan unnd  dem Euangelion rhaum geben, und was offenlich greuel ist, angefangen zü  endern, ...«.* Also ist Luther weniger an Albrecht selbst als an der Ausbrei-  tung des Evangeliums interessiert. Albrecht ist der höchste Kirchenfürst im  Reich, dessen Übertritt ins evangelische Lager einen noch größeren Sieg als die  Säkularisation Preußens bedeuten würde. Ihm gegenüber tritt Luther haupt-  sächlich als Stratege der neuen Bewegung auf, dem über die Befreiung von  einzelnen Seelen hinaus die Befreiung von Gebieten vorschwebt.  Allerdings spricht Luther gleichzeitig seine ehrliche Meinung über den  Ehestand aus. Wenn schon nicht um Deutschlands willen, so sollte Albrecht  doch heiraten, weil er ein Mann sei. Nach Gn 2 soll ein Mann ein Weib haben,  und kein Mann, es sei denn, daß Gott Wunder tue und aus ihm einen Engel  mache, soll ohne Weib im Tode gefunden werden.” Man wird schwerlich der  Vermutung entgehen, daß Luther sich hier mehr selbst als Albrecht anspricht.  In dem Brief, mit dem er das Schreiben übersendet, versichert er Rühel, daß er  bereit sei, Albrecht »zum Exempel vorherzutraben, nachdem ich doch sonst  im Sinne bin, ehe ich aus diesem Leben scheide, mich in dem Ehestande  finden zu lassen, welchen ich von Gott gefodert achte«.* In der Tat heiratete  Luther zehn Tage später; aber auf das Schreiben hat Albrecht keine Antwort  gegeben, und dem Beispiel Luthers ist er nicht gefolgt. Mit der endgültigen  31 WA 18 409;: 1°3: 15:20; 409; 35 450{1  32 WA 18, 410, 5-20.  33 WA 18, 410, 8f£. 13-15.  34 WA 18, 409, 6-8.  35 WA 18, 410, 21-37.  36 WA Br 3, 522, 13-18 (883).  103hettet Jr Bischött unnd Fürsten bey ZEVt selbhs darzü gethan nnd
dem Euangelion rhaum geben, und W as offenlich greue] ıst, angefangen 7U
endern, «C Iso ist Luther wenıger Albrecht selbst als der Ausbrei-
tung des Evangeliums interess1ert. Albrecht 1sSt der höchste Kirchenfürst 1mM
Reich, dessen Übertritt 1Ns evangelische ager einen och größeren S1ieg als die
Säakularisation Preußens bedeuten würde. Ihm gegenüber trıtt Luther haupt-
sachlich als tratege der Bewegung auf, dem ber die Befreiung Von

einzelnen Seelen hinaus die Befreiung VON Gebieten vorschwehbt.
Allerdings spricht Luther gleichzeitig se1ine ehrliche Meinung ber den

Ehestand aus Wenn schon nicht Deutschlands willen, sollte Albrecht
doch heiraten, weil e1in Mann se1 ach Gn soll e1in Mann e1In Weib haben,
und eın Mann, se1 denn, da{fß Gott Wunder tue un aus ihm einen Engel
mache, soll hne Weib 1m ode gefunden werden.® Man wird schwerlich der
Vermutung entgehen, dafß Luther sich 1er mehr selbst als Albrecht anspricht.
In dem Brief, mi1t dem C} das Schreiben übersendet, versichert CI Rühel,
bereit sel, brecht ‚U1 Exempel vorherzutraben, nachdem ich doch
1mM Sinne bin, ehe ich 4Uus diesem Leben scheide, mich 1n dem Ehestande
finden lassen, welchen ich VO  } Gott gefodert achte«.® In der 1lat heiratete
Luther zehn Tage spater; aber auf das Schreiben hat Albrecht keine Antwort
gegeben, und dem Beispiel Luthers ist nicht gefolgt. Miıt der endgültigen

31 I8, 409, L 15-20; 409, 35 410, 3 I8, 410, 5720
33 I8, 410, 8f I8, 409, 6-8
35 I8, 410, 36 Br 3, 522, 13-18
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Niederlage der Bauern hatte der außere ruck auf Albrecht nachgelassen, un
1st die Protestanten 1n Halle och härter VO.  CMn
Albrecht hat se1ne Aufgabe als Omtreuer Bischof nicht 1Ur 1n stärkeren

Ma{fißnahmen Evangelische gesehen, sondern hat sich auch die
Klerusreftorm 1mMm eigenen Lager bemuht Angeregt VO  = Besprechungen auf dem
Reichstag Speyer 526, wollte eine Reformation der Geistlichkeit J1-
lassen. Danach sollten Erzbischöfe un Bischöte erster Selle darauf achtge-
geben, da{(ß die Pftarrämter 1n ihren Gebieten mi1it gelehrten, T10O0mMMen und
redlichen Leuten besetzt werden und diese Pfarrer dem Volk das Evangelium
lauter un:! klar predigen.” 1Irotz dieser Reformbemühungen wurde das Ver-
hältnis Luthers Albrecht getrübt, un: ZW al durch die Ermordung des
Hallischen Stiftspredigers eorg Winkler. DIieser hatte ach evangelischer
Weıise Sakramente gereicht un Gottesdienste gefeiert, W as VOI allem bedeu
tete, da{fß das Abendmahl beiderlei Gestalt ausgeteilt hatte. Deswegen
wurde 1m Maı 1527 Von Albrecht ach Aschaffenburg vorgeladen. ach
dem Verhör sol] auf der He1imre1ise meuchlerisch umgebracht worden se1n.“®
Rühel bat Luther anscheinend darum, Albrecht nicht Mitschuld der
Ermordung anzugreifen, da Luther 6 ugus 527 ühel versicherte, dafß

schon bei einer geplanten Trostschrift die Hallenser gedacht hatte,
Albrecht verschonen. Nichtsdestoweniger fügte Luther hinzu, WeNnNn das
Verbrechen nicht untersucht un aufgeklärt würde, WwW16€e könnte »e1n mensch-
lich Herz entweder die Pfaffen oder den Bischof rein achten, weil solange| sS1e
stille azu schweigen?« Er würde schonend w1e möglich verfahren, schrieb
Luther, sotern sich nicht durch Heucheln mitschuldig mache.”

Sicherlich dachte Luther annn auch Albrecht, als die Schrift verfaßte,
die spatestens Mıtte November als » I röstung die Christen Halle ber

37 Siehe den Brief VonNn brecht ischof Adolf VON Merseburg VO September 522 bei
Schrader: AaO, 427-429 Die Reformen nicht 1Ur für Merseburg bestimmt; siehe
Wolter: AaO, vo#-507 Diıieser Ruf nach Reform VO:  - seıten TtTecCh3ts trifft sich mıiıt einem
Anliegen Luthers insofern, als recC als Hauptgrund für ine Reform die chartfe Kritik des
weltlichen dem geistlichen Stand nführt.

38 Siehe den Bericht Luthers 23, 411, I 41 3, Nach Delius: Kardinal Albrecht 180,
INas Albrecht Winkler 1m Rahmen seıner Reformbestrebungen VOrgCgaNgCNH sSe1IN.

39 Br 4, 38, 239, ( 36) Aus Luthers erster Bemerkung über die Ermordung aßt sich
schließen, dafß das Gerücht VO  a} Albrechts Schuld schon gehört hatte 4, 207/, 208,
5110 Luther Spalatin 31 Maı 1537
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Herr Georgen, ihres Predigers Tod« erschien. An se1n Versprechen, Albrecht
verschonen, hat ß sich gehalten, allerdings auf Kosten des alınzer Domka

pitels, dem CI die Schuld 7zuschob. Es selen die Kapitel, die mehr Macht un
Gewalt als die Bischöfe 1ın ihren Stittern hätten, Sagt Luther. Und da die
Ermordung Winklers VO Kapitel nicht tleißig untersucht werde, gebe 6S

Grund, Verdacht hegen, obwohl CT das Kapitel nicht mıiıt Gewißheit be
schuldigen könne.“ Albrecht wird 1ın diesem Fall VON Luther als Kreatur des
alınzer Domkapitels behandelt, Was hinsichtlich der starken Dombehörden
und der häufigen Abwesenheit Albrechts historisch nicht UNsSsCHAaU se1in
dürtfte.“

1Irotz der Ungewißheit, die ber die Schuld och herrschte, glaubte Luther
den wahren Mörder identitfizieren können: der Satan hatts gewislich
gethan, d Wenn die Domherren Maınz schuldig sind, dann sind S1€e 1Ur

Werkzeuge ihres Gottes, des Teutels, der liebsten alle wahren Prediger
Christi ermorden möchte . ® Und das soll den Hallensern ein ITrost se1IN, da
Inan auf diese Weıse den Mörder doch W1sSsen und den Mord verstehen ann
Dieses Leben 1st immerhin »eInNne mord gruben dem teuftel vnterworffen, «
Fur Winkler 1st besser, daß der Zeıt dem Teufel schon entkom:-
INeC  a} ist, als ( :Otf och treu und gehorsam und och nicht 1n Irrtum gefallen
War Denn se1n Tod 1sSt gewiß e1iNn Zeichen dafür, da{ß »e1InN 5105 ungluck fur

23, 407, 15-2O; 409, 12-21

41 Wolter: AaQ, 502 Es INas VOIl Sachsen aus politische Gründe für die Schonung Albrechts
gegeben haben der für die Evangelischen unsicheren politischen Lage Walr brecht noch
ıne Schlüsselfigur. Eın 1inwels darauf ist vielleicht die Aufforderung Melanchthons 1mM Maı
1527 Albrecht, eın Nationalkonzil beruten MELANCHTHONS BRIEFWECHSEL. Bd
egesten I* LF IO (I1514-1 530)/ bearb VON Heıinz CcNhe1ble S-Bad Cannstatt I7 247% 551I];
vgl L, 874-879 451]; SUPPLEMENTA MELANCHTHONIANA. Abt Melanchthons Briefwech-
sel ( 10- 528) hrsg. VO:  - tto Clemen. 1926, 366{1 (5 58) Melanchthon WAar ber uch
mıit Albrecht durch das gemeiınsame humanistische Interesse verbunden. So hat ihm 3
seinen Römerbriefkommentar gewidmet, wobei auf TeCNANTS bei den Nürnberger
Friedensverhandlungen anspielte. Für die Widmung hat elanchthon einen mıt 3 Goldgul
den gefüllten erhalten. Siehe MELANCHTHONS BRIEFWECHSEL. egesten 10-2% 35
(1531-1539)/ bearb VOon Heınz CcCAhe1bie S-Bad annsta 1978, 79 1276); 2, 611-614
1076); olz AaQO, 227, Anm. ISR Noch 527 hat der Wittenberger Lukas Cranach eiınes
Von mehreren Bildern VOI Albrecht gemalt, un! ‚WAarTr VO:  w} Albrecht als dem Kirchenvater
Hıeronymus (Helmar JUNGHANS: Wittenberg als Lutherstadt. 1979, 140 und Abb 63}

409, 43 23, 405, 24-2J; 407/, 28-31
23, 403, 33 405, 13, bes 404, +
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handen iIst«, 4Uus dem (:ott die Seinen herausgerissen hat Wır sollen
deshalb CGiott dafür danken und nıicht zurnen oder Rache wünschen.®

So deutet Luther den Tod Winklers und stellt ih: 1n einen eschatologischen
Zusammenhang hinein, w1e immer häufiger 1ın der spateren Zeit tut
DIiese Deutungsfifunktion 1st ein wichtiger Aspekt seiner reformatorischen
Tätigkeit und sollte nıicht auf die Ebene einer prıvaten theologischen der
eschatologischen Ansicht herabgedrückt werden. Luther hat schon früh se1ne
eigene Auseinandersetzung mit dem apsttum äahnlich verstanden. Als die
retormatorische Bewegung waächst un: die anderen Prediger mit den Behörden
zusammenstoßen, mussen ihre 1ege un: Niederlagen auch äahnlich erklärt
un: die Gemeinden getroöstet werden. Luther übt 1er gleichsam die Funktion
eines evangelischen Bischots aus, der VOI dem Ausbau einer Kirchenorganisa-
tıon die Gemeinden und ihre Pfarrer troöstet, ermahnt und stäarkt. Be1
Luther 1st die theologische Deutung des Lebens e1in wichtiger Bestandteil der
Verantwortung dieses Amtes Im Fall VOI eorg Winkler trıtt 8 als theologi-
scher Berater un Deuter der Geschichte die Werkzeuge des Teuftfels auf,
hinter denen Albrecht aum 1ın Erscheinung trıtt

Albrecht kam aber schließlich doch nıicht leicht davon. Als Luther 1
April 1528 erfuhr, da{fß Jjener 1n Halle die Austeilung des Abendmahls 1n
beiderlei Gestalt ernsthaft verboten hatte, ermahnte »„die Christen
Halle«, diesem Gebot widerstehen.“ Albrecht wird 1U  » als » Euer yrann«
bezeichnet, der heucheln aufgehört hat.“ Da 6S jetzt sicher WAäl, daß
Albrecht »Wider das klare Wort und Einsetzung Christi« handelte,“ schonte
ihn Luther überhaupt nicht mehr Trotzdem Z1inNg Luther nicht vorrang1ıg
einen Angriff auf Albrecht, sondern die Sache selbst und die Stärkung
der Evangelischen 1n Halle, worum 6S ihm auch schon 1n der Trostschrift

WäIl, 1n der gleichfalls die rage der Austeilung des Abendmahls 1n
beiderlei Gestalt ausführlich behandelt hat.”

Auf dem Reichstag Augsburg 3 hat sich Albrecht den Evangelischen
gegenüber friediertig verhalten.“ Diese Erfahrung hat Melanchthon ohl VEeI-

45 423, 23-35; 425, 1-3; 427, 1-6; 429, F VE 30-33, bes 427, :3
46 Br 4, 444% (I2 5), Luther die Christen 76 April 528; vgl REFORMATOREN-

BRIEFE Luther-Zwingli-Calvin/. hrsg. VOIN Guünter Gloede. Bl 1973, 985-100 (46)
Br 4, 444, „{ 1255) 48 Br 4, 444, 1255}
23, 413, 423, 5
3 IL, 5011 Albrecht soll diese rıediertige Haltung bei der Eröffnungsmesse gezelgt
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anlalßst, ihm Junı einen Brief schreiben, 1n dem Albrecht bat, das
Seine Cun, einen rıeg vermeiden.“ Im selben Brief behauptete
Melanchthon, dafß Luther auch sehr friedliebend se1,°“ un:! berichtete Luther
spater, da{fß den Fursten 11UI Albrecht VO  — Maınz un:! Herzog Heinrich
VO  } Braunschweig für die gefährliche Lage der Evangelischen Verständnis
hatten.® Luther hat annn Juli Nikolaus Hausmann geschrieben, da{ß
der Kardinal VO  = Maınz sehr friediertig sein solle.“© Wahrscheinlich 1n der
Woche darauf verfaßte den »Briet den Kardinal Erzbischof Maınz« und
sandte ihn ZUI Veröffentlichung Wenzeslaus Linck 1ın Nürnberg. YSt ach
der Drucklegung sollte der Briet ühel 1n Augsburg Zr Übergabe
Albrecht geschickt werden.“®

Obwohl Luther Anfang die Tatsache beteuert, da{ß der Brief veröffent-
licht werden mußte, geht aus ihm hervor, da{ß CT nicht 11UT für Albrecht selbst
bestimmt War Zwar beruft sich Luther auf Albrecht als »den vornehmsten
und höchsten Füursten 1ın Deutschland«, der mehr als jemand ZUT Bewah

haben »[Jer ischotft VO  - eıntz hat das ampt 1n derselbigen gehalten und die
keiserliche cCantorel die musıca gehapt. Nach dem credo hat der pontificius Urator, der
welsche ertzbischot Papinella ine lateinische oOratıon ZU könige Ferdinando der

gehapt fur der key. Mat und allen churfursten und fursten, ist ıne geschwinde Ooratıon
SCWESCHHI, sehr giftig wider den turcken und die lutherischen. Wiewol Luther nicht
genant. Und un anderm hat gesagt Wo eter mıt seinen schlusseln nicht wolt
angesehen werden, muste Paul mıiıt dem schwerdt drein schlagen. ber der cardinal VO  w

Meintz, der domals das ampt gehalten hat, sol selbst über solcher heftiger rede unwillig
SCWESLT SE1IN« (BRIEFE UN.  - ÄCTEN DER (GGESCHICHTE DES RELIGIONSGESPRÄCHES MARBURG
1529 UN.  - DES REICHSTAGES ÄUGSBURG hrsg. Von Friedrich Wilhelm Schirrmacher.
Gotha 1876, 74)

.< MELANCHTHONS WERKE USWAHL: Mitarbeit VON eter Barton hrsg. VoO  - Robert
Stupperich. |Studienausgabel. Bd IL Ausgewählte Briete 527-1530/ hrsg. VO  5 Hans olz
GU 1975, 163-167, bes 164, 21-23 158) Melanchthons Briefwechsel I, 388 921
Melanchthons Werke iın Auswahl IL, 167, sof 158)

53 Br ; 371, 17i 1591]), Melanchthon Luther Junı 1530 Melanchthons Werke ın
Auswahl IL, L74, O—22 162) Melanchthons Briefwechsel L, 39053, 934); Br 5y 423, of
1616), Melanchthon Luther Junı 1530 Melanchthons Werke ın Auswahl IL,
192, 1if 173 Melanchthons Brietwechsel 398 948]; Br 5y 389, 91f 1590), Justus
Oonas Luther I8 Junı 3

Br B 440, 1625)
5 IL, 392; Br 5y 467 £ 1640], Luther Wenzeslaus Linck 6 uli 1530O; Br Y

468{1 1641]), Luther Rühel 13 Juli 1530
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1UNg des Friedens tun könnte. ber 6S 1st klar, da{ß Luther nicht 11UT den
Frieden sucht, sondern sich auch ötfentlich rechtiertigen un: entschuldigen
möchte, falls CS AA rıeg kommt. Denn die Evangelischen hätten den Vorteil
bei (‚ott und die Ehre »be1i aller Welt«, dafß S1e ihre Lehre frei und öffentlich
bekannt, Frieden gesucht und angeboten hätten.” Dabei spricht Luther seine
Zustimmung AT Augsburger Bekenntnis au  N Während Melanchthon aber
bestimmte Voraussetzungen einer Einigung mit den Altkirchlichen DE
schlagen hatte, hegt Luther keine Hoffnung auf e1inNn Verständnis. Er möchte
LL1UT durch brecht erwirken, da{fß die Evangelischen mıiıt ihrer Lehre 1n uhe
gelassen werden ®

In diesem Brief trıtt Luther zunächst als öffentlicher Verteidiger der CVaANsSC-
ischen Sache auf Albrecht wird dagegen nicht als altkirchlicher Führer
angesprochen oder Sar als Vermittler zwischen den Parteıen, da Luther VO  a
einer Vermittlung keinen Erfolg erwartet Als höchster Fürst 1n Deutschland
aBber. der auch Frieden wünschen sollte, könnte Albrecht die anderen eut-
schen Stände davon überzeugen, die evangelischen Stande 1n Ruhe lassen.
Als ötfentlicher Verteidiger der Evangelischen beruft sich Luther auch stärker
als bisher auf die orge aller Beteiligten Deutschland un auf ihr deutsches
Bewußtsein. Eın Konfessionskrieg würde den Deutschen 1Ur schaden und den
aps AA RE Lachen bringen.” Luther leugnet, da{fß e1iNn Prophet ist, aber
mu des Deutschlands willen den Albrecht auf die teuflische
Heimtücke des Papstes autmerksam machen, W1e Cc5 »SeiInem lieben Vater-
land« schuldig 1st.® Eigentlich spricht Luther schon als eın »deutscher Pro
phet«, welchen Titel f ann 1531 1Ur UNSCIN anerkennt.® Der Brieft ist
einschließlich der Auslegung VO  w Ps e1iIn ausgesprochenes politisches Zeug-

56 3 H; 398, 19-22.
A 3 IL, 4O1, 21-25 Alle Welt« schließt uch die Nachkommen e1n, - um die der altere

Luther oft orge ausgedrückt hat
58 3 H. 398, 399, 16; 399, ıT 40O1I,

3 IL, AXT; 11-18.
60 3 IL, I; 412, 53 412, 20-23 dem Brief beruft sich Luther uch auf die

»„»Deutschen«: »Auch bitte ich (wie ich mich versehe, dafß Ihr das fleißig tut), bei
SIR mıiıt treuem Vermahnen anzuhalten, daß S:KF den verzweifelten Walen nicht
TAauU! noch gläube Denn Ihr wI1sset ZU Teil, Was sS1e für eute sind, w1e S1e uns Deutschen
bisher gemeınt und noch meılınen |gesinnt un! noch sind| Wır sind mıt ihnen geplaget,
Gott und behüte u1lls VOT ihnen, Amen« \WA Br S 469, 11-16 1641])

61 3 ILL, 290, 28-30 |Warnung se1ine lieben Deutschen, [531
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N1S, 1n dem der „»deutsche Prophet« sich den deutschen Prımas wendet, jetzt
nicht mehr der Ausbreitung, sondern der Wahrheit und des
Weiterbestehens der evangelischen Bewegung

In seiner Ankündigung des Briefes Albrecht bat Luther Rühel darum,
Albrecht se1ine »„»herzliche gute Meınung« anzuze1igen, w1e Rühel das ohl
tun wüßte. Diese Bıtte welst weni1ger auf Luthers echte Hochachtung VOI

Albrecht als vielmehr auf die Höflichkeit hin, mit der Luther ber ühel wWw1e
früher Albrechts Wohlwollen erwirken hoffte ® Bald aber wurde Luthers
Höflichkeit auf die Probe gestellt. Im April 1531 Z1ng Albrecht die
Hallischen Ratsmitglieder VOI,; die sich weıl1gerten, dem Abendmahl ach
alter Art einerlei Gestalt teilzunehmen. Luther plante ann eiıne öffent-
liche Schrift Albrecht, wurde aber VO kursächsischen Hof gebeten,
davon abzusehen.® Am Maı schrieb den Altkanzler Gregor Brück,
da{(ß Albrecht jetzt verschonen würde. Er wunderte sich aber, w1e »der gute
Mann« Rühel dem »Ilosen und falschen Mann« Albrecht weiterhin glauben
könnte, da wüßte, dafß nichts (:utes dahinter stehe.“ hat Luther ann
gegenüber Rühel se1lner Enttäuschung und Erbitterung Ausdruck gegeben.
Albrecht habe 1U aufgehört heucheln un:! künfitig könne der Teutel ihm
glauben. Rühel habe Luther »Oft mi1t ihm betrogen« und Luthers Zorn
dämpft, aber jetzt nicht mehr.® Luther hatte sich schon einmal äahnlich ber

62 Br y 469, &-II 1641) ermann KUNST: Evangelischer Glaube und politische Verant-
WOTrtUuNg: artın Luther als politischer Berater seiner Landesherren und se1ne Teilnahme
den Fragen des öffentlichen Lebens. ufl 1979, 37, 1sSt genelgt, darin 1ne echte Meinung
Luthers über Albrecht sehen.

63 3 ILL, 400{1 Notizen einem ottenen Brief die Christen 1n Halle Erzbischot
Albrecht VOIl Maınz, 8}

64 Br 6, Yl, 12-16 1814) Luther hatte schon ıne abfällige Bemerkung über Albrecht
gemacht 1ın »Wider den Meuchler Dresden«, 15 31 |WA IL, XO 24-26) TOtz der Kritik

Rühel bat Luther ih:; ZUT Patenschaft für se1n 1ın Kurze erwartendes Kind (Martin,
geboren November PS3T) siehe uns AaQU, 3378 Br 6, „o{f 1880), Luther

Oktober 15931
65 Br 73 A v 9-13 2085), Luther Rühel 25 Januar 1534 Zu dieser eıt spricht 11a

VON einer entscheidenden Anderung VO:  e} Luthers Haltung gegenüber Albrecht; siehe z B
uns AaQ, 37; Albrecht WOLTERS: Luther und der Cardinal Albrecht VO  } Maıiınz. Deutsch-
‚Vall; Blätter 1877), FF ber handelt sich her darum, dafiß sich Luthers prıvate
Meınung jetz mıiıt seiner öffentlichen Stellungnahme vo. deckt uch uns AaQO, 330,
welst darauf hin, w1e sich Luther prıvat gegenüber Joachim VO  - Brandenburg milder als 1n
der Öffentlichkeit ausgedrückt hat.
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Albrechts Heucheln geäußert, aber seliner Kritik brecht in Briefen
bisher keine öffentliche Schrift Albrecht gerichtet. Die politischen
Interessen Kursachsens hatten nicht erlaubt, weil jede Herausforderung der
altgläubigen egner den Frieden gefährdet hätte. Man wird die unentschie-
ene politische Lage 1 Reich erinnert, in der Luther se1ne spateren ahre
verbrachte ®

Es ist ann doch eın Umstand eingetreten, der Luther TÄRE öffentlichen
Angriff auf Albrecht bewegte. Im Juli ieß Albrecht seinen Kammerer 1n
Halle, Hans Schönitz, angeblicher Unterschlagung hinrichten. Wahr
scheinlich wollte Albrecht sich der Forderung der Magdeburger Stände ach
Rechenschaft ber die Verwendung VON Steuergeldern entziehen. Obwohl
Schönitz se1n erpreites Geständnis widerrief un obwohl se1inNe Familie
sich bereit erklärte, die angeblich vermißten Summen ersetzen, wurde das
Urteil vollstreckt. Miıt den Rechnungsbüchern se1ines Bruders floh Anton
Schönitz aus Halle, W1e auch Ludwig Rabe, der als Finanzbeamter auch bei
Albrecht gedient hatte und der L11LU ach Wittenberg kam.“”

Als Albrecht einen drohenden Brief abe 1n Wittenberg sandte, antwor-
‚Yolle Luther mıiıt einem heftigen Angriff auf den »hellischen Kardinal«. Er
erwartete nicht, damıit »E{tW. Nutzes« schafftfen würde, aber mulfste
seinem (‚ew1ssen genugtun.” Luther kündigte annn 1m folgenden ahr eine
öffentliche Verteidigung VO  } Hans Schönitz an sämtliche branden-
burgischen Fuüursten ih: abzuhalten versuchten. S1e haben ber den
sachsischen Kurfürsten ruck auf Luther ausgeübt. Irotz der gespannten
politischen Lage aber, 1n der eine solche Schrift der evangelischen Sache mehr
schaden als helfen würde,” veröfftentlichte Luther das Werk Eın etzter

Der politische Hintergrund VON Luthers polemischen Außerungen 1n den spateren ahren
wird VO  -} Mark EDWARDS betont iın einem bisher unveröffentlichten Werk „Luther’s last
battles: polemics and politics 31-1546«, bes Kap

67 Diese Geschichte falßt uns AaO, 3385-342, ZUSaINMCN; vgl O, 387-393; Julius
ÖSTLIN: Martın Luther: se1nN Leben und seine Schriften. neubearb. Aufl./ fortges. VON
GGustav awerau. Bd 1903, 41/-423

Br 7I 216-219, bes 216, *39 0 5 4O; 219, 02- 2215} Luther Albrecht 31 uli
1535

69 Br r 370, 56{ 2207} Luther TEeC. 12.(?) Februar 1536
So urteilt unst AaO, 343 Luthers Angriff auf Albrecht dürfte ın der TJTat oachim II VO'  w

Brandenburg daran gehindert haben, den Rat Luthers bei der Einführung der Reformation ın
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Anstoß amı Mag das Flugblatt SCWESCH se1nN, 1n dem Simon Lemn1us 1n
pıgrammen überschwengliches Lob auf Albrecht gespendet hatte Nachdem
das Blatt 1n Wittenberg bekannt wurde, liefß Luther sich 16 Jun1 3 VO  -

der Kanzel ber Lemnıus aus un: nannte dabei Albrecht einen »Scheifßbi-
schof und einen »falschen verlogenen Mann«."

Die langgefürchtete Schrift »Wider den Bischof Magdeburg Albrecht
Kardinal« ist endlich 1539 erschienen. Darın Lrat Luther als der Anwalt VOI

Hans Schönitz auf, der hne Verhör ungerecht verurteilt worden War ber
Luther g1ing nicht 1U Gerechtigkeit für Hans Schönitz der das Amt
des Anwalts, das CT diesem 7zuliebe ausuübte.” Es g1ing ihm auch das
Propheten- und Predigeramt, das jetzt auszuuüuben gewohnt Wlr Der Prophet
und der Prediger hatten die Pflicht, die Fürsten der Welt ZUT Rechenschaftt ber
ihre Taten ziehen. Sowohl 1m Brief den Altkanzler Brück als auch 1n der
Schrift Albrecht betonte Luther, das Haus Hohenzollern nıcht das
jel se1ines Angriffs sel, aber CT könne nichts dafür, WeLn aus einem löblichen
Geschlecht e1in ungeratenes Kind un e1in verlorener Sohn gekommen se1. ”” Die
Fursten dürften die Prediger nıcht beschuldigen, das Geschlecht getadelt

haben, WEn s1e ein Familienmitglied ermahnt hätten.” Die Könıge VON

Judäa der edelste Stamm 1 Sanzch Menschengeschlecht, aber
bedeutete nicht, dafß die Propheten den SaNnzCcCh Stamm geschmäht hatten, als
Jesaja Ahaz der andere Propheten viele Koönıige straften.” Zusammengefalfst
heißt der für Luther wesentliche PunktAnstoß dazu mag das Flugblatt gewesen sein, in dem Simon Lemnius in  Epigrammen überschwengliches Lob auf Albrecht gespendet hatte. Nachdem  das Blatt in Wittenberg bekannt wurde, ließ Luther sich am 16. Juni 1538 von  der Kanzel über Lemnius aus und nannte dabei Albrecht einen »Scheißbi-  schof« und einen »falschen verlogenen Mann«.”  Die langgefürchtete Schrift »Wider den Bischof zu Magdeburg Albrecht  Kardinal« ist endlich 1539 erschienen. Darin trat Luther als der Anwalt von  Hans Schönitz auf, der ohne Verhör ungerecht verurteilt worden war. Aber  Luther ging es nicht nur um Gerechtigkeit für Hans Schönitz oder um das Amt  des Anwalts, das er diesem zuliebe ausübte.” Es ging ihm auch um das  Propheten- und Predigeramt, das er jetzt auszuüben gewohnt war. Der Prophet  und der Prediger hatten die Pflicht, die Fürsten der Welt zur Rechenschaft über  ihre Taten zu ziehen. Sowohl im Brief an den Altkanzler Brück als auch in der  Schrift gegen Albrecht betonte Luther, daß das Haus Hohenzollern nicht das  Ziel seines Angriffs sei, aber er könne nichts dafür, wenn aus einem löblichen  Geschlecht ein ungeratenes Kind und ein verlorener Sohn gekommen sei.” Die  Fürsten dürften die Prediger nicht beschuldigen, das ganze Geschlecht getadelt  zu haben, wenn sie ein Familienmitglied ermahnt hätten.“ Die Könige von  Judäa waren der edelste Stamm im ganzen Menschengeschlecht, aber es  bedeutete nicht, daß die Propheten den ganzen Stamm geschmäht hatten, als  Jesaja Ahaz oder andere Propheten viele Könige straften.” Zusammengefaßt  heißt der für Luther wesentliche Punkt: »..., konige vnd fursten sind unter  Brandenburg einzuholen; vgl. Paul STEINMÜLLER: Einführung der Reformation in die Kurmark  Brandenburg durch Joachim II. Halle 1903, 57-59.  73  Siehe WA 50, 392; Köstlin: AaO 2, 421-423; WA 50, 351, 7-15 (Erklärung gegen Simon  Lemnius, 16. Juni 1538).  72  Kunst: AaO, 338, behauptet, daß sich die Auseinandersetzung auf dem Gebiet der Ethik  abspielt. Nach Hlarry] G. HaıLs: Luther: an experiment in biography. NY 1980, 183, ist das  Hauptanliegen Luthers Gleichheit vor dem Gesetz. Ähnlich urteilte über diese Schrift  Köstlin: AaO 2, 423: »Es spricht darin ein verletztes Rechtsgefühl, das durch keine Rücksich-  ten mehr sich binden läßt.« In einer Predigt über J] 3, 2of am 28. September 1538 führte  Luther Albrecht als ein Beispiel der Ungerechtigkeit unter den Gegnern an: »Der Bisschoff  von Meintz ist itzt kleger und Richter und henget immer frej hinweg seines gefallens, wen  ehr nur will« (WA 47, 127, 8-10 — Auslegung des dritten und vierten Kapitels Johannis in  Predigten, 1538-1540).  73  WA 50, 396, 20-22; WA Br 7, 611, 21-37, bes. 3of (3115), Luther an Brück am 10. Dezember  1536.  74 WA 50, 397, 22-25.  75 WA Br 7, 611, 27-29 (3115).  Ekonige vnd ursten sind

Brandenburg einzuholen; vgl Paul STEINMÜLLER: Einführung der Reformation in die Kurmark
Brandenburg UrTrC| oachim Il Halle 1903,

71 Siehe 5O, 392; Köstlin: AaQO 2, 421-423; 5O, 35J1, K (Erklärung Simon
Lemni1us, 16 Junı 1538)
uns AaQO, 338, behauptet, sich die Auseinandersetzung auf dem Gebiet der
abspielt. Nach arry| HAILE: Luther experıment 1ın biography. 1980, 183, ist das
Hauptanliegen Luthers Gleichheit VOT dem Gesetz Ahnlich urteilte über diese Schrift
Köstlin: AaQO 2, 42 „Es spricht arın eın verletztes Rechtsgefühl, das durch keine Rücksich-
ten mehr sich en aßt.« ıner Predigt über 3, 2of 8 September 1538 führte
Luther Albrecht als eın Beispiel der Ungerechtigkeit den egnern »Der Bisschoff
VonNn Meıiıntz ist ıtzt kleger und Richter und henget immer frej hinweg se1nes gefallens, wen

ehr 1LLUTX WI |\WA 47, 127n 8-I10 Auslegung des dritten und vierten Kapitels Johannis
Predigten, 38-I 540]).

73 50, 396, 20-22; Br y OLT A, bes 30f 3115), Luther Brück Dezember
1536 5O, 397, -25. 75 Br S” 611 27-29 3115)
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Gott, der wil s1e erstlich mi1t gnaden gestrafft haben, WCNNn sS1e OSse schelcke
sind Solch gnedige strafe LL1LUSSCI) die propheten mMit worten thun, aber Sal
weidlich druber leiden.«”°

Es älßt sich iragen, ob 6cS 1ın dieser Schrift eiıner entscheidenden Kontron-
tatıon zwischen Luther un Albrecht gekommen 1Sst.” 1Ne wahrhaft
öffentliche Auseinandersetzung W ar 6S auft jeden Fall Albrecht wurde wieder
In einer bestimmten Rolle VO  - Luther angesprochen, un ZWarTr als Fürst, der
sich ber das Recht erhoben hatte Se1in kirchliches Amt Liefß Luther aber nicht
unangetastet. Wenn schlechte Leute die Rechte und das Leben anderer verlet-
ZCI, 1958  b sS1e Mörder un: Räuber. Wenn e1in Kardinal der römischen
Kirche aber tut, heißt e1in guter, TOomMMEer Furst.”® egen diese fürstliche
und kirchliche Wüuürde t[TaAT Luther als Anwalt des Opters un! als Prophet des
Herrn auf

DIie bisher besprochenen Schritten Luthers lassen erkennen, WwW1e der spatere
Retormator VO  - verschiedenen Standpunkten aus eine bedeutende Fıgur WwW1e
Albrecht Von Maınz 1n SCHAUSO verschiedenen Beziehungen ansprechen
konnte. Mıt selner etzten Schrift Albrecht aber kehrt Luther Z
ursprünglichen retormatorischen Anliegen 7zurück. Nachdem sich Albrecht

541 Von Halle ach Maınz un! Aschaffenburg zurückgezogen hatte, kündigte
d da{ß se1ne m1ıtgenommene Reliquiensammlung jährlich 1n Maınz

ausstellen wuürde Luther vertafßte daraufhin eine Spottschrift, die 1n Halle
AaNONYIMN VO  . Hans Frischmut drucken lie{s.” Darın Luther, da{fß die
Rheinländer den entblöfßten Knochen Kleidern helten sollten, da die
Kleider, die sS1e Halle trugen, ger1ıssen sind, und sS1e hätten erfrieren mussen,
WeNnn sS1e länger ort geblieben waren. Neue Partickel selen hinzugekommen,
Ww1e eın schönes Stück VO linken Horn Mos!1ı, TEL Flammen VO Busch Mosı
auf dem Berg S1inal uUuSW Und Albrecht selber solle dem Heiligtum 1mM
Testament e1in Quentchen VoNn seinem treuen TOMMeEenN Herzen un! e1in SaNZzZCS
LT VO  - seiner wahrhaftigen unge vermacht haben.“ Schließlich soll eın

76 Br Ka IS 37-40 3305 So uns AaO, 338 O, 4O1,
egen der Verhaftung Frischmults hat sich Luther bald als Vertasser bekannt (WA Y:3 402;

Br X 172-176 3807], Luther onas November SA
10 53, 404, 10-13 14-20O; 4055, 8-10 Eıne Beschreibung VO  w Albrechts Reliquiensammlung,

auf die Luther sowohl IS52I als uch hier anspielt, bietet DaAs HALLESCHE EILTUM. MAN.
ÄSCHAFFENB. 14/ hrsg. VO  w Philipp Marıa Halm un:! Rudolft Berliner. 193I; recht
WOLTERS: Der Abgott Halle 3 Ma A Bonn 1877,
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päpstlicher Abla{fß die Vergebung aller Sunden einen Gulden versprochen
haben.®

Mıt diesen satirischen Zeilen schriebh Luther direkt brecht und auch
och einmal die Irreführung der Gläubigen durch die Reliquien un!
durch den Ablafß Diesmal aber schrieh nicht als einer, der StrIeNg und
ernsthaft die Gläubigen VOT dieser Täuschung schützen versuchte, sondern
als einer, der ausreichend zuversichtlich un frei WAalIl, die Ausstellung
verspotten. Er forderte Albrecht nıicht einmal auf, den Abgott Maınz ab
zuschaffen, sondern begnügte sich damit, die Sache un Albrecht selbst
lächerlich machen. Mıiıt äahnlicher Zuversicht und Ironıe hat sich 1U der
spatere Luther ber brecht auch geäußert. 1545 heißt CS, habe
nicht SCIN gesehen, da{(ß Albrecht »also eilet vnd rennet ZUAE Helle Ta als hette

S  J Er mocht S1E CISCUINC SO CI doch zeitlich SNUS hinein komen kan,
Wenn Ag schon langsam fus fur fus hinein trachtet« . ®

Luther hat trotzdem nicht aufgehört, das olk daran erinnern, Was für
eiıne (Setahr das Ablaisgeschäft SCWESCH WAaTt In einer TEl Wochen VOI
seinem Tod 1n Halle gehaltenen Predigt berief sich Luther auf das Heiligtum,
das der »vVerdammte Kardinal« Ort aufgerichtet hatte: »Aber dis alles 1st
darum b gethan un angericht, u1ls also umb füren und teuschen, Das S1€E
u1ls dadurch das lebendige, rechte und WAalic Heilthumb, das liebe WOTt Gottes

un das verfinsterten, Zu dem, das sS1e auch elt dadurch sich
brachten.«® In diesen Worten drückt sich wieder das reformatorische Uranlie-
CI Luthers Al  N

Schon 1877 hat Albrecht Wolters das Verhältnis Luthers Albrecht
zusammengefa(t: »Hat der lange Kampf Albrecht mehr un mehr der Parteı
herübergedrängt, die ih ILLE als Bundesgenossen ohne jede Bedingung gebrau-
chen konnte, hat Luthern ar gedient ihr gegenüber seine Stellung

8& I 53, 405, 1135
82 Br I 0, 23 5 JL, 4081]), Luther Kurfürst Joachim 188 VO:  - Brandenburg Marz

1545; vgl SW 3900, E 30L, | Kurtürsten Sachsen und Landgrafen Hessen
VO  - dem gefangenen Herzog Braunschweig, 545). Albrecht erscheint uch als der bartlose
Kardinal ın wel VO:  } den Papstspottbildern VON 545 artman GRISAR; Tanz EEGE Luthers
amptbilder »[JI1ie Abbildungen des Papsttums« und andere ampf{tbilder 1n ug
fe  3 1538-1545 1923, 33; vgl 54, Z E

83 AI 138 (Predigt 1n Halle gehalten 6 anuar 1546)
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immer fester nehmen un immer rücksichtsloser verthäaidigen.«84 Wäh
rend diese Ansıcht die Kontinuität 1n Luthers Haltung ZU Ausdruck bringt,
sollte 11a betonen, da{fß Albrecht 1n seıinen verschiedenen Rollen Luther auch
azu gedient hat, geschickt un:! gezielt die Sache der evangelischen Bewegung

die Offentlichkeit bringen. Dabei machte Luther Gebrauch VOI

iimensiıonen seiner Führung als Reformator 1n den Jahren ach E32) als
Stratege un! Förderer der evangelischen ewegung, als theologischer un!
eschatologischer Deuter des reformatorischen Geschehens, als „»deutscher
Prophet«, als Anwalt der „»Kleinen« und Prophet des Herrn die großen
Fursten, immer och als Lehrer un Pastor, der die Irreführung der Gläubigen
als Gefahr 1n Erinnerung ruft ank Albrecht hat Luther nicht 11UT eine
estere Stellung eingenommen, sondern auch se1in retormatorisches Selbstver-
ständnis allmählich weıter entfaltet.

84 Wolters: Luther und der Cardinal Albrecht VO  } Maiınz, 731

114



Erasmus VO  m Rotterdam 1
Galaterbriefkommentar Luthers VO  a 19
Von Cornelis ugust1jn

Im Jahre 1526 schreibt Erasmus Luther: »FE1inst wurde ich 1n deinem
Galaterkommentar als e1in 1n der Theologie überaus ertahrener Mann un: als
Sleger ber die Mißgunst gerühmt 1n der Vorrede. Wiederum bin ich sofort
auft der ersten Se1ite des Kommentars theologicissimus, und Ww1e oft werde ich
1m weılıteren Verlauf ehrend zıtiert.«* Erasmus hat recht: In dem 19 erschie-

Galaterbrietfkommentar Luthers wird sowohl 1mM Vorwort als auch 1
Nachwort erwähnt. Im Kommentar selbst nımmt Luther nicht weniger als
zwanzigmal auftf die Meınung des FErasmus 1n den »Annotationes 1n epistolam
Pauli ad Galatas« EeZUg, wobei ihm VoNn einer Ausnahme abgesehen
immer beipflichtet, oft mi1t rühmenden Worten. Daraus ergeben sich die
Fragen: Wo un! w1e und 1n welchen Fällen hat Luther Erasmus benutzt? Ist die
Erwähnung des Erasmus 11UT kirchenpolitisch bestimmt? der 1st s1e auch das
Zeichen einer inneren Verwandtschaft 7zwischen beiden?

Ich behandle zuerst die Stellen, Luther die Annotationes benutzt, e-
der mit Erwähnung des Namens des Erasmus der hne selinen Gewährsmann

NENNECN Danach versuche ich, die Hauptgedanken Luthers, W1e diese 1n
selinem Kommentar entwickelt, skizzieren. Eın Vergleich mi1t den Gedan
ken des Erasmus soll dabei die eventuelle Verwandtschaft un: die Unter-
schiede erhellen. In einem dritten eil wird Luthers Kommentar seinen
gebührenden Platz 1m Rahmen der kirchenpolitischen Lage des Jahres I5I9
finden. Zuletzt wird die rage erortert, inwiefern die Zeıtgenossen sich eines
Unterschiedes zwischen Luther und Erasmus bewußt se1n konnten.
ERO Desiderius ERASMUS ROTERODAMUS: pera Omn1a reCOgnoVvIıt oannes Clericus.

Bde Unv Nachdruck der Ausgabe Lugduni Batavorum 1703-170 Hildesheim 1961-
1962
ERASMUS ROTERODAMUS: Opus epistolarum/ denuo recognıtum et aUCLUM pCI Allen
et Allen Bd 19-1521I; DE (Oxoni 1922, 1924

ERASMUS OTERODAMUS Hyperaspistes diatribae adversus SCITVUM arbitrium artını Lutheri
lib IERO E 1254 F).
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DIe Benutzung der »Annotationes IN epistolam Pauli ad Galatas«
Der 1mM September 15I9 erschienene Kommentar 1st eine Überarbeitung der
Vorlesung, die Luther 1516/1517 gehalten hatte? uch damals hatte A die
exegetischen Hilfsmittel seiner ZEIit, die »CGilossa ordinaria«, die Kommentare
des Hiıeronymus, Augustins un:! des Jacob Faber Stapulensis und die soeben
erschienenen Annotationes des Erasmus ZU Neuen Testament verwendet.
Schon e1in oberflächlicher Vergleich VO  - Kommentar un Vorlesung Zeigt aber
einen beträchtlichen Unterschied. Damals hatte Luther den Namen des YAaSs-
1L1US 11UT einmal genannt.‘ Jetzt Sagt sofort Anfang, dafß CS ach dem
Erscheinen der Annotationes des »theologicissimMuUS« Erasmus 1UT für se1ne
Leser notwendig sel, bemerken, da{ß das griechische »ON OOTOAOGC« »IMN1ISSUS«
heiße 5 Diese Bemerkung ist völlig überflüssig, da diese Übersetzung VO  }

»OÜNOOTOAOC« schon 1n der »CGllossa ordinaria« steht
Der Eindruck wird schnell bestätigt. Luther oft die Vater,

besonders H1ıeronymus.° Von seinen Zeıtgenossen erwähnt einmal Philipp
Melanchthon,’ üunfimal Faber Stapulensis® (davon dreimal mit
Erasmus’), letzteren wWw1e schon gESagT zwanzigmal un: gut W1e immer
zustimmend.! Daneben gibt 6S viele Stellen, deutlich wird, dafß Luther
Erasmus benutzte, ohne selinen Namen erwähnen. Ich fand nicht weni1ger

In epistolam Paulıi ad Galatas Lutheri COoMMEeNntarıus 2, 436| 443-618; U, 790{. I{Die
Nachschrift der Vorlesung ist abgedruck f {1 (WA 57 hat dreitache Paginierung!).
Der Bearbeiter VO  ; IL, arl ugus Meıissinger, hat gute Anmerkungen gegeben.

5 / IL, 97,
2, 452, 3-6 der ber me1ıint Luther dieses doch her e1in wen1g ironisch: Der 508. große

Theologe bringt nicht weiter als die »Glossa«? Jedenfalls hat Erasmus ehrend aufgefaßt,
und dafür spricht uch die auftfallende Stelle ganz Anfang des Kommentars.
eıter nn UOr1ıgenes, »Ambrosius« und Augustin

2, 595, I8  —
2, 506, 28; VE 8; 548, 3; 553, 6; 589, I
2, 506, 28; 548, 3 5809, I\a P O08 N ıO N 452, 3_6I 460, 71; 463, 6-II; 476, 3 B'4°l 482, 5-I10; 454, 18-24; 502, 20-22; 506, 28-33;

508, 22-24; 548, 3-8; 549, LId; 553, I1-I6; 560, 36 567, I9{; 569, S-II; 589, O “AL: 598, 278
601I, 33735; 6I10, 26-28; 612 A A Es hat keinen Sinn, die entsprechenden tellen 4UuSs der
ersten oder zweıten Edition VO  - Desiderius ERASMUS ROTERODAMUS: Annotationes 1n ep1sto-
lam Pauli ad Galatas, erwähnen. Im allgemeinen kann [an JT1, dafß die ERO 6, 501-8528,
abgedruckten annotatıones, die auf den üunften ruck zurückgehen, ‚WAarTr umfangreicher
sind, ber 1mM wesentlichen keinen abweichenden ext geben.
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als 209 Stellen, bei denen entweder feststeht der schr wahrscheinlich 1st,
da{ß die Annotationes (des Erasmus| den Bemerkungen Luthers zugrunde
liegen.“

Welcher Art sind LIELE die VO  3 Luther gebrauchten annotatiıones? Es ist klar,
da Luther jedenfalls für die richtige Textgestalt Erasmus hne weıteres als
die Autorıtaäat betrachtet. Er übernimmt VO  m} ihm z B für E die Lesart »EV
YAOLTL ÜEOU«, die Vulgata »11 gratiam Christi« hat Dabei geht CT allerdings
weıter als Erasmus. Dieser hatte geschrieben: „Et quidam codices PIO ‚Christo:«
‚Deum: habent.« Luther außert sich weni1ger vorsichtig: »(GraecCIis PIO ‚Christi«
habetur ‚dei« «C  12 uch fügt Luther B EL die Worte » 1n Christum«
hinzu, ottenbar auf die Gewähr des Erasmus.* E1ın drittes Beispiel bietet 4,

Luther Bezugnahme auf Hiıeronymus un: den griechischen lext
»COrda NOSTITA« des »COrda VESITA« der Vulgata gibt, SCHNAUSO wWI1e
Erasmus.!

In bezug auf die Interpretation fällt 7zuallererst auf, da{fß Luther den Annota-
t1ones sehr oft Darlegungen ber die SCHNAUC Bedeutung griechischer Worter
entnımmt. Ich gebe auch davon einige Beispiele: Zu 5y D>W  N EVEXEOVE«)
gibt Luther die Übersetzung: »MNC concludamini, possideamini, ut Erasmus,
illaqueemini, implicemin1.«" Tal 5y bemerkt CI, da{fß »EVEOYOUMEVN« effi
CAX PESTt« bedeutet, ))ut Erasmus SracCO docet«.1 Oft erwähnt Luther bei
derartigen Darlegungen seinen Gewährsmann, aber tut das nicht immer: Er
entnımmt . A ohne welteres »CI'ga 11CS5« als Übersetzung VON »N00G NOV-

1n 6, einer diesbezüglichen Anmerkung der Annotationes.!
Etwas welter führen die Bemerkungen, W1e Luther s1e 7a E} gibt,

Erasmus folgend Sagt, da{fß »AÄOQLOTOU« oder »ÜEOUV« sowochl VO  - »Ö O« Ww1e
VO  = »YOOLTL« abhängig se1n kann.}® Bemerkenswert 1st Luthers Auseinander-
SetzZUNg ber L » Aotı YAO AVÜOWNOUG NEL  Ü TOV ÜSÖV;« Zuerst
erwähnt die übliche Exegese, danach schlie{(ßßt sich aber der Meınung des
Erasmus d der c5 als » amn humana suadeo divina?« autfa{fßte. Dabei zıtiert
Luther nicht L1L1UT die Worte des Erasmus, sondern auch SCHAUSO w1e

2'I 463, 24-26; 465, 107233 468, f 15 470, 20-26; WFE 26{f; 472, 473, FT 20-22;
451, s i B a A 483, I4f; yOS) 25 ; SO 4f; 510, E 5I16, 3°'381 5I18, 25f1; 52O, ET 522, 128
529, L 536 I16M; 569, EL P 5/7, LESIAS 5/4, 1-1I LE n Wı 602, 5 £; 608, 2,5; 671 I 614, 391;
6I5, 27-34 2, 460, 1’3 2, 52O, w ® 2, 536, 16

15 2, 560, 33-36 16 2, 567, I9f 2‘I ÖFT, 8 I8 2, 460, 7£
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dieser die Vertreter der VO  — ihm abgelehnten ExXesese:* ESs gibt viele derartige
Stellen, Luther der Exegese des Erasmus schlechthin tolgt Wıe sechr oft
VO  - Erasmus abhängig ist, zeigt z B die Behandlung der wichtigen Stelle

3, 13 »YEVOMEVOG XNOTAOQO«. Luther hat 1er mit Erasmus gemeiınsam die
Vergleichsstelle 5 2 Paulus Sagt, da{fß Christus Sunde geworden sSe1
Beide sprechen 1er auch VO  Z eliner rope un: fast wörtlich sind Luthers
Aussagen ber Hıeronymus dem Urteil des Erasmus gleich.“ Das 1er Gesagte
bedeutet nicht, da{ß Luther die Annaotationes LL1UT 1n bezug auf den Galaterbrief
durchgearbeitet hat Im Gegenteil, kannte otffenbar das Werk 1mMm SANZCN. E1n
gutes Beispiel]l 1etern dafür se1lne Bemerkungen 3, Z die W1e selbst
Sagt Erasmus entnommen sind..?! S1e StamMmmMmMeEN aber nicht aus der diesbezügli-
chen Stelle der Annotatıones, sondern 4US der 8 T6, eine Stelle, die
Luther also mıit Rate SCZUSCH hat.?

Das Vorhergehende ist aber nicht das Einzıge oder das Wichtigste!
mehreren Stellen ergibt sich, dafß Luther auch die tiefergehenden exegetischen
Ausführungen des Erasmus fleißig studiert hat Ich gebe TE1 Beispiele, die
m.E für Luthers Verfahren charakteristisch sind Das betriftft das
»EUÜEOIC« 1n 5 16 Gehört das Wort ZU Vorhergehenden oder BT Folgen-
den? DIie rage scheint auf den ersten Blick rein technischer Natur sSe1IN.
Keın geringerer als H1ıeronymus hatte aber AUus apologetischen Gründen das
Wort ZU Vorhergehenden gerechnet. Auf diese Weıise WAarTr 6S nicht Paulus
selber, der sich entschlossen hatte, »SOfort«,d ohne mi1t den Aposteln
überlegen, ach Arabien reisen, sondern CS WarTr der Wille Gottes, da{iß A
handeln sollte. Erasmus hatte sechr sachlich darauf hingewiesen, da{ß Hı1ıerony-
I1NUS „his angustl1s CONsStrictus« andere als exegetische Motive hatte. Luther
erwähnt die Schwierigkeiten des Hıeronymus, schließen: »Sed mıiıtta-

I 2, 463, 7T

2I SI16, 30-35 Luther sagt »IJ Hıeronymus mire laborat, Christum deo maledictum
admittat.« Erasmus: Annotationesdieser die Vertreter der von ihm abgelehnten Exegese.” Es gibt viele derartige  Stellen, wo Luther der Exegese des Erasmus schlechthin folgt. Wie sehr er oft  von Erasmus abhängig ist, zeigt z.B. die Behandlung der wichtigen Stelle  G 3, 13 »y£VÖLEVOG ... XOtdotO«. Luther hat hier mit Erasmus gemeinsam die  Vergleichsstelle 2 K 5, 21, wo Paulus sagt, daß Christus Sünde geworden sei.  Beide sprechen hier auch von einer Trope und fast wörtlich sind Luthers  Aussagen über Hieronymus dem Urteil des Erasmus gleich.” Das hier Gesagte  bedeutet nicht, daß Luther die Annotationes nur in bezug auf den Galaterbrief  durchgearbeitet hat. Im Gegenteil, er kannte offenbar das Werk im ganzen. Ein  gutes Beispiel liefern dafür seine Bemerkungen zu G 3, 2, die — wie er selbst  sagt — Erasmus entnommen sind.” Sie stammen aber nicht aus der diesbezügli-  chen Stelle der Annotationes, sondern aus der zu R ı0, 16, eine Stelle, die  Luther also mit zu Rate gezogen hat.”  Das Vorhergehende ist aber nicht das Einzige oder das Wichtigste! An  mehreren Stellen ergibt sich, daß Luther auch die tiefergehenden exegetischen  Ausführungen des Erasmus fleißig studiert hat. Ich gebe drei Beispiele, die  m.E. für Luthers Verfahren charakteristisch sind. Das erste betrifft das  »e0VEwc« in G I, 16: Gehört das Wort zum Vorhergehenden oder zum Folgen-  den? Die Frage scheint auf den ersten Blick rein technischer Natur zu sein.  Kein geringerer als Hieronymus hatte aber aus apologetischen Gründen das  Wort zum Vorhergehenden gerechnet. Auf diese Weise war es nicht Paulus  selber, der sich entschlossen hatte, »sofort«, d.h., ohne mit den Aposteln zu  überlegen, nach Arabien zu reisen, sondern es war der Wille Gottes, daß er so  handeln sollte. Erasmus hatte sehr sachlich darauf hingewiesen, daß Hierony-  mus »his angustiis constrictus« andere als exegetische Motive hatte. Luther  erwähnt die Schwierigkeiten des Hieronymus, um zu schließen: »Sed mitta-  19  WA 2, 463, 1-11.  20  WA 2, 516, 30-38: Luther sagt: »D. Hieronymus mire laborat, ne Christum a deo maledictum  admittat.« Erasmus: Annotationes ... hat: »Demiror autem, cur hic tantopere laboret, ne  Christus dicatur maledictus, ...« (£ ERO 6, 814 E).  21  WA 2, 508, 22-24.  22  Luther gibt die Anmerkung des Erasmus wie folgt wieder: »... pro ipso ... sermone qui  auditur,  .« (WA 2, 508, 22f). Erasmus hat in der ersten Edition der Annotationes zu G 3, 2  keine Anmerkung, gibt in der zweiten Edition dann als Übersetzung: »..., ex praedicatione  fidei, hoc est: ex fide, quam ex nobis audistis, non ex lege didicistis« (& ERO 6, 813 C). Zu R  10, 16 haben beide Editionen: »Illud admonendus lector, hoc loco »auditum:« poni pro ipso  sermone, qui auditur« (2£ ERO 6, 619 F).  I18hat » Demiror u  , CUTr hic tantopere laboret,
Christus dicatur maledictus,dieser die Vertreter der von ihm abgelehnten Exegese.” Es gibt viele derartige  Stellen, wo Luther der Exegese des Erasmus schlechthin folgt. Wie sehr er oft  von Erasmus abhängig ist, zeigt z.B. die Behandlung der wichtigen Stelle  G 3, 13 »y£VÖLEVOG ... XOtdotO«. Luther hat hier mit Erasmus gemeinsam die  Vergleichsstelle 2 K 5, 21, wo Paulus sagt, daß Christus Sünde geworden sei.  Beide sprechen hier auch von einer Trope und fast wörtlich sind Luthers  Aussagen über Hieronymus dem Urteil des Erasmus gleich.” Das hier Gesagte  bedeutet nicht, daß Luther die Annotationes nur in bezug auf den Galaterbrief  durchgearbeitet hat. Im Gegenteil, er kannte offenbar das Werk im ganzen. Ein  gutes Beispiel liefern dafür seine Bemerkungen zu G 3, 2, die — wie er selbst  sagt — Erasmus entnommen sind.” Sie stammen aber nicht aus der diesbezügli-  chen Stelle der Annotationes, sondern aus der zu R ı0, 16, eine Stelle, die  Luther also mit zu Rate gezogen hat.”  Das Vorhergehende ist aber nicht das Einzige oder das Wichtigste! An  mehreren Stellen ergibt sich, daß Luther auch die tiefergehenden exegetischen  Ausführungen des Erasmus fleißig studiert hat. Ich gebe drei Beispiele, die  m.E. für Luthers Verfahren charakteristisch sind. Das erste betrifft das  »e0VEwc« in G I, 16: Gehört das Wort zum Vorhergehenden oder zum Folgen-  den? Die Frage scheint auf den ersten Blick rein technischer Natur zu sein.  Kein geringerer als Hieronymus hatte aber aus apologetischen Gründen das  Wort zum Vorhergehenden gerechnet. Auf diese Weise war es nicht Paulus  selber, der sich entschlossen hatte, »sofort«, d.h., ohne mit den Aposteln zu  überlegen, nach Arabien zu reisen, sondern es war der Wille Gottes, daß er so  handeln sollte. Erasmus hatte sehr sachlich darauf hingewiesen, daß Hierony-  mus »his angustiis constrictus« andere als exegetische Motive hatte. Luther  erwähnt die Schwierigkeiten des Hieronymus, um zu schließen: »Sed mitta-  19  WA 2, 463, 1-11.  20  WA 2, 516, 30-38: Luther sagt: »D. Hieronymus mire laborat, ne Christum a deo maledictum  admittat.« Erasmus: Annotationes ... hat: »Demiror autem, cur hic tantopere laboret, ne  Christus dicatur maledictus, ...« (£ ERO 6, 814 E).  21  WA 2, 508, 22-24.  22  Luther gibt die Anmerkung des Erasmus wie folgt wieder: »... pro ipso ... sermone qui  auditur,  .« (WA 2, 508, 22f). Erasmus hat in der ersten Edition der Annotationes zu G 3, 2  keine Anmerkung, gibt in der zweiten Edition dann als Übersetzung: »..., ex praedicatione  fidei, hoc est: ex fide, quam ex nobis audistis, non ex lege didicistis« (& ERO 6, 813 C). Zu R  10, 16 haben beide Editionen: »Illud admonendus lector, hoc loco »auditum:« poni pro ipso  sermone, qui auditur« (2£ ERO 6, 619 F).  I18T,  I> EROÖO D, 814

2, 5o8, 22-24
Luther gibt die Anmerkung des Erasmus w1e folgt wieder: »3 DPIO 1DSO SCIIHNONEC quı
auditur, \WA 2, 508, Erasmus hat 1n der ersten Edition der Annotationes 3,
keine Anmerkung, gibt 1n der zweıten Edition dann als Übersetzung:dieser die Vertreter der von ihm abgelehnten Exegese.” Es gibt viele derartige  Stellen, wo Luther der Exegese des Erasmus schlechthin folgt. Wie sehr er oft  von Erasmus abhängig ist, zeigt z.B. die Behandlung der wichtigen Stelle  G 3, 13 »y£VÖLEVOG ... XOtdotO«. Luther hat hier mit Erasmus gemeinsam die  Vergleichsstelle 2 K 5, 21, wo Paulus sagt, daß Christus Sünde geworden sei.  Beide sprechen hier auch von einer Trope und fast wörtlich sind Luthers  Aussagen über Hieronymus dem Urteil des Erasmus gleich.” Das hier Gesagte  bedeutet nicht, daß Luther die Annotationes nur in bezug auf den Galaterbrief  durchgearbeitet hat. Im Gegenteil, er kannte offenbar das Werk im ganzen. Ein  gutes Beispiel liefern dafür seine Bemerkungen zu G 3, 2, die — wie er selbst  sagt — Erasmus entnommen sind.” Sie stammen aber nicht aus der diesbezügli-  chen Stelle der Annotationes, sondern aus der zu R ı0, 16, eine Stelle, die  Luther also mit zu Rate gezogen hat.”  Das Vorhergehende ist aber nicht das Einzige oder das Wichtigste! An  mehreren Stellen ergibt sich, daß Luther auch die tiefergehenden exegetischen  Ausführungen des Erasmus fleißig studiert hat. Ich gebe drei Beispiele, die  m.E. für Luthers Verfahren charakteristisch sind. Das erste betrifft das  »e0VEwc« in G I, 16: Gehört das Wort zum Vorhergehenden oder zum Folgen-  den? Die Frage scheint auf den ersten Blick rein technischer Natur zu sein.  Kein geringerer als Hieronymus hatte aber aus apologetischen Gründen das  Wort zum Vorhergehenden gerechnet. Auf diese Weise war es nicht Paulus  selber, der sich entschlossen hatte, »sofort«, d.h., ohne mit den Aposteln zu  überlegen, nach Arabien zu reisen, sondern es war der Wille Gottes, daß er so  handeln sollte. Erasmus hatte sehr sachlich darauf hingewiesen, daß Hierony-  mus »his angustiis constrictus« andere als exegetische Motive hatte. Luther  erwähnt die Schwierigkeiten des Hieronymus, um zu schließen: »Sed mitta-  19  WA 2, 463, 1-11.  20  WA 2, 516, 30-38: Luther sagt: »D. Hieronymus mire laborat, ne Christum a deo maledictum  admittat.« Erasmus: Annotationes ... hat: »Demiror autem, cur hic tantopere laboret, ne  Christus dicatur maledictus, ...« (£ ERO 6, 814 E).  21  WA 2, 508, 22-24.  22  Luther gibt die Anmerkung des Erasmus wie folgt wieder: »... pro ipso ... sermone qui  auditur,  .« (WA 2, 508, 22f). Erasmus hat in der ersten Edition der Annotationes zu G 3, 2  keine Anmerkung, gibt in der zweiten Edition dann als Übersetzung: »..., ex praedicatione  fidei, hoc est: ex fide, quam ex nobis audistis, non ex lege didicistis« (& ERO 6, 813 C). Zu R  10, 16 haben beide Editionen: »Illud admonendus lector, hoc loco »auditum:« poni pro ipso  sermone, qui auditur« (2£ ERO 6, 619 F).  I18praedicatione
fidei, hoc est fide, qUam nobis audistis, NO  w} lege didicistis« e TE  II> ERO 6, 813 Zu
5 16 haben el Editionen: „IIlud admonendus lector, hoc loco ‚auditum: pon1ı PTOo 1PSO
SCIINON\NC, quı auditur« aa  I> EROÖO 6, 619
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I1NUSs ista: videat qu1 volet.« Damıt folgt Erasmus.“ Interessant 1St die Weıse,
1ın der CT die annotatıones 3, 2 benutzt. Erasmus hatte darauf hingewile-
SCIL, da{f(ß die Worte »eig XQLOTÖV« übersetzt werden sollten mıiıt » in Christum«
oder » ad Christum«. Es ware nicht mehr als eine exegetische rage » ad «C sSe1
das ANSCINCSSCIHC Wort, weil der Pädagoge den Schüler führe Luther folgt
dieser Übersetzung. Fuür ih: W al Cc5 aber keine rein technische rage Die
Übersetzung » ]_n Christo« würde heißen »quası 1n Christo 1am viventibus lex
paedagogus NOSter SIt«. Neın, das (jesetz OÖrdert die Sunde un! stachelt D
d. die Hilfe Christi begehren. Die Übersetzung » ad « ist also ZU richtigen
Verstehen des Apostels* notwendig. Schliefßlich och das Beispiel VO  m} 5y
Erasmus hatte als Bedeutung VO  zr »ÜNOKOWOVTOAL« aufgewiesen: »anathema
fiant, pen1tus resect1 VESTITO CONsort10«. Diese spiritualisierende Ekxegese WarTr
selner Meınung ach »apostolico dignior«. Luther folgt dieser Exegese,
die aber auf eine derartige Weıise mıiıt einer buchstäblichen Exegese verbin-
det, daf(ß Erasmus S1e wahrscheinlich Sdi nicht »Wwürdig« gefunden hätte » >

OPTO, ut et abscindantur et Sınt eunuchi illi amputatıs testiculis etf veretroO«,
id CST, qu1 docere et gıgnere filios spiritualesJ ecclesiam e11-
ciend.i. 25

ach diesen weniıgen, aber m. E reprasentatıven Beispielen der Art und
Weise, 1n der Luther die kxegese des Erasmus gebraucht hat, erhebht sich die
rage, inwiefern 1519 VO  m die Annotatıiıones durcharbeitete. Se1in
Kommentar Warlr Ja die Überarbeitung einer Vorlesung. Es fallt auf, da{ß Luther
jetzt selten die Exegese des Frasmus Stellen benutzt, denen das zwel
Jahre nicht hatte Von insgesamt 49 Stellen, denen der Kom:
Mentar die Annotationes heranzieht, sind LLUT elf Stellen »NEeU« _26 Be1 den
ZWaNnZzılg Stellen, denen Erasmus 1519 namentlich erwähnt wird, ist se1n
Einftlufß 1Ur TEL Stellen nicht schon 1n der Vorlesung spürbar.” Man annn
sich die Arbeitsweise Luthers etwa denken, dafß e1in Manuskript der Vorle-
SUNg die Grundlage für den Kommentar bildete,* und da{fß bei der Bearbe:i-
tung dieses Manuskriptes verschiedene andere Werke erster Stelle Hıe

23 2, 4A70 529, E® 25 2, 574 11

7,6 2‘I 460, 7 ; 481, 337353 516, 38; 522, I2d; 536, 16f; 569, S-II; : P IS 60OI, 43355 608,
2 ÖI I 614, 39f

2, 460, 7£; 569, S-II; 60OI,
8 Vgl $} Ir XVIL-XX
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TOL1LYINUS, weıter Augustin un dann auch besonders die Annotationes des
Erasmus VOT sich hatte.

Dann erhebht sich aber sotort die rage: Welche Edition der Annotationes
benutzte Luther? DiIie 1516 veröffentlichte Ausgabe der die 1M Marz

19 erschienene zweıte?* Man vergegenwartiıge sich die Unterschiede: Wäh
rend der Erstdruck fast 11UTI kurze, sachliche, sprachliche Bemerkungen ZAARS
Text hat, setzen 1n der zweıten Edition die längeren Anmerkungen e1N, durch
die die Annotationes VO dritten ruck einem Instrument der Reform:-
ideen VON Humanıiısten wurden. Das Material wurde auf diese Weıise vermehrt.
Es kommt fast nicht VOL, da{ß 1n spateren Drucken Anmerkungen eliminiert
werden. e1ım Galaterbrief besteht zwischen den beiden Editionen kein grund-
legender Unterschied. DIie 7zwelıte enthält mehr Anmerkungen als die C  J
verschiedene annotatıones Sind weıter ausgebaut worden, besonders die

Z und 3, L, die sich dem etzten Umfang schon annähern. Andererseits
fehlt beiden Editionen die spater austührlich gearbeitete Anmerkung

4, 25 och Sanz
Nun 1st CS angesichts der Arbeitsweise Luthers VON vornherein klar,; dafß 1m

Kommentar mittels UÜbernahme VO:  a Erasmischem Material aus der Vorlesung
zwangsläufig die Edition me1isten benutzt wird. Es gibt dennoch
ein1ıge Stellen, die zweıte Edition der Annotationes hinter Luthers uße
IUNsCH steht. Das dürfte schon bei seiner Bemerkung L, ber die
Bedeutung VO  . »apostolus« der Fall se1N, ennn diese Erklärung begegnet bei
Erasmus erst 1n der zweıten Edition ; P In der ersten Edition findet S1e
sich aber 4 E dafß Luther sS1e auch dieser Stelle, un annn auch der
ersten Edition, entnommen haben annn Nicht eindeutig i1st auch die Bemer-
kung L IAn An Te1l Stellen 1st jedoch jeder Zweitel ausgeschlossen: Die
Bemerkung 2, ber »dextrae SOCletatiSs« als Hebraismus entstamm

Vgl Br I 333, 3/-30 14 ohann Froben Luther F Februar 15 19; 335, Anm T
Luther hatte das Werk Maäarz wahrscheinlich noch nicht empfangen; vgl E Anm
In der ersten Edition hat Erasmus hierzu keine Anmerkung; 1n der zweıten gibt »(+EeNUS
gentem appellat Iudaicam, sıcut 1n proxima epistola: >1n periculis SCHCIC«« VEl Z  I> ERO 6, 503

Luther hat 1516/1517 die Glosse: »1N SCNCIEC 11160 1n Hebrea« \WA 57 M Y, 6f) In
seinem Ommentar zıtlert uch E 26; vgl 2, 468, Es 1st Iso wahrscheinlich,
dafß das 119} der zweıten Edition der Nnotationes nıtnommen hat, ber ebenso möglich,
dafß selbständig heranzog.
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dem zweıten Druck der Annotationes.* Das gleiche gilt für Luthers Bemer-
kung 3, 19 ber »Jex pOos1ta«.“* Schließlich fehlt 1ın der ersten Edition der
Annotationes die Anmerkung ber die Bedeutung VO  a} »ÄNOKOWOVTOAL« 1n

N y och fast ganz.” DIie ausführliche Anmerkung 1n der zweıten Edition“*
hat offenbar Luther azu veranlalit, selbst 1m Anschlufß die Annotationes
se1ne Auslegung geben. DiIie Schlufsfolgerung 1st berechtigt, dafß 1 etzten
Augenblick, vielleicht ETST be1i der endgültigen Anftfertigung des druckreiten
Manuskripts, die soeben erschienene zweıte Edition der Annotationes och
Rate SCZOBCI wurde. DDer Z Verfügung stehende Zeıtraum WarTr urz schon
1 Maı WAal Luthers Manuskript jert1g.?

ine letzte rage In diesem Zusammenhang lautet: Inwietern stimmt Luther
mit Erasmus überein? Wır haben schon gesehen, da{ß Luther mi1t LL1UT elner
Ausnahme Erasmus immer dort, ß seinen Namen erwähnt, beipflichtet.
Bemerkenswert ist besonders Luthers Bemerkung ber »OTOLYWOULEV« 1n Y
Er beruft sich auf Erasmus; se1ne Erklärung entspricht aber mehr seiner
eigenen Vorlesung als den Annotationes.“ uch weiterhin ergibt sich eine

31 2, 48 L, »Videtur et id hebraismum spırare ‚dextras socletatıs: PIO ‚dextras SOC1AS: vel
PIO SsOcC1letate tirmanda, Erasmus hat 1516 keine Anmerkung, ber 1519 »Aut subau-
diendum JEVEXO<, aut 1uxta Hebraeum idioma dixit dextras socletatıs VT osculum pacıs, DIO
‚dextris socialibus:, ut ita loquamur« 7E  I> ERO 6, 807

3 2, 522, i2f »Jegem dicit posıtam SCUu addıtam et apposıtam, Erasmus hat L6 keine
Anmerkung, doch I51I19 »»MOQOOETEUNG, id est addita CST, S1VEe: apposıta CST, n1ısı Jegas
VMNOQOETEUN<« - -  I> ERO 6, 816

33 S1e hat NU:  — »Utinam (et) abscindantur, addita copula; VANOKOWOVTALG, id est amputentur S1Ve
TESPCCCHFEHT« S17  II> ERÖO 6, 523
idie zweıte Edition hat noch der Anmerkung, die sich iın der ersten vorftindet: „Est nonniıhil
emphasis 1ın con1ıunctione: NO  e} solum judicentur, sed et1am anathema fiant, penıtus resect1
eStro consortIlio. Aut quı VOS volunt Circumcidi, 1DSs1 DIOTISUS CEXECENTUTF, ut Paulus 1mprece-
tur exectionem totıus membri, quı docerent CIrCUumMCIsSI1ONEM. Attıingıt hunc SCHNSUMmnn Ambro-
S1US, (et) 1ıtem Vulgarius 'Theophylakt], sed alter mihi videtur apostolico 11Su dignior« SE  I>
ERO 6, 523 D-E|

35 Vgl Br 400, 77{ 176], Luther ann Lang 16 Maı 1519 »Epistola iInea ad
Galatas sub incude Liıpsıae laboratur.«

36 Luther sagt „Est nım V1S huilus verbi eit proprlia significatio ordine incedere, V1a
gradi, procedere, ut Erasmus dedit« \WA 2, 598, 3781 Erasmus hat 1ın beiden Editionen:
»ordine SUO incedere« TG  I> ERO 6, 825 und gibt uch anderen Stellen, dasselbe Wort
vorkommt, keine Auslegung, die den Worten Luthers näher kommt. Luther hat 16/1 I
’3 ambulemus. 1.€. procedamus SCHu proficiamus V1ıa (WA IL, 4' J 8
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weitgehende UÜbereinstimmung Da diese nicht sklavische Abhängigkeit
ZC1SCH die TEe1 Ausnahmetälle Luther BT abweichende Me1

NUunNng 3 I8 ausdrücklich da{ß Paulus M1 SC1INCIHN

Besuch be1i Petrus Jerusalem bezweckt habe VOIl diesem unterrichtet
werden obwohl Erasmus das nachdrücklich behauptet hatte Erasmus hat als
Argument die Bedeutung des Wortes »LOTOOTJOCLL« 37 Luther argumentliert auf
grund dessen W as Paulus diesem Zusammenhang beabsichtigt 38 Be1 N
1ST 8 anderer Meınung als ETrasmus bezug auf die Bedeutung des Wortes
»IELOUOVT|<. Luther entscheidet sich für C111C DaSSIVC Bedeutung,” Erasmus für
kl aktive,“ wobei beide angesichts des Vorhergehenden argumentleren. Das
interessanteste Beispiel 1st die Exegese VOINl 3, 1 %OT ÖMÜTAAUOUG
Inoovc XoLOTOG MOOEYQUYUY ULULLV EOTOAUOQWLEVOG;« Erasmus hatte ZWC1 Mog
lichkeiten der Erklärung genannt un sich Augustın und Ambrosius für
die Auffassung entschieden »CGalatas adeo dementatos fuisse ut id quod
manitestissiımum et oculis eXPDOSI1TUM NO  - Cernerent obcaecatı
Luther gibt diese Exegese wieder entscheidet sich aber 1Nwels auf

6, dagegen aufgrund exegetischen Motivs: » Id J
quod ‚Christum aliquo crucifigl: NUNUaIN bonum aCcC1pıtur p-
turıs, c

Luthers Unabhängigkeit sich ann un:! W anl auch CISCHNCIH
Übersetzung. kın Beispiel gibt &- 7ar Luther »O OU%X% AAAO« WIC

selber Ssagt »INC temerante« mi1t ‚U1 110  - S1T aliud euangelium« übersetzt.42

Mıiıt dieser Übersetzung weicht namentlich VO  z} Hıeronymus aber still
schweigend auch VO  - Erasmus ab

Man ann folgern dafß Luther Erasmus als Autoritat exegetischen Fragen
betrachtete Schon den Jahren 1516 un I:17 hatte CI die Annotationes

diesem Gesichtspunkt eifrig benutzt Jetzt 19, tut dasselbe Darın
liegt nichts Außerordentliches Er verwendet Erasmus gerade WIC dieser
das wünschte Die wiederholte Nennung SC1NECS Namens 1sSt allerdings I1-
tallig DIie Bedeutung dieser Tatsache lasse ich och dahingestellt
3/ B' percontandi discendique videre« -  I> ERO 804
38 WA 472 E a
39 WAn 569, 17, bes 14{1 > ) ut S1T SCIH1SUS ‚Impediti eSst1Ss, qu1a C1TtO

€ CC

)) hic significat PEISUASIONCIN 110  - obtemperantium, sed persuadentium UDE  I> ERO
822 41 WAn 506 %31 WA 2 460 I
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I1 DIie Gedankenwelt Luthers 1M Vergleich MI1t derjenigen des Erasmus

Welche sind die wichtigsten Erörterungen Luthers 1 Galaterbriefkommen:-
tar‘ Wıe hat 1 Anschlufß diesen Paulusbrief se1ine eigenen theologischen
und kirchlichen Gedanken entwickelt?® Der Galaterbriet gab C r reichlich
Anlafs Er spricht Ja einerseıts ber die Gerechtigkeit 4AUS dem Glauben 1mM
Gegensatz ZUT Gerechtigkeit A4AUus dem (‚esetz andererseits bietet 8 die
berühmten Aussagen ber die Freiheit des Christen.

Beide galten auch für Luther als die Hauptthemen des Brietes. Sein Aus-
gangspunkt 1st der (Gegensatz zwischen (‚esetz un Evangelium: das (Gesetz
fordert; das Evangelium aber predigt, da alles schon rfüllt un:! geschehen
ist. “ Was i1st aın (Gesetz‘ Nicht 11UT die zeremoniellen und moralischen
Gesetze, sondern auch »der allerheiligste Dekalog« mit seinen ew1gen Vor-
schriften (:ottes ist Buchstabe un: buchstäbliche Tradition, die totet un die
Sunde steigert.” sich 1st das (‚esetz ZWarTl SEL aber ist w1e Wasser, das auf
alk wird un diesen entzündet.“ Demgegenüber steht das Evange-
lium, das den Menschen lehrt, se1ıne Zuflucht (:ottes Gnade nehmen.“*

Dem („egensatz zwischen (:‚esetz und Evangelium entspricht e1in zweıter,
der zwischen einer Gerechtigkeit » ad J ab operibus, PrOpT11S viribus«
und einer Gerechtigkeit » ab intra, tide, gratia«.” DIie Gerechtigkeit
ist sklavisch. Man me1nt, durch das 1U des Gerechten gerecht werden,
wWw1e die Aften die Menschen nachahmen“” der w1e die Turmbauer Babel
Gott hinau{fsteigen wollten.“ Die zweıte Gerechtigkeit ist nichts anderes als
e1in »desperare de te“‚51 das Anruten des Namens Gottes, wobei durch den
Glauben das Herz und der Name (‚ottes zusammenkommen, eINs werden.“
Dann werden alle gerecht durch die Gerechtigkeit e1ines andern.” In der ersten

Gerechtigkeit kommt der Mensch ZwW al Werken des Gesetzes, aber
Deo sSind diese Süunden.“ Zusammentassend Ssagt Luther: »Regula Apostoli est

43 Eıne ausführliche Analyse bietet Karın BORNKAMM: Luthers Auslegungen des Galaterbriets
VO  > 1519 und 31 eın Vergleich. 1963 Ich verfolge eın sehr beschränktes jiel

2, 466, 3-16
4 2, 468, 469, &- S:EZ, 13-24; 525, 5-24
46 2, 527/, 4-8 2, 469, 48 2, 489, 4091,

2, 489, 38 490, 2Ziy 504,
51 2, 525, 30-34; 526, y 2, 4.90, 13 EF-20; 35-38
y 2, 492, 2d; vgl 4:1:$ 25-282, 491, 171
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2eC Non implent lesgem. sed impletio legis facıt Non 1usta
facıendo 1Uustus fit, sed factus 1UStuUs facıt i1usta. « ber WOZU gibt 6S annn
einen Dekalog un! viele Vorschriften auch ın der Lehre Christi un der
Apostel? Luther antwortet mi1it eliner Rückfrage: Wıe ist CS möglich, da{fß die 1n
Christo Gerechtfertigten keine Sunder sind und doch Sunder?® 5Simul CISO
1ustus, simul CCCALO.« S1e sind gerecht, W C111 112  m} den Glauben sieht,
Sünder, WenNnn 11a das Fleisch, die Ca1iOQO, sieht.” Die Gesetze sind L1UT für die
Sunder notwendig, aber auch die Gerechtfertigten sind Sıunder »propter Cal-

11C SUAaM « .° „»Non equıitı dem (Geist des Glaubens| sed CQUO ıdem Fleisch|
frenum debetur.«”

Es erhebt sich annn die rage, ob das (:;esetz für Luther, der Natur der Sache
nach, 11UT negatıv ist Im Anschlufßs D, 19 (»Ich bin aber durch das (G(esetz
dem (‚esetz gestorben«] stellt Luther elinen (Gegensatz zwischen dem
(:esetz des (se1stes un des Glaubens un dem (iesetz des Buchstabens und der
Werke auf Das letzte ist das alte Gesetz, das Gesetz des Mose, das 1St das
CHE Gesetz, das (‚esetz Christi.® Koönnte Inan auch Altes und Neues
Testament? Das scheint richtig se1IN, mehr, da Luther selbst sagt
» LeX iterae et lex Sp1lrıtus differunt, Sicut sıgnum et sıgnatum, Sicut verbum et
res. «! Luther meınt damit aber nıcht einen historischen ortgang. Konsequent
bezieht auch diesen Unterschied auf den einzelnen Menschen, der durch das
(‚esetz des Buchstabens, das tötet, Christum getrieben wird.® In Christo
aber bekommt das (resetz eine posıtıve Funktion: der Kranke beginnt geheilt

werden.® Jetzt lieben WIT das (‚esetz und erfüllen dessen Forderungen.“
In diesem Zusammenhang ist CS nıiıcht möglich, die rage erörtern,

inwleweılt diese Gedanken sich schon iın der Vorlesung finden. Im allgemeinen
annn INa 5  J da{fß CS 1ın ihr estimmte Ansatze gibt, 1mMm Kommentar aber
die Gnadenlehre Luthers 1n ihrer vollendeten Gestalt hervortrzitt.

kın Vergleich mMi1t den Annotatıiones des Erasmus ware unzutre{ffend, enn
diese bieten rein exegetisches Materi1al. Lehrreich 1st dagegen e1in Vergleich
mıiıt der Schrift » In epistolam Paulıi ad Galatas paraphrasis«, die Erasmus auch

55 2, 492, 2of. 56 2, 496, 35 497, 57 2, 497, 8
55 2, 497, 36f; vgl 509, nitf „Ex UJUO loco claret, NO  5 modo PIO sensualitate SCH

CONCUPISCENtTUIS Carnıs aCC1pI, sed PIO INnı C! quod CX gratiıam e spırıtum Christi BOf _«
2, 498, I 60 2, 498, 5 0O, 16 6I 2, 5 00,

62 2, y0O, 10-16. 63 2, 466, 17-26 64 2, 28 30-36
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gerade 1519 publizierte,® Luther aber och nicht benutzte. Erasmus sieht,
exegetisch richtig, 1n diesem Brief das große Dokument des Kamptftes, den
Paulus die Judaisten geführt hat Fuüur ih: ist der Unterschied zwischen
Altem und Neuem Jlestament, zwischen Gesetz un Evangelium, grundle-
gend.“ Das ist eine historische Behandlungsweise des Briefes; nicht eine 1Ur
historische Betrachtung! DIie Judaisten sind das Bild derjenigen Christen, die
doch wieder auf außerliche Zeremonıen vertrauen un daher 1ın das Judentum
zurückfallen.“ Fuür Luther ist die große Gefahr das Suchen der e1ıgenen Gerech-
tigkeit, W1e das ın der Theologie und ıIn der Kirche, gerade auch 1n seiner Zeit
immer wieder Worte kommt. Paulus richtet sich ach Luther jeden
einzelnen Menschen, un: Luther 1St der Prophet, der einz1ıge neben Augustin,
wWw1e selber Sagt, der Paulus wirklich verstanden habe!® Es ist nicht UL,

derlich, da{ß öfters die übliche Theologie zurnt.” Erasmus hingegen
tadelt implizit, da{fß$ Christen 1Ns Judentum, in eine überalterte un abgestellte
Religion 7zurückfallen”: Man bedenke doch, da{ß 1n Christo das Neue gekom-
189181 ist. ‘!

Be1 dem ersten Lesen des Kommentars steht aber eine andere Sache mehr 1
Vordergrund: die Klagen Luthers ber die damalige Lage der Kirche. Schon 1m
Vorwort“ Sagt nichts ber die Rechtfertigung des Menschen, desto mehr
aber ber Rom, un! 1mM Nachwort heißt CS 2 öffne deine ugen, WAas me1ıinst
du, WAas 6cS bedeutet, da{fß für EeW1g viele Tausende VO  a} Seelen umkommen,

eiInes einzelnen Menschen oder einer einzelnen römischen Kirche wil

65 ERÖO 7I 943-968, Maı 1519
66 „Sed dum hominibus placeo, Deo displiceo, quı1 Mosen ant1ıquarı, Christum Filium SUUTI

illustrari voluit. Posteaquam semel addixi Christo, NUuNgqUam SErVIV1 Mosı ceremoOn11s,
4UaS ob Christi Iucem antıquatas sciebam« |ERO f 946 A-B)

67 ERO 15 961
2 459, »J NC hunc omnibus locis, sed ubi CU: Pelagianis, gratiıae dei

hostibus, CC

69 2, 458, S-II; 464, 24-31; 490O, 3_8I 496, 35
VOS CoOntra tam praeclaris OTS1S ad deteriora relabiminı|. Vos CONTLa, Gr ab

Euangelio vestram proffesionem S1t1S auspicatlı, ın Judaismum degeneratis« /ERO 7, 452
D-E)

Fa »Non fert ille claudicantes utroque pede, NO  5 vult vinum VU: infusum utribus veteribus,
110  - vult infusum NOVIS utribus, NO  } fert 4SSUTUMmM Dann un OVU vestimento veter]1,
NO  } tert vest1 OV.: veterem U, admixtum« /ERO F 961 B

2 445, 449, 31
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len? «” Was beanstandet Luther 1U 1 einzelnen 1n seinem Kommentar®%
Immer wieder richtet sich die kirchlichen Gesetze, WwW1e Fest- und
Fastentage, Priesterzoölibat USW., die wWang ausüben, den Menschen ZU

Sklaven machen.* Jeder, der sich widersetzt, wird als Ketzer gebrandmarkt.”
Damıit übt INa  a eine Iyranneı daUS, die die Kirche völlig VO  z der Kurie abhängig
macht” un schlimmer ıst als die TIyranneı der Türken.” Besonders Rom 1st
daran schuld: »Rom« heißt Ja 1 Hebräischen »superba et excelsa«.”8 »Einige
Herolde des Antichrists sind weıt CHANSCHL, da{ß sS1e Danz ekelhaft schwat-
ZCLIL, der römische aps habe keinen Richter auf Erden, und Christus habe
nicht genügend für se1ne Kirche orgeJfalls einem Menschen nıcht
ebensoviel Macht mitgeteilt hätte w1e selber hat. «” ber auch die Hab
sucht der Kirche wird VO  w Luther immer wieder getadelt.” Besonders scharf
malt schon 1mM Anfang den Unterschied mi1t der Zeıt der Apostel. Diese

»M1SS1«, Gesandte, e1in Wort, das sowohl ihre persönliche humilitas w1e
ihre sublimitas als Gesandte, Diener des Herren andeutet. Demgegenüber
deuten jetzt Begriffe W1e »apostolatus« und »EPISCOPAtUS« dignitas und ditio
an! Solche Würdenträger sind keine »M1SS1«, sondern »venlentes«, ach dem
Wort Jesu, I »Alle, die VOT I1r gekommen sind, sind Diebe un Mörder«,
die nicht das Wort (:ottes bringen, sondern mıiıt dem Wort eines Menschen
kommen. .“

Welchen Hintergrund haben diese Vorwürte? In zweifacher Weıise verbindet
Luther sS1e mıi1t seinen Gedanken ber Rechtfertigung und (esetz. Einerseılits
sind die außerlichen Werke die Mönchsgelübden VO  w Armut und
Keuschheit der Versuch des Menschen, sich durch S1e selbst rechtfertigen,
und daher eine Verleugnung Christi.® Andererseits ist das Gesetz des e1istes
verschwunden. ber die Gesetze, die 11a1l hne den (je1lst nicht erfüllen kann,

73 2, 616,
2, 453, F 463, 4'6/ 475, 15-20O; 487, 30-34; 500, 36-38; K 279 1I FA 540, 35 541I, ı3:

578, 22-28; 582, 20-25
7 Z 462, 185-23; 545, 11-22; 598, 15-27.
76 2, 599, 37 60I, 2; 609, 10-14.

2, 54I, 16-23; vgl 617, 9-13 78 2, 461, 76
2'l 57I, 38 5/72, 3 vgl 480, 28'37; 481, 29-35; 488, 19-24; 541I, 1313 568, 24537 616,

&O 2, 475, 16-20; 487, ATO: 30-34; 5B 22-28; 582, 27{%; 599, 37 60I,
SI 2'I 452, 14 453,
87 2, 462, 23-34; 475, ä 3713 457, 30-34; 527/, 15°21; 562, 39 563, 35 582, 8  —
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nehmen durch den Zorn (Gottes täglich hne den (,‚e1lst sind diese Werke
»>OMICL. importabilia«.“

Haben die außerlichen Werke annn Sal zeinen Sınn? diesem Punkt
bringt Luther die Freiheit des Christen 1Ns Spiel DIiese Freiheit bedeutet, daf(
WITr 1n keinerlei Hinsicht aufßerliche Werke gebunden sind »Igitur Christia-
NUSnehmen durch den Zorn Gottes täglich zu. Ohne den Geist sind diese Werke  »onera importabilia«.®  Haben die äußerlichen Werke dann gar keinen Sinn? An diesem Punkt  bringt Luther die Freiheit des Christen ins Spiel. Diese Freiheit bedeutet, daß  wir in keinerlei Hinsicht an äußerliche Werke gebunden sind: »Igitur Christia-  nus verus ... ad omnia prorsus indifferens est, ...«* Gibt es folglich keinen  Maßstab? Keinen, der in den Werken als solchen liegt. Es gibt aber eine Norm,  die in der Quelle liegt, aus welcher die Werke fließen. Diese Norm ist die  brüderliche Liebe. Ob man heiratet oder ins Kloster eintritt, man handelt  völlig richtig, falls es aus der Liebe fließt.” Daher darf es in der Kirche keine  Gesetze geben« ..., nisi quatenus libera permittatur charitas mutuaque benefi-  centia«.® Der Christ braucht dann auch, wenn sich die Liebe vorfindet, keine  andere Dispensation als die eigene. Es ist ihm erlaubt, Gebote zu brechen,  ohne daß er die Genehmigung dazu kaufen muß.”  Wird auf diese Weise die Freiheit des Christen durch die Liebe beschränkt?  Luther sagt: »Christliche Freiheit gibt es, wenn sich ohne Änderung des  Gesetzes die Menschen ändern, so daß dieses Gesetz  .. bereits süß ist,  nachdem durch den Heiligen Geist die Liebe in unseren Herzen ausgegossen  ist.«® Die Liebe beschränkt die Freiheit nicht, sie wirkt gerade die Freiheit.  Wie kann der Christ aber in dieser Kirche, die von menschlichen Gesetzen und  Zwang geprägt ist, leben? Falls die brüderliche Liebe es fordert, soll er alle  Gesetze brechen. Wo diese aber nicht ins Spiel kommt, soll er entweder alles  dulden und leben wie unter der Tyrannei der Türken, oder aber mit Geld seine  Freiheit kaufen, wobei er selbst die Simonie nicht fürchten soll.” Andererseits  soll er die Bösen in der Kirche, auch wenn sie Priester und Bischöfe sind,  warnen und beschuldigen und ihnen auf diese Weise seine Liebe zeigen. Man  soll sich aber nicht trennen von der Kirche oder der römischen Kurie: Absit,  absit. Die Böhmen, die das getan haben und sich dessen rühmen, rühmen sich  in Wirklichkeit eines Lichtes, in das sich der Engel des Satans verwandelt.”  Luther ist sich dessen bewußt, daß er harte Worte spricht, aber das ist die  einzige Möglichkeit. »Denn wenn die Heilige Schrift so dargestellt wird, daß  83 WA 2, 500, 36 — 50I, 6.  84 WA 2, 479, 1-4.  85 WA 2, 478, 37 — 479, 15; 487, 4-10; 562, 29-38.  87 WA 2, 487; 10-12. 23-28.  86 WA 2, 487, 9£.  88 WA 2, 560, 22-25.  89 WA 2, 50I, 7-26.  90 WA 2, 605, 3-34; 456, 20-28.  127ad Omn1a PIOISUS inditferens CST, «C 1bt folglich keinen
Ma{ßstah? Keınen, der 1n den Werken als solchen liegt Es gibt aber eine Norm,
die 1n der Quelle liegt, aus welcher die Werke ließen. Diese Norm i1st die
brüderliche Liebe 1124  3 heiratet oder 1Ns Kloster eintritt, 11Nan handelt
völlig richtig, falls CS aus der Liebe flie{st.® aher darf CS 1n der Kirche keine
esetze geben« 1S1 libera permittatur charitas benefi-
centia«.® Der CHrist braucht annn auch, WeCeNnNn sich die Liebe vorfindet, keine
andere Dispensation als die eıgene. Es 1st ihm erlaubt, Gebote brechen,
ohne da{(ß die Genehmigung azu kaufen mu{(ß.&

Wird auf diese Weise die Freiheit des Christen durch die Liebe beschränkt?
Luther Sagt »Christliche Freiheit gibt CS, WE sich ohne Anderung des
Gesetzes die Menschen ändern, da{fß dieses (‚esetz bereits SU. 1st,
nachdem durch den Heiligen (:e1lst die Liebe 1n uUuLNiscICH Herzen ausgegossen
1sSt «S Die Liebe beschränkt die Freiheit nicht, S1e wirkt gerade die Freiheit.
Wıe ann der Christ aber 1n dieser Kirche, die VOIN menschlichen (‚esetzen und
‚Wang gepragt 1St, leben? Falls die brüderliche Liebe CS fordert, sol] alle
esetze brechen. Wo diese aber nicht 1Ns Spiel kommt, soll entweder alles
dulden un! leben W1e der 1yranneı der Türken, oder aber Mit eld seine
Freiheit kaufen, wobei selbst die Simoni1e nıicht fürchten sol11.® Andererseits
soll die BOsen 1ın der Kirche, auch WeNn s1e Priıester un: Bischöfe sind,
WaIiInen un:! beschuldigen un:! ihnen auf diese Weılse se1ine Liebe ze1igen. Man
soll sich aber nicht trennen VOIl der Kirche oder der römischen Kurıle: Absit,
absit. DIie Böhmen, die das haben un sich dessen rühmen, rühmen sich
1ın Wirklichkeit eines Lichtes, 1n das sich der Engel des Satans verwandelt.®
Luther ist sich dessen bewußt, da{fß harte Worte spricht, aber das 1st die
einz1ge Möglichkeit. »[Denn WECIL1LL1 die Heilige Schrift dargestellt wird, dafß

83 2, 500, 36 yOL, 54 2, 479, k
55 2, 478, 479, I; 487, 4-10Ö; 562, 29-38

57 2, 487, 10-12 23-282, 457, of
2, 5 60, 22-25 59 2, SOÖT; 7-26 2, 605, 3 R£: 456, 20-28.
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S1€E L1UT ber die Vergangenheit spricht un:! nicht uNnsien Sitten ANSCIHNCSSC 1st,
welchen Nutzen hat S16 4 «?

Von diesen Außerungen Luthers ber die damalige Lage der Kirche 1st 1n der
Vorlesung keine Spur finden. Interessanter ist die rage, inw1ıewelt sS1e mıiıt
denen des Erasmus übereinstimmen. Es i1st klar, da{ß diese Anklagen Luthers
bei Erasmus viele Parallelen haben 1ıbt c5 aber auch Unterschiede? Diese gibt

m. W 1n doppelter Hinsicht. Der betrifft den Hintergrund. Dieser
besteht bei Erasmus 1mM (Gegensatz 7zwischen CAaTtTO und spiırıtus.” Beide Begriffe
begegnen, W1e WIT gesehen haben, auch bei Luther. {DIie Deutung i1st aber eine
grundsätzlich verschiedene. Fleisch 1st für Erasmus alles Sichtbare, Außerli-
che, Irdische un azu gehören auch alle kirchlichen Zeremonıen 1MmM
breitesten Sinne des Wortes. Zwar hat die Kirche das Recht, bestimmte Ze-
remonı1en vorzuschreiben. ber Christus hat uns gerufen ZUT Freineit, ZU.
(ze1ist {DIie außerlichen Zeichen sind für die Kinder, der Erwachsene braucht
sS1e nicht mehr. Wenn die kirchlichen Behörden den Gipfelpunkt der Frommi1g-
elıt 1n den Zeremonıien suchen, bedrohen S1E die wahre Frömmigkeit, das
Leben des (:e1lstes. Zeremonien haben 11UT Sinn, WeNnNn sS1e dem (ije1lst dienen.
Sonst sind S1€e die gröfßte Gefahr für die christliche Religion.”

Der 7zwelıte Unterschied liegt 1n der Stellung, die beide Theologen 1n der
Kirche einnehmen. Luther spricht 4US der Stellung eines Untergeordneten
heraus, der sich ın der schlimmen kirchlichen Lage zurechtfinden mu{
Erasmus hegt die Hoffnung, da{iß die Lage sich andern wird; ruft ZA1E

Besserung.

OI 2, 60OI, 15-29; vgl 563, FA 609, 8-I0
Das ist bes herausgearbeitet ın Desiderius ERASMUS ROTERODAMUS: Enchiridion militis
Christianıi: saluberrimis praecept1s refertum Can (ERO 5y 33 Vgl für die
Gedankenwelt des Erasmus Altons ÄUER: Die vollkommene Frömmigkeit des Christen: nach
dem Enchiridion militis Christiani des Erasmus VO:  } Rotterdam. Düsseldorf 1954; TNsSt-
Wilhelm KOHLS: Die Theologie des Erasmus. Bde 1966; Cornelis AÄUGUSTIJN: Erasmus:
vernı1euwer kerk theologie (Erasmus: Erneuerer VO:  } Kirche und Theologie]). Baarn
1967

93 Erasmus: Enchiridionsie nur über die Vergangenheit spricht und nicht unsren Sitten angemessen ist,  welchen Nutzen hat sie?«*  Von diesen Äußerungen Luthers über die damalige Lage der Kirche ist in der  Vorlesung keine Spur zu finden. Interessanter ist die Frage, inwieweit sie mit  denen des Erasmus übereinstimmen. Es ist klar, daß diese Anklagen Luthers  bei Erasmus viele Parallelen haben. Gibt es aber auch Unterschiede? Diese gibt  es m.W. in doppelter Hinsicht. Der erste betrifft den Hintergrund. Dieser  besteht bei Erasmus im Gegensatz zwischen caro und spiritus.” Beide Begriffe  begegnen, wie wir gesehen haben, auch bei Luther. Die Deutung ist aber eine  grundsätzlich verschiedene. Fleisch ist für Erasmus alles Sichtbare, Äußerli-  che, Irdische — und dazu gehören auch alle kirchlichen Zeremonien im  breitesten Sinne des Wortes. Zwar hat die Kirche das Recht, bestimmte Ze-  remonien vorzuschreiben. Aber Christus hat uns gerufen zur Freiheit, zum  Geist. Die äußerlichen Zeichen sind für die Kinder, der Erwachsene braucht  sie nicht mehr. Wenn die kirchlichen Behörden den Gipfelpunkt der Frömmig-  keit in den Zeremonien suchen, bedrohen sie die wahre Frömmigkeit, das  Leben des Geistes. Zeremonien haben nur Sinn, wenn sie dem Geist dienen.  Sonst sind sie die größte Gefahr für die christliche Religion.”  Der zweite Unterschied liegt in der Stellung, die beide Theologen in der  Kirche einnehmen. Luther spricht aus der Stellung eines Untergeordneten  heraus, der sich in der schlimmen kirchlichen Lage zurechtfinden muß.  Erasmus hegt die Hoffnung, daß die Lage sich ändern wird; er ruft zur  Besserung.  91 WA 2, 60I, 15-29; vgl. 563, 7-12; 609, 8-10.  92 Das ist bes. herausgearbeitet in Desiderius ERASMUS ROTERODAMUS: Enchiridion militis  Christiani: saluberrimis praeceptis refertum can. 5 (ERO 5, 33 F — 34 A). — Vgl. für die  Gedankenwelt des Erasmus Alfons AUEr: Die vollkommene Frömmigkeit des Christen: nach  dem Enchiridion militis Christiani des Erasmus von Rotterdam. Düsseldorf 1954; Ernst-  Wilhelm KomLs: Die Theologie des Erasmus. 2 Bde. BL 1966; Cornelis AUGUSTIJN: Erasmus:  vernieuwer van kerk en theologie (Erasmus: Erneuerer von Kirche und Theologie). Baarn  1967.  93 Erasmus: Enchiridion ... can. 5 ([ERO 5, 34 D — 37 C), erwähnt bes. den Galaterbrief.  128(  = |ERO Y 37 C), erwähnt bes den Galaterbrief.
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H4{7 Der Kommentar Rahmen der Kirchenpolitik
Der Kommentar 1St September 19 ruck erschienen Wal aber schon

Maı fertig 94 Wıe WAar damals das gESENSEILLIEE Verhältnis zwischen Luther
un Erasmus? Im Marz hatte Luther SC1INEN ersten Brief Erasmus geschrie-
ben 8 vorsichtiges aber doch auch klares Schreiben Er WI1CS5 auf das Vorwort
ZUT Herausgabe des »Enchiridion militis Christiani« VOI I5I18 hin dem
Erasmus sich die Feinde Luthers gerichtet un ihn Schutz
SChatte Luthers Brief gipfelte der Bıtte »Anerkenne, INe1N teurer
Erasmus, auch WCILNn [Iu willst dieses Brüderchen Christus c DiIie
vielfache rühmende Erwähnung des Erasmus Galaterbrietkommentar VCI-

folgte das gleiche 1e1 Luther suchte Kontakt Anerkennung Vielleicht
könnte InNnan Luther schlug CI Art VO  - Bundesgenossenschaft
VOI Es 1St sicherlich auch nicht zufällig, da{ß die Oorm Kommentars
wählte, C1NC Oorm die au eeıgnet W al die humanistische Gelehrtenre-
publik für sich NNCN«

War dieser Annäherungsversuch C111 politisches Manover? hne Zweifel! Es
1St wahrscheinlich hinter Luther eorg Spalatin und der Kurfürst Stan-
den Die sächsischen Politiker entfalteten diesen onaten bei Erasmus

wahren WerbeteldzugguLuthers Y / Da hinein paßte dieser Kom-
mMentar vortrefflich ETr ZE1IZTE Ja da{ß Luther VOIl Se1Iten der Humanıiısten C116

Begünstigung verdiente 48 [)as wird durch das VOor- un:! das Nachwort och

Vgl Br 400, 79{ 176); 408, IN 182), Luther an artın Glaser Maı 15109; 506, 201
196]), Luther Lang September I 508, i0f 198]), Luther eorg Spalatin
September

Y WA Br ı 362 3111163 am 5 Marz 1519
96 57 I1
Y / Durch Justus Onas un! Kaspar chwalbe suchte Spalatin Kontakt Erasmus dessen

nterstützung für Luther bekommen Die schönen Geschichten die Paul Kalkoftff und
Walter Delius über die Reise der Erfurter Humanisten die Niederlande erzählen beruhen
übrigens auf TC1HET Einbildung DIie Wirklichkeit WaT viel eintacher Trotzdem bleibt ihre
Reise wichtig Vgl Cornelis ÄUGUSTIJN Erasmus de Retormatie CCn onderzoek Naar de
houding die Erasmus ten opzichte Vä  - de Reftormatie eeit dansCcHNOM: (Erasmus und die
Reformation 4 ü a7e Untersuchung der Haltung, die Erasmus Z Reformation CINSCNOMMMC]
hat) msterdam 1962 321 Anm 66

98 Meissinger spricht aus stilistischen Gründen Melanchthon 1Nnen großen Anteil der
Umarbeitung der Vorlesungen Z 1Ne Umarbeitung, die uch bezweckte die Humanıiısten
für Luther vgl 57 Il
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unterstrichen. Im Sagt Eüuther, einem Kommentar VOIN Erasmus
den Vorzug gegeben hätte.” Im letzteren macht »Paulus Commodus Bretan-

Luther einem humanistischen Bibeltorscher 1 Stil des Erasmus, un:
die Wittenberger Unıiversıtat wird als e1in Drei-Sprachen-Kolleg dargestellt,
dem der Traum der Erasmıaner verwirklicht worden 1

Übrigens bedenke 1111l bei alledem 7zweierlei. Erstens, da{ß Luther nicht
unehrlich 1st er Vergleich mi1t der nicht für die Offentlichkeit bestimmten
Vorlesung ze1lgt Ja, da{ß die Annotatıones 1mM ahre 519 SCNAUSO benutzte
W1e Zzwel Jahre /weıtens bedenke INall, dafß nirgends se1ne Ansichten
verleugnet hat Wır haben gesehen, dafß se1ne Außerungen ber die Rechtterti-
SuNg se1ne Lehre 1n ihrer vollendeten Gestalt entfalten. DiIie rage ist aber
berechtigt: ilt 65 auch für se1ne Auseinandersetzungen mi1t der Kirche, der
kirchlichen Lage, den Zeremonıien, der römischen Kurıe USW., da{ß sS1e se1ne
Überzeugung darstellen, der hat Luther sich 1n dieser Hinsicht die Ausfüh-
TuNgscCH des Frasmus angeschlossen? 1 Trotz der Unterschiede mi1t den diesbe-
züglichen Außerungen des Erasmus gibt CS diesem Punkt doch eine
beträchtliche Übereinstimmung. Außerdem legt Luther mittels des Vorworts
diesen Gedanken e1in besonderes Gewicht bei der Schwerpunkt verlegt sich
auf die apae und die privilegia Romanae ecclesiae.!“ Inwieweılit
widerspiegelt 1€eSs alles Luthers Überzeugung, inwleweıit liegt die Absicht VOIL,
Erasmus gewıiınnen

DIiese rage mMu m. E 1n dem Sınn beantwortet werden, daß Luther auch
1er se1ine eigene Meınung hervorhebt. Es ist bekannt, da{ß C} gerade 1n dieser
Zeıt der Überzeugung kam, „»daß der wahre un: VO  w Paulus gemeınte
Antichrist 1ın der römischen Kurıle reglere« un:! dafß Rom schlimmer E1 als die
Türken.'® Er beabsichtigte SOgarT, darüber eine besondere Schrift herauszuge-

99 2I 449, »Maluissem St CO CEXpeCLare cCOommMentarı0s lim ab Erasmo, V1IrO 1ın
Theologia et invidiae JUOQUC vıctore, prom1ssos: Die Annahme, das Luther mıt
diesen orten die Paraphrase denkt vgl Br I; 35311 ist sicherlich talsch Es handelt
sich die VO  w Erasmus versprochenen Kommentare über die Paulusbriefte. Wahrscheinlich
denkt Luther die Annotatıo L, » Verum hisce de rebus aCCuratius disputamus 1n
Commentarlis, qUOS olim ın Paulum institutos brevi absolvemus aspırante favore Christi«
(von der vierten Edition jefß Erasmus diese Zusage aus).

10 2, 618, O-22 I0 Siehe ben Anm
102 Br L, 270, 5118 121} Wenzeslaus Linck L18 Dezember 1518
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ben 103 In dieser Gemütsstimmung hat auch die Vorlesung überarbeitet. Als
der Kommentar erschienen WAaIl, bezeichnete ihn selbst als »multo sale«
gewurzt.”” Außerdem WAar sich Luther ohne Zweitel bewußt, da{ß der
sachlichen Übereinstimmung der Ion seiner Ausführungen Erasmus nicht
gefallen konnte. Charakteristisch 1St dessen Antwort Luther VO Maı, 1n
der auf höfliche Weılise auch e1in Bündnis abwies: »Meınes Erachtens kommt
INnNnan mıiıt bescheidenem Anstand weıter als mıit Sturm und rangben.'® In dieser Gemütsstimmung hat er auch die Vorlesung überarbeitet. Als  der Kommentar erschienen war, bezeichnete er ihn selbst als »multo sale«  gewürzt.‘“ Außerdem war sich Luther ohne Zweifel bewußt, daß trotz der  sachlichen Übereinstimmung der Ton seiner Ausführungen Erasmus nicht  gefallen konnte. Charakteristisch ist dessen Antwort an Luther vom Mai, in  der er auf höfliche Weise auch ein Bündnis abwies: »Meines Erachtens kommt  man mit bescheidenem Anstand weiter als mit Sturm und Drang ... Es  empfiehlt sich mehr, laut gegen die aufzutreten, die die päpstliche Autorität  mißbrauchen, als gegen die Päpste selbst ... Bei Dingen, die so fest eingewur-  zelt sind, daß man sie nicht plötzlich aus den Herzen reißen kann, muß man  lieber mit beständigen und wirksamen Argumenten disputieren als schroffe  Behauptungen aufstellen.«'®  IV Eine Übereinstimmung?  Trotz alledem läßt sich die Frage nicht zurückdrängen: Inwieweit konnten die  Zeitgenossen sich dieser Differenzen bewußt sein, und inwieweit war Eras-  mus sich ihrer bewußt? Vielleicht könnte man auch fragen: War es eine  Täuschung, oder aber gehörten die beiden doch in irgendeiner Weise zusam-  men? Ich habe den Eindruck, daß letzteres der Fall ist, und daß, seitdem die  Forschung mit Recht die Rechtfertigungslehre als das Zentrum der Theologie  Luthers aufgewiesen hat, seine Kritik am Kirchenwesen seiner Zeit zu Un-  recht vernachlässigt wurde. Das könnte aber ein schiefes Bild von den An-  fangsjahren der Reformation bewirken! Sowohl Erasmus wie Luther richten  sich gegen eine Kirche, die durch formelle Strukturen geprägt, die ganz  veräußerlicht und dadurch Machtinstitut geworden ist. Beide durchbrechen  diese Veräußerlichung auch in derselben Weise, durch eine Betonung des  persönlichen Verhältnisses zu Gott.  Es bedarf keiner weiteren Auseinandersetzung, daß die Unterschiede größer  sind als die Übereinstimmung. Es braucht uns aber nicht zu wundern, daß es  lange gedauert hat, bis die Zeitgenossen dies sahen, daß auch Erasmus anfäng-  lich zwar Luthers Benehmen getadelt hat — er sei zu scharf und zu schroff —,'%  103 WA Br I, 315, 7-10 (141), an Lang am 3. Februar 1519.  104 WA Br I, 508, 10 (198), an Spalatin am 22. September 1519.  ı105 WA Br ı, 413, 35£. 38£. 41-43 (183), am 30. Mai 1519.  106 Kennzeichnend ist seine Äußerung gegenüber Kardinal Lorenzo Campeggio: »Quoniam in  131Es
empfiehlt sich mehr, laut die aufzutreten, die die päpstliche Autoritat
milßbrauchen, als die Papste selbst Be1l Dıingen, die fest eEINZEWUT-
zelt sind, da{ß INan sS1e nicht plötzlich aus den Herzen reißen kann, mMu Inan
lieber mıiıt beständigen und wirksamen Argumenten disputieren als schroffe
Behauptungen autstellen. c  105

1INe Übereinstimmung?
1Irotz alledem Lälßt sich die rage nicht zurückdrängen: Inwieweit konnten die
Zeıtgenossen sich dieser Differenzen bewußlt SE1IN, und inwleweit War YTYAas-
I11US sich ihrer bewußt? Vielleicht zönnte INa  - auch iragen: War eine
Täuschung, oder aber gehörten die beiden doch iın irgendeiner Weise
men“‘ Ich habe den Eindruck, da{ß letzteres der Fall 1st, und dafßs, seitdem die
Forschung mıt Recht die Rechtfertigungslehre qls das Zentrum der TheologieLuthers aufgewiesen hat, se1ne Kritik Kirchenwesen selner Zeıt Un
recht vernachlässigt wurde. Das xönnte aber C1 schiefes Bild VO  = den An:-
tangsjahren der Reformation bewirken! Sowohl Erasmus W1e Luther rtichten
sich eine Kirche, die durch tormelle Strukturen gepragt, die Sanz
veraäußerlicht und dadurch Machtinstitut geworden ist Beide durchbrechen
diese Veräußerlichung auch 1ın derselben Weise, durch eine etonung des
persönlichen Verhältnisses (ZGtft

Es bedarf keiner weıteren Auseinandersetzung, dafß die Unterschiede größer
sind als die Übereinstimmung. Es braucht unls aber nicht wundern, CS
lange gedauert hat, bis die Zeıtgenossen 1€6Ss sahen, da{fß auch Erasmus anfäng-
lich ZW al Luthers Benehmen getadelt hat sSE1 scharf un schroff1
103 Br r 415, IO 141]), Lang Februar 1519
104 Br 508, I9 Spalatin September IS IO
105 Br TI 413, 3E 38f 41- 183), 3 Maı 1519
106 Kennzeichnend 1sSt se1ine Außerung gegenüber Kardinal Lorenzo Campeggio: »Quoniam 1n
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aber dessen Absichten billigte. Luther sah schärfer un tiefer als Erasmus. Er
WAaTlT sich der grundsätzlichen Ditferenzen schon 16 bewufst .10 Obwohl se1ine
Ausführungen ber die kirchliche Lage, W1e S1e 1519 gab, nicht 11UTr ein
kirchenpolitisches anOverJ bleibt CS bemerkenswert, dafß 1ın der Neu-
auflage des Kommentars VO Jahre 1523 die große Mehrzahl dieser Stellen
gestrichen und dem Kommentar eın Vorwort beigefügt ist, das nıiıcht
mehr die Macht des Papstes un die Privilegien der ömischen Kirche tadelt,
sondern den Kommentar als Auseinandersetzung der für das Verständnis der
Heiligen Schrift grundsätzlichen Rechtfertigungslehre lobt.1°%

Autor dieses Vorworts WAarTr Melanchthon. och schrieb dieser 1524
Erasmus: »{IIe Disputationen Luthers beziehen sich hauptsächlich teils auf
die rage des freien Willens, teils auf den Gebrauch der Zeremonien. Betreffs
des ersten weilß ich Jängst, da{fß du nicht einverstanden bist ber betrefts des
zweıten se1it ihr größtenteils miteinander einverstanden; «C Seine Sicht der
ınge Wal vielleicht nicht Sanz falsch.

illius scr1pt1s 1L11OX offenderat nescC10 quid SaCUUM P austerum, LICC satıs referens mansuetudi-
L1IC Sp1lrıtus Evangelici, admonui EROEp 4, 404, SA 5 / [ 1671 Dezember 5 20]).

107 Vgl Br L, 701 D7} Luther Spalatin, der den Brief Erasmus weiterleitete, I
Oktober 1516, bes 7O, 4-8 »Quae 1in Erasmo, homine eruditissimo, mMOVEeCNT, haec SUNT,
m1 Spalatine, quod ın apostolo interpretando 1lustitiam D' SCUu legis SCUHu propriam (ita
nım appellat apostolus) intelligit ceremoniales as et figurales observantias, Deinde de
PeCCALO originali quo' utıque admittit| 18({0)  . plane velit apostolum loqui Cap ad O0OManOS.«

108 2, 442
109 EROEp 5 554, 15-21 1500] L, 675 289)| MELANCHTHONS BRIEFWECHSEL.

Regesten I-3 (11514-1530)/ ear'! VO  z Heinz Scheible. S-Bad Cannstatt O: PE (324. 3
geschrieben nach Empfang der »„Diatribe de libero arbitrio« September 524
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Erwartungen das Gesamtinhaltsverzeichnis
der We1lmarer Lutherausgabe
Von Helmar Junghans

Als 1883 der Band der Weılımarer Lu:- halten. Neu hingegen sind Randbemerkungen
therausgabe erschien, ahnte ohl niemand, auf Luthers üunf Büchern, denen eiıne Aus
welch ein Abenteuer InNan sich eingelassen hat: gabe des hebräischen Alten 1estaments VO  -

und dafß die Lutherforschung über 1OÖ'!  ® re 1494 und ıne des griechischen Neuen esta-
damit beschäftigt se1n würde. Von der Abte:i- VOIN Erasmus Aus dem re I2 F sind
lung Werke erschien als etzter der Band 1 E1ın Nachtrag ZUT »Bibliographie der Ochdeu
re 1939, der 'eil des egısters 1948 schen Drucke VO  - Luthers Bibelübersetzung«
Danach trat 1ıne lange Pause e1n. 1963 begann miıt einem egıster 3-41 5 ] erganzt das Nach-
als Band die bereits 1930 beschlossene und schlagewerk Oose: Benzing: Lutherbibliogra-
inzwischen mıit einem größeren Traditionsap- phie. Baden-Baden 1966«, ın dem die
parat geplante Revısıon der »[Iıctata Uup! TUC. ausgelassen worden sind Eın » Ver-
Psalterium« aus Band und erscheinen, zeichnis originaler Handschriftten Luthers«
die ber bisher L11LUT bis Ps gedieh Daher 1st (416-426) gibt ıne gute Übersicht über alle
iıne Reduktion dieses Apparates beschlossen Stücke, sSoweıt s1e nicht schon ın Br I für
worden, 1n absehbarer eıt den revidierten die Briefe und ın dem Revisionsnachtrag
ext zugänglich machen. Gescheitert i1st 48 1n bezug auf Eiıntragungen erftaßt sind.
uch der Versuch, UrC. Revisionsnachträge Den SC des Bandes bilden ıne »(Ge-
die alteren Bände auf den LCUCICHN Forschungs- chichte der Luther-Ausgaben VO bis ZU

stand bringen, die 1 Zusammenhang miıt Jahrhundert« 1429-606|] und ıne Bibliogra-
dem 1964 einsetzenden Nachdruck herausge- phie der Lutherausgaben (607-637], die mıiıt der
bracht wurden. Nachdem sechs Nachtraghefte ersten Sammelausgabe VO  - I5I18 1n Basel be
VO  a 1963 bis 1974 erschienen 11, (zu ginnt und miıt (1880-1910] endet { die Be-

1; 3 I; 32; 33; 41; 48]), wurde dieses schreibung unterrichtet über die Auflagen, den
Vertahren aufgegeben, da sich als lang Inhalt und die ruck- bzw. Verkaufsgeschichte
wler1g herausstellte. jeder Ausgabe. Ausführlic| werden die wel

DIie Abteilung wird miıt den Bänden Bände der Eislebener Ergänzungsausgabe be:
und 60 abgeschlossen. Letzterer liegt Jjetz VOT schrieben (544-5 58), dafß hier innerhalb der
| MARTIN LUTHERS WERKE: kritische Gesamt- eın weıterer wichtiger Beıtrag ZU!T Heraus-
ausgabe. 60 Nachträge. Geschichte der Lu- gebertätigkeit des Johannes Auritaber vorliegt.
ther-Ausgaben VO 16 bis /Arh I In solch einem Rahmen ist nicht möglich,
dert Weılımar: Böhlau, 1980 X 637 Er hat die Textveränderungen ın den Ausgaben nach
1n vieler Hinsicht den Charakter 1nes Revı1- Luthers Tod VOT allem uch nach der Wıtten-
sionsnachtrages für Schriften, die vorwiegend berger und der Jenaer Ausgabe 1mM einzelnen
se1ıt erschienen sind. Entsprechende Stük- aufzuzeigen, das kann NUurTr durch den Vergleich
ke rüheren Schriften soll der Band 59 ent- der verschiedenen Nachdrucke bestimmter
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Schritten geschehen. Es soll hier LLUT ansC- Nachträge hinweist, die sich Uurc. das Ent
merkt werden, daß solche Untersuchungen stehen der edingt bekanntlich manch-

mal ziemlich une':  artetfen Stellen finden.wichtige Aufschlüsse über die Lutherrezeption
VO 16 bis 1Ns erbringen würden. Bewährt hat sich dabei die Einteilung, die eIN-

60 nthält SOmMLIt wichtige Erganzungen unrende exte 1ın runde Klammer SCTZT, Iso
einzelnen Lutherschriften un: zugleich auf: z B die Sprichwörtersammlung »WA E 34)

schlußreiche Beigaben, die ıne autmerksame 645-662 1663-731)« notiert, während der Z
Beachtung verdienen. Den Herausgebern un ext gehörende Kommentar hne Klammer
dem Verlag mu{(ß angesichts der oft komplizier- mitgeteilt wird, » Vom Kriege wider die ür
ten Textgestaltung für ihre Mühe gedankt ken« 3 IL, (871] 107-148 ZE3) Revı1-
werden. sionsnachtrag], 126) 28-45 ESs dient einer are

Das Vorwort ündigt bis 1983 den Abschluß Ich Gliederung, WECNN nach der Bandzahl 1MM-
der Textveröffentlichungen und ein »(„esamt- Iner eın Komma gesetzt wird
inhaltsverzeichnis« d} das ohne Zweiftel ein Außer den Schriften Luthers mußte e1in sol.
sehr wichtiges Instrument für die Luthertor- hes Verzeichnis uch die Beigaben anführen,
schung werden kann afür müßte er: w1e z.B alle egister, einschließlich der Wort-
dings en Ansprüchen genugen und noch register 1ın den Revisionsnachträgen, der SCI-
manches nachholen, W AasSs bisher ın der manıistische FExkurse.
versehen worden ist Eıne besondere Aufgabe stellt ber die For-

Zunächst kommt darauf d da{ß wirk- mulierung der Titel der einzelnen Schriften
ich eın »Gesamtinhaltsverzeichnis« i1st |)ar- Luthers dar Hıer gibt innerhalb der

sollte nicht 11UT!T die Schriften 1n keine einheitlichen Gestaltungsnormen. ber
Abteilung Werke erfassen, sondern uch uch innerhalb der Lutherforschung herrscht

und die Briete aus Br, die Luthers hier ıne ziemliche Varijationsbreite. Nicht 11UT

da urt Aland 1n seinem „Hiltsbuch ZZeiten edruckt wurden, Ja selbst wichtige
tenstücke wWw1e die »Wittenberger Konkordie«. Lutherstudium« (Berlin 1956 ufl Wıtten

Zur Vollständigkeit gehört auch, dafß alle 1970] die Titel stärker 1n Anlehnung die
Tıtel VO:  a Drucken benannt werden, die bis ursprünglichen Veröffentlichungen gestaltet
1546 erschienen sind. Dazu gehört 7 B die und sich dadurch VON der entfternt hat und
»Disputatio theologica«, die 39 IL, 193) 04- Benzing 1n seiner »Lutherbibliographie« nicht
MM der Überschrift » DDIie Dısputation de immer die Titel w1e die notiert, sondern
divinitate et humanıitate Christi« veröffent- uch werden Titel VO  w Lutherschriften
licht ist. Hier sind Verwelse sehr hilfreich, weil VO  } einzelnen Forschern unterschiedlich WI1e-
dann schnell 1n der der Abdruck eines dergegeben, manchmal nnerha. dersel-
lTextes gefunden werden kann, der dem For- ben Veröffentlichung. Fuür das Gesamtinhalts-
scher 1mM Original der 1ın einem ÜL begegnet. verzeichnis ergibt sich daraus die Aufgabe und
Nachdem die diese Drucke bereits ertaßt zugleich die Chance, hier für die Lutherfor-
un! Benzing s1e überprüft und erganzt hat, schung normierend wirken. Das ist L11LUT
bedartf aiIiur keiner Forschung, SON- möglich, WEeNN diese Titel durchgehend nach
dern 1L1UT einer umtassenden Zusammenstel- denselben Richtlinien gebildet werden. Zu-
lung. gleich mu{ darauf geachtet werden, dafß sich

Hilfreich wird uch se1N, WEeNNn das (Üe- für die mehrtache Verwendung eines Titels ın
samtinhaltsverzeichnis jeder chrift auf alle iınem Beıtrag gee1ı1gnete Kurztitel ergeben. Es
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sollten daher tolgende Punkte berücksichtigt sondern I1w1e Aland AaQU, 16 444), »VOCI-

werden: deutscht«. Unverständlich ist ber uch das
DIie Titel werden 1n der Sprache wiederge- Wort »Verklärung« geworden, das in diesem

geben, 1ın der der dazugehörige ext überwie- Zusammenhang L11UT noch »Erklärung« heißen
gend abgefa ist Di1e Predigten stellen dabei kann (vgl 6, 76) Hıer müßte bei dem
eın Sonderproblem dar, das noch behandeln Stichwort »Verklärung« CIn erwels auf die
ist Das erscheint selbstverständlich, ist ber »Erklärung« stehenden Titel gegeben
ın der durchaus nicht immer der Fall werden. Der Titel » Von der Beicht, ob die der
Während die Dısputationen ın den ersten Ban- aps Macht habe gebieten«, den 8, 129;
den 7zutreffend miı1ıt »I )ısputatio« ihre Über- Aland AaO, 37 169], und Benzing AaQU, 113,
schrift beginnen, herrschen 1ın 39 und unterschiedlich aben, weil sS1e L11UT zaghaft und
deutsche Bezeichnungen VOIL, w1e »{ IIie 1SDU- infolgedessen inkonsequent modernisieren,
tatıon de divinitate et humanıitate Christi«. Es entspricht mehr dem heutigen Deutsch, WC

sollte wen1ıgstens »Dıisputatio de divinitate et » Von der Beichte: ob s1e der aps Macht
humanitate Christi« heißen, WEeNnNn nicht die habe gebieten« lautet.
altere, obgleic. nıcht ursprüngliche diese lau: Die Titel erhalten ıne Zeichensetzung,
Letfe »)isputatio theologica« Bezeichnung die den »Regeln für die alphabetische Katalogi-
»Disputatio de COoMMUNILCaAtione idiomatum« siıerung« entspricht, w1e sS1e aufgrun der inter-
verwendet wird Anlehnung Drucke des nationalen Vereinbarung VO  - 1961 Parıs iın
16 lassen sich uch für die damals nicht den etzten Jahren in , Nationalbibliographien
gedruckten Dısputationen Tıitel w1e »])ısputa- und Bibliothekskatalogen — 1975 ın der »Lu-
t10 circularis« Aland AaQ, 60 135), therbibliographie« eingeführt wurde. Z w1-
VOI »„DIie Zirkulardisputation« 39 IV schen dem Sachtitel und dem nachfolgenden
»Disputatio PIO licentia« bzw »I )ısputatio pr1- Zusatz l|umgangssprachlich oft Untertitel Be-

nannt) steht eın Doppelpunkt. Dadurch wirdContra antınomoas« bilden Entsprechend
ware uch bei den Vorlesungen verfahren, möglich, ıne Lutherschrilft 1LLUT bis diesem
die TST 1n den etzten IOl ahren edruckt Doppelpunkt zıtieren und auf D, VeOI-
wurden. zichten. Aufßerdem verbessert sich die MoOg-

Die Tiıtel erhalten die Schreibweise des 1C.  eit, einheitliche Kurztitel chaffen un!
klassischen Lateins bzw der deutschen egen- die Variationsbreite auf diesem Gebiet VT

wartssprache. In der geben die Titel nicht riıngern. ergibt sich z B »Von dem Papsttum
Rom wider den ochberühmten Romanı-die Form des Erstdruckes wieder, Was hne

Zweitel ıne begrüßenswerte Erleichterung sSsten Le1pz1g«, »„»Unterricht der 1sıtatoren
die Pfarrherrn 1m Kurfürstentum Sachsen«darstellt. Es kommt ber darauf d konsequent

vertahren. Fuür die deutsche Sprache ergeben der »An den christlichen del deutscher Na:
sich dabei Schwierigkeiten, weil nicht alles t10nN: VOonNn des christlichen Standes Besserung«.
durch Angleichung die heutige Orthogra- Nicht alle Titel des 6.Jh entsprechen unNnseren

phie lösen i1st Benzing KEISE 205) hat noch grammatischen Regeln, da Faäalle geben
»grunen Donnerstag« verwendet, obgleich wird, in denen sich mehrere Möglichkeiten
heute 1Ur noch »Gründonnerstag« eißt, w1e anbieten. uch die hier angeführten Regeln
uch Aland AaQO, 83 262 hat uch CN- sehen VOIL, bei längeren Sachtiteln einen eil
den WIT heute nıcht mehr Formen Ww1e »Ver- VO:  e diesen als Zusatz behandeln. SO können
deutschet« (WA T 540O; Benzing AaQ, 101), Sachtitel geschaffen werden, die nicht lang
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stimmten Artikel » F1n « verzichtet werden.austallen und keinen Verwechslungen
führen. Die hat manchmal übernommen (WA 2,

I3I1 16 241 680), manchmal weggelassenAlle Sachtitel beginnen mi1t Großschreibung,
uch zıtlerte. Außerdem werden kıgennamen, \|WA 6, 0, Benzing olg diesen Varlationen,
geographische Bezeichnungen und Namen VO  - Z 'eil uch Alanı Be1 der ltierung dieser
Körperschaften abgesehen VO  - den Artikeln, Titel wird dieses »E1n« häufig weggelassen, bei
Praposıtionen und Konjunktionen 1m Inneren manchen Titeln ergeben sich Schwierig-

keiten. SO ist mindestens schwerfällig, »1Mdieser Namen grofß geschrieben. [)araus C1-

gibt sich »[Jictatau Psalterium«, » Praelec- großen ‚Eın Sermon VOIl dem Wucher:««
t10nes 1n Prophetas mM1nNOreS« bzw »Disputatio schreiben, während hne »Fin« der Wortlaut
circularıis CONtra Concilium Constantiense«. heutigem Sprachempfinden entspricht. Auft Je-

[ hese Notierungsweıse macht die Anfüh: den Fall mu(ß das Gesamtinhaltsverzeichnis
darin einheitlich vertahren.rungszeichen bei zıtlierten Werken 1n Tiıteln

überflüssig, dafß uch »Vorrede In Be1 Titelangaben werden 1m allgemeinen
Personalangaben Vf weggelassen. Das älstLibrum psalmorum interpretatio VOI ohannes

Bugenhagen« heißen kann Überhaupt sollte sich zunächst auf chritten anwenden, de:
bei den Vorreden immer 1eselbDe Reihenfolge NCN Luther ıne Vorrede geschrieben hat und
verwendet werden, w1e S1e Benzing AaQ, 218; die bei ihren Verfasserangaben D, D: der
benutzt, und nicht manchmal der 1mM (‚ene- anführen. Es ware ber uch prüfen, WI1E€e-

weıt uch ın anderen Titeln auf solche Perso-t1V vorangestellt werden (Benzing: AaO, 254).
uch die VO  - Aland verwendete Anordnung nalangaben verzichtet werden kann; genugt
»Verfasser: Titel Vorrede Luthers« eigne sich z B »Ad Carolum epistola: DOSt abitionem
für iıne ıtıerung 1m fortlaufenden ext nicht Conventu Imperiali Wormacıae 128 April
sehr gut Außerdem kämen dadurch wel VCI- I5201 IYZE«i

Der Name Luthers braucht als Verftasserna-schiedene Arten VO  w} Doppelpunkten 1n die 11-
telformen. nicht wiederholt werden. DIie

Zeitangaben, die sich VO: Druckjahr Nter- chwankt hier S1e hat 7 B »Appellatio Mar-
scheiden, werden 1ın runde Klammern ZESETZT. tını Luther ad Concilium« \WA 2, 34|], während
Be1l den Schriften Luthers kann das auf die bei Benziıng (aa0, 3 NUur »Appellatio ad
aten der Widmungsvorreden, den Tag, Concilium« und bei Aland AaQ, 60 33|, » Ap-
dem ıne Predigt gehalten hat, der die e1ıt- pellatio Luther ad concilium« el Oh:

Zweiftel genugt die VO  - Benzıng gewählteangabe einer Vorlesung angewandt werden,
z B »In Epistolam sanctı Pauli ad Galatas OrIm Be1 anderen Schriften verzichtet die

cCommentarılus: praelectione collectus arauf, Luthers Namen aus der Vorlage in den
S 31«. Titel übernehmen, 6, 379; vgl Ben-

Vor dem Druckjahr wird e1in Komma gEeESELZT, ZINg: AaQ, D1E
dafß sich »DDer Prophet Habakuk ausgelegt Es können uch bestimmte empfehlende E1-

(18 uli bis ugus 15963 1526« ergibt. genschaftswörter übergangen werden, VOI

Die Titel werden entlastet, d.h der Uul7- Sermon » gute]_' « der »nützlicher«, W1e Ben-
sprüngliche Titel muß nicht vollständig WI1Ee- ZIıng z B aaQ, 98 bereits hat
dergegeben werden, W as uch bisher nicht 1ın Auf Abkürzungen sollte verzichtet werden
jedem Fall geschehen ist nicht )>IOh Ecci« und ECcC1« (Benzing:

SO kann auf das Zahlwort bzw. den unbe AaQ, 54), obgleic. den Namen aUS-
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schreibt wobei noch iragen 1St, W as eın Zählung hinzugefügt werden. kın WwIirklıc. e1n-
diesem lateinischen ext suchen hat) —, heitliches Vorgehen ist hier unerläßlich, enn

uch deutsche exte können der Zählung derselbst WC) s1e iın den Drucken des 16
vorkommen. aher sollte der orname Vulgata folgen, w1e das »Von der Beichte«
gebracht und ausgeschrieben werden, ber angehängte Stück das uch selbständig aufge-
uch Abkürzungen w1e für »SaNCtiUS« der It werden sollte »der Hundertt und acht-
»ePISC. « für »EPISCODUS« sollten nicht über- zehend Psalm« (SO 8, 129 1m Titel| zel1gt,
NOININC, auf keinen Fall ber erst gebilde Ps L ausgelegt wird
werden, w1e 1ın dem Kolumnentitel 6, 143- Die Titel sollten sich grundsätzlich die
I53, dem Benzing: AaQ, 74, folgt Selbst bei Drucke des 16 anlehnen. Das scheint
Ortsangaben verdienen ausgeschriebene For- selbstverständlich, ber manche Tıitel biıeten
iInNnenNn den Vorzug, wl1e »Franktfurt Maın« mehr ıne eigenständige Umschreibung, ande:

Aland AaQ, HE 255} »Frankfurt sind unterschiedlich abgebrochen
a.M.« (Benzing: AaQO, 355). So 1st AUS dem ruck »Euangelium Von den

uch die Wiedergaben der Zahlen erfor- tzehen auszsetzıgen vordeutscht VN! auSZSC-
dert eın einheitliches Vorgehen. Dıie Drucke Jlegtt« die Überschrift »Evangelium VON den
des 16 bevorzugen lateinische Zittern der zehn Aussätzıigen« geworden (WA 8, 336], bei
orte DIie bibliographischen Richtlinien CII Benz1ing: AaQO, L17, »Evangelium VOIl den
fehlen, vorwiegend arabische Zitfern V Aussaätzıgen«. Dagegen wurde voll aufgenom-
wenden. Benzing i1st azu übergegangen, Z ıt 188181 »[Jas Magnificat verdeutschet und auSgC-
tern den orrang einzuraumen, dafß 4Uus » E1- Jegt« (Benzing: AaQO, 101). Es ware einheitli-

kurze Erklärung der zehn Gebote« |WA L cher, WC.) beiden Fallen das »verdeutscht
DA die orm »FEıiıne kurze Erklärung der und ausgelegt« 1n den Tiıtel aufgenommen,
Gebote« (Benzing: AaOQ, 19} geworden 1St, WAas ber zugleich als Zusatz hinter einen Doppel-
sich bei Aland AaO, 78 533 ebentalls tindet. punkt gestellt würde.
Es liegt ber nahe, die Zahlen bis zwolftf Uu- 39 IL, findet sich die Überschrift »[IIie
schreiben, dafß »Kurze Erklärung der Zehn Zirkulardisputation über das Recht des Wider-
Gebote« heißen kann Dadurch wird zugleich stands den Kalser«. Gedruckt wurden 1m
verhindert, da{fß eın Titel mıiıt einer Zitfer be 16 »deptuagınta propositiones disputandae,
ginnt, WOTAaUuUs e1ım Ordnen der Titel Schwie- de tribus hierarchijs, Ecclesiastica, Politica,
rigkeiten entstehen können. an! und Ben- Oeconomica, quod Papa sub nulla istarum
ZIng haben 1n olchen Fäallen dann das aUS$SC- S1t, sed OomMN1ıuUumM publicus hostis«. Daraus alßt
schriebene Zahlwort bevorzugt. sich der Sachtitel »J )iısputatio circularis de trı-

Sinnvoll erscheint hingegen, bei den An- bus hierarchiis:« formulieren. Da damit
gaben biblischer Bücher, besonders der Psal- gleich eın für Luther wichtiger Bezugshorizont
INCI, die Zitfern verwenden, allerdings 1Ns Gedächtnis gerufen wird, se1 1Ur Rande

erwähnt.konsequenterweise 1n lateinischen Titeln die
römischen Zitfern verwendet werden müßten. Freiheiten hat sich die auch den (sat:
Dabei ist bei den Psalmen noch darauf ach: tungsbezeichnungen S  IIN So wird aus

ten, dafß die Zählung des hebräischen Psalters »Eın brieff die Francktort Meyn«
bzw der Psalmübersetzung Luthers die rund- (Benzing: AaQO, 355 20331} 3 ILL, 554
lage bildet Enthält der Titel die Zählung der »Sendschreiben die Frankfurt a.M.«,
Vulgata, mufß 1ın eckiger Klammer die andere während Aland AaQ, 75 225), textnäher »Eın
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Brieft die Frankfurt Maın« hat Es des bestimmten und unbestimmten Artikels
könnte „Brief die Franktfurt Maın« Anfang Hıer erwelst sich als ıne Ver:
heißen. Besser entspricht uch »Disputat1io C1IT- einfachung, WL auf das »E1in« Anfang
cularis CONTra Concilium Constantiense« der verzichtet wurde. Benzing 1st 1m Titelregister
Vorlage alsBrief an die zu Frankfurt am Main« hat. Es  des bestimmten und unbestimmten Artikels  könnte »Brief an die zu Frankfurt am Main«  am Anfang. Hier erweist es sich als eine Ver-  heißen. Besser entspricht auch »Disputatio cir-  einfachung, wenn auf das »Ein« am Anfang  cularis contra Concilium Constantiense« der  verzichtet wurde. Benzing ist im Titelregister  Vorlage als »... de concilio Constantiensi«  seiner Lutherbibliographie diesem Ordnungs-  (WA 39 [, 9). Statt »Epistolium ad Ioh. Sylvium  prinzip gefolgt, das sich aus verschiedenen  Egranum« (WA ı, 315) könnte es wie in ande-  Gründen empfiehlt, nicht zuletzt deshalb, weil  ren vergleichbaren Fällen »Vorrede zu Apologe-  es im steigenden Maße die Bibliothekskataloge  tica responsio contra dogmata: quae in Magi-  prägt und die Benutzer der WA zunehmend  strum Egranum a calumniatoribus invulgata  gewohnt sein werden.  sunt« heißen. Es gibt auch keinen Grund, eine  Diese mechanische und nummerierte An-  Schrift, die mit dem Titel »Iudicium Martini  ordnung der Titel im Gesamtinhaltsverzeich-  Lutheri de votis, scriptum ad Episcopos et Dia-  nis sollte allerdings durch Verweise ergänzt  conos Vuittenbergensis Ecclesiae« erschien,  werden, die alle Titelformen der WA aufneh-  mit der Überschrift »Themata de Votis« (WA 8,  men, die nicht mehr in derselben Form über-  313) zu versehen, da sie ja »Iudicium de votis:  nommen werden. Ebenso müßten Stichwörter  scriptum ad episcopos et diaconos Vuittenber-  aufgenommen werden, unter denen vermutlich  gensis ecclesiae« heißen kann.  Lutherschriften gesucht werden, um zu dem  8. Eine Besonderheit stellen die Predigten  Titel hinzuführen. Auch die Namen der Vf.  dar. Hier kann der Predigttext als Zusatz be-  von Schriften, die Luther bevorwortet hat, bzw.  handelt werden, wenn ein Predigtdruck mit  von denen, an die seine Widmungsvorreden  einem besonderen Titel vorliegt. Für die Ab-  gerichtet sind, müßten berücksichtigt werden.  kürzung der biblischen Bücher empfehlen sich  Überhaupt sollten die Widmungsvorreden  die aus dem Umgang mit dem »Novum testa-  auch als solche bezeichnet werden. Aber auch  mentum graece« von Eberhard Nestle vertrau-  — wie bereits erwähnt — stark abweichende  ten. So würde aus »Von dem touben vnd Stum-  Titel von Drucken des ı6. Jh. sollten erfaßt  men Marci. vij am zwelfften Sontag nach dem  werden, was zum Teil in dem Titelregister bei  achten der Pfingsten, durch D. Martinum Lu-  Benzing bereits geschehen ist. Wünschenswert  ther zu(o) Wittenberg gepredigt. D.M.XXII.«  bleibt auch die Möglichkeit, sich rasch darüber  (WA ı0 III, CLI [47]) »Predigt von dem Tauben  zu informieren, welche Auslegungen und Pre-  und Stummen: Mc 7, 31-37 (7. September 1522  digten zu einer bestimmten Bibelstelle vorhan-  in Wittenberg), 1522«. Wo kein Titel mit »Ser-  den sind.  mon« vorliegt, braucht dies wohl nicht nacher-  Horst Kunze: Über das Registermachen. 3.,  funden zu werden, wie das die WA in dem  erw. Aufl. Leipzig 1968, 20, überschreibt ein  vorliegenden Beispiel getan hat. Auf das beque-  Kapitel »Einheitliche Register sind besser als  me und zugleich nichtssagende »ff« sollte ver-  differenzierte«, Tatsächlich nimmt die Brauch-  zichtet werden. Hat eine Predigt keinen Titel,  barkeit eines Registers mit der Zunahme der  kann es einfach heißen »Predigt zu ...«.  Aufspaltung ab. Der Benutzer muß an zu viel  9. Wie sollen die nach einheitlichen Richtli-  Stellen nachschlagen und bleibt überdies noch  nien formulierten Titel geordnet werden? Dar-  unsicher, ob er an der richtigen Stelle nach-  auf geben die oben angesprochenen Regeln für  schlägt. Daher müßte auch ein Gesamtinhalts-  die alphabetische Katalogisierung eine eindeu-  verzeichnis zur WA so beschaffen sein, daß es  tige Antwort: mechanisch, unter Übergehen  nicht weiterer Zusatzregister bedarf.  138de concilio Constantıiensi« seiner Lutherbibliographie diesem Ordnungs-
\WA 39 L 9} »Epistolium ad Ioh. Sylvium PIINZIP gefolgt, das sich aus verschiedenen
Egranum« |WA L, 315 könnte w1e ın ande- Gründen empfiehlt, nicht 7zuletzt eshalb, weil
ıd  w vergleichbaren Fällen »Vorrede Apologe- 1mM steigenden Maße die Bibliothekskataloge
t1ca respons10 Contra dogmata: qUaC in Magı prag un! die Benutzer der 7zunehmend

Egranum calumniatoribus invulgata gewohnt se1ın werden.
SUNTt« heißen. Es gibt uch keinen Grund, 1Nne Diese mechanische und nummerlerte An-
Schrift, die miıt dem Titel »Iudicium Martını ordnung der Titel 1 Gesamtinhaltsverzeich-
Lutheri de votI1s, scrıptum ad Ep1scopos et Dıia- Nn1Ss sollte allerdings durch Verweılise erganzt

Vuittenbergensis Ecclesiae« erschien, werden, die alle Titelformen der au
mıit der Überschrift »Themata de Ot1S« |WA S, MCN, die nıcht mehr iın derselben Orm über-
313) versehen, da s1e Ja »„»Iudicium de Vot1s: OoOMmMmMMECN werden. Ebenso müßten Stichwörter
scr1ptum ad ep1SCOpPOS eit diaconos Vuittenber- aufgenommen werden, denen vermutlich
gens1S ecclesiae« heißen kann Lutherschriften gesucht werden, dem

Eıne Besonderheit stellen die Predigten Titel hinzuführen. uch die Namen der
dar Hıer kann der Predigttext als Zusatz be: VON Schriften, die Luther bevorwortet hat, bzw
andelt werden, WE e1in Predigtdruck mıiıt VOIL denen, die se1ne Widmungsvorreden
einem besonderen Titel vorliegt. Fuür die Ab gerichtet sind, muüßfßten berücksichtigt werden.
kürzung der biblischen Bücher empfehlen sich Überhaupt sollten die Widmungsvorreden
die aus dem mgang miıt dem »Novum a- uch als solche bezeichnet werden. ber uch
mMmentum SIa  < VO  - Eberhard Nestle vertrau- W1e bereits erwähnt stark abweichende
ten. SO wuürde A4US »Von dem touben vnd Stum- Titel VO  5 Drucken des 16 sollten ertaßt
80181 Marcı. V1) zwelfften Sontag nach dem werden, Was ZU eil 1n dem Titelregister be1
achten der Pfingsten, durch Martınum Lu- Benzing bereits geschehen 1st Wünschenswert
ther zu(0) Wittenberg gepredigt. D @E bleibt uch die Möglichkeit, sich rasch darüber
|\WA HL, L1 47]) »Predigt VOIN dem Tauben informieren, welche Auslegungen und Pre-
und Stummen Mc i 17 September 1522 digten eiıner bestimmten Bibelstelle vorhan-
iın Wittenberg], « Wo kein Titel mıiıt »Ser- den sSind.
180 vorliegt, braucht 1es wohl nicht nacher- (9185 Kunze: Über das Registermachen. 3i
funden werden, w1e das die ın dem CIW ufl Le1ipz1g 1968, 2 überschreibt eın
vorliegenden Beispiel hat Auf das beque- Kapitel »„»Einheitliche egister sind besser als

und zugleich nichtssagende » ff « sollte VC]I- differenzierte«. Tatsächlic. nımmt die Brauch-
zichtet werden. Hat 1ıne Predigt keinen Titel, barkeit eines Registers mi1t der Zunahme der
kann einfach heißen »Predigt Auifspaltung ab Der Benutzer mu{ viel

Wıe sollen die nach einheitlichen Richtli- tellen nachschlagen und bleibt überdies noch
nıen formulierten Titel geordnet werden? Kar- unsicher, ob der richtigen Stelle nach-
auf geben die oben angesprochenen Regeln für chlägt Daher muüßfßte uch e1in Gesamtinhalts-
die alphabetische Katalogisierung ıne eindeu- verzeichnis ZUT beschatten se1N, da{f
tıge Antwort mechanisch, Übergehen nicht weıterer Zusatzregıster bedarf.
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Schon das Abtrennen der Predigten erübrigt enDbar haben viele Gesichtspunkte 1m
sich Diese können durchaus eingeordnet WCI- Verlauf VO  - 400 ahren azu beigetragen, da{fß
den Abgesehen davon, dafß manche Pre ıne I1ZVON Lutherschriften °E1
digt 1ın wel Verzeichnissen auftaucht, wird bei telwiedergaben gekommen sind, die sich nıcht
der Numerı1erung ıne zusätzliche Bezeich- IL1UT für dieselbe chrift voneinander nNnter-
NUuNng benötigt. ESs empfiehlt sich vielmehr, ql. scheiden, sondern uch Sanz verschiedenen
les iın einem Verzeichnis zusammenzuftfassen formalen Gesichtspunkten folgen Diese Ver-
un die erwelse vielleicht 1n einer kleineren wilderung hat bis 1n die Titelgestaltung der
Schrift dazwischenzufügen, ıne Art hineingereicht. Es ware außerst unbefrie-
Kreuzkatalog herzustellen. Selbst für die Beıiga- digend, WE die zufällig entstandenen Titel
ben der W. W1e z.B die »Bibliographie der 1n einem Gesamtinhaltsverzeichnis testge-
hochdeutschen Drucke VON Luthers Bibelüber- schrieben würden. Nur ıne einheitliche Ge-
SetzZung« ist iın diesem Gesamtverzeichnis staltung dieser Titel, deren Richtlinien dem
Platz Wenn 1L1UT die Lutherschriften ıne Num- Gesamtinhaltsverzeichnis vorausgeschickt
InNneTr erhalten, wird jede Verwechslung dUuUSSC- werden, kann einen Standard schaffen, der 1iıne
schlossen. land hat ın seinem Hiltsbuch auf Erleichterung bringt und der allein der
diesem Gebiet schon entscheidende Vorarbei- aNnsCINCSSCH 1st SO bleibt offen, da{ die
ten geleistet. ausgesprochenen Erwartungen rfüllt werden.
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Buchbesprechungen

MARTIN LUTHERS WERKE: kritische (‚esamt- Auf die Unterscheidung VO:  - deutschen und
ausgabe. Briefwechsel. 16 Weımar: Böhlau, lateinischen Begriffen wurde verzichtet. Das
1980 AVI, ME erhöht die Brauchbarkeit dieses Registers,

mal der Index die egriffe 1ın beiden Sprachen
Mıiıt diesem zweıten Registerband Luthers ntführt Einıge tikel fallen sogleich 1Ns Au-
Briefwechsel hat die Lutherforschung eın wel- SO ertassen fast vier Spalten die Aussagen

über aste und Flüc.  inge ın Luthers Hauswichtiges strumen erhalten, das
aufzufinden, W as sich auf Luthers Person, 38-40) Seine Fürbitte für bestimmte Personen,
Werk und Lehre 1m allgemeinen, auf se1ine (‚ruppen und Ereignisse ist festgehalten 44
Briefpartner und se1ine Quellen bezieht. 49} Das Schlagwort »Gesundheit/Krankheit«

Das »Sonderregister Luther« ist ystema- 53-55] erschlie{ft die Aussagen einer e1inN-
filußreichen Wirklichkeit se1nes Lebens. Dastisch aufgebaut. Vıer Hauptsachgruppen en

weıtere Unterteilungen erhalten. Wıe bei Je- Hauptschlagwort »Der Schriftsteller un! se1ıne
dem systematischen egister ergibt sich für Schritten« [73'103)1 nter dem uch die Aussa-
den Benutzer die Aufgabe, die zugrundeliegen- SCI1 einzelnen Schriften auffindbar sind 177
de Systematik erlernen. Eın Inhaltsverzeich- 85), erleichtert die Beschäftigung mıiıt selıner
N1s (3-5) und eın Index 1103-113] sollen ZUI literarischen Produktion. Eın eıgenes Schlag
richtigen Stelle 1m egıster ıniuhren. Gele- WOTT »Mischsprache« regıstrıer das Deutsch

ın lateinischen und das Lateın ın deutschengentliche Benutzer werden Schwierigkeiten ha:
ben, zumal der Index auf die Sachgruppen VCI- Briefen, außerdem die Verwendung VOIl (GTI1e-
welst, ohne die eıte anzugeben und ohne daiß chisch, Hebräisch und Französisch 199
die Sachgruppen als Kolumnentitel auf den Sel- 103), Was Sprachforscher dankbar nutzen
ten des Registers vermerkt sind Die Einfüh: werden.

1n dieses egıster kann verwırren, Das »Korrespondentenverzeichnis Lu-
da VOIl »Stichwörtern« die ede 1st, die ber thers Briefwechsel« ordnet die Briefe eines 16
nicht immer den angeführten Stellen VOI- den Empfängers bzw. Absenders chronologisch
kommen mussen, denn diese »Stichwörter« Berücksichtigung der 1n Br VOIgC-
wurden inhaltlichen Gesichtspunkten NOMM!! Umdatierungen. Be1 manchen Brie-
ausgewählt. S1e sind also 1m bibliothekari- fen ist eın 1nwels auf diese Nachträge hinzu-
schen iınne Schlagwörter. ] Jas »Sonderregister gefügt. Das geschieht ber nicht HUL, WenNnn ıne
Luther« stellt somıiıt eın teils systematisch und Umdatierung vorliegt gewissermalßßen als Be-
teils alphabetisc. geordnetes Schlagwortregi- gründung für die veränderte Reihenfolge
sSter dar. Der 1nwels auf diese ormalen Man- sondern uch bei anderen Brieten, jedoch ohne
gel soll nicht übersehen lassen, hier VCI- Vollständigkeit Die Bibliographie ))99 Briefe«
dienstvolle Arbeit geleistet wurde 1mM Hilfsbuch A Lutherstudium« VO]  - urt
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Aland ist damit nıicht abgelöst, weil dort auf Im ersten eil werden »DIie Stadt« 13-40),
die Nachträge vollständig verwıesen wird und »Geschichtsdenkmale« 41-79] und »Denkma-
1ın die chronologische Abfolge aller Briete Hın- le der unst« 80-208] dargestellt, ohne da{iß
we1lse auf die Umdatierungen eingefügt sind, diese Aufteilung imMmer überzeugt. Der zweıte

'eil bietet »Materialien ZUT Kenntniıs der C1-rasch ertaist werden kann, W as aus einem
estimmten Zeıtraum enthalten ist haltenen und verlorenen Denkmale Wıtten-

dem »Bibelstellenregister« wurde bei den bergs« 1209-280]). Hıer finden sich nicht 11UI

Psalmen nicht die Uneinheitlichkeit der 1t1e- wertvolle Literaturnachweise, sondern VOI al:
11  38l überwunden, die manchmal der Vulga- lem uch der Ertrag VO  w Archivstudien und

und manchmal der Lutherbibe olg Es WAa- ıne große vA weıterer Intormationen. Re-
möglich SCWESCH, mittels kursiver Schrift giıister mi1t Lebensdaten erschließen dieses

auft die Abweichungen VOIl der Lutherbibe. auf: andbuc. das durch se1ıne bbildungen ıne
merksam machen, dem Benutzer über- lebendige Anschauung vermittelt. Dıieses In-
flüssiges Nachschlagen Davon ab entar 1ag nıcht intach das bisher Bekannte

zZusamımnmneln. Außer intensıven Archivstudiengesehen sind dieses Bibelstellen: und das nach-
olgende Zitatenregıister wichtige Hiltsmitte. wurden uch Untersuchungen den Denk-
für das Lutherstudium. malen selbst VOTSCNOMINECN. So wurde die

Fuür Br steht 10883  } L1UT noch das Theolo Stadtkirche NeUu vermessen un! ihre auge-
gische und Sachregister« aus ESs bleibt hot schichte weıter aufgehellt Ausführlich wird
fen, dafß eın eINZ1geESs egıister beide ININEIN- über das Rathaus unterrichtet (107-1 267
taßt. Es Wäal ıne gute Entscheidung, den vorlie- [)as Hauptproblem eines olchen Inventars
genden eil bereits 1980 herauszubringen, ist In welchem Umfang sollen nicht mehr
enn kann auf diese Weıise schon Verötftent- vorhandene Gegenstände noch angeführt und

w1e vollstandıg sollen die erhaltenen ertaßtlichungen Z Lutherjubiläum 1983 dienen.
werden. Der vorliegende Band hat mıit ück-

Le1ipz1ig Helmar unghans sicht auf Wittenbergs Bedeutung für die Reftor-
mationsgeschichte ZUT Freude aller, die sich
dafür interessieren, versucht, das 1m 16

Mıt DIE DENKMALE DER LUTHERSTADT WITTEN- Vorhandene möglichst umtfassend ermıit-
BERG/ ear VO:  } Fritz Bellmann, Marıe-Lu1ise teln SO werden die vorreformatorischen Altäre
Harksen und Roland Werner. Mıt Beıitragen mıiıt ihren Patrozinı:en benannt. Nicht 1U die
VON etier Findeisen, Hans Gringmuth-Dall- erhaltenen, sondern uch die zerstorten plta-
INCLI, ybille Harksen und Erhard 01g We!I1- phien ZU eil mıit ihren Inschritten WCOC]I-

INa  E Böhlau, 1979 3OI HL: 207 Abb auf den registriert. Aufgrund Von Archivalien sind
Taf (Die Denkmale 1m Bezirk Halle) hat die 1n einer Tabelle die Stücke des Wittenberger

Heiltums zusammengefafit, da{fß leichtErforschung der Stadt Wittenberg und damit
des Zentrums der lutherischen Reformation erkennen 1st, 1n welchen (angen S1e VOT 509,
ein wichtiges Hiltsmitte erhalten. Es handelt 509, 13 und I8 ausgestellt wurden. Fuür
sich eın kunstgeschichtliches Inventar, in die Vollständigkeit der vorhandenen Werke
dem die Stadt 1n ihrer Gesamtanlage e1N- scheint weniger getan worden sSe1in. Fuür die
schließlich der Befestigung historische (ze- Kirchenbauten des I und 26 ]B tehlen
bäude mıiıt ihrer Ausstattung und Denkmaäler Grundrisse. Während bei der Schloßkirche al
inftormationsdicht beschrieben werden. les getan wird, jedes Stück estzuhalten,
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Sentenzenkommentar, die Hermann Degeringdas S1e VOT ihrer erstörung 1760 barg, täallt der
Bericht über die Ende des I entstandene 193 veröffentlichte (sie werden 1n 59 auf:
usstattung recht summarisch aus, dafß genommMen)], beziehen sich 79 auf das Buch
nicht möglich 1St, ein anschauliches Bild VO  - Dıieses enthält zunächst distinctiones, die
der Konzeption dieses Retormationsdenkmals das »mysterı.m iNncarnat1ıon1Ss« un! das »I Yy-

gewinnen. steriıum pPass1ON1S« ehandeln, ehe I5 weıtere
{ die lange Bearbeitungszeit se1t 1966 und sich den »dona et virtutes« zuwenden. In die:

der Wechsel der Mitarbeiter hat miıt sich SC zweıten eil rachte Luther, getrieben VON

gebracht, daß nicht berall die Veröf- DO und Zorn, se1ine Randbemerkungen
ftentlichungen aufgenommen wurden. SO hätte den Fähigkeiten des Menschen 1ın seinem Ver-
bei dem Cranachhaus die Feststellung VO  - halten ott d die nach Biels einung
Heinrich Kühne (Lucas Cranach als Burger en sollte. egen diese scholastischen Aus-
Wittenbergs. Wittenberg 1972, 14) Beachtung 11 richtete sich seiıne »)isputatio CONTtra

verdient, dafß Cranach Baumaterial bezog, scholasticam theologiam« September
damit nicht der Eindruck entsteht, Cranach L direkt Daher pflegt sich die Lutherfor-

schung besonders dem 7zweıten eil dieses Bu-habe nicht selbst gebaut, sondern einen Neu-
bau erworben (76) SO wertvoll die Zusammen- hes zuzuwenden, WEn S1e sich mıiıt Luthers
stellung der Steinmetzzeichen ist 163|), Beziehungen Z spätmittelalterlichen Theolo-
merkwürdig 1st doch, dafß derselben g1e beschäftigt. ber Luther hat Ww1e se1ine
Bezeichnung uch Hausmarken dazwischenge- Randbemerkungen zeıgen uch den ersten
mischt sind. Im Zusammenhang mi1t der The eil sorgfältig und kritisch durchgearbeitet,
sentur rtährt der Leser WAa: VO:  - den Z wel- da{iß sich lohnt, diesen Band einzusehen,
eln Erwın Iserlohs nicht Serlo. ZU The WL jemand Luthers Inkarnationslehre Nnter-

senanschlag, hne einen 1INWwels auf die Ent- sucht In ihm eiinden sich Aussagen über
VO:  5 Heinrich Bornkamm und Franz Lehrgegenstände, die Luther spater breit entfal

Lau (LuB 1968, Nr. 113 125) erhalten. Wenn tet hat, z B uch über die COMMUNI1CAt1O idio-
dieser Band sSOmıLIt uch nicht allen tellen matum Eın Vergleich ält nıicht NUur die Über-
mit derselben Intensiıitat gearbeitet ist, ist einstımmung 1n manchen Vorstellungen (1

kennen, sondern VOTI allem den großen nter-doch ein 5dl1Z wesentlicher Beitrag für die ErT-
forschung Wittenbergs, der ın bezug auf das schied ın der Darstellungsweise augenfällig
Reformationsjahrhundert besonders AUISC. werden, die bei Biel VOIl der Verwendung der
reich 1st Logik gepragt 1st, dafß Luthers Kritik der

scholastischen Methode einsichtig wird
Le1ipz1ig Helmar unghans 3 Zweitel ist mıiıt diesem Band der Lu-

therforschung ıne wichtige Quelle erschlos-
sSCH worden. DiIie Hrsg haben wiederum w1e ın

-:ABRIEL BIEL Collectorium C1rca 1i den bereits erschienenen Bänden „»Zwischen-
TOS Sententiarum Liber terti1us/ unter überschriften« eingefügt, den ext uUrCc|
Mitarbeit VON Volker S1evers und Renate Stel- satze gegliedert und mittels der Interpunktion
DCI, hrsg. VO  } Wilfried Werbeck und Udo Hot: erschlossen, dafß der nıiıcht sehr 1ın schola-
mMannn T1} Mohr, 1979 X  J 704 stische Werke Eingelesene wertvolle Hilte A D

tfährt, die Gedankenführung Biels richtig
Von den 85 Randbemerkungen Luthers Biels erfassen. Diese Ausgabe kann azu verwendet
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werden, die scholastische Gliederung eines wurden. Auf diese Publikationen geht Stein-
Stoffes und die Argumentatıon studieren, metz e1n, wobei natürlich das ekannte Werk

ann scholastische exXtfe der andscC. VOIl Ernst Wolf besonders Nau beachtet wird,
ten der rühdrucke leichter begreifen. ber uch Schritten VOIl arl Bauer, Ernst Bızer

Fur das egıster bleibt CrWarten, der Heiko Oberman werden prazıse wieder-
uch die Quellen Biels zusammenstellt. Denn gegeben. Man mu{f$ bedauern, hier 111411-

für die weıtere Ertforschung des Spätmittelal- hes übergangen wird 13B Studien Von urt
ters wird wichtig se1N, relativ schnell Aland oder artın Brecht|, ber 1111 muß
erfassen, ob /Zıtate innerhalb VO:  } Schulen Wwel- dererseits zugestehen, ıne vollständige E4-
tergereicht der VOI der Renaissance teraturanalyse viel Raum ertordert hätte
vielleicht 1m Rahmen einer bibelhumanisti und adurch die prımare Aufgabe der Dar-
schen römung aufgrund eigener Quellen tellung der Quellen stark ın den inter-
studien aufgenommen wurden. grund ware.

Ausgangspunkt des Werkes i1st eın Referat
Leipzig Helmar Junghans über Luthers Staupitzurteile. Sıe sind ekann:

ich csehr unterschiedlich, ‚SO daiß 11141l darauf
achten mudß, Wann S1e gefallen sind Aufßerdem

DAVID STEINMETZ: Luther and Staupitz: ne1g! Luther hier Übertreibungen, die auf
W 1ın the intellectual OrMg1Ns of the protes- ihren Kern hın reduziert werden mussen. uch
S  + reformation. Durham, uke Unı macht der Vertasser mıt Recht Piel autmerk-
versiıty, 1980 Xl 149 (Duke monographs 1ın 5Sd. Ahnlichkeiten noch keine Abhängig-
medieval anı Renaissance studies; 4) keit beweisen kann vielmehr iıne geme1n-

SA”dil1lc Tradition vorliegen. Schließlich kann e1in
Fur die Diskussion über die Theologie des Jun- konstatiert werden, ohne daß ıne völ-
SCH Luther ist 1es ıne wichtige Neuerschei- lige Übereinstimmung vorhanden se1n MU| Es
NUuNg. Steinmetz hatte bereits 1968 1ne Mono- wird uch darauf hingewiesen, taupIltz
graphie über die Theologie des ohannes VO  - Luther nicht als Lehrer 1 eigentlichen Sınn
Staupitz vorgelegt, die 1U  z} auf Anregung begegnete, sondern als Beichtvater und Ordens-
VO  } Leif Gırane 1n gewIlsser Weise fortsetzt, vorgesetZ(ter, was bei diesem Thema beachtet
indem die theologischen Beziehungen ZWI1- werden mufß Nach diesen allgemeinen
schen Luther und seinem Vorganger auf se1- x10nen geht Steinmetz se1n Problem des Eın:
Ne Wittenberger Lehrstuhl untersucht. Ver- ]usses Von taupıtz auf Luther mıt der Analyse
schiedene Abschnitte des Buches sind schon ın VonNn vier Fragen Hermeneutik und altte-
ein1ıgen Zeitschritten publiziert worden, ber stamentliche Interpretation, EeMmMUu: und
gleichwohl 1st die Gesamtdarstellung be Rechtfertigung, die Deutung des Apostels
grüßen Paulus und das Verständnis der Mystik. Da-

Der Vertasser halt sich StrenNg diejenigen mıiıt sind wesentliche Themen 4aUus der Theolo-
Quellen, die für se1n Problem ın rage kom gıe des jJungen Luther aufgenommen worden,
INCIL, nämlich die Schriften beider Theolo da{ß sich für die Lösung des Problems gute
SCH aus der eıt bis twa 18 Dadurch kann Auspıizıen ergeben.

SCHNAUCICNHN Urteilen kommen als andere Was Luthers Hermeneutik angeht, weıst
Autoren, die uch spatere Zeugnisse heranzo- eınmetz nach, dafß arl Bauers Behauptung
SCH, wodurch ber die Konturen verwischt unzutreftend 1St, s1e gehe auf taupltz zurück.
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den »[JIictata up Psalterium« findet sich früh die Basıs für ıne NCUC Spiritualität legte,
nichts, W as VOIl taupıtz gelernt enmu{ namlich bereits 1n seiner ersten Vorlesung.

Vielmehr i1st sowohl die etonung des Jau- Möge dies Luther uch zunächst noch nıicht
bens NCU, die 1ın Luthers erster Vorlesung bewußt SCWESCH se1N, habe sich doch spater
konstatieren 1st, w1e uch die christologische geze1gt, wWw1e stark die Differenzen taupıltz
Konzentratıion. i iese findet sich ‚WaTl 1n späte- 11, als dieser sich VOIlL dem distanzierte,
II  - Schritten VOoOoNn taupıtz, ber darın kann den vorher nachhaltig gefördert hatte
durchaus ein chüler Luthers se1n, nicht UMsSC- ESs ergibt sich Iso eın ditfferenziertes Bild
kehrt Wo taupıtz ıne Weisheitstheologie taupıtz ist nıcht Luthers Lehrer 1n dem iINNe
vertrtt, findet sich bei Luther durch die Beto- SCWESCH, da{f dem Jungen Mönch seine
NUunNng des tropologischen Schrittsinnes 1ne eX1- Theologie insgesamt der wesentliche Teile
stentielle Ausrichtung, die VOI)l seinem Or- derselben beigebrac. hätte Vielmehr wird Lu-
densvorgesetzten nicht übernehmen konnte ther als derjenige hingestellt, der schon früh
Anders liegen die ınge bei der rage nach der mehr als die Summe der Teile des ihm über-
emu und der Rechtfertigung. Schon Bızer mittelten theologischen Erbes darstellte. Ande:
hatte Luther hier als Staupitzlaner nterpre- rerseits hat taupıtz den Jungen Theologen
1er Es gibt tatsächlich hier Übereinstimmun- ber uch beeinflußt, VOI allem durch seıne
SCH So versteht keiner VOIl ihnen die emMu seelsorgerlichen Ratschläge. Mıiıt seiner VOIl

als iıne Tugend, die VOI der Rechtfertigung Augustıin beei  ulsten Theologie half Lu-
vorhanden ware. Steinmetz arbeitet ber uch ther, die nominalistische Lehre VO  - Gnade und
fundamentale Unterschiede heraus: Fuür Stau- Rechtfertigung überwinden, die bei sEe1-
P1tZ ist der emutige der Erwählte, für Luther 1ICI1 Lehrern gelernt hatte SO ware taupıtz
dagegen der Glaubende; uch hier kann Iso also durchaus eın »Vorreformator« und Wal

kein eintaches Lehrer-Schüler-Verhältnis be iın einem prazıseren Sınne, als er Von

hauptet werden. Vorretormatoren sprach, ber uch nicht mehr.
Um das Paulusverständnis breiter darstellen Diese anregende Studie sollte beachtet WCCI-

können, geht der Verfasser uch auf Wende- den Denn S1e wehrt einem pauschalen Ur-
lin Steinbach e1n, den Nachfolger Biels ın IuU- teil sowohl über die Bedeutung Von Staupitz
bingen, den Staupitz gekannt hat Staupitz hat für Luther w1e uch über die rühe Theologie
den deutschen Nominalismus abgele. und des Wittenberger Xegeten.
auf die Tradition ugust1ns zurückgegriffen.

Gerhard MüllerDas kann uch Von Luther gesagt werden Erlangen
aber Luther ZU$ Folgerungen, bei denen Stau-
D1tz ihm nicht folgen vermochte. Da der
Wittenberger sich el auf Paulus erief, wird MELANCHTHONS BRIEFWECHSEL. Bd egesten
11a1l uch bei dieser rage keine Identität der 2336-3420 (1540-1543)/ ear'! VON Heinz

che1ıble S-Bad annsta: Frommann-Holz-Anschauungen behaupten können. Ahnlich ist
das Verhältnis ZULI Mystik und die Interpreta- bOo0g, 1979 466
tıon der religiösen Ekstase: Vieles verbindet
Staupitz mi1ıt Luther. ber taupıtz die Im Iahrésabstand ist termingemäfß eın weıterer

mıiıt der Liebe ın Verbindung bringt, hat Band erschienen. seine Berichtszeit fallen
letzterer den Glauben damıit zusammengefügt. wichtige Ereign1isse der Reformationsgeschich-
Steinmetz olgert daraus, Luther bereits te, nämlich die Religionsgespräche 1n Worms
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und in Regensburg SOWI1e Melanchthons Reise der bereits angelegten 5Synopse bereitwillig
nach Bonn 1 April 543, einer Refor- Auskuntftft erteilt. Verötftentlicht wird diese Syn-
matıon 1m Erzstift öln mitzuwirken, VO  w der OPSC TST nach dem Erscheinen ller egesten-

TST 1mMm ugus zurückkehrte. ände, Iso vielleicht gerade noch 1n diesem
Welch ıne Hilfe für die Beschäftigung mıiıt ahrzehnt

diesen Vorgängen die vorliegende Ausgabe lei-
Sten kann, wird daran eutlıc. jeviel Z6I- Le1pz1g Helmar Junghans
Streut veröffentlichtes Material der Hrsg hier
zZusammengetragen der uch erstmals Z
Druck gebracht hat SO fallen 1ın die LE, 1n der JULIUS PFLUG: Correspondance/ SC5S., hrsg. und
Melanchthon I1 des Wormser Religionsge- eingel. Von Jlacques| Pollet. Bd L’episco-
spräches er VO  e} Wittenberg wirkt, pat {l uillet 1553 septembre 1564 Leiden:
Stücke. Von diesen sind weı se1it 1541 TSTt- Brill, 1979 647 111
mals veröffentlicht, ehn rfaßt, die außerhalb
des edruckt wurden, und acht handschriltt- Zwei re nach dem dritten vgl Lu)J [ I 980],
lichen Aufzeichnungen tnommen. Darunter I2 erschien 1979 der vierte Ban:  , dieses in
befinden sich uch onzepte für die Lehrge- seliner Großzügigkeit kaum übertreitenden
spräche, die gee1gnet sind, den Einblick 1n diese Quellenwerkes für den Briefwechsel des letz-
Verhandlungen vertieten. Außerdem WCI- ten, altgläubigen Bischofs VO  - Naumburg-
den wel Briefe angeführt, die 1n anderen Brie- e1tz Der vorliegende Band stößt noch mehr
fen erwähnt wurden, deren ext ber bisher als die bereits vorliegenden 1n die uns uellen:
unbekannt geblieben ist Dadurch wird nicht mäßlig kaum erschlossene zweıte Hälfte des
1U der Forschungsstand festgehalten, sondern 16 VOT und bietet für den berücksichtigten
zugleich die Möglic.  er eröffnet, spatere Fun- Zeıtraum VO I uli 1553 bıs ugus
de schneller identifizieren. 1564 unentbehrliche Dokumente AB Reichs-

Auch dieser Band nthalt Ergänzungen geschichte und ZUT Geschichte der wett1in1-
Br Daher soll mıt der Besprechung des schen Gebiete. Die bisherige orm der Darstel-

nächsten Bandes 1m Lu) dessen Berichtszeit lung mıiıt ausführlichen Einführungen und e1n-
über Luthers Tod hinausreicht ıne gehender ommentierung wurde beibehalten
menfassende Übersicht der Berichtigungen VeOI-* 762 Briefe aus 60 Archiven wichtigste Fund-
bunden werden, die sich für Br ergeben, Tte sind das Staatsarchiv Dresden, die For:
da{ß diese Forschungsergebnisse für die Lu- schungsbibliothek Gothäa; das Domstiftsarchiv
therforschung leicht und schnell zugänglich und das Stadtarchiv Naumburg fanden Autft:
werden. Schwierigkeiten ergeben sich häufig, nahme Die chronologische Anordnung der
WCI1LN eın Schrittstück ın dieser ‚.uecmn Ausgabe Briete wird ın sechs Abschnitten vorgestellt,
VO  } Melanchthons Brietwechsel anders als frü: denen jeweils ıne allgemeine, die Bezugs-
her datiert worden 1St, dieses auiIzuLiNden. Hilf- punkte 1n den autbereiteten Dokumenten weıit
reich sind 1n olchen Fällen die 1inwelse auf überschreitende Einleitung vorangeht. So WeCI-
den vorhergehenden bzw. nachfolgenden Brief den ausführlich kommentiert die Regierungs-
desselben Korrespondenten Melanchthons. übernahme UrC. Kurfürst August Von Sach-
Führt das Suchen jedoch keinem Ergebnis, SCI1 ( SA die weıteren Kämpte mıt Markgraf
bleibt noch die Anfrage den Bearbeiter \Hei- Albrecht Alkibiades Vomn Brandenburg-Kulm-
liggeiststraße L', D-6900 Heidelberg], der A4AUus bach 11553/54), die Reichstage Augsburg
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1558 1559| und Regensburg 1656 das Worm- sidentschaft auf dem Wormser Religionskollo-
SCI Religionsgespräch (1 57] SOWI1Ee die intens1- qui1um 1m Herbst 1557 Vergeblich versuchte
Ven Vorbereitungen auf das 1562 fortgesetzte CL, einen Ausgleich 7zwischen den sich tormie-
rTienter Konzil. renden Konfessionen herbeizuführen. i dıie

reise der ernestinischen Theologen, die alleLiese durch weıtere Aktenbelege untermau-
er Übersichten ermöglichen Pollet w1e evangelischen Teilnehmer auf die »Confessio

den bisherigen Bänden einen weıtge- Augustana« VO  } festlegen wollten, J1
spannte: geschichtlichen Hintergrund autfzu- VoNn ug, die sich aussichtslosen Verhand:
zelıgen, der mi1t Ausnahme des Wormser eli lungen Dezember abzubrechen Leider
gionsgespräches her für die saächsische olitik bringt Pollet die entsprechenden ernestin1-
zutrifft als dem L1LUXI in Religionsfragen für den schen Schreiben nicht wörtlich 1317-320|) Als

Mitarbeiter »Augsburger Interiım« undKalser interessanten Naumburger ischof gel:
ten kann SO berührt den Auseinanderset- durch se1ine Erfahrungen 1mM mgang mi1t den
ZUNSCI miıt Markgraf Albrecht die Tätigkeit Protestanten Wal VON ug als religionspoliti-
VOIl Pflugs lediglich der Durchzug VOIN Iruppen scher Berater Kaliser Ferdinand sehr willkom-
der kriegführenden Parteıen (69f 54-57 99 f MmMCN, der ihn uch ZUTI inhaltlichen Vorberei-
104{. I2 Auf dem Reichstag VOI 1555 trat t(ung einer inneren Erneuerung altgläubigen
ug ebenfTfalls nicht hervor, zumal Kurfürst Kirchenwesens heranzog. Siıchtbar wird das In-

teresse Pflugs einer Wiederherstellung »duugus w1e erzog Heinrich und Kurfürst Mo-
rıtz dem ischof jede Reichsstandschaft HOEI- catholicisme Allemagne« uch 1m Brief-
gisch bestritten (163-179)| und der Augsburger wechsel miıt Stanislaus Hos1ius ab 1560 7u

Religionsfrieden alle Hoffnungen auf iıne mOg- Recht charakterisiert Pollet VON Pflugs Tod
liche Restitution seıner bischöflichen urisdik- September 1564 als das Ende einer Epoche
tion zerstorte. Er 1e auf se1n Stiftsterrito- 487 onnte 1555 mıiıt ann VoIl Haug-
r um beschränkt, in dem sich L1UT noch auf wı1tz noch einen ABKOA B Bischof für Meißen
kleine ruppen VOIIl Altgläubigen tutzen mitwählen, mußte S61 nach dem Tod Mı
konnte. Trotzdem galt seıne besondere chael Heldings erleben, da{fß Kurfürst ugus
merksamkeit der geistlichen Tätigkeit, der ıne ahl verhinderte und für Merseburg se1-

Seelsorge, der angemMelSSCHNCI Versorgung der nen siebenjährigen Sohn Alexander ZU dmi:-
Gemeinden und der Heranbildung VON gee1gne- nıstrator bestimmen jeß Da VOI Pflugs Ver-
te'  =] Nachwuchs. Miıt gewl1sser Nachsicht be: such, für Naumburg-Zeitz einen Koadjutor e1INn-

gegnete den weitgehend evangelischen Pftar- ZUSETIZCN, nicht zuletzt Einspruch Augusts
1 se1nes Stifts, VOI denen ein schriftliches scheiterte, Wal uch für dieses Bıstum der wWwe1l-
Gehorsamsversprechen torderte 1495-4.98], oh: tere Weg vorgezeichnet.

jedoch sicherstellen können, dafß der Die Durchsicht ergab, Von Pflug selbst
Stiftsklerus se1n auf Restauratıon des alten KI1r- Luther nicht erwähnt Breiteren Kaum nehmen
chenwesens ausgerichtetes Bemühen unter- Erorterungen über die innere Entwicklung der
tutzte und ftörderte. Protestanten e1in, deren Streitigkeiten als olge

Von Pflugs Briefwechsel ze1igt iıne gew1sse richtiges Ergebnis VOIl Luthers Auftreten SCSC-
Einsamkeit, die ihn ber nicht resignıeren jeß hen wurden. Besonders Hos1ius machte den Re-

ftormator aiur na (419. 489£ STA DieZu den benachbarten evangelischen Gebieten
bestanden NUur noch weniıge Verbindungen. Außerungen des Wegbereiters der Gegenrefor-
Letzter Höhepunkt se1ines Wirkens Warl die Pra- matıon lassen auf eıgene Lutherstudien schlie-
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ßen, W: z B vermutet, die arl der sich mıiıt der Sache verbunden weilß, wird
übergebene Fassung der »Contessio ugusta- sich freuen, da{fß der ext der Referate und der
Na« VO  ; Matthias Flacius Band der Jenaer Dısputation Jetz ıtabel orliegt 9-144|)
Lutherausgabe aufgenommen worden SC1 DiIie beiden Herausgeber, die sich uch abge-
4911) Außerdem zeichnet sich ab, Luther in sehen VO  w der Drucklegung des Berichtsbandes
der Argumentation die innerevangeli- das Gelingen des Kongresses ın Lund sehr
schen Lehrstreitigkeiten benutzen |510/ verdient gemacht aben, verzichten auf ine
512). Der noch ausstehende Ergänzungsband Zusammenfassung der Einschätzung des Kon-
wird diese Edition abrunden. greisverlaufes. Das kann inan 11UT begrüßen,

Da sich die wettinischen Gebiete 1 16 zumal das Gebotene und Diskutierte exakt das
einem der reichspolitischen Entscheidungs- Kaleidoskop ze1lgt, das heutzutage iın der LuUu:

zentren entwickelten, wurde der Naumburger therforschung in Forschungsauswahl und Er-
Bischof ın diesen Prozeß einbezogen. Daher gebnisfindung vorliegt. Hıer wurde und wird
vermittelt se1ın Brietwechsel bemerkenswerte intach berichtet, und das ist 1n sich wertvoll
Autschlüsse AT sächsisch-albertinischen Polıi- Im Vorwort werden NUur ein1ıge Daten
tik zwischen 3 und 560, WECeNNn auch 1m gebracht, die das Kongrefßgeschehen 1m techni-

die stittsinternen Fragen 1n den Vorder- schen Vollzug und den ank für die Hauptbe-
grund treten und den Leistungswillen des B1 teiligten angehen.
schofs unterstreichen. SO mußflte VO  P ug Je- Der Band gliedert sich wel Teile efe-
doch erleben, w1e vergeblich sich für die rate und Korreferate, Seminarberichte (145-
Wiederherstellung des alten Kirchenwesens 197). Custaf Wıngrens Eröffnungsreferat (Lu
einsetzte. Z7u Nau wußte CI, daß Kurfürst ther and the sıtuatiıon of the church today| ist
ugus ihn NUurTr als unvermeidliche Spätfolge wWw1e gehalten 1n englischer Sprache wieder-
des Schmalkaldischen Krıeges duldete un! dar: gegeben. Eberhard üngels gro(fß angelegte Dar-
auf wartete, die erstmals 1544 ın Merseburg bietung »„»Zur Bedeutung Luthers für die 44
praktizierte olitik gegenüber den Stittern 1n wartige Theologie« 17-80] ıst einschließlich
Naumburg-Zeitz fortzuführen. eines die Weiterarbeit ermöglichenden Anmer-

kungsapparates und eıner Reihe Von Thesen
Le1ipz1ig Günther Wartenberg iın der ursprünglich vorliegenden, ber nicht

ZU Vortrag gekommenen Lange ZU
druck gebracht. Hier sind Brennpunkte Iu:

LUTHER UN  e DIE TIHEOLOGIE DER (GGJGEGENWART therischer Theologie 1n einer Weise themati-
REFERATE UN.  w BERICHTE DES FÜNFTEN NTERNA- sıert, die weıt über den Kongreiß hinaus Wiır-

KONGRESSES FÜR LUTHERFORSCHUNG: kungen auslösen wird (Wir sollen Menschen
Lund, Schweden August 1977 hrsg. und nicht .ott se1nN. Von der Unsichtbarkeit
VoNn Leif Grane und ernhard Lohse C des verborgenen (sottes Von der Freiheit 1nes
V&  J 1980 197 Christenmenschen. Der Mensch zwischen

ott und Welt, zwischen Neu und Alt Der
DiIie folgenden Zeilen setzen den »„Bericht über fröhliche Wechsel, 1 Horizont des Dien-
den Fünften Internationalen Kongreß für Lu- StTES der menschlichen Werke) Die den ete:
therforschung« (Lu)J 4 1978], 140-145) VOTaus renten grundsätzlich anfragenden Responden-
Daher raucht die eıge wesentlicher ete- ten James Gustatson Je. Ove Nilsson)
ratinhalte nicht wiederholt werden. eder, geben Denkstotff für das Lutherverständnis
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heute VO  - einem Wissenschaftsbegriff her, der Wıe Fundgruben für weıtere wissenschattli-
che Arbeit und ugleich vielleicht mehr Fragendie gegenwartıge S1ıtuation und VOT em die

Humanwissenschaften einbezieht. Hıer ist eın aufwerten als worten gebend, wirken die
Gespräch 1 ange, das iINteNS1V fragen ehrt, »Seminarberichte«, die VOIN Fall Fall un-

wWw1e enn die Theologie bei ihrer Sache Jeiben terschiedlich aufgebaut und al Verlauf der
kann Ergebnis der relativ ausführlich an  en

ıtzungen der einzelnen Gruppen wiedergeben.Die wohl nicht ın en Teilen als geglückt
bezeichnende Dıisputation zwischen Albert Gearbeitet wurde folgenden Themen : heo-

Brandenburg und Erıc Gritsch ZU Thema logia CTUCIS theologla resurrect1on1s, Luthers
»„Luther’s SUCCCSS5 and ailure retormer of Lehre VON den wel Reichen, (‚;esetz und Evan-
the church« ist für Brandenburg 1n deutscher, gelium 1m Antinomerstreıit, {DIie Heidelberger
für Gritsch ın englischer Fassung wiedergege- Dısputatıon, Luther und Latomus, Luthers reli-
ben Eın Kurzprotokoll 110 alst ZUSAININCN, Zz10SeES Anliegen und die Abendmahlslehre, The

die 1astase 1mMm Wort- un! Seinsverständnis role of dogma ın Luther’s theology, taupltz
7zwischen beiden Dısputanten sichtbar wurde. und Luther, Luthers Verkündigung der christli-

In weıten aum egın Prenter miıt der hen Freiheit als Überbau (eine 1m Seminarver-
überaus großmaschig angelegten Thematik auf angefragte 1ın sich vielleicht nicht eindeu-
„Luther als Theologe«. Als Respondenten neh: tıge Themaformulierung], Luther’s us«c of
TIHe  } Wilhelm Dantıne und Samuel Preus den Scripture, Luther’s humanists. Man wird kaum
Faden auf und bestätigen der erganzen. - fehlgehen, Seminarthemen und Semi1inar-

schwerpunkte bzw -ergebnisse für Trends heu:thers wohl tiefgründigste Schrift »De SCIVO Ad1-

bitrio0« und die darin diskutierte rage nach der ıgen Lutherverständnisses als symptomatisch
Abscondität (iottes spielen hier w1e 1n dem einzuschätzen. Der Rezensent kann diesem
Referat VO  5 ünge. ıne hervorragende Zusammenhang nıicht mehr fun als auf die
Man kann generell als überaus glücklic. Perlen hinzuweisen, die sıich 1n den nter-
ansehen, das für weitangelegte Themenberei- WCB5S- und Endergebnissen der Sem1inarsıtzun-
che Referenten und Korreterenten Wort SCIL tinden Erfreulicherweise sind 1m (Ge-
kamen. sprächsverlauf weıtere Forschungsinitiativen

LDem Tagungsort Rechnung tragend referier- der Sarl Publikationen verabredet worden.
Lindhardt über „Luther und Skandina- Der (ijewınn des Kongresses esteht Oftfen bar

vien« (134-144). Bescheidenheit der Rollen: nicht 1n dem großen Fund eines gemeiınsamen
bestimmung Luthers für Skandinavien und Lutherverständnisses. [ )as ist angesichts der

Forschungslage uch Sal nicht erwarten.Provokation angesichts der behaupteten relati-
VCIn Unbedeutendheit Luthers für diesen Raum Problemanzeigen sind deutlicher geworden,
mıt pointiert lutherischen Kirchen wird Akzente und Trends schärter herausgetreten,
manchem weıteren Austausch ın Theologie und ist wieder einmal Tage, daß WIT
und Kirche Anla{fß geben: »„»Luthers Bedeutung Luthers bibelhermeneutischen Ansätze nicht
für die Reformation 1n den nordischen Ländern hinter uns, sondern 1ın vieler Beziehung welıter-
ist nicht grofß Er WAarTr e1in Name, eın ymbol, hin VOTI unNns en omı1 ist damıiıt rechnen,

der Sechste Internationale Kongrei(ß für Lu-ıne Fahne jel gelesen und verwendet wurde
CI, VO  w} dem Kleinen Katechismus und einıgen therforschung 1983 ın der DD  = €es andere als
Psalmen abgesehen, keiner Zeıt; verstanden ine Gedenkveranstaltung wird!
wurde noch weni1ger« 144 Berlin Joachim ogge
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(GJREGORIUS ÄRIMINENSIS: Lectura 191001 DI1- werden. Daraus i1st entnehmen, dafß Gregor
INU er secundum Sententiarum uper mi1t moderni außer unmıittelbaren Zeıtgenos-
secundum 1S 24—44)/ bearb VOI eN1C10 SCIL, die iInan vergeblich iın einem Lexikon
Marcolino, Walter S1imon und Volker Wend- sucht, zugleich Johannes Duns SCOotus un: Wil
and de ruyter, 1980 VUIL, AA helm Ockham bezeichnet 16 I8, 19), die be:
uper prımum: prologus/ unter Mitarbeit VO:  SE kanntlich in der Universalienlehre gegensätzli-
Mantred chulze hrsg. VOI Willigis Ecker- che Standpunkte vertraten ber uch Thomas
InNnann Dist 1—6/ ear VO  w} Manuel Santos- Bradwardine, der ıIn der CGnadenlehre sich VO  =

Noya, Walter Simon und Wolfgang Urban. diesen beiden unterschied, wird VO  w (Gregor
de Gruyter, 1981 .& 522 (Spätmittelalter den moderni gezählt 6, 298, 9} Fuüur („regor
un! Reformation; konnte OIfen bar jeder eın modernus se1n, der

nach 1 300 gestorben WaTr

Mıt dem Band ist die Ausgabe des Kommen- DiIie Einleitung ın Band unterrichtet
tars ZU. Buch Sentenzen des etrus Lombar- nächst über die Entstehung des Sentenzenkom-
dus abgeschlossen. In diesem Band geht be mentars 343/ 344 und se1ine Veröffentlichung
sonders die Süunden- und Gnadenlehre Gre- 346 Dabei wird eutlıc. da{iß Gregor für diese
SOr kämpft entschieden diejenigen, die Veröffentlichung ıne Genehmigung VO  - sSEe1-
lehren, der Mensch habe einen freien Willen, NC Orden, der Parıser Theologischen Fakultät
der ihn efähige, hne heltende Gnade das und dem Universitätskanzler benötigte. Wenn
Rechte wollen un! £u:  =] Er vertritt die Inan beachtet, Gregor bei den Kirchenvä-
Meinung, da{ß die Befürworter einer olchen te  3 und Scholastikern bis auf Thomas VO  -
Ansicht sich arger als Pelagius iırrten. Er hrt Aquino die Fundorte der Zıtate 1n der Regel
Augustin S1e 1Ns Feld, wobei besonders sorgfältig angibt, drängt sich die Vermutung
auf antipelagianische Schriften dieses Kirchen- auf, dafß die Zensoren die Nennung der zeıtge-
aters zurückgreift. Gregors Auseinanderset- nössichen Autoren nicht wünschten.
ZUun 1n diesem Band erinnert Luthers DiIie sorgfältige Beschreibung der Handschrif-
Kampf die Lehre VO freien Willen bei ten findet sich ; und 4, TE
Ockham und Biel uch über ihre Abhängigkeit voneinander

Wer sind ber die moderni, die (Gregor 671- sind Untersuchungen angestellt worden
wähnt? Der Ban  X ist gee1gnet, jeden Wal- ( LXXV-LXXXIV; 4, Eıne Beson-
NCN, die moderni des B als ıne erheit stellt die Beschreibung der acht Drucke
anzusehen, die eiıne bestimmte philosophische 4a4us den Jahren 14852 bis 1532 dar: weil S1e die
der theologische Anschauung gemeınsam VOGI- den Drucken beigefügten Gedichte und Schrei-
irat Gregor selbst redet VO  - moderni, hne ben wiedergibt, dafß eın 1ıNDIlI1C. iın die Gre-
ihre Namen anzutühren. Glücklicherweise hat gorrezeption möglich ist (I,
eın Druck seINES Werkes 1522 aus seinem e1ge-
1CMN Exemplar »„Additiones« aufgenommen, die Le1ipzig Helmar Junghans
iın der vorliegenden Ausgabe wiedergegeben

149



Lutherbibliographie 1982

Mıt Pfarrer Dr. Andre Birmele, Strasbourg Frankreich]; Protessor Dr Tibor Fabiny D: Budapest
(Ungarn]; Dozent Dr oachim Fischer, S20 Leopoldo (Brasilien]); Librarian IIr Marıa Grofßmann,
Cambridge, Mass. ); Protessor Dr eng Hägglund, Lund Schweden); Stip and eo
Oddvar Jensen, Vestby Norwegen]; Dozent 8i Igor KıSs Bratislava CSSR),; and eo teffen
Kjeldgaard-Pedersen, Oskılde (Dänemark]; Professor Dr Marc Lienhard, Strasbourg Frankreich);
Privatdozent Dr Walter Mostert, Zollikerberg (Schweiz]; ischof Janusz Narzynski, Warszawa
Polen]:; Proftfessor Dr Lennart Pınomaa, Helsinki innland); Protessor Dr Maurıce Schild,
elaıde (Australien]; Unıversıtatsassıstent Mag arl Schwarz, Wıen (Osterreich]); Protessor
Yoshikazu Tokuzen, Tokyo Japan]; Protessor Ir Jos Vercruysse, Roma Italien];
Protessor 13r Vınay, Roma (Italien); Dr habil Karl-Heinz SE Mühlen, Tübingen und
Wiıss Ass Dipl.-Theol Michael eyer, Le1ipz1ig bearbeitet VO  e} Dozent Dr Helmar
Junghans, Le1ipz1ig und Lektor IIr Günther Wartenberg, Leipzig
Den Mitarbeitern der Universitätsbibliothek der Karl-Marx-Universität un! der Deutschen
Bücherei 1n Le1pz1g danke ich für ihre nterstutzung erzZiic

ZUNGSVERZEICHNI

Verlage un:! Verlagsorte
DVA MEESAkademische ruck- und Verlagsanstalt Magyarorszäagı Evangelikus Egyhäz

Berlin Sajtöosztälya
Basel Minneapolis, Mın
Budapest MRES Magyarorszagı Reformätus Egyhäz
Bratislava Zsinatı Irodajänak SajtOosztälya

‚AV Ceskoslovenskä a4kadimie ved MS unster
MainzCalwer Verlag

Darmstadt Neukirchen-Vluyn
dtv Deutscher Taschenbuch Verlag Neukirchener Verlag
EPV Evangelischer Presseverband New York,
EVA Evangelische Verlagsanstalt arls

Evangelisches Verlagswerk Paderborn
PhilFrankfurt, Maın Philadelphia, Pa.

Freiburg 1mMm Breıisgau Praha
GOÖttingen PUF Presses Unıversıtaires de France
Gütersloh Panstwowe Wydawnictwo Naukowe

GVYH Gütersloher Verlagshaus Q&M Quelle eyer
Heidelberg

SAV
Stuttgart
Slovenskä akademıia iedHamburg

Le1pz1g Stockholm
London StL Salınt Lou1s, Mo.

LVH Lutherisches Verlagshaus Tübingen
München V&R Vandenhoeck Ruprecht
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Wıen Warszawa
Wissenschaftliche Buchgesellschaft Zürich

Zeitschriften, _fahrbücher
Amt und Gemeinde Wien| JHKV ahrbuch der Hessischen Kirchengeschicht-

AGB Archiv Geschichte des Buchwesens lichen erein1gung (Darmstadt)
(Frankfurt, Main] JLH ahrbuch für Liturgik und Hymnologie

AKultG Archiv für Kulturgeschichte \Münster; ‚Kassel]
Köln]) INKG ahrbuch der Gesellschaft für Nieder-

ALW ArchivfürLiturgiewissenschaft(Regensburg]) sächsische Kirchengeschichte \Blomberg|
ARG GP  AArchiv für Reformationsgeschichte Jahrbuch der Gesellschaft für Geschichte des

(Gütersloh] Protestantismus Österreich Wien]
AR!  % Beiheft Literaturbericht (Gütersloh) JWKG ahrbuch für Westfälische Kirchengeschichte

BGDS Beıtrage rASEG Geschichte der deutschen (Lengerich)
Sprache un! Literatur Halle, Saale| Kyrkohistoriskärskrift (Uppsala; Stockholm]

BIPfIKG Blätter für pfälzische Kirchengeschichte erygma und Dogma (Göttingen]
un! religiöse Volkskunde (Otterbach] Kiestanskä Praha|)

BIWKG Blätter württembergische Kirchen- LBI Lutherische Blätter Celle)
LFgeschichte (Stuttgart| 1Sty flologicke Praha)

BPF Bulletin de la SOci1ete de l’Histoire du Luthersk kirketidende Oslo]
Protestantisme Franca1s Paris) Lutherische Monatshefte (Hamburg]
Idıie Bibel 1n der Welt (Witten) Lelkipäsztor (Budapest)

CCH Ceskoslovensky Casop1s historicky Praha) The Lutheran quarterly (Gettysburg, Pa.)
CS Concilium ainz] Lutherische Rundschau (Stuttgart)

Church history erne, Ind.) LThJ Lutheran theological journal (Adelaide,
Cirkevne listy (Bratislava] South Australia]

ath LThKCatholica (Münster) Lutherische Theologie und 1rC.
ir  z (CCurrents 1n theology and m1sSs1ıon (Saint (Oberursel]

Louıi1s, Mo.) Lu Luther: Zeitschrift der Luther-Gesellschatft
D Deutsche Lıteraturzeitung (Berlin]} (Göttingen]
P£fBI LuBDeutsches Ptarrerblatt (\Essen] Lutherbibliographie

ansk teologisk tidsskrift Lu) Lutherjahrbuch (Göttingen]
(Kobenhavn| Materialdienst des Konfessionskundlichen

EE Evangelikus Elet \Budapest)| Institutes (Bensheim)
Evangelikus aptar evre (Budapest) Monatshefte für evangelische Kirchen-
Evanjelicky Posol spod Tatıier geschichte des Rheinlandes Öln]
(Liptovsky Mikuläs) MKS7 Magyar Önyvszemle (Budapest)

EThAR Etudes theologiques religieuses Martin Luther Wien)|
NAK!(Montpellier) Nederlands archief [0]0)4 kerkgeschiedenis

EvVvD Evangelische Dıiaspora (Kassel] (Leiden)
EvK Evangelische Kommentare (Stuttgart| Norsk teologisk tidsskrift Oslo)
EvTh Evangelische Theologie |München)] NeueZeitschriftfürsystematischeTheologie
Gu)J Gutenberg-Jahrbuch ainz| und Religionsphilosophie Berlin)]
He Helikon (Budapest| ODR Ortodoxia: Revista Patriarhiei Romine
ThR The arvard theological TevV1eWw (Bucuresti)

(Cambridge, Mass.) ORP
PBI

Odrodzenie reformacja w Polsce (Warszawa)
Historische Zeitschrift (München)] Pastoralblätter (Stuttgart)
Igreja Luterana (Pörto Alegre) Posıtions lutheriennes Paris)

I[1K Irodalomtörteneti Közlemenyek (Budapest) PrL Piitel idu Przyjaciel ludu (Cesky T&Sin)
IKG ahrbuch für Berlin-Brandenburgische Pro Protestantesimo Roma!|

Kirchengeschichte Berlin|] PTh Pastoraltheologie (Göttingen)
JEH Journal of ecclesiastical StOory (London) Reformätus Egyhäz ‚Budapest)
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Revue histoire ecclesiastique (Louvain]) V1 Vilägossäg ‚ Budapest)
RHPhR Revue d’histoire de philosophie religieuses Vig igilia (Budapest)

WPr Wissenschaft un! Prax1ıs 1n Kirche unıParis)
Reformätusok apJa (Budapest) Gesellschaft (Göttingen|

RS7 Reformätus Szemle (Kolozsvär, Rumänien| WissenschaftlicheZeitschriftderUniversität
Rondom het woord (Hilversum) 1n Gesellschafts- und sprachwissen-

schattliche ReiheSCH The sixteenth CENTULY journal
(Kirksville, Mo.)] BK Zeitschrift für bayerische Kirchengeschichte

SIK Svensk teologisk kvartalskrift und) |Nürnberg])
StZ Stimmen der Zeıt (Freiburg 1m Breisgau| Z.U7 DIie Zeichen der Zeit Berlin]

ZEvETeologinen Aikakauskirja (Helsinki) Zeitschrift fürevangelischeEthik(Gütersloh)
Te Teolögia (Budapest) Zeitschrift für evangelisches Kirchenrecht
H1 Theologische Literaturzeitung (Berlin (Tübingen]
ThP Theologie und Philosophie (Freiburg 1mM P Zeitschrift für Geschichtswissenschaft

Breisgau)| (Berlin]
hPr Theologia practica (Hamburg Z Zeitschriftt für Kirchengeschichte (Stuttgart]
ThR Theologische Rundschau ( Tübingen] ZKTh Zeitschrift für katholische eologie Wien)|
hRe Theologische Revue \Münster)| RGiG Zeitschrift für Religions- uUun: (Gelistesge-
'hSz eolögiai Szemle (Budapest) schichte Köln]
ThV Theologische Versuche Berlin)] ZSRG Zeitschrift der Savigny-Stiftung für Rechtsge-
TAZz Theologische Zeitschrift (Basel) schichte: Kanonistische Abteilung
TRE Theologische Realenzyklopädie Weimar)

Z UKBerlin; New York, N. Y} Zeitschriftt für Theologie un! Kirche
Tidsskrift for teologi US Tke Oslo) 'Tübingen]
Una Sancta (München)] Zeitwende (Hamburg!
Vox vangelii Buenos res) ZW wingliana ‚Zürich])

Umfang der Ausführungen ber Luther

15 Luther wird wiederholt gestreift. 20-30 +“ Luther wird auf diesen Seiten ausführlich
30 Luther wird auf diesen Seıten ausführlich be- behandelt un! SONS wiederholt gestreift.

handelt. DIie Arbeit konnte nicht eingesehen werden.

AMME  RIFTEN

Joachim Camerarius (1500—1574): Beiträge ZUT ache; 19} Siehe Nr. 336 340 343 359 366
Geschichte des Uumanısmus 1m Zeitalter der 986 1035 104/
Reformation Essays the history ot uma- O, Contessio Augustana un! Contutatio: der Augs-
1sSm during the reformation/ hrsg. und eingel. burger Reichstag 1530 und die Einheit der KI1r-
VO:  - Frank Aaron. Fink, 1978 255 1988 che Internationales Symposion der Gesell-
(Humanistische Bibliothek: Reihe 1, Abhand- schaft ZU[r Herausgabe des Orpus Catholicorum
Jungen; 24| Siehe NrT. 596 620 1082 in Augsburg VvVom 3.—7 . September 1979 1n Ver:
Dreß, Walter: ‚Evangelisches Erbe und Weltoft- bindung mıit Barbara Hallensleben hrsg. VON Er:
enheit: gesammelte Aufsätze/ hrsg. VOIl Wolt: W1N Iserloh. Aschendorff, L980. A, 749
gang Sommer. CX 1980. 338 eSpr. Taf (Reformationsgeschichtliche Studien und
Maron, Gottfried: E 52 1981]), 941 Siehe Nr. Jexie, 1 18) Siehe Nr. 149 163 18 2023 206
KL: 461 50I 526 661 209 235 244 247 260 274 285—288 306 324

03 (sottes Wirken iın seiner Welt: ZUT Diskussion 480 5451 54778820 0717 582:1:5904:48558. 1017
die Zweireichelehre. Dokumentation 05 Zeller, Wintried: Theologie und Frömmigkeit:

einer Konsultation [Pullach 1977|/ hrsg. VONn gesammelte Aufsätze. 7,/ hrsg. Von Bernd
Niels Hasselmann. E 1980. 136 (Zur Jaspert. Marburg: Elwert, 1978 AlL, 1/ (Mar:
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burger theol Studien; 5 Siehe NT. 456 542 t1ieme s1iecles/ hrsg. VOLLL Andre SeguennNY; durch:
776 8525 355 SCS VO]  5 Jean Rott. Johannes Campanus,

06 The German Peasant War/ hrsg. VOIl Janos Bak Christian Entielder, Justus Velsius, Catherine
(Lass, 1976 135 Ll 'The library of PCAa: Zell-Schütz. Baden-Baden: Koerner, 1980 127

sant studies; 3) Siehe Nr. 702 1037 (Bibliotheca bibliographica Aureliana; 79) S1e-
O / Suttner, rnst Christoph: Beiträge Kirchen- he Nr. 668 677

geschichte der Rumanen. W; Herold, 1978 OIL/ Continuity and discontinuity in church history
304 1e. Nr. 804£. ESSaYySs presented George Huntston Wil-

08 Nikolaus Selnecker: 1530—1592 hrsg. 1mM Ge: liams/ hrsg. VOIL Forrester Church und 1ımo-
denkjahr AB 450 Geburtstag 1980 VOI1l thy George. Leiden: Brill, 1979 419
Altred Eckert, Helmut Sulß Hersbruck, 1980| (Studies 1n the history of Christian thought; 19}
103 Il Siehe Nr. 898 831 R6I — Siehe NrT. I51 519 535 727

09 Retormatio ecclesiae: Beıtrage kirchlichen O18 Hans Sachs Studien ZAUE frühbürgerlichen 1ıte-
1 L6 Jahrhundert. Bern; FI Las egasReformbemühungen VO:  5 der Alten Kirche bis

ZUI1 euzeıt Festgabe tür Erwıin Iserloh/ hrsg. Lang, 1978 192 (Beiträge alteren eut-
VO  - Remiglius Baumer. PB; W; Schöningh, schen Literaturgeschichte; 3) Siehe Nr. 365
1980 989 11 Siehe Nr. 16  00 240. 302 446 684 701
490. 495 508 513 570 579 586 589 760 1086 OLY Allein Gottes Wortrt: Vortrage, Ansprachen, Pre-

OI  ® 450 Jahre Berner Reformation: Beıträage Z Ge- digten, Besinnungen anläfslich des 450 Todesta-
schichte der Berner Retormation un! iko: SCS der Martyrer dolf Clarenbach un! Peter
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19851 125 (Schriften 7E Reformationszeit; 17)

27 Luther, Martin!: Martıin Luthers Epistel- 35 Luther, Martın: Von der babylonischen Getan-
Auslegung. Der Galaterbriet ( ep1lsto- genschait (De captıvıtate Babylonica ecclesiae
lam Sanctı Pauli ad GCalatas cCommentarıus dt.) praeludium (dt. Nürnberg: Medien und Kul

CUr, 1979 69 BLl[gekürzt])/ hrsg. VON ermann Kleinknecht
V&R, 1980 426 Luthers Galaterbriet- 36 Luther, Martın: Von der Freiheit eines Chri-

Auslegung VO:  ; 1531 | epistolam Sanctı Pauli stenmenschen. Nachdruck der Ausgabe Wiıt-
ad Galatas COoMMEeNntarıus dt.) gekürzt]): Stu: tenberg, 1520. Nürnberg Medien und Kultur,
dienausgabe/ hrsg. VOI ermann Kleinknecht. 1979 132] (Schriften der Reformations-

VE&R, 19850 426 zelt; 26|
78 ‚Luther, Martin| Martıin Luthers Werke 37 Luther, Martın Von weltlicher Obrigkeit.

kritische Gesamtausgabe. 60 Nachträge. Nachdruck der Ausgabe Wittenberg, 1523
Geschichte der Luther-Ausgaben VO: 16 bis Nürnberg: Medien und Kultur, 1979 152]

19 Jahrhundert. Weılımar: Böhlau, 1980 (Schriften ZUT Reformationszeit; 7)
637 38 Luther-Erinnerungen aus dem Dekanatsbuch

29 /Luther, Martin| Martin Luthers Werke der Theologischen der Universität
kritische Gesamtausgabe; Brietwechsel. Wittenberg/ hrsg. VO  - tto Rübesame. Halle
16 Sonderregister »Luther«. Korrespondenten- Saale) Uniıiversitäats- und Landesbibliothek
verzeichnis. Bibelstellenregister. Zitatenreg1- Sachsen-Anhalt, 1981I, 15 Fak
ster. Weımar: Böhlau, 1980 AVI, .  @ 39 Marburger Artikel. Nachdruck der Ausgabe

30 Luther, |Martin|: Early theological works/ Augsburg, Otmar, 522|[!] Nürnberg: Medien
hrsg. und übers. VOI James Atkinson. Phil un! Kultur, 1979 17 (Schriften ZULI Retorma-
Westminster, 1980 380 (Library of Christian tıonszeıt; ‚ {o)
classics; chthus edition] Melanchthon, Philipp; Luther, Martın: Deu-

31 Luther, Martın: Kleiner Katechismus. ach- {ung der ZWe1l greulichen Figuren, Nachdruck
druck der Ausgabe Nürnberg, Gutknecht, der Ausgabe Wittenberg, Grunenberg, 1523
ISAT Nürnberg Medien und Kultur, 1979 Nürnberg: Medien un! Kultur, 1979 11I5]
146| Hs Noten. (Schriften ZUI Reforma- 981 (Schriften ZUT Reformationszeit; 19}
tıonszelt; T} 41 Nous CIOYONS OUusSs contessons: extralts des

32 Luther, Martın: Ordnung eines gemeinen Ka- contessions lutheriennes, temolgnage de la foi
ns. Nachdruck der Ausgabe 1523 Nüuürn: de l’Eglise/ hrsg. VO:  5 Wilbert Kre1ss. Mulhou-
berg: Medien und Kultur, 1979 132| Schrif: Selbstverlag, 1980 73
ten Z Reformationszeit; 14 42 The retormation Luther, the Anabaptists/

33 Luther Martın: Sendbriet VO!: Dolmetschen. hrsg VON William step Nashville. Tenn.:
Nachdruck der Ausgabe 5530 Nürnberg: Me- Broadman, 1979 416 (Christian classics|
1en und Kultur, 1979 120] (Schriften
Reformationszeit; 3}

Volkstümliche Ausgaben und Übersetzungen der Werke Luthers sowle der biographischen
Quellen
a) Auswahl aus dem Gesamtwerk ahl (NOrW. 3/ übers. VOIl Oddmund jel

de, Sigurd Hjelde, Inge Lonning, Tarald Ras
43 Luther, Martin: An den christlichen del deut- INUSSCH, hrsg. VOI Inge Lonning und Tarald

scher Nation. Von der reihel' eines Christen- Rasmussen. slo Gyldendal Norsk, 1980
menschen. Sendbriet VO' Dolmetschen/ mit A1ll
einer kurzen Biographie un! einem Nachwort 45 La preghiera (Das Gebet}]/ hrsg. Von Renato
hrsg. VO:  5 Ernst Kähler. Reclam, 1980. 174 Boccanıiını]. Mailand: Ancora-Coletti,
(Universal-Bibliothek; 78) 1967 817 217-382
Luther, Martın: Verker utvalg (Werke 1n Aus: 46 La tradition Ilutherienne/ hrsg. VO:  - Andre Bıir-
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mele Chambrays les 1ours: D J 1951 96 y Luther, Martın: Den vesle katekisma (Der klei
Katechismus (nOorw.)) slo Andaktsbok:6-40 (Collections »„Prieres de LOUS les

CteMPS«; 22] selskapet, 19580. 32
56 Luther, Martın: Okatekisa kanini!i paShikwa-

(Der kleine Katechismus (oshiKwanya-Einzelschritten und Auszüge aus ihnen ma)) On1ıpa: Oshinyanyangido shOngerki Ya
47 Die Bibel der die IL Heilige Schrift des Elok, 1973

Alten und Neuen Testaments/ ach der Übers. 57 Luther, Martın: Okatikisa okashona \Der klei
Martın Luthers; revidierter lext 1964, Katechismus (oshiNdonga) UOn1pa: shi:

nyanyangidho shOngeleka Elok, 1976 231975 vang. Haupt-Bibelgesellschaft,
1979] 8573, 273, 33 Kt 58 Luther, Martın: Katekisa kokanunu (Der klei

48 Die Bibel der die Heilige Schritt des Katechismus (ruKwangali)). On1pa: Euhu:
Alten und des Neuen Testaments/ ach der kisiro lyOngereka Elok, 1972 34
Übers Martın Luthers. ufl vang 599 Luther, Martıin: Kort bekännelse det heliga
Haupt-Bibelgesellschaft, 1980 986, 327, 46 sakramentet Kurzes Bekenntnis VOIT] heiligen
Kt Sakrament (schwed. übers. VO:  5 Kjerstin Jons-

49 Die Kirche Zeitalter der Reiormation/ aus- S0  - Landskrona: Per Jonsson, 1979 39
60 Luther, Martın: The theologia Germanica (EinSCW. und kommentiert VOL Heiko ber:

InNan. N 1981 297 Kirchen- un deutsch Theologia, I8 engl.)}/ übers., e1nN-
Theologiegeschichte ın Quellen; 3) gef. un! kommentiert VOIl eng! Hoffman;

50 Luther, Martın: Die Groot Kategismus. Die Einleitung VOL eng! Hägglund. Paulist,
1980 XVIL 205 (The classics of westernAugsburger Belydenis 1530) Der große Kate-

chismus. Das Augsburger Bekenntnis)/ übers. spirituality)
VO  w LeoO Vall der Westhuijzen Otjimbingue: 61 Luther, \Martin| Maarten: Keur ult de tatelge-
Verenigde Lutherse Teologiese Seminarıe, Pau- sprekken vanmn Dr. aarten Luther (Tischreden

1n Auswahl)}/ ZSsgesSt. un! übers. VOII Stolk.lineum; Kaapstad: Teologiese Seminarıe Van
die Evangelise Broederkerk, 1974 174 (Teo ufl Dordrecht: Van der Tol, 1980 302

logiese boekreeks; 19| 62 Luther, Martın: Om tillbedjan Krist1 heliga
51 uther, Martin: Der kleine Katechismus: 1n kropps sakrament (Vom Anbeten des ARKTAaA-

des heiligen Leichnams Christider gemeınsamen Fassung der Vereinigten
Evangelisch-Lutherischen Kirche Deutsch- (schwed. übers. VO:  } Kjerstin Jonsson. Land-
lands und der Evangelischen Kirche der Union. skrona: Per Jonsson, 1980 39

ufl E L980 32 63 Das Marburger Religionsgespräch 1529 hrsg.
VoNn Gerhard May Aufl C GVH, 197952 Luther, Martın: Der kleine Katechismus: mit

Bildern VOI) Rudolf£ Schäter. Nachdruck der 86 ' Texte ZUur Kirchen- un! Theologiege-
Ausgabe Potsdam, 1929 Uhldingen: Stepha- schichte; 13
NUuS, 1979 84 1908 64 Omaimburiro wozombongo zOvaherero: DUa

iturgla nEkatekismus Okatiti raDr. Martın53 Luther, Martın: Die klein kategismus: onder-
wYysıng 1n die christelike leer \Der kleine Kate- Luther, nomawezıwa omakwao (Gemeindelie-
chismus). Karibib: Evangeliese Lutherse Kerk der der ovaHerero: mi1t der Lıturglie un! dem
1n ‚WA/Namibia, 1977 kleinen Katechismus Dr. Martın Luthers und

anderem Mitzugefügtem). Nachdruck der Aus54 Luther, Martın: Le petit catechisme. Der klei-
Katechismus (Der kleine Katechismus gabe 1871 E utl Lansdowue, Kaap Omam:-

(franz und dt. hrsg. VO:  5 der Soc1iete Evangeli- bo nga ya Prindwa Citadel-Pers, 1976 AT
qu«C Lutherienne de 1SsS10N Interieure et Xte-
rieure Alsace e Lorraine. Autfl Neu
willer —]es Saverne, 1975|] Yı

Denkmäler, Bilder, Lutherstätten

65 OpPpe, Günther; John, Jürgen Historischer 1n den Bezirken Erfurt, Gera, Suhl Uranıla,
Führer: Statten un! Denkmale der Geschichte 1978 272 11L E
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66 Lilje, Hanns: Martın Luther: 1n Selbstzeugnis- berg VOT der Ankuntft uthers]). Studi StOr1CO
SCI1 und Bilddokumenten. 62.-66 Tsd Reinbek religiosi L’Aquila 135-153
bei Rowohlt, 1981 158 11 (Rowohlts 68 Stachelhaus, Heiner: Luther. 1979
Monographien; 98) 79 1088 (Kunst heute; 27|

67 Panı, Giancarlo: Noviıta Wittenberg prima 69 Tümmler, Hans: Erturt, wI1e s WAäTl. Düssel-
dell’arrivo di Lutero (Neuigkeiten 1n Wıtten- dort Droste, 1978 Ll s

D  M DARSTELLUN:  EN
Biographische Darstellungen

a) Das gesamte Leben Luthers espr Müller, Gerhard: Lu 52 1981], 91{f;
teck, Karl Gerhard: 1981]) SECt.T' Aland Kurt Die Retormatoren: Luther, Me

lanchthon, Zwingli, Calvin; mıiıt einem ach: 80 Lortz, Joseph: La ritorma in Germanıia (Die
Reformation 1n Deutschland (ital Pre-

WOTrTt Reformationsgeschichte. ufl (4}
y 1n1Z10, primiı risultati/ hrsg. VOIl Borı1sG 1980 146 (Gütersloher Taschenbü- UÜlianich. Mailand: Jaca, 1979 534 (Gilä I8(0)8!her Siebenstern; 204) eSpI. Müller, Ger:

hard Lu 51 1980]), I4I1£. $ 23} EeSDT. Miele, Sapıenza 33
(Napoli 1980]), 493/1 Bakhuizen den Brink, Jan Nicolaas; ank:

8 I UOzment, Steven The asc of reform, 1250-baar, Willem Retiormatie contra-reitorma-
tie ‚Reformation und Gegenreformation). 1550 intellectual and religious Story Jı
Aufl./ neubearb. VO:  5 Nicolaas Bakhuizen late medieval and reformation ‚uropa. New

Haven, Conn.: Yale Universıity, 1980 458den Brink, Willem Dankbaar un! de
eb Schmidt, Martın: Evangelische Kirchenge-TU1N. Leeuwarden: De Tille, 1980 IX, 315 schichte Deutschlands VO  n der Retormation(Handboek der kerkgeschiedenis; 3|

72 Drewery, Benjamın: Martin Luther. hi: bis ZUrr Gegenwart. In Deutsche Philologie 1m
Aufri(ß/ Mitarbeit zahlreicher Fachge-StOFY of Christian doectrine: 1n SUCCESS1ON ehrter hrsg. VOoOn Wolfgang Stammler. 2Z.,the earlier work of Fisher/ hrsg. VO  3
ULLV. Nachdruck der Aufl!l Schmidt, 1979,Hubert Cunlifte Jones und Benjamın DrewerYy.

Edinburgh: Clark, 1978, 311-350., 1729-184 1740-1753+”
83 D1tZ, Lewi1s The renaissance and retorma-

73 Freund, Michael: Deutsche Geschichte/ fortge- tiıon movements. The renaissance.führt VOL Thilo Vogelsang. Bertelsmann,
1979 1694 Sp. 587 1888 Nachdruck der Ausgabe StL. 1971 StL (Oon-

74 Fuchs, Walther Peter Das Zeitalter der Reior- cordia, 1980 AL 322 H J Kt
84 D1tZ, Lew1s The renaissance and retorma-matıon. ufl dtv, 1980 2 (Geb: tion movements. The reformation.hardt Handbuch der deutschen Geschichte. 9.,

LCUu bearb Aulfl.; (dtv; 4208} Nachdruck der Ausgabe StL, I97I1 StL Con-

T Haile, Jarry] Luther: experiment 1n cordia, 1980 AIL, 302-614
85 Stupperich, Robert: Die Reftormationbiography. Doubleday, 1980 A, 124] 422 Deutschland. erb ufl @8 G 198076 Iserloh, TW1N Geschichte und Theologie der

Reformation Grundriß. Bonifacius, 80 Faltkt. (Gütersloher Taschenbücher
1980 214 Siebenstern; 1401 eSpDr. chlömann, Juür-

SCH. Lu 52 1981]), gof.77 Iserloh, Erwin; Glazik, Josef; Jedin, Hubert:
86 Tokarczyk, Andrze]: Protestantyzm (Prote-Reformation, katholische Retorm und egen-

reformation. utl r B } Herder, 1979 stantismus]). Iskry, 1980 390 39

734 (Handbuch der Kirchenge- 7LE
57 Wirth, Jean: Luther: e  A  tude d’histoire religieuse.schichte; 4) Geneve: Droz, 1981 158 'Iravaux d’histoire78 Jonsson, Per Luthersk kyrkohistoria (Lu:-

therische Kirchengeschichte). Landskrona: ethico-politique; 36]
Jonsson, 1980 232

79 Lohse, Bernhard: Martın Luther eine Einfüh- Einzelne Lebensphasen un! Lebensdaten
IUg 1n se1n Leben und se1n Werk Beck,
1981 255 (Beck’sche Elementarbücher)| 88 Braasch, Ernst-Otto Die Familie chalbe in
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Eisenach. Amitsblatt der Evang.-Luth. Kirche LO 51gg1ns, lan Luthers mother Margarethe.
1n Thüringen 34 1981]),; 85-57 ThR /1 1978], 25° YO:

89 Crus1us, Irene: Magdeburg (1482-1535).
Monastıcon Fratrum Vıtae Communis/ hrsg.
VOL Wolfgang Leesch, Ernest Persoons un! An- Volkstümliche Darstellungen seines Lebens
tOon Weiler. 'eil Deutschland. Brussel: un! Werkes, Schulbücher, Lexikonapartikel
/Koninklijke Bibliotheek], 1979, 139-145 (Ar:
chives Bibliotheque de Belgique; I8 IT} HSR Benson, Kathleen: imnan called Martın Lu-

ther. StL Concordia, 1980 128 1088
90 Czembor, enryk Przetom reformacyjny 102 Bergmann, Lorenz: Kirkehistorie (Kirchenge-Zyc1u arcına Lutra (Der reformatorische

Durchbruch 1m Leben Martın Luthers) alen: schichte). Ausgabe der ufl Fra
reitormationen til omkring 1800 ‚Von der Re-

arz ewangelicki \WZ 1980], 142-149 formation bis 1800) Kobenhavn: Haase,
Yı Geschichte der Martin-Luther-Universität 1978 238 9-47 +"Halle-Wittenberg: 2-1977/; Abrifß/ 1m Autf:

103 Fehlauer, Adolph: The ite and taith of Martın
trag des Rektors hrsg. Von Hans Hühbner. Halle Luther/ ll VO  ; Steven MacLeod. Milwau-
Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg, kee, Wis. Northwestern, 1981 129 T
1977 Ka ; ll 15-18+”. |Wissenschaft- LLliche eıtrage der Martin-Luther-Universität 104 Fröhlich, Roland Grundkurs Kirchengeschich-Halle-Wittenberg; 1973 3) te. Herder, 1980 174

Yv2 Kerckhove, Rudy Vall aarten Luthers
105 Heuss!ı, Karl Kompendium der Kirchenge-Invocavitpreken 19 maart 16 1522 schichte. L6 Aufl., uln  Z Nachdruck der 13.,(Die Invokavitpredigten Martın Luthers] Brus durch einen Literaturnachtrag CI$. Aufl., 1968sel, 1980 1L, LO8, Xerox| Brussel, Un Mohr, 1981 All, 609versite, Protestantse Theologische Faculteit, 1O6theol lic. 1ss., 58, 1980 Psychoanalyse in der Schule?:

Luther e1n Unterrichtsmodell Z Ge-
93 Manns, Peter Luther auft der Coburg: das schichtsunterricht der gymnasialen Oberstuftfe.Reichstagsgeschehen VO  } Augsburg und die Neue Unterrichtspraxis 1976|), 105-108Entstehung der Contessio ugustana. In 05 107 Lund, Preben: Martin Luthers (Martin

1I121-130. Luthers Aufruhr’: Larervejledning. Koben
Sprachmüller, Herbert| Die Schwabacher Ar- havn Aschehoug, 1980. 30 (Kristendoms-tikel Entstehung und Bedeutung. In O21, kundskab for ftolkeskolen Mellemtrinnet)

L1O8 Mehring, Franz: Deutsche Geschichte VO:19.  Sprachmüller, Hierbert!: 450 re »Schwaba- usgange des Mittelalter. Köln Rote Fahne,her Artikel«. In Pilz, Kurt DIie Stadtkirche
St. Johannes und St Martınus 1n Schwabach. 1978 303 IL (Volksbücherei; 2

109 Schmidt, Kurt Dietrich; Ruhbach, Gerhard:Schwabach: Evang.-Luth. Kirchengemeinde Chronologische Tabellen ZUr Kirchengeschich-Schwabach St Martın, 1979, 202-205.
96 Wirth, Jean: Le mythe du jeune Luther. Journal t| beigefügt: Synoptische Zeittateln/ bearb

des Savants (P 1979], 207-234.
VON Horst Reller. Aufl. V&R, 1979 YO,
17 ‚Kurt Dietrich Schmidt: Grundriß der

97 Zierer, tto Sternstunden der Weltgeschichte. Kirchengeschichte; Erg.-Bd.|[Bd. 2} Vom Niedergang der Stauter 272010 Glanz
Voxnl Versailles: 1200-1700/ mıit 4' 11L VOIN Hans LIL  ® Spiegel-Schmidt, Friedrich: Offene Fragen der

Retormation: der Pıetismus als rage dieStöck]l. IGÜU] Prisma; Wiıener Verlag, Gegenwart. Gießen; Brunnen, 1979 1091978 437 48 111 706-208
1 OL ABC-Team; 937 Glauben und Denken|

LLL Streisand, Joachim: Deutsche Geschichte: 1n
C) Familie einem Band; e1in Überblick. ' S überarb. und

98 Kroker, InNst Katharına Von Ora: Martıin Lu- ufl Deutscher Verlag der Wiıssen-
thers Frau; ein Lebens- und Charakterbild/ schaften, 1979 415 E

15 e} Streisand, oachim Deutsche Geschichte: 1nhrsg. VO:  5 der Vereinigung Selbständiger
Evang.-Luth. Kirchen. LA Aufl EVA, 1980 einem Band; en Überblick Aufl Deut-
285 Taf scher Verlag der Wissenschaftften, 1980 272

J9 S1gg1ins, lan Luther and his mother. Phil For: D
7 1981 96 113 Verrelst, Retiormatie katholieke herle-
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ving L6e-18e CCUW (Reformation kath De Nederlandsche Boekhandel, 1979 4' (Hi
Wiederaufleben: 16.-18 Jh.) Aufl Kapellen: storische unıts; NTG]

Luthers Theologie und einzelne Seiten seines retormatorischen Wirkens

a) Gesamtdarstellungen seiner Theologie 128 Utt, Ludwig: Grundriß der katholischen Dog-
114 Althaus, Paul: Die Theologie Martin Luthers. matik. Autftl. F BL; Herder, 1978 Xl  v

612 | Bufl QH: G 1980 302
129 Pöhlmann, Horst eOIrg Abriß der Dogmatik:115 Beer, Theobald Der tIröhliche Wechsel und

Streit: Grundzüge der Theologie Luthers. 2 e1Nn Repetitorium. erb. und ufl SR
VC) und überarb. Aufl.| Einsiedeln: Johan e 1980 356

130 Prenter, Regın Hovedtanker Den augsburgs-NCS, 1980. 563 (Horizonte, 19} ke Bekendelse ‚Hauptgedanken 1mM Augsburgi-116 Contessio ugustana Bekenntnis des einen
Glaubens: Ergebnis der Studienarbeit. 046, schen Bekenntnis). 038, 81-95
333-337 131 Rössler, Andreas: Luthers Schmalkaldische

L% Dreiß, Walter: Simul ZU1I Struktur des Iu: Artikel. 0258, 64-77
132 Strohm, Stefan Das Augsburger Bekenntnis.therischen Denkens. 1964|) In O: 77-85

LIS Ebeling, Gerhard: Luther: Einführung 1n se1n 028, 43-63
Denken. 4: durchges. Autfl. Mohr, 1981 133 Thielicke, Helmut: Theologie des eistes: der

32I1 (UTB; 1090)] dritte Glaubensartikel; die Manitestation des
heiligen .eistes 1mM Wort, 1n der Kirche, denI19 Grane, Leif Die Contessio Augustana: Einfüh:

IUn 1n die Hauptgedanken der lutherischen Religionen un! 1n den etzten Dingen.
Reformation Confessio Augustana (dt.))/ aus Mohr, 1978 648 E (Helmut Thielik-
dem Dänischen übers. VONn Eberhard Harbsmei- ke Der evangelische Glaube; 3)

134 Vercruysse, Jos Gesetz und Je die Struk-durchges. ufl VE&R, 1950 194
12  ® Iwand, Hans Joachim: Von der christlichen £ur der „»Heidelberger Disputation« Luthers

Freiheit. 1953). 033, 194-197 1518) Lu/jJ 48 1981], 524  9
121 Klug, Eugene Orthodoxie Orthodoxy. 135 ingren, Gustat Oppenheit och egenart (Of:

enheit und Eigenart). Lund Liber, 1979 149Evangelium euaggelion gospel 1979], 43-50+*”108-II1I5
1Er  v Kraus, Hans-Joachim: Reich Gottes: Reich der

Freiheit; Grundriß systematischer Theologie. Gott, Schöpiung, MenschN 1975 422
123 Kreck, Walter: Grundfragen der Dogmatik. 136 ayer, Oswald: Schöptung als »Rede in die

utl Kaiser, 1977 328 (Einführung Kreatur durch die Kreatur«: die rage ach
1n die CVans. Theologie; 3 dem Schlüssel ZU)] Buch der Natur und Ge

Hans-Walter: Kirchliches Be-124 Krumwiede, schichte. EvyTh 1980), 316-333kenntnis und die Freiheit des Christen: ZUT K Beintker, Horst Das Gewissen der 5Span-Unterzeichnung der Confessio Augustana NUunNS zwischen Gesetz und Evangelium. Lu) 48durch Herzog Ernst den Bekenner 530 INKG 1981), LES* LE
78 1980], 45795 138 Breuning, Hägglund, eng Sünde

125 Kümmel, Werner eOrg: Die Theologie des und Erbsünde. 046, 79-10.
Neuen Testaments ach seinen Hauptzeugen: 139 Dubarle, Andre Marıe: Le peche originel ans
Jesus Paulus Johannes. 7 erneut durchges. la Contessio d’Augsbourg Concile de
und erb. ufl VAaR, 1980. RE Trente. Revue des SClIENCES philosophiques
L 126 16  00 175 86{1. Grundrisse Z Neu- theologiques 64 | 547-560

Testament; 3} 140 Horstmann, Johannes: Lovens atskattelse ved
126 Lohff, Wenzel: Bekenntnis ZU) Frieden: eine evangeliet ens havdelse (Die Abschaf-

Auslegung der Contessio Augustana fung des Gesetzes durch das Evangelium und
LVH, 1980 74 die Bestätigung des esetzes Tidehverv 54

127 Lohse, Bernhard: Dogma und Bekenntnis in (Grauballe 1980], 2-8 13-18 25-36 . Ka
der Retormation: VOon Luther bis ZU) Konkor- 141 ygen, Johan Das 0Se. TIRE 1981]), 8-17dienbuch. In 05 1-166
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142 Iwand, Hans Joachim: »Sed originale per Om1i- solus NUuUNqUamHı solus: toward reinterpretatiıon
unNuH« e1in Beıtrag ZUT Lehre VO Men- of the principle »solus Christus«. Journal of

schen. 11946/47] In 033, 171-193 ecumenical studies c (Phil 1980], 454-476
E3 Peters, Albrecht: Christologie und Rechttierti-143 Krarup, Sopren: Formular-teologi 05 tacit-teolo-

SCI. SV til ogens Lund (Formulartheologie Suns in der gegenwärtigen evangelischen
und Fazittheologen: eiıne Antwort ogens Theologie. 042, 43-9I1
Lund) Prasteforeningens blad 70 (Kobenhavn 158 Peters, Albrecht Christologie un Rechtterti-
1980], 905-908 Vgl 1982, Nr. 314| guns in der Predigt. In 042, 119-150.

144 Lehmann, Karl; Pöhlmann, Horst ecorg Gott, 159 Olgt, Gotttried Christologie und Rechtterti-
Jesus Christus, Wiederkuntt Christi. 046, SUuNns ach dem Augsburgischen Bekenntnis.
47-78 In 042, 29-42

145 Loewenich, Walther Von Luthers Ringen Ü

ott und uNsere religiösen Lebensiragen. Lu 52
1981]), 52-60. Kirche, Bekenntnisse

146 alter, Rudolt: Das reformatorische Denken 160 Aagard, Anna Marıe: 1ssion manglendeund die Philosophie: Luthers Entwurt einer
transzendental-praktischen Metaphysik. dimension Den augsburgske Bekendelse

(Mission ıne fehlende Dimension 1m Augsonnn Bouvıer, 1980 443 (Conscientia; 9} burgischen Bekenntnis]. In 038, L352149
147 Oftestad, ernt Noen trekk menneske- L6I

n} Contessio Augustana (Einige Zuge ZU Baur, Jörg Luther und die Bekenntnisschrit-
Menschenbild iın der Contessio Augustana) ten. In 131-144.

162 Becker, Siegbert ugustana ViIil and the
re Ug liv ‚Oslo 1980], 99-10 eclipse ot ecumenism. Concordia theological148 Peters, Albrecht: Bild Gottes Dogmatisch;

mago de1i 1n personal-relationaler Sicht. quarterly ort ayne, 1980], 1085-122
163 Becker, Winfried: Die Verhandlungen der

TRE 1980], 510-513 Reichsstände ber die als Ringen Ein-
149 Pöhlmann, Horst Jeorg] Das Konkupiszens- eıit und Kirchenretorm. 12/7-154verständnis der C  J der Confutatio, der Apolo- 1451+”".gıe und des Konzils Von Trient. In 59-39 164 Birmele, Andre Le 450€ annıversaire de la
150 Sauter, Gerhard Geist un Freiheit: (se1StVOr- Contession d’Augsburg. ETHR 24 1980], 435stellungen und die Erwartung des e1istes.

EvTh 41 1981]), 212-223. 7911 441
165 Birmele, Andre Die Verbindlichkeit des Jau-

ISI Trinkaus, Charles Luther’s hexameral anthro- bensbekenntnisses. Luth Kirche 1n der Welt
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